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Vorwort 

Band 7 der archäologischen Forschungen zu den Grabungen auf dem 
Magdalensberg ist der mit Relief verzierten Keramik im weitesten Sinne 
gewidmet. Verfasserin ist Dr. Eleny Schindler-Kaudelka, welche im Band 
3 dieser Serie die dünnwandige Gebrauchskeramik vorgelegt hat. Wie bei 
allen Publikationen der Serie wurde auch bei diesem Band der Stratigra­
phie und TYp0logie erhöhtes Augenmerk zugewendet. Für die Fundum­
stände wird immer wieder auf die Grabungsberichte verwiesen. Dank 
gebührt dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung für 
die Gewährung einer Drucksubvention, weiters dem Verein der 
"Freunde des Magdalensberges" unter seinem Präsidenten Komm.-Rat 
Dr. G. Skalka, der diese Arbeit intensiv förderte . Das Bundesministerium 
für Wissenschaft und Forschung schließlich hat der Autorin ein For­
schungsstipendium zur Durchführung der Arbeit gewährt, wofür eben­
falls zu danken ist. 

Der Direktor des Landesmuseums für Kärnten, Oberrat Univ.-Doz. 
Dr. G. Piccottini, hat auch diesen Band in die Kärntner Museumsschrif­
ten aufgenommen und den schwierigen Druck überwacht. 

Möge auch dieser Band, wie die bisherigen, eine günstige Aufnahme 
bei den Kollegen fmden. 

Hermann Vetters 
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Einleitung 

In Fortführung der 1%7 mit der "schwarzen Sigillata" begonnenen 
Monographien der "Archäologischen Forschungen zu den Grabungen 
auf dem Magdalensberg" wird hier mit Band 7 die Modelkeramik 
vorgelegt. Hierfür wurden sämtliche in Modeltechnik ausgeführten Ke­
ramikfunde aus den Grabungsphren 1948-1973 aufgenommen und 
bearbeitet, das sind Fragmente von erwa 1000 Gefäßen. Hinzu kommen 
einige wichtige Altfunde, die allein auf Grund ihrer Bekanntheit in dieser 
Zusammenstellung nicht fehlen dürfen. 

Ziel und Zweck dieser Studie war es vor allem, die sogenannte 
ceramica norditalica einer eingehenden typologischen und chronologi­
schen Gliederung zu unterziehen, da die immer zahlreicher werdenden 
Funde vermuten lassen, daß die norditalische Reliefkeramik datierungs­
mäßig für den Ausgräber eine wertvolle Hilfe darstellen wird, sobald ihre 
interne Chronologie erst einmal bekannt ist. 

Wie schon bei der Feinware ist auch zur vorliegenden Keramik der 
Forschungsstand eher lückenhaft. Seit der grundlegenden Arbeit von 
J. Dechelette sind zwar viele neue Stücke publiziert worden, aber eine 
detaillierte Gesamtstudie zu diesem Gebiet fehlt nach wie vor. Möge die 
Bearbeitung der Modelkeramik vom Magdalensberg ein kleiner Beitrag 
zu diesem Ziel sein. 

Alle bis einschließlich 1961 gefundenen Fragmente wurden von 
H. Kenner in den Grabungsberichten kurz vorgestellt. Einige Stücke 
stammen aus OR 39, einem Fundort, der schichtenmäßig aufgeschlüs­
selt publiziert wurde (vgl. Acta Fautorum 17/ 18, 1977, S. 51 ff.). Alle 
übrigen Funde sind nicht publiziert. 

Da es nicht lohnte, die geringen Mengen arretinischer Reliefkeramik 
und auch die wenigen Fragmente glasierter Ware in unterschiedlichen 
Techniken in einem eigenen Band zu bringen, wurden auch diese beiden 
Gruppen aufgenommen. Mit Ausnahme des schon in der Feinware 
vorgelegten "Ohleruoth"schälchens Form 131 enthält das Buch somit 
sämtliche Modelkeramikfragmente, die die Grabungen auf dem Mag­
dalensberg hervorgebracht haben. 

Die Liste der angegebenen Literatur (vgl. Literaturverzeichnis), 
ebenso wie die zu den Formen gegebenen Parallelen erheben keinerlei 
Anspruch auf Vollständigkeit. Die vorliegende Studie soll das Fundma­
terial des Magdalensberges aufgearbeitet darstellen. Daher kann es nicht 
sinnvoll sein, sämtlichen teilweise typologisch oder chronologisch irre­
levanten Parallelen nachzugehen. Es wurden daher nur Werke und 
Artikel herangezogen, die zur Bearbeitung wichtige Aufschlüsse vermit­
teln. Sämtliche Funde sind im Museum bzw. im Depot des Magdalens­
berges für Forscherkollegen jederzeit zugänglich und in der Reihenfolge 
der Tafeln in Laden verwahrt. 
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Die Arbeit weist folgende Gliederung auf: Band 1, der Textband, 
beginnt mit einer kurzen Besprechung der Formtypen, die der nordita­
lischen Modelkeramik zuzurechnen sind (dazu die Tafeln 1-5), an dIe 
ein Kapitel über die Punzen anschließt (Tafeln A-Z), darauf folgen 
einige Bemerkungen über die Komposition des Dekors sowie über die 
Themenkreise, die auf den verschiedenen Waren vorkommen. Eine 
knappe Wiederholung der datierenden Fundorte ( für die detaillierte 
Bearbeitung sei auf die Feinware, S. 13 ff. , und die TS, S. 13 ff., 
verwiesen) ist der Chronologie vorangestellt ( zu den Tafeln 99-110). 
Nach einem kurzen Kapitel über die Herstellungsverfahren ist eine 
detaillierte Analyse des auf den Signaturen angetroffenen Namensmate­
rials nach dem Muster der TS-Stempel versucht worden. Der VollStän­
digkeit halber ist ein kurzer Abriß über die empirischen Ergebnisse der 
Untersuchung zur Herkunft angefügt, zumal die naturwissenschaftlichen 
Analysen zu diesem Komplex noch einige Zeit auf sich warten lassen 
werden. Zum Schluß werden die Ergebnisse noch einmal zusammenge­
faßt. Dabei wird der Versuch unternommen, sowohl einige Aussagen zu 
den Betrieben und ihrer Organisation zu machen, als auch einige wirt­
schaftshistorische Aspekte der frühen Kaiserzeit aus der Sicht der Mo­
delkeramik heraus zu beleuchten. Der letzte Punkt der Zusammenfas­
sung soll die norditalische Modelkeramik als Datierungshilfe ptofilieren, 
um so dem Ausgräber, für den dieses Buch in erster Linie bestimmt sein 
soll, ein weiteres Hilfsinstrument in die Hand zu geben. 

Der zweite Teil des Textbandes umfaßt den Katalog mit Beschrei­
bung der auf den Tafeln 6-73 dargestellten Fragmente in der Reihenfolge 
der Tafeln. Die Anordnung erfolgte vornehmlich nach praktischen Ge­
sichtspunkten, um dem nach Parallelen suchenden Leser die Suche zu 
erleichtern. Auf den Tafeln 6 und 7 sind die wenigen arretinischen 
Fragmente aufgenommen, 8-13 bringt Kelchformen aus verschiedenen 
Werkstätten, 14-20 sind TS-überzogene konische Steilrandbecher, 21-25 
versammelt alle tongrundigen konischen Steilrandbecher mit anderem 
Dekor als Kommadessin, 26-40 zeigt die mit "Kommaregen" dekorier­
ten Steilrandbecher, 41-42 die Acastusware, 43-44 Sariusware auf selte­
neren Tassenformen, 45~ stellt die rypischen Sariusschalen dar, 67-68 
bringt die glasierte Keramik aus Acowerkstätten, 68-69 zeigt grüngla­
sierte Ringhenkelskyphoi, 70 versammelt die glasierte Feinware, 71 sind 
die Reste von geschlossenen Gefäßen, 72-73 sind verschiedene Einzel­
srücke. 

Ein Literaturverzeichnis und eine Abkürzungsliste bilden den Ab­
schluß des ersten Bandes. Der Tafelband weist zusätzlich zum Katalog 
auf den Tafeln 1-5 die Formtypen sowie auf den Tafeln 99-110 eine 
Aufstellung der in den datierenden Fundorten gemachten Funde an 
Acobechern und Sariusschalen auf. Diese Vorlage soll die in der TS, Tf. 
130-178, gezeichneten Funde ergänzen und stellt eine Erweiterung der 
in der Feinware, S. 20 ff., begonnenen Fundlisten zur Chronologie dar. 
Tf. A-Z ist eine nach Sachgebieten gegliederte zeichnerische Vorlage der 
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Punzen. Ursprünglich war geplant, diese durch Photos zu ergänzen, doch 
erwies es sich im Laufe der Arbeiten als vorläufig nicht durchführbar. 
Vielleicht kann einmal im Zuge einer geplanten Vorlage des gesamten 
nord italischen Punzenmaterials eine phorographische Dokumentation 
erreicht werden. Tf. 111-120 zeigt Photos von ausgesuchten Stücken, da 
eine phorographische Dokumentation von sämtlichen Fragmenten nicht 
unbedingt zweckmäßig erscheint, zumal sie lediglich den Band verteuern 
und keinerlei zusätzliche Aussage bilden. 

Weitaus der größte Teil der Funde wurde zeichnerisch dargestellt, 
insbesondere auch Fragmente etwas unklarer Deutung. Vielleicht kön­
nen Kollegen mit besser erhaltenen Parallelfunden eine Deutung zu 
ihnen erbringen. Lediglich auf die Vorlage modelgleicher Fragmente 
sowie typologisch nicht relevanter Stücke' wurde verzichtet. 

Zum Zweck der leichteren Benützbarkeit des Buches wurden die 
konkreten Angaben zum Fragment, Ton, Überzug, Maße und Fund­
schichte wie schon bei den vorangegangenen archäologischen Forschun­
gen zu den Grabungen auf dem Magdalensberg auf die linke Seite der 
Tafel gelegt, damit der Leser nicht gezwungen wird, beim Identifizieren 
von Parallelen den Textband zu benützen. Die Literatur wird zumeist in 
Abkürzung zitiert, die Abkürzungen sind dem Literaturverzeichnis am 
Ende des Textbandes zu entnehmen. 

An dieser Stelle sei noch allen jenen gedankt, die das Zustandekom­
men der Arbeit mit Anteilnahme und tatkräftiger Hilfe verfolgten. 
Direktor Doz. Dr. G. Piccortini war mir in allen technischen Belangen, 
besonders der Drucklegung behilflich und stellte auch seinen ausgezeich­
neten Photographen P. Schwarz zur Verfügung, dem die Phot os zu 
danken sind. Prof. Dr. H. Verters besorgte kräftige fmanzielle Untersrüt­
zung. Den stärksten Anteil an Hilfeleistung haben allerdings Dr. M. 
Schindler und Dr. S. Zabehlicky-Scheffenegger übernommen, da sie 
jederzeit zur Besprechung fachlicher Probleme bereit waren. 

Mein Dank gilt auch]. Lasfargues, der mir nach sehr fruchtbaren 
Diskussionen Phoromaterial über alle frühen Punzen von Lyon schickte, 
sowie Prof. A. Stenico, der die genauen Zuweisungen der Arretina und 
so manchen anderen nützlichen Rat zur Norditalica beisteuerte. 
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Typologie 
DIE GRUNDFORMEN 

Form 1 Konischer Steilrandbecher, Tf. 1 

Form 1 zeigt auf Tafel 1 die häufigste Trinkgefäßform der auguste­
ischen Zeit, welche die charakteristische Leitform für die Acobecher 
darstellt. 

Von einer glatten, zuweilen etwas in das Gefäßinnere gedrückten 
Standplatte mit verschiedenen Sockelandeutungen steigt ein konischer, 
zylindrischer, bisweilen sogar fäßchenförmiger Gefäßkörper auf, der in 
einer meist leicht einwätts geneigten Lippe mit einfachem Wulstrand 
endet. Die unteren zwei Drittel des Bechers sind aus dem Model verziett , 
als Dekorabschluß steht abwechselnd eine Rille, eine Rippe oder ein 
Wulst. Die nicht aus dem Model stammende Gefäßaußenfläche ist 
geglättet, an der Innenseite ist lediglich eine oberflächliche Glättung in 
Randnähe vorhanden, auf eine Entfernung der Fingerrillen wurde ver­
zichtet. 

Becnerböden 

Die Größe variiert von D: 6-9 cm, D(B): 3-6 cm, H: 8-13 cm, WS: 
0,2-0,6 cm. Die Becher fassen somit einen Inhalt von 180-300 cm3

• Sie 
bestehen meist aus hartgebranntem Ton, der sehr dicht ist und frei von 
sichtbaren Einschlüssen in beig~n, braunen und orange Farben, auf der 
Steigerskala 1- 20. Wenn ein Uberzug vorhanden ist, so entspricht er 
jenem der Sariuskeramik in Qualität, Beschaffenheit und Farben. Er ist 
orange braun, rot bis dunkelbr~.un, manchmal fleckig oder blätternd. Der 
einzige Unterschied zu den Uberzügen der sogenannten padanischen 
Sigillata liegt in den meist helleren Farbgebungen der letzteren. 

Die Entwicklung der Form des Steilrandbechers wurde bereits in der 
Feinware, S. 151 ff., vgl. Taf. 35, aufgezeigt. Aus dem hohen Becher mit 
gebogenem Rand entsteht durch Verkleinerung der Lippe und durch 
stärkere Betonung des konischen Elements am Gefäßkörper die uns 
vorliegende Form. Diese Umschöpfung fmdet relativ früh in auguste­
ischer Zeit statt. In gallischen Fabriken werden Acobecher dieser Form 
mindestens bis in claudische Zeit erzeugt. Ihre relative Langlebigkeit 
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dUrfte die Form dem Umstand verdanken, daß es sich um ein emInent 
praktisches, kIppsIcheres TrInkgefäß handelt, welches vielleicht sogar als 
Markenzeichen für eInen bestlInmten Keramiktyp galt. 

Die Zusammenstellung der Varianten auf Tafel 1 soll lediglich ihre 
vielen kleinen Unterschiede in übersichtlicher Form darstellen, da dieser 
Eindruck auf den vorwiegend dem Dekor gewidmeten Typentafeln 
kaum kenntlich wird. Von einer Abfolge der einzelnen Varianten karm 
nicht die Rede sein, da Ihre Entstehung eng mit der Formschüssel 
verbunden ist. Alle Unterschiede sind mehr zufallsbedingt als gewollt. 
Schlüsse können beim augenblicklichen Stand der Forschung daraus 
keine gezogen werden. 

la wird charakterisiert durch die extrer::e Dünnwandigkeit und die 
daraus entstehende Form mit den betonten Ubergängen an Lippe, Schul­
ter und Sockel. 

Der runde Wulstrand von 1 b sitzt über einer leicht abgesetzten 
Schulter. Eine große Rippe mit flankierender kleinerer schließt die Mo­
deldekorzone ab. 

Eine ganz glarte, hochkonische Form zeigt lc, bei der im Profil kein 
Ende der Dekorzone sichtbar ist. Auch die Sockelkante am unteren Ende 
der Formschüssel ist sehr verschliffen. 

ld ist ein großer, fäßchenförmiger Becher mit abgesetztem Sockel 
und dünn zugespitzter Lippe. Die Randbordüre des Dekors wird von 
zwei schmalen Rillen eingefaßt. 

Ein verdickter Rand mit Rille bildet die Lippe der annähernd zylin­
drisch gestalteten Variante le. Die Dekorzone setzt unter einer winzigen 
Kehle ein und endet am Absatz des Sockels mit einer Rippe. 

lf zeigt wieder eine konische Abart mit geschwungenem Sockel. Eine 
Abfolge von Rillen mit Stegen dazwischen schließt die Dekorzone nach 
oben ab. 

Scharfe Kanten und deutliche Übergänge charakterisieren die Va­
riante 19. Die Kanten an Lippe, Dekorabschluß und Sockel bilden ein 
eher eckIges Gefäß. 

Ein sehr fließende~! wenn auch erwas gedrungenes Profil entsteht bei 
lh durch kantenlose Ubergänge an Sockel, Dekorabschluß und Wulst­
rand. 

li-1m sind verschiedene Bodenformen von Steilrandbechern, die 
deutlich machen, wie groß trotz der durch die Formschüssel bedingten 
Einschränkungen die Variationsbreite im Detail doch ist. 

Form 2 Zweihenkelige Schale mit eingeschnürter Wand 

Form 2 faßt auf Tafel 2 die Varianten der Sariusschale zusammen. 
Es sind dies bauchige Schalen mit unterschiedlicher Stand ring bildung 
und einer Einschnürung etwa in der Mitte der Höhe. Der hohe, gebogene 
Rand schließt mit einer einwärts geneigten Wulstlippe ab. Die Sarius­
schale - die Bezeichnung Tasse ist im österreich ischen Sprachgebrauch 
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für diese Form nicht üblich - ist immer mit zwei Bandhenkeln versehen, 
die verschiedene Proftle aufweisen. Der untere halbkugelige Teil der 
Schale ist aus dem Model geformt, am oberen Ende des Dekors wird ein 
Proftlabschluß angebracht. Die Größe der Gefäße varüert von D: 9 cm, 
D (B): 4 cm, H: ca. 8 cm, WS: 0,4 cm bis zu D: 16-17 cm, D (B): 
8- 9 cm, H: ca. 14-15 cm, WS: 0,7 cm. Dementsprechend fassen die 
Trinkschalen einen Inhalt von etwa 250--600 cm3 

• 

... 
.... 

He nkelprofile F 0 r m 2. 

57 Fregmente 

Die undekorierten Außenflächen sind mit dem Formholz geglärtet, 
während innen auf eine Entfernung der Fingerrillen verzichtet wird. Der 
rötliche bis braune Ton der Farben 5- 20 der Steigerskala ist relativ dicht 
und zumeist hart gebrannt. Er trägt einen dunkelroten bis orangebraunen 
TS-Überzug (Steiger 10-20), von sehr unterschiedlicher Qualität. 

Die Herkunft und die Entwicklung der Form liegen vorderhand 
ebenso im Dunkeln wie die Entwicklung und der Aufbau der gesamten 
Industrie dieser Produkte. Fast wäre man versucht zu behaupten, es 
handle sich um eine spontane Neubildung. Aber wer die Zusammen­
hänge der italischen Keramik studiert, muß diese Hypothese ablehnen. 
Es ist eher denkbar, daß die Entwicklung und die Vorstufen unpubliziert 
in irgendwelchen Museumsdepots liegen. 

Form 2 scheint, wenn man die Frühdatierung von Goudineau, 
S. 167 ff. , als erwiesen ansieht, von frühaugusteischer Zeit bis in die 
letzten Jahre des Augustus hergestellt worden zu sein. Allerdings kann 
sie nicht so sehr als Leitform gelten wie etwa der konische Steilrand­
becher, da Herstellung und Vertrieb bislang nicht im selben Ausmaß 
nachgewiesen sind. 

Tafel 2 ist lediglich als Gesamtüberblick über die Formen der 
Sariusschalen aufzufassen, ohne chronologischen oder formgeschichtli­
chen Aussagewert. 
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2a zeigt eine große, plumpe Schale, deren model verzierter Unterteil 
nahezu zylindrisch ausgeformt ist. Eine tiefe Rille schließt die verzierte 
Zone ab. Über der auch im InnenprofU deutlichen Einschnürung der 
Wand mitte sitzt ein rundgebogener Rand mit einfacher Wulstlippe. Die 
vierfach gerieften Bandhenkel sind ohne Gleitschutz gearbeitet. 

Die sehr ausgewogene, regelmäßige Form des Typs erscheint in 
Variante 2b. Von einer leicht kantigen Standringbildung steigt ein in der 
Mitte durch eine Einschnürung geteiltes Schälchen mit nahezu gleicher 
Bauchbildung im oberen und im unteren Teil auf und endet in einem 
glatten Wulstrand. Auch hier sind die dreifach gerieften Bandhenkel 
ohne Gleitschutz ausgeformt. 

Weitaus weniger ausgewogen ist die Grundform von 2c, wo die 
scharfe Kantenbildung an der Einschnürung sowie eine deutlich kleinere 
Randbildung mit buckelartiger Betonung der Schulter den Profilverlauf 
bestimmen. Die scharfkantigen, vierfach gerieften Bandhenkel sind mit 
Gleitschutz versehen. 

2d ist eine Variante mit zwar betonter, aber flacher Einschnürung in 
der Mitte. Die Abschlußbordüre des Dekors wird durch eine Kehle, in 
deren Mitte eine Rippe liegt, gebildet. An der Innenseite der Lippe sitzt 
eine Rille. Das Gefäß hat einen vierfach gerieften Bandhenkel ohne 
Gleitschutz. 

Die Variante 2e wird dadurch charakterisiert, daß die Randpartie 
stärker gebaucht erscheint als die dekorierte Zone, wobei ein weit 
offenes, eher unelegantes Schälchen entsteht. Die Dekorzone wird von 
einer Rille begrenzt. An den mit zwei Rippen versehenen Bandhenkeln 
sind Gleitschutzbänder angebracht. 

Bei Variante 2f sind die Henkel verloren. Es ist dies ein wieder stärker 
ins Zylindrische tendierendes Gefäß mit scharfen Kantenbildungen an 
der Einschnürung und deutlicher Profliierung der Abschlußbordüre . 

.J~ 
Sc .... I.nböd.n.44 Fr.gm.nt. 

~ie Bo~enförmen 2g-2i zeigen die häufigsten Standringvarianten, 
~ob~, 2g .em e~facher, kantiger Standring ist, während 2h gewisse 
Ahnltchkelten mit den Stand ringen des Service 1I der TS aufweist und 
elegant geschweift erscheint. 2i zeigt ebenso wie 2b einen nicht aufge­
setzten, sondern aus dem Schälchen herausgeschnittenen Stand fuß. 

Form 3 Kelchformen 

. Obwohl die Kel~he im ~ahmen .der auf den Magdalensberg impor­
tierten ~odelkeramik nur emen germgen Prozentsatz ausmachen, sind 
doch die Formen sehr differenziert, wohl deshalb, weil wir Produkte 
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verschiedener Werkstätten vor uns haben. Unter der Bezeichnung Kelch 
werden in der vorliegenden Arbeit jene Gefäße zusammengefaßt, die 
einen erhöhten Sockelfuß und eine betonte Lippenbildung als besondere 
Merkmale aufweisen. Nach dem Schema Drag-Watz, Textabb. 1, wäre 
es die Form 11. Dem Relief nach würde man den Kelchen ohne weiteres 
eine Herkunft aus den besseren Sariuswerkstätten zutrauen, obschon 
große QualitätSunterschiede vorkommen. Es erscheint nicht statthaft, bei 
deratt disparatem Material eine generelle Beschreibung voranzustellen. 

3a ist die schon bei Dragendorff als typische Kelchform angespro­
chene Variante. Auf einem sorgfältig profilietten hohlen Fuß liegt ein 
stark bauchiger Gefäßkörper, der sich nach oben mit sanftem Schwung 
verengt, um in einem aufrecht stehenden, innen akzentuietten Rand zu 
enden. Der Gefäßkörper ist bis in die Höhe einer dünnen Proftlrille mit 
Relief überzogen. Der Ton ist rotbraun, in den Farben 11-16 der 
Steigerskala, hatt gebrannt und mit einem sorgfältig aufgetragenen 
TS-Uberzug versehen. Auf eine Entfernung der Fingerrillen im Inneren 
der Kelche wurde verzichtet. Die Form ist voraugusteisch und fmdet mit 
der Blüte der arretinischen Reliefkeramik im gesamten Mittelmeerraum 
Verbreitung. 

Kelchränder Farm 3, 

22 Fregmente 

3c, 3g und 3h sind wohl Randprofile, die zu diesem Kelchtyp 
gehören. Ihr schlechter Erhaltungszustand läßt dies nicht mit Sicherheit 
bestimmen. 

3b, 3e und 3f zeigen Kelchtypen von zylindrischer Formgebung. 
Auch hierzu gehören sorgfältig profiliette Fußpattien. Es scheint sich um 
eine vom Metallgeschirr inspiriette Form zu handeln. Die obere Ab-
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schlußbordüre des Modeldekors Ist eingespannt in eme Rippe und eme 
Rille. Letztere sitzt am Ansatz des emwärts geneigten, astragalförmigen 
Randes. Die Lippe von 3b ist einfacher gebildet und nur übergeschlagen, 
ansonsten scheint die Grundform nicht verändert worden zu sein. Die 
Frage nach der Herkunft der Form kann beim derzeitigen Forschungs­
stand nicht beantwortet werden, doch ist die Möglichkeit eines Metall­
vorbildes nicht auszuschließen. In Arezzo gibt es laut mündlicher Aus­
kunft von A. Ste01CO keine übergeschlagene Randfo.~m bei Reliefkel­
chen. Auch hier Ist trotz des sorgfältig aufgetragenen Uberzuges auf die 
Entfernung der Fingerrillen im Inneren verzichtet worden, Nur ein 
detaillierter Stempel vergleich mit Töpfereiabfällen könnte zu einer Werk­
stärtenzuordnung führen. Es ist Jedoch zu vermuten, daß die Werkstätten 
entlang der adriatischen Küste zu suchen sind (Adria, Ravenna, Rimini, 
Faenza? ... ). 

Kelchböden For".,3, 24 Freg m en te 

3d ist das Paradebeispiel eines glockenförmigen Kelches. Auf einem 
niedrigen, stark proft!ierten Sockel steht ein glockenförmiger Gefäßkör­
per mit sparsamer Proft!ierung, der in einem leicht gestuften Rand endet. 

Ob unter den zahlreichen erhaltenen Wand fragmenten eine weitere 
Kelchform vorauszusetzen ist, kann nicht mit Sicherheit gesagt werden. 
Es gilt als erwiesen, daß einige der Gefäße der Form 5 eine Art Kelchfuß 
besessen haben (vgl. Stenico, Verona, Fig. 2 f.), doch ist dies aus 
unserem Material nicht nachzuweisen. 

Form 4 Niedrige Becher, Tf. 4a-4d 

Diese Form ist typisch für Acastus; ob auch andere Meister damit 
gearbeitet haben, ist noch nicht erwiesen. Die Grundform ergibt sich aus 
dem in der Wandung höher gezogenen Schälchen mit allen seinen 
Varianten. Von einer flachen mit profiliertem Sockel versehenen Stand­
platte steigt ein tonnenförmiger Gefäßkörper auf, der entweder mit 
einem lippenlosen Rand abschließt oder dessen einfach nach außen 
umgelegter Rand eine kleine Lippe bildet. Der Dekor ist meist in Zonen 
aufgeteilt, die im Proft! nur undeutlich hervortreten. Die Maße betragen 
Im Durchschnitt 0: 7-9 cm, D(B): .ws cm, H: 6--9 cm. Sie fassen einen 
Inhalt von 125-180 cmJ

. Der Modeldekor reicht meist sehr nahe an den 
Randabschluß heran. Die Form ist vermutlich dadurch entstanden, daß 
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Acastus versucht hat, aus den vorhandenen Formschüsseln kleinere 
Becher zu formen. Daraus entsteht die Mischform des "Schälchen­
bechers". Die Form ist augusteisch zu datieren und unterscheidet sich in 
Qualität und Ton nicht von den Steilrandbechern Form 1. Auch diese 
Gefäße sind Trinkbecher. 

4a zeigt einen sehr stabilen, ausgewogenen Becher von leichter 
Fäßchenform mit einwärts geneigtem, lippenlosem Rand, dessen Dekor 
in drei Zonen geteilt ist. Der kleine Sockel wird durch eine Abfolge von 
Rillen profiliert. 

4b ist ein sehr geschlossener Becher mit starker Einwärtsneigung des 
Randes. Der Dekorabschluß wird durch eine winzige Kante angedeutet. 

4c hingegen bringt die Form eines nahezu zylindrischen Bechers mit 
geradestehender Wand. 

Eine etwas veränderte Art des niedrigen Bechers präsentiert die 
Variante 4d. Es ist dies ein zylindrisch aufgebauter, offener Becher, 
dessen Lippe nach außen geneigt und umgebogen erscheint. Diese Form 
ist auch jene der Spruchbecher aus Haltern, Angera etc. 

Form 5 Zweihenkelige Tasse, Tf. 4, 5a-5c 

Form 5 zeigt eine eher seltene Version von aus denselben Modeln wie 
die Sariusschalen hervorgegangenen Trinkgefäßen. Ob die Tassen auf 
einem Stand ring oder auf einem hohen Fuß ruhten, geht aus unseren 
Exemplaren nicht eindeutig hervor, da sich auf dem Magdalensberg 
bislang kein einziges Stück ganz zusammensetzen ließ. Da es eine ganze 
Anzahl von nicht zuzuordnenden hohen Standfüßen gibt, dürfte zumin­
dest ein Teil der Tassen mit Kelchfüßen versehen gewesen sein. Bis auf 
die geringen Unterschiede im Profilaufbau gl~~chen die Tassen der Form 
5 äußerlich den Sariusschalen völlig in Ton, Uberzug und Henkelprofi­
len. Von einem unterschiedlich ausgeformten Rand mit deutlicher Lip­
penbildung geht ein schlankes, nach innen geschwungenes Gefäß weg, 
das etwa in der Mirte der Höhe mit einer kantenreichen ProfIlierung in 
den bauchigen Unterteil überleitet. Die durchschnittlichen Maße dieser 
eleganten Gefäßform varüeren wie jene der Sariusschalen, doch scheinen 
die kleineren Tassen mit etwa 250 cm3 Inhalt die häufigeren zu sein. 

5a zeigt die klassische Ausformung der zweihenkeligen Tasse, wäh­
rend 5b lediglich eine andere Lippenbildung mit einem von zwei Rillen 
eingefaßten Steg aufweisen dürfte. 5c ist eine kantiger gebildete Variante 
mit geringer geschwungenem Profil. Die Lippe ist sehr klein geraten und 
gerade nur angedeutet. Die Tasse läßt jeden Schwung im Profil missen 
und zeigt statt dessen scharfe Übergänge und Richtungsänderungen. Bei 
5b und 5c sind Henkel vorauszusetzen. 
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Tafel 5 Formen 6--12 
Verschiedene, auf dem Magdalensberg sehr seltene Formen 

5 6 Zweihenkeliger Kelch (?) oder Kantharos 

Dieses mit dem nächsten zu einer Serie gehörige Gefäß ist auf dem 
Magdalensberg bisher eine Einzelform. Ein leicht kantig gestalteter 
Wulstrand schließt einen konischen, geradwandigen Gefäßkörper ab, der 
einen deutlich bezeichneten Übergang zur Bodenpartie mit Rippen und 
Wulst aufweist. Allem Anschein nach ist hier ein hoher Standsockel mit 
ausgehöhltem Fuß zu ergänzen. Die beiden Henkel zeigen ein astragalför­
mlges Profil. Das sicher mindestens 18 cm hohe Gefäß ist glasiert. Seine 
Herkunft kann erSt durch eine Tonanalyse geklärt werden. Eventuell 
könnte es gallisch sein (?). 

517 Zweihenkelige Schale 

Die Form bildet ein Paar mit der vorigen; es ist dies eine Schale mit 
einer Lippe m Form eines Aquarellpinsels, bei der der Übergang zum 
zylindrisch angelegten Gefäßkörper mit einer runden Rippe betont wird. 
Wahrscheinlich ist ein Kelchfuß zu ergänzen. Die Schale hat zwei einfach 
geriefte Bandhenkel mit glarter, unvefZlerter Daumenplatte und Henkel­
schutz. 

5/ 8 Dünnwandige Schalen 

Form 8a-d zeigt die wenigen Varianten der dünnwandigen Schäl­
chen, wie sie in der Feinware, S. 151 ff., unter Nummer 6 besptochen 
wurden. Von einer glatten, zuweilen leicht ins Gefäßirmere gedrückten 
Stand platte mit angedeuteter Sockelbildung steigt ein zylindrischer bis 
halbkugeliger Gefäßkörper auf, der in einem unterschiedlich profilierten 
Rand endet. 

8a ist außerdem mit zwei zweifach gerieften Bandhenkeln mit steil­
stehender Daumenplatte versehen und zeigt eine Eingrenzung des Bar­
botinedekors, ähnlich wie die Schälchen der Feinwareform 80. 

8b stellt ein stark zylindrisch aufgebautes Schälchen dar, das einen 
angedeuteten Knick am Übergang der Bodenpartie zum Gefäßkörper 
aufweist. An der Lippe befmdet sich eine Proftlierung durch eine Abfolge 
von Rippen und Querrillen. 

8c ist das einzige auf dem Magdal~nsberg gefundene Fragment einer 
Omphalosschale. Das Gefäß mit TS-Uberzug hat im Inneren einen sehr 
abgeschabten Fraue::kopf (Maske?) als Applik angebracht. Außen sitzt 
eine tiefe Rille am Ubergang vom Gefäßkörper zur Bodenpartie (Taf. 
72 1). 

8d zeigt denselben Profiltyp ohne irmere Applik. 
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5/ 9 Ringhenkelskyphos 

Die Grundform dieses Skyphos entspricht einem Mittelding zwi­
schen einer Schale und einem Becher. Der Form nach eine gegen die 
Fußpattie zu kantig gestaltete Schale, erreicht das Gefäß in der Höhe und 
der Schlankheit der Ausformung die Ausmaße eines Bechers. Die Rand­
bildung ist außen lippenlos, im Innenproftl zeigt sich eine geringe Kante. 
Die deutlich abgesetzte Fußpattie besteht aus einem aufgesetzten Stand­
ring mit unterschiedlicher Proftlbildung. Sehr nahe am Rand sind zwei 
Ringhenkel mit großer, aus der Form gepreßter Daumenplatte ange­
bracht. Die innen honiggelb, außen dunkelgrün glasietten Skyphoi be­
stehen meist aus weißgrauem bis sandbeigern Ton und weisen Grund­
maße von 0 : 8-9 cm, D (B): 6 cm, H: 8-9 cm auf. 

5/ 10 Rechteckige Platte 

Es handelt sich um ein größeres, rechteckiges Vorlegegeschirr, wel­
ches einen außen kantig aufsteigenden, stark verdickten Rand zeigt. 
Innen schließt er geschweift an die Bodenplatte an. In Arezzo gibt es 
lediglich zwei wesentlich filigranere Stücke aus der Fabrik des Rasinius 
bzw. aus den Ateiuswerkstätten. Das vorliegende Stück weist nach Ton 
und Überzug auf eine östliche Provenienz hin. 

5/ 11 Schminktöpfchen 

Dieses glasierte Schminktöpfchen entspricht in der Form völlig 
jenen, die in der Feinware, S. 224 ff. , unter Varia Form 5 besprochen sind. 
Bis auf die etwas geringere Höhe ist es proftlgleich mit 5a. 

5/12 Kelch 

Das kleine Fragment gehört zu einem Kelch mit nur schwach 
gebogener Wandung. Der Rand endet in einer aufrecht stehenden 
Hängelippe, die als Profilierung zwei Rillen trägt. Der Kelch gehört zum 
Typus Hochuli Kelch I, doch ist er mit wesentlich steilerer Randbildung 
versehen. 

DIE PUNZEN 

Auf den Tafeln A- Z (= 74-98) ist der Katalog der gesamten 
Punzen erstellt worden, die auf der Modelkeramik vom Magdalensberg 
angetroffen wurden. Der ursprüngliche Plan, neben den Zeichnungen, 
die alle im Maßstab 1 : 1 stehen, gleich große Pharos zu stellen, scheiterte 
aus mehreren Gründen, nicht zuletzt an der Finanzierung. Da allerdings 
Zeichnungen meist wesentlich klarer und eindeutiger als Photographien 
die Stempelchen wiedergeben, besonders wenn der Zeichner auf künst-
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lerische Ambitionen verzichtet und sich aut strichgemäße Aufnahme 
beschränkt, ist der Katalog auch so benützbar. 

Man mag sich fragen, ob ein Pumenkatalog bei der Vorlage des 
Materiales von emer Siedlungs grabung sinnvoll ist. Im gegebenen Fall 
sc he mt dies aus mehreren Gründen opportun. Die Tatsache, daß die 
Vorlage des Magdalensbergmateriales seit über einem Jahrzehnt mono­
graphisch erfolgt, macht eine umfassende Interpretation der vorgelegten 
Ware erforderlich. Das umfangreiche und auf Grund der erarbeiteten 
Chronologie gut datierte Material kann feinchror,:ologisch nur von allen 
verwendeten Pumen und ihren Wanderungen, Uberschneidungen und 
Koppelungen her erfaßt werden. Der Magdalensberg gestattet eine 
relative Chronologie nur in Grundzügen. Nach dem heutigen Stand der 
Forschung stellt unser in 30 Grabungsjahren angesammeltes Material die 
umfangreichste Serie an norditalischer Reliefkeramik dar, die bislang 
publiziert wurde. Wenn es auch noch zu früh für zusammenfassende 
Ergebnisse ist, so erscheint es doch notwendig, wenigstens eine Grund­
lage für weitere Forschungen zu erarbeiten, die etwas Klarheit in den 
praktisch erst in Ansätzen erforschten Komplex der ceramica norditalica 
decorata brmgt. 

Abgesehen davon ist es wesentlich einfacher, wenn man als Parallele 
"I 17" vom Magdalensberg zitieren kann, als zu schreiben "der linksge­
richtete Vogelteil erscheint auf einer Schale vom Magdalensberg, dessen 
übriger Dekor anders gestaltet ist". Es erwies sich als praktisch in der 
Handhabung, wenn die Pumen nach Sachgebieten geordnet sind, daher 
wurde auf eine Beibehaltung der Ordnung der Typologietafeln verzich­
tet. Für eine Zuordnung zu einzelnen Herstellern gibt es in den meisten 
Fällen noch zuwenig Material; die Charakteristika der einzelnen Meister 
sind derzeit noch nicht zu definieren. So wurde lediglich bei Pumen, die 
sich auf Fragmenten mit Signaturrest fanden, der Herstellername ange­
geben. 

Auf der linken Seite der Pumentafeln ist eine Konkordanz zu den 
Tafeln angegeben. Dort steht auch das auf dem Magdalensberg übliche 
Datierungszeichen. Bei der Kombination der einzelnen Pumen scheint 
es keine Einschränkungen und Systeme zu geben. So werden etwa 
Wein blätter zuweilen mit Platanen früchten garniert und so zu Platanen­
blättern. Verschiedene Sorten von Rosetten treten nebeneinander auf. 

A 
Die Tafeln sind in folgender Reihe aufgestellt: 

arretinische Pumen 
B 
C-F 
F-G 
H 
H 
I 
K-N 

Pumen von grünglasierten Gefäßen 
Figuren 
Realien und Architektur 
Masken und Büsten 
Namensstempel 
Tiere 
Blätter 
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N-P 
Q-R 
S 
T-U 
V-Y 
Z 

Palmetten 
Blüten und Rosetten 
vegetabil aufgefaßte Ornamente 
Früchte 
Randfnese 
Bodenfnese 

Die angegebenen Parallelen erheben keinen Anspruch auf Vollstän­
digkeit. Es wurden nur publwette, auf deutlichen Phoros und Zeichnun­
gen klar identiftzierbare punzenidente Stücke angefühn. Denn es beher­
zigen nicht alle Kollegen den von Lamboglia, Atti Ravennati, S. 41, 
ausgesprochenen Anspruch, klare Zeichnungen zu liefern und nur da­
neben auch noch Phoros zu bringen. Die Vorlage des Materials würde 
damit an Wett gewmnen, weil nur an Hand der Beschreibung Punzen 
nicht identiflZlert werden können. Mir war es nicht möglich, jedem 
einzelnen Srück nachzureisen, um es als Parallele einfügen zu können. Zu 
den Zuordnungen siehe die Liste am Ende des Kapitels. 

Tafel A: Arretinische Punzen 

Weniger wegen der zu erwartenden neuen Ergebnisse als vielmehr 
um das System zu wahren, wurden die arretinischen Punzen herausge­
zeichnet. Es handelt sich bis auf 3 Punzen um bereits bekannte Typen. 
Eine von ihnen (A9) konnte auch von Stenico nicht mit Sicherheit 
bestimmt werden. Die beiden übrigen (A5, All) sind der Fabrik des 
PubLus zuzuweIsen. Wie nicht anders zu erwarten, ist das hier vertretene 
Repertoire nicht weiter interessant und auch chronologisch nicht sehr 
aufschlußreich. Von den geringen Resten der Magdalensbergkeramik 
gewinnt man keinen Eindruck von der Vielfalt und der Qualität, welche 
manche der Gefäße aus Arezzo auszeichnet. 

Parallelen: A3, A7, A8, A17 Drag-Watz, Tf. 18 273 
A2 Drag-Watz, Tf. 15 167-169 
A4 Stenico, Festschrift Laur-Belart, S. 461 

Fig. 3 aus Coll. Gorga 
A12 Drag-Watz, Tf. 18 227-285 
A13 Drag-Watz, Tf. 20 208 

Tafel B: Punzen von glasierten Gefäßen 

Auch diese Tafel ist nur bedingt aussagekräftig. Das geringe glasierte 
Material, das der Magdalensberg hervorgebracht hat, zeigt nur Spuren 
des Themenreichtums, der auf glasierten Gefäßen angetroffen werden 
kann. Eine sehr nützliche Zusammenstellung des Punzenmaterials dieser 
Keramik fIndet sich bei Hochuli, Tf. 19 ff. Punzen vom Magdalensberg 
sind nach dIesen Tafeln bestimmt. Auf die Angabe von weiteren Paral­
lelen wurde verzichtet. 

22 



Tafel C-F. Figürliche Punzen 

DIe figürlIChen Punzen sind zwei Herstellerkreisen zugehöri~. Die 
norditalischen Punzen (C3, 01-05, 07-013, EI-EI2, FI-F9) sind 
deutlich kleiner als die adriatischen und unterscheiden sich stilistisch von 
ihnen, obwohl die Einflüsse in der Faltenbildung und den Gestalten 
selbst bei beiden Typen eindeutig neuattisch sind. Relativ strenge Falten­
bildung, Büschelfalten, getreppte Säume, glatte, schwere Mäntel über 
feingefältelten Gewändern bei langen, kleinköpfigen Gestalten geben 
Zeugnis von den archaisierenden Tendenzen in der Dekorbildung. 

Die norditalischen Figuren sind mit wesentlich geringerem hand­
werklichen Können ausgefühn als die adriatischen. Der "Komödien­
meister" ist zwar sehr geschickt, doch bedient er sich anderer Ausdrucks­
mittel und arbeitet die karikaturesken Züge stärker heraus (08,9,10, 11, 
12, H4 [?], 17 [?]). Die meisten Punzen sind deutbar (vgl. Kapitel 
Themenkreise ). Lediglich 06 ist völlig unklar. Eine wohl orientalische 
Gestalt greift mit den Händen entweder auf einen Altar oder in einen 
Korb. 

Die Reihenfolge der Punzenzeichnungen lautet: Götter, Halbgötter 
und Heroen, Komödiengestalten, Kämpfer und Gladiatoren, nnb 
menschliche Gestalten. 

Parallelen: Zur adriatischen Ware kenne ich keine. Das liegt wohl 
daran, daß das meiste nicht publiziert ist. 

Auch in der norditalica -sind direkte punzenidente Parallelen nicht 
vorhanden. Wohl sind einige Gefäße des Komödienmeisters bekannt, 
vgl. Stenico Malta und Goudineau Bolsena, doch zeigen diese andere 
Punzen und deuten damit auf ein relativ reiches CEuvre hin. Auch zum 
Typus der großfigurigen Dekoration auf Acobechern gibt es in Aquileia 
eine von Aco signierte Parallele mit anderen Punzen typen. 

Tafel FIO-17, Tafel G: Realien und Architektur 

Unter diesem Titel wurden die wenigen gegenständlichen Punzen 
zusammengefaßt, die auf nord italischen Modelgefäßen vorkommen. Es 
handelt sich um geringe Reste von Gladiatorenwaffen, ein Tympanon, 
eine Syrinx und ein Dreifußbecken. Daneben kommen einige Prachtge­
fäße und Wasserbecken vor, die alle zum sei ben Typus gehören. Weiters 
Sind einige zur Gliederung der Dekorfläche verwendete Architekturteile 
hier aufgenommen. Die zumeist auf kannelierten Säulen sitzenden Ka­
pitelle sind schematisch dargestellt und meinen meistens ionische oder 
dorische Typen. Als Säulenbasen werden Blüten, Widderhörner und 
ähnliches verwendet und zeugen somit von einer noch stärkeren Stilisie­
rung. 

Außer einer unkannelierten Säule gibt es auch eine kandelaberartig 
aus verschiedenen vegetabilen Elementen aufgebaute Säule. 
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Parallelen: Die Syrinx tritt auf dem Fragment Bologna 390 auf, 
Prunkgefäße Typ F3 Stenico Miradolo Fig. 4, F6 kommt auf Bologna 
372 vor, ein Kapitell F wurde 1976 in Flavia Solva ergraben. 

Tafel H : Masken und Büsten 

Masken finden meist als Beizeichen bei Namensstempeln oder als 
Füllornamente Verwendung. Als dekorbestimmende Ornamente sind sie 
sehr ~elten anzutreffen. Neben solchen, die in der Formtypik an die 
Apphkenware der TS angelehnt sind, auch wenn sie in anderen Größen 
auftreten, fmden sich richtige Theatermasken ( H4, H9, H10). Auch H17 
dürfte eine Theatermaske für eine Possenszene sein. Dazu kommen 
Büsten, die meist sehr fein ausgefühtt sind und wohl teilweise in Kameen 
g~schnitten sein dürften. Sie sind bis auf winzigste Details (Kolliers, 
DIademe) sehr scharf geschnitten und werden bis jetzt nur auf Aco­
bechern angetroffen. Im Gegensatz dazu gibt es aus der Sariustypologie 
sehr verwaschene und fast unkenntliche Stücke. 

Parallelen: Auch hier sind mir punzengleiche Parallelen nicht be­
kannt, was wiederum zeigt, wie reichhaltig doch das norditalische Pun­
zenmaterial gewesen sein muß, denn Masken und Büsten sind durchaus 
nicht unbekannt, wie etwa Schalen aus Bologna, Fossombrone oder auch 
Liburnia zeigen. 

Tafel H : Namensstempel 

Sehr unüblich ist im Rahmen der norditalischen Keramik die Art, 
Signaturen mit Hilfe von Punzen anzubringen, auf denen, verschieden­
attig gerahmt, der Name des Herstellers erscheint. Diese sonst in der 
Reliefkeramik von der Arretina angefangen über die Tardoitalica bis hin 
zur gallischen Sigillata vorherrschende Art der Signierung hat in der 
Norditalica nie richtig Fuß ge faßt und erscheint sozusagen nur probe­
weise auf wenigen Stücken. Bis zum Ende üblich bleibt die Art, die 
Signatur mit einzelnen Buchstabenpunzen anzubringen. Je einmal signie­
ren der sonst unbekannte Antides, Clemens und der auch von Aquileia 
her bekannte Sipa in einer Tabula ansata, wobei bei Sipa die zweite Ansa 
fehlt. Der bisher nur vom Magdalensberg bekannte Rusticus signiert in 
einer einfachen, rechteckig gerahmten Tafel. Weiters gibt es eine leere 
planta pedis, bei der es sich aber wohl nur um ein Ornament handelt und 
nicht um einen Namensstempel, bei dem der Name weggefallen wäre. 

Parallelen: Antides und Rusticus stehen bis jetzt ohne Parallelen. 
Clemens ist eine auf norditalischer Ware häufig auftretende Signatur, 
doch scheint er nur selten auf den Magdalensberg geliefert zu haben. Von 
Sipa ist eine Schale im Museum von Aquileia ausgestellt. (V gl. Scotti 
Maselli, Aquileia, Abb. 2) 
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Tafel I: Tiere 

Auf der nord italischen Modelkeramik sind Tiere nur als Lückenfüller 
rein ornamental verwendet. Jagd- und andere Tierszenen fehlen fast 
völlig, auch das Lebenswassermotiv scheint bis jetzt nirgends aufzutre­
ten. Am häufigsten sind Vögel: Adler, Hähne, Enten und sehr stark 
stilisierte Vögel bevölkern das Pflanzendickicht des Dekors. Vom Was­
ser kommen außer den Enten auch Delphine und Frösche. Auf Acastus­
bechern fmden sich eine Biene und einmal ein Hase; 17 und 18 dürften 
Rehe oder Hirsche gewesen sein, während 15 vielleicht kein Tier, sondern 
ein Pantherfell darstellt. Nicht auf dieser Tafel aufgenommen sind die 
Pferde der Reiter E8 und E9. Alles in allem scheint der Typenschatz an 
Tieren in der norditalischen Keramik nicht allzu reich. 

Parallelen: 110 findet sich auf dem Becher Bologna 500, der an 
mehreren Stellen publiziert ist, während 120 allem Anschein nach auf dem 
Fragment Bologna 452 ist. Von allen anderen Tieren sind punzenidente 
Stücke nicht pu bliziert. 

Tafel K-N: Blätter 

Der Typenvorrat an Blättern ist sehr umfangreich. In verschiedenen 
Größen treten sie sehr häufig als Dekoration auf und zeigen ein großes 
Variationsspektrum. Folgende Typen kommen vor: Efeu, Weinlaub, 
Platanenblätter, Eichenblätter, Lorbeerlaub, farnartige Blätter, Acanthus, 
Palmblätter und verschiedene stark stilisierte Typen, darunter auch ge­
lappte, im Profu gesehene Blätter, die zumeist als Seitenteile bei Palmet­
tenkompositionen auftreten. Die Stilisierung ist unterschiedlich stark, 
zuweilen geht sie soweit, daß man das botanische Vorbild nicht erkermen 
karm. Wein- und Platanen blätter sind manchmal nur an den verschiede­
nen Früchten zu unterscheiden. Da sie aber rein dekorative Zwecke 
erfüllen, ist die botanische Einordnung nur von geringem Interesse. 
Blätter dienen relativ selten als Füllornamente, sie gehören meist zur 
Hauptdekoration und erscheinen oft auch als Zentrum einer ornamental 
aufgefaßten Verzierung. 

Parallelen: K 12 

K 13 
K 14 
K 16 

M2-4 
M9 
Nl-7 

Raverma Abb. 4; Zalalövö (briefl. Mitteilung D. 
Gabler); Salzburg, Kaigasse (briefl. Mitteilung N. 
Heger) 
Bologna 470 
Bologna 455 
auf einer Schale in Hamburg (Klumbach, Fest­
schrift Vogt, Abb. 6) 
Bologna passim 
Bologna 430, 432 
sind in einem Matrixfragment aus Raverma Abb. 2 
vorhanden, Bologna 467 
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Tafel NU- l7. 0 , P: Palmetten 

Einzeln und auch im Verband mit vegetabilen Punzen verschiedener 
Art ftnden sich Palmetten. Von ganz kleinen einfachen an sind alle 
Größen vertreten. Die schönsten und feinsten ftnden sich auf den 
Arkadensäulenbechern. Sie sind selten als Füllornamente gebraucht, 
meist stehen sie an zentraler Stelle der Dekoration. Es gibt verschiedene 
Typen. Neben der klassischen Palmette, bei der von einem Mittelblatt 
auf jeder Seite drei Seitenblätter ausgehen, gibt es verkümmette mit nur 
zwei Seiten blättern und sogar linienattige mit nur einem Seiten blatt. 
Manchmal erscheinen die Blätter scharfkantig, zuweilen sind sie auch 
abgerundet, manche Palmetten ähneln Blütenknospen. Genaue Paralle­
len sind selten, was wieder vom Punzen- und Dekorationsreichtum der 
ceramica norditalica Zeugnis ablegt. 

Parallelen: N 14 Bologna 469 (?) 
o 8 Bologna 484 etc. 
o 11 Bologna 366 
P 3 Bologna 374 
P 11 Salzburg, Kaigasse ( briefl. Mitteilung N. Heger ) 

Tafel Q-R: Blüten und Rosetten 

Eine auf norditalischen Gefäßen sehr häuftg als Füllornament be­
nützte Dekoration bilden die verschiedenen Blüten, Blumen und Roset­
ten. Als Hauptornamente kommen sie selten vor, als Füllsel trifft man sie 
fast auf allen Schalen und Bechern an irgend einer Stelle an. Auch als 
Beizeichen oder als Knotenpunkt am Zusammenschluß zweier Linien 
sind sie sehr beliebt. Es gibt vier- bis zwölfblärtrige Typen mit und ohne 
Mittelpunkt, mit spitzen, runden und gedellten Blättern ebenso wie 
solche mit gedrehten und doppelten Blättern. Die Variations breite ist 
sehr groß, es kommen sogar dreiblättrige, kleeblattartige Typen vor. 
Außer diesen gibt es noch Punktrosetten in verschiedenen Größen, 
glöckchenartig, eckig und asymmetrisch. Sogar eine Art Sonnenblume 
ist vertreten. Folgende Parallelen sind publiziert: 
Q 2 Bologna 445 
Q 13 Bologna 458 
Q 17 Bologna 459 
R 3- R 6 Bologna 485-486 
R 26 vielleicht in einer Matrix aus Ravenna 
R 33 vermutlich Bologna 476 

Tafel S: Vegetabil aufgebaute Ornamentgruppen 

Verschiedene vegetabil aufgebaute Ornamente sind so stark stilisiert, 
daß sie nur mehr dekorativ wirken. Ob es sich um einzelne Punzen oder 
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Punzenkombinationen handelt, kann teilweise nicht mehr festgestellt 
werden. Es gibt nur wenige sogenannte gefiederte Fischblasen, einige 
Arten von Schuppen, füllhornartige Konstruktionen und große Ranken, 
daneben noch eine Art Knoten sowie palmertenartige breite Blüten und 
Fruchtbündel. Auch schleifenartige Blüten kommen vor. Parallelen gibt 
es relativ wenige. 

SI 2 Bologna 422-438, Arti Ravennati, S. 212, Fig. 2 
S 14 Aquileia Fig. 1 
S 15 Malta Tf. 4211- 2 
S 6 Salzburg, Kaigasse ( briefl. Mirteilung N . Heger) 

Tafel T - U: Früchte 

Die auf den norditalischen Modelgefäßen als Verzierung angebrach­
ten Früchte sind fast ausschließlich als Füllornamente verwendet. Nur in 
ganz seltenen Fällen kommen sie als tragender Teil des Dekors zur 
Wirkung. Die Typenauswahl ist nicht allzu groß, die Variationsbreite der 
einzelnen Typen nicht allzu breit gestreut. Folgende Früchte kommen 
vor: 

a) Mohnkapseln 
1. große 
2. kleine 

b) Lorbeerkapseln 
c) Pinienzapfen 
d ) Trauben 
e) Dreipunktfrüchte, meist als Efeufrüchte zu deuten 
f) Platanenfrüchte 
g ) Palmfrüchte 
h ) stilisierte Früchte 

1. lyra artig 
2. keulenartig 

Diese häufig anzutreffenden Lückenfüller haben relativ viele publi-
zierte Parallelen: 

T 4 Bologna 435 
T 7 Bologna 435 
T 15 Bologna passim 544, 465 etc. 
T 18 Bologna passim 
T 23 vielleicht Arti Ravennati, S. 248, Fig. 3 
U 2 Bologna 475 
U 4 Ordona Tf. 57a und b 
U 13 Cremona Abb. 6 
U 14 Cremona Abb. 6 
U 15 Cremona Abb. 6 
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Tafel V - Y: Randfriese 

Groß ist der Variationsreichtum bei den vornehmlich auf Acobe­
chern verwendeten Randfriesen. Diese meist sehr kleinen Dekorab­
schlußornamente sind entweder einzeln oder in Zweier- oder Dreiergrup­
pen auf den Stempeln angebracht. Auf den meist sehr gut ausgefühnen 
Bechern ist das nicht immer zu erkennen. Folgende Typen kommen vor: 
a) Eierstäbe 

1. ohne Zwischenblan 
2. mit Zwischenblan 
in einem Fall ist der Eierstab verkehrt angebracht; 

b ) stilisiene Widderhörner und daraus entwickelte v-förmige Bläner 
c ) klammeranige Bläner 
d ) lyraanige Ornamente 
e) Kreis und Spiraltypen 
f) Wellenband 
g ) Lorbeerbläner 

1. mit Früchten 
2. ohne Früchte 

h ) einfache, zweifache und dreifache Blättchenreihen 
i) Blüten und Rosetten 
k ) Muscheln und Herzchen 
1) Blätter 

1. Efeu 
2. Eichen 
3. gezackte 
4. kammförmige 
5. herzförmige 

m ) rein dekorative Elemente 
1. Zickzackbänder 
2. Mäander 
3. Sichelmonde 
4. Punktreihen 
5. Güneldornornamente 

Parallelen: V 15 
V 28 
V 29 
V 38 
V 41 
W7 
X 33 
X 39 
Y 14 
Y 23 
Y27 
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vielleicht Ravenna, Fig. 2 
Cremona, Fig. 4 
Lyon 
Lyon 
vielleicht Lyon 
Bologna passim 
Lyon 
Lyon 
Lyon 
Miradolo, Fig. 6, don Philadelpus 
vielleicht Lyon 



Tafel Z: Bodenornamente 

Bodenornamente schmücken die Fußpartien von Bechern mit Kom­
madessin und erscheinen meist in die Zwickel des Kommaabschlusses 
eingeblendet. Da nur wenige Kommabecher publiziert sind, gibt es auch 
noch kaum Parallel beispiele, obwohl sie auf mindestens der Hälfte der 
Becher als Dekoration angebracht sind. Der Motivschatz setzt sich aus 
Blärtern verschiedenster Art, Blüten in Glöckchen- und anderen Formen, 
Roserten, Kreisornamenten, Herzchen, v-förmigen Ornamenten und 
tannenbaumartigen oder pfeilspitzenartigen Verzierungen zusammen. 
Auch Widderhörner werden zu Blüten verfremdet. Zwei Punzen kom­
men auch in Lyon vor: Z16 wird seitenverkehrt verwendet, und Z22 
findet sich auf einem von Hilarus signierten Gefäß. 

Weitere Parallelen sind mir nicht bekannt. 
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KOMPOSITION 

Bei auf optische Wirkung bedachten Kompositionstypen, wie sie die 
norditalische Modelkeramik zeigt, kommt der Komposition eine emi­
nente Bedeutung zu, zumal die Bilder vom Szenenaufbau her nur un­
wesentliche Aussagekraft besitzen. 

Die Komposition basiert auf der geometrischen Teilung der vorhan­
denen Dekorfläche. Fixe Grundlagen des Kompositionsaufbaus scheint 
es nicht zu geben, wenngleich viele Möglichkeiten der Flächenuntertei­
lung ungenutzt bleiben. Allzu komplizierte Oberflächengestaltung ist 
selten, ebenso die Unterteilung in ungleich große Flächen. 

Da die Dekorstrukturen eher primitiv sind und nahezu alle von der 
Symmetrie abhängen, können sie vorderhand noch nicht zur stilistischen 
Zuweisung an einen Hersteller herangezogen werden. Vielleicht ist die 
Zuweisungshilfe von der Komposition her einmal bei größerer Material­
kenntnis möglich. Um diese Möglichkeit für die Zukunft zu berücksich­
tigen, wurde diese schematische Aufstellung hier aufgenommen. 

Schematische Darstellungen zur Komposition sind am einfachsten 
mit Hilfe eines Kreises durchzuführen. Die dekorierte Zone erscheint 
dann eingespannt in zwei konzentrische Kreise. Dieser Zeichenmodus ist 
aus dem Artikel von C. Bemont, La composition des decors ge6metri­
ques a plan centre, Acta Fautorum 14-15, 1972-73, S. 26 ff., entnom­
men. Es ist bei der großen Menge an Ware anzunehmen, daß die 
folgenden Kompositionstypen einen kompletten Querschnitt dieser Ke­
ramik darstellen (vgl. Textabbildung ). 

A) Der Kreis wird nicht geteilt. 

a) freie Dekorbildung 
b) Rankenmuster 

Bei dieser kompletten Ausnutzung der Dekorfläche wird die optische 
Wirkung der Punzen sehr einfach erzielt. Trotz der freien Dekorbildung 
wird oft mit zarten, angedeuteten Hilfslinien gearbeitet (vgl. Tf. 12/17, 
wo auf die Entfernung verzichtet wurde), um die Abstände etwa gleich 
groß zu halten oder um die vorhandene Fläche gut auszunutzen. In diese 
Gruppe gehören auch sämtliche Kommabecher. Auch hier ist sicher mit 
Hilfslinien gearbeitet worden, was besonders bei den Zacken um die 
Bodenpartie deutlich wird. 

B) Der Kreis wird in zwei Hälften geteilt. 

a) Der Dekor wird auf jeder Seite wiederholt. 
b) Jede Hälfte zeigt einen unabhängigen Dekor. 

Diese Zweiteilung wird meist mit Hilfe der Henkel erreicht. Zuweilen 
sind unter den Henkeln noch weitere Hilfslinien oder Büsche als Trenn-
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elemente angebracht. Der Dekor kann auch hier meist symmetrisch 
gesehen werden, weil die einzelnen Elemente unter Berücksichtigung der 
Abstände angebracht sind . 

C) Der Kreis wird mit oder ohne Liniengeflecht viergeteilt. 

a) mit der Dekorabfolge AAAA 
b) mit der Dekorabfolge ABAB 

Wie auch alle anderen Kompositionstypen erscheint diese Viertei­
lung oft verwischt, weil viele eingestreute Füllornamente die Klarheit der 
Auf teilung beeinträchtigen. 

0 ) Der Kreis wird in sechs Teile geteilt. 

a) mit sechsmal wiederholtem Dekor AAAAAA 
b) mit abwechselnd je dreimal wiederholtem Dekor ABABAB 

Auch diese Teilung kann durch Hilfslinien stärker akzentuiert wer-
den. Bis jetzt nicht beobachtet werden konnte eine Dekorabfolge vom 
Typ ABCABC, wie ja überhaupt eine gewisse Monotonie in der Aus­
schmückung ein wesentliches Element der nord italischen Modelkeramik 
zu sein scheint. 

E) Der Kreis wird in Achtel geteilt . 

a) der Dekortyp wiederholt sich achtmal AAAAAAAA 
b) zwei Punzentypen alternieren ABABABAB 

Der erste Typ dieser Teilung kann vorausgesetzt werden, ist aber auf 
Grund des schlechten Erhaltungszustandes nicht mit Sicherheit anzuneh­
men. 

F) Metopenartige Teilung mit gebogenen Linien. 

a ) mit viermal wiederholtem Dekor 
b) mit nochmaliger Teilung der Dekorfläche 

Die Oberfläche des Gefäßes wird dadurch eher unruhig, dieser 
Eindruck wird noch durch die Verwendung von vielen Füllornamenten 
verstärkt. 

G ) Sternförmige Teilung mit gebogenen Linien 

a) Vierteilung 
b) Achrteilung (um die Klarheit des Schemas nicht zu beeinträch­

tigen, wurden die Hilfslinien gerade gezeichnet. ) 

Dieser Typus wirkt nur mehr durch die geometrische Unterteilung. 
Die Punzendekoration ist zur reinen Füllornamentik degeneriert . Trotz-
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dem geht eine gewisse Eleganz von diesem Dekor aus, weil die sehr fein 
ausgearbeiteten Punzen sehr gut zur Schau gestellt werden. 

H ) Waagrechte Teilung der Dekorfläche. 

a ) ohne weitere Unterteilung 
b) mit verschobener Vierteilung 
c) mit einfacher Vierteilung 

Unter a) fallen alle mit mehrfacher Randbordüre versehenen Stücke, 
während bel c) der Eindruck entsteht, als wäre der Dekor entlang einer 
Mirtelteilung einmal stehend und einmal hängend abgebracht. Bei Ha 
fällt auf, daß keine Verbindung zwischen den Dekorelementen der 
beiden Zonen besteht. 

Auf diese mehr theoretische Abhandlung über die vertretenen Kom­
positionen soll nun eme Einordnung der einzelnen Stücke in die Kom­
positionsgruppen versucht werden, die dann listenförmig zusammenge­
fa ßt wird . 

Arretinische Reliefkeramik 

Die wenigen arretinischen Fragmente erlauben nur geringe Aussagen 
über die Komposition des Dekors. Keben einer freien Rankenkompo­
sition (6 1) bringt der Tanz der Knochenmänner eine nicht geometrisch 
aufgebaute Komposition, bei der nur eine Einhaltung der Abstände 
bedacht wurde. Es sind wohl vier Paare. Auch die Weinranke 6 3 gehört 
zu einem frei gestalteten Dekor, während das aus der Fabrik des Publius 
stammende Gefäß 6 5 wohl einen symmetrisch zu beiden Seiten einer 
Mirtellinie verlaufenden Dekor zeigt, der nach rechts orientiert ist. Die 
übrigen Fragmente der Arretina sind zu klein, um auf ihre Dekorkom­
position hin untersucht zu werden. 

Kelche aus verschiedenen Werkstärten 

Auf den adriatischen Kelchen und Jenen aus den Sariuswerkstärten 
ist bislang keine von Linien unterteilte Komposition festzustellen. Flä­
chenteilungen werden mit Hilfe von Zweigen oder ähnlichem ereicht. Bei 
den figürlich dekorierten Kelchen fällt das Fehlen einer einheitlichen 
Stand fläche auf. Standplarten werden meist den einzelnen Figuren bei­
gegeben. In der Anordnung der Figuren kommen sowohl Reihen als 
auch Paare vor. Bis auf 10 12 scheinen die Kelche etwas weniger mit 
Füllornamenten überladen. In zwei Fällen (99 und 11 15) könnte ev. 
eine vegetabile Hintergrunddarstellung von Figurenszenen erhalten sein. 
Die vegetabilen Kompositionen gleichen völlig jenen der Schalen. In 
zwei Fällen wurden die vor Anbringung des Dekors geritzten Hilfslinien 
nicht entfernt ( 11 14 und 12 17). Nur ein einziges Fragment zeigt eine 
waagrechte Teilung der Dekorzone. 
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Becherformen 

DIe erwas heterogene Ware, die von den verschiedenen Becherfor­
men gebildet wird, zeigt kompositionell fast alle der erarbeiteten Typen. 
DIe relativ enge, hohe Dekorfläche wird ausgenützt, um den ganzen 
ornamentalen Reichtum der norditalischen Modelware zum Ausdruck zu 
bringen. In den meisten Fällen schheßt ein Randfries dIe Dekorzone ab. 
Friesartige Ornamente in Bodennähe sind selten, dort werden eher 
Punzenreihen gesetzt . Die häufigste Art der KomposItion ist - durch die 
Kommaware bedingt die Auffassung der Dekorfläche als eines unteil­
baren Ganzen. Aber die meIsten anderen Komposltionsrypen kommen 
vor. 

Schalen mit eingeschnürter und emgezogener Wandung 

Auch auf Schalen und Tassen sind sämthche der aufgestellten Kom­
positionsrypen anzutreffen, insbesondere auch dIe Teilung der Fläche mit 
Hilfe der Henkel und der darunterliegenden Dekorpartien. Diese von den 
Modelherstellern beabsichtigte tektonische Unterteilung ist Jedoch in 
manchen Fällen von den Töpfern, dIe das Ausformen besorgten, nicht 
immer befolgt worden. Es fmden sich Gefäße, bei denen die Henkel an 
den falschen Stellen sitzen und zuweilen sogar Teile der Signatur über­
decken. Dies ISt als Indiz für die ArbeItsteilung für die Massenproduktion 
zu werten, bei der wenIg Zeit und Sorgfalt auf das einzelne Gefäß 
verwendet wurde. 

Auch von der Komposition her und ihrem in vIelen Fällen durch· 
dachten, wenn auch nicht sehr originellen Aufbau wird wieder emmal 
bestätigt, daß die größte Sorgfalt und das größte Können im ganzen 
Herstellungsprozeß der nord italischen Reliefkeramik bei der Herstellung 
der einzelnen Punzen zum Tragen kam. Es dürfte daher die Punzenfa· 
brikation in den Händen der talentiertesten und bestausgebildeten Ar­
beiter gelegen sein. 

LIste für die Zuordnung der Modelkeramik zu den einzelnen 
Kompositionsschemata 

DIe hier nicht verwendeten Fragmente sind zu klein, als daß sie mit 
Sicherheit zugeordnet werden konnten. (S. die folgende Abb. mit den 
Kompositionsschemata !) 
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Aa 6/2.9/9.10110,11/17,14/9,14112,17/3117/37,18/38181 
40, 18/42, 18/43, 19144-19/49, 20/50-20/55, 24/32-24/36, 
26/1-401154,46113,571114,621150,641174,67/10,68113 
68/16 

Ab 611, 6/3, 14/8, 50/47 50/59 

Ba 8/2?, 8/3?, 21/1, 4512, 46117, 46/18 ---------------------
Bb 8/2?, 8/3?, 9/4, 4511, 45/3 ---
Ca 13/5, 1317, 51161,601136 

Cb 15/19, 15120, 18/41, 25/37,47123,50/60,54/93,67/1 

Da 13/6, 51165?, 6716 

Db 8/1 

Ea 22114, 23/24, 23126, 23/27, 53179 

Eb 916, 13/18,23/23,4311, 44 / 3,52172,54/93, 55/99,611137 

Fa 12/23,2112-2119,46/12,58/122 

Fb 917,10112,11/14,58/121 

Ga 49/38 
-----------------------------------------

Gb 58/123 

Ha 6/5, 11115, 41/1, 42/2~, 49/43,51170,63/163 

Hb 11116, 22/22, 52172 

Hc 1311,54/91 

DIE THEMEKKREISE UND 
DEKORATIONSTYPEN 

Die Dekoration der auf den Tafeln 6-73 dargestellten Keramik 
gliedert sich in drei Grundtypen. Relativ wenigen figural geschmückten 
Gefäßen steht eine Anzahl vegetabil dekorierter Becher und Schalen 
gegenüber. Die Mehrzahl der modeldekorierten norditalischen Gefäße 
ist mit rein auf ornamental dekorative Wirkung bedachtem Schmuck 
versehen. 

Im großen und ganzen teilt sich das norditalische Material in zwei 
Gruppen. Auf der einen Seite stehen die fast ausschließlich bis auf wenige 
Ausnahmen nur ornamental dekorierten Bechertypen, während bei Kel­
chen und Schalen die Themenkreise etwas breiter gefächert erscheinen. 

Extra behandelt werden die arretinischen und die glasierten Stücke. 
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A) Arretinische Reliefkeramik 

Die wenigen bis jetzt auf dem Magdalensberg gefundenen Frag­
mente, die zur arretinischen Keramik gehören, sind thematisch von 
geringem Interesse. In Anbetracht der Tatsache, daß nur Ausschußware 
den Magdalensberg erreicht hat, ist die Dürftigkeit der Darstellung nicht 
weiter verwunderlich. Die teilweise von hohen ästhetischen Qualitäten 
getragenen großfigurigen Szenen, die mit zum Schönsten gehören, was 
das frühkaiserliche Kunsthandwerk hervorgebracht hat, fehlen völlig. 
Neben einem Gefäßrest, der in die Gruppe der Skelettkelche gehött, 612, 
ist lediglich ein kleiner männlicher Akt erhalten. Die übrigen Gefäße 
tragen vegetabilen Dekor. Einer Wellenranke steht ein Typ der gefäßum­
windenden Weinranke und ein aufwätts-abwätts alternierend um den 
Gefäßbauch geschlungener Kranz gegenüber. Rein ornamental sind zwei 
sogenannte "Fischblasen" aufgefaßt, während 717 mit wellenförmig das 
Gefäß umschlingenden Rosetten geschmückt war. 

Das ergibt folgendes Bild: 
a) Tanz der Knochenmänner 

1 Stück 6/ 2 
b) nnb männliche Gestalt vor Säule 

1 Stück 6/ 4 
c) Wellenranke mit Blüten 

2 Stück 6/ 1, 717 
d ) Ranken- und Kranzbildung 

2 Stück 6/ 3, 6/ 5 
e) sogenannte "Fischblasen" 

3 Stück 7/ 8, 7/ 9, 7110 

B) Glasierte Gefäße 

Auch die glasierten Gefäße vom Magdalensberg sind als Einzel­
stücke zu betrachten. Wie schon bei den Arretinern, so kamen auch von 
den glasierten Gefäßen keine Stücke von besonders g~ter Qualitä~ zu den 
"Barbaren in Noricum". Figürlich dekorierte SkyphOI fehlen völlIg, aber 
auch solche mit elegant komponiertem vegetabilen Dekor sind nicht 
vertreten. Die sechs Gefäße vom Magdalensberg tragen fast alle einen aus 
vegetabilen Punzen zusammengesetzten, rein ornamental gestalteten 
Dekor. Neben Rosettenreihen kommen stehende und hängende Blätter 
und Früchte vor. Efeu ist am häufigsten vertreten, aber auch Eichenlaub 
fmdet sich. 6913 war eventuell mit einer Efeuranke geschmückt. Der 
schlechte Erhaltungszustand des Fragmentes läßt jedoch keine sichere 
Deutung zu . Auch der Kelch 68/ 17 könnte unter Umständen mit einer 
Art Ranke verziert gewesen sein. 

Hieraus ergibt sich folgendes Bild: 
a) Rankendekor 

2 Stück? 68117 (?), 69/ 3 (?) 
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b) ornamentaler Dekor 
4 Stück 6911,69 2,69/4 0),69 5 

Cl Dekoration auf Bechern 

Die Anzahl der Becher ist wesentlich größer als Jene der bisher 
besprochenen Keramik. Daher iSt auch die Thematik der Dekorationen 
etwas breiter gestreut. Die Qualitätsunterschiede sind wesentlich größer 
als etwa bel der Arretlna. Es smd durchaus Becher erster Qualität auf den 
Magdalensberg gelangt, ebenso wie solche, die man wohl wirklich nur 
Leuten mit wenig raffiniertem Geschmack zumuten konnte. Figürliche 
Dekorationen auf Bechern sind sehr selten. eben einem kleinen Eros 
bel der Wemernte ftnden sich das Bein eines Marschierenden und ein 
Becher mit Gladiatorenpaaren. Den weitaus häuftgsten Schmuck auf 
Bechern bildet das Kommadessin. Verschiedene Typen von Komma­
dekor bringen nur germge Abwechslung in die etwas monotone, doch 
eigentlich äußerSt dekorativ wukende Art der Verzierung. 

Zwei Grundtypen von unterschiedlicher Häuftgkeit sind zu beobach­
ten. Die wesentlich seltener angewandte Art, bei der nur Teile des 
Gefäßkörpers Kommadekor tragen, steht jener Viel häuftgeren gegen­
über, bei der die gesamte dekorierte Zone mit dem Kommaregen 
überzogen erscheint. Wenn das ganze Gefäß mit Kommadekor ge­
schmückt ist, so wird dieser von einer meist aus vegetabilen Elementen 
gebildeten Randbordüre gegen den Rand zu abgeschlossen. Der Fries 
karm aus einer bis zu drei Reihen starken Bordüre bestehen. Knapp 
darunter steht die Signatur, oft von Beizeichen verschiedenster Art 
flankiert. In ganz seltenen Fällen steht die Signatur auch in Bodennähe 
und wird aus Einzelbuchstaben gestempelt. Lediglich ein einztges Stück 
vom Magdalensberg hat in der Kommaware eingebettete Einzelpunzen 
aufzuweisen. Die Mode, Amorerten, Victorien und ähnliches als Unter­
brechung m den Kommaregen einzusetzen, scheint eine Eigenheit der 
gallischen Manufakturen zu sein. Gegen den Sockel zu schließt die 
Kommasene meist Zlckzackförmig ab, wobei oft in die Zwickel kleine 
Punzen dekorativ eingestreut erscheinen. Seltener, aber meist wesentlich 
aparter m der Wirkung ist die andere Art der Kommaanbringung. Die 
Gefäßwand erscheint mit geometrischen Figuren - meist Rauten oder 
Dreiecke aus Kommaregen - geschmückt, zwischen denen glarte Zonen 
freibleiben. Als Hilfslinien sind häuftg Perlstabreihen zu sehen. Dieser 
Bechertyp erscheint häuftg ohne Randbordüre. Am Magdalensberg 
wurde kem signiertes ?tück gefunden. Chronologisch dürfte diese Art, 
die fast unmer mit TS-Uberzug versehen ist, knapp nach der erst beschrie­
benen auftreten. 

Eine weitere, eher eintönige Art der Verzierung besteht im Überzie­
hen des Gefäßkörpers rrut Perlstäben. Verschiedene Arten smd festzu­
stellen. Neben parallelen, senkrecht über die Gefäßwand laufenden 
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Linien sieht man sich kreuzende, die eine Art Rautenmuster bilden, sowie 
auch solche, die in Zonen parallel verlaufen, um dann wieder von aus 
anderer Richtung kommenden getroffen zu werden. Zuweilen sind in die 
~erlstäbe Punzen eingesetzt, teilweise auch an den Kreuzungspunkten. 
Ahnlich wie bei den Kommabechern steht die Signatur gleich unter der 
meist vegetabil-ornamental gestalteten Randbordüre. 

Eine ganz seltene Art der Oberflächengestaltung überzieht das Gefäß 
partiell mit einer Art Fischgrätenmuster und einem eher unruhigen Spiel 
von Linien. An den Schnittpunkten der Linien sind Punzen angebracht, 
ebenso wie unregelmäßig in die Flächen auch Zweige und Blätter 
eingestempelt erscheinen. 

In die Gruppe der eher monoton wirkenden Dekore gehört auch das 
meist von Acastus verwendete Kordel- und Korbmuster. 

Eine kleine Gruppe vornehmlich von Bechern mit TS-Oberzug ent­
spricht in der Gestaltung völlig den Schalen. Neben auf ornamentale 
Wirkung angelegten Blätter-, Blüten- und Palmettenmustern tritt eine 
zuweilen auch aus Linien gebildete Dekorbildung auf. Daneben gibt es 
Rankenmuster und geometrisch aufgebaute Ornamente ohne Hilfslinien. 
Auch hier sind Palmetten, Blüten, Blätter und Früchte die gestaltenden 
Elemente. 

Bis jetzt nur auf nicht überzogenen Bechern fmdet sich ein aus 
Arkaden und kannelierten Säulen aufgebauter Dekor, bei dem zwischen 
den Säulen Palmetten- und Blätterornamente stehen. Die Signatur er­
scheint hier oft wie jene der Sariusschalen aus einzelnen eingestempelten 
Buchstaben, zwischen Randbordüre und Arkaden. Auch Säulenbildung 
ohne Arkaden kommt vor. Lediglich zweimal zu beobachten war bisher 
eine waagrechte Zonenteilung der dekorierten Zone auf Bechern. 

Liste zur Themenverteilung auf Becherdekor: 
a) figural, 3 Stück 

Gladiatoren 
Eros 

2111 
14/12 
14/10 Menschen 

b) Kommaware 
1. durchgehend, 161 Stück 

19/49,20/50,20/51,20/52,20/54,20/56,26/1--40/154,68/13 
2. mit Zonenteilung, 36 Stück 

18/41,18/42,19/44-19/48,20/53,20/55,25/41,25/42,68/14 
c) Perlstäbe, 34 Stück 

17/31-17/37,18/38,18/39,24/30-24/36 
d) Kordel- und Korbmuster, 11 Stück 

16/29,41/1--42/7,68/15 
e) andere Gliederungen, 7 Stück 

21/6-21/9, 25/37-25/39 
f) Ranken, Kränze und Girlanden, 5 Stück 

14/8,14/9,14/12,67/2,67/4 
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g) ornamentale Zusammenstellungen 
1. ohne Hilfslmien, 6 Stück 

14/18,15/19, 15/20 15/22,67/1,67110 
2. mit Hilfslinien, 4 Stück 

1311, 13/4, 13/6, 14 17 
3. Arkadensäulentyp, 28 Stück 

13/5,13/7,21/2,21 3.21 5,22/10-22/21,23/23-23/29,67/3, 
67/6 

0) Dekoration auf Schalen und Kelchen 

Auf Schalen und Kelchen zeigt sICh, vermutlich auf Grund der 
größeren Dekorfläche, eine etwas differenziertere Thematik m der Ver­
zierung. Auch hier sind figürlich dekorierte Gefäße selten, doch treten 
sie nicht ganz so sporadisch auf. Die Themen smd relativ breit gestreut, 
wenngleich sehr viele Anschluß an den Mythenkreis des Dlonysos haben. 
Dionysos selbst trlrt nur einmal als Säugling in Erschemung, doch 
mehrmals tauchen Saryren, Mänaden, Silenopappos und Pan auf. Eben­
falls in die Nähe des Dlonysos gehören die Komödienszenen. Für uns 
sind sie vom Inhalt her meist nicht zu deuten, doch nach den ins 
Karikatureske verzeichneten Gestalten zu schließen haben wir es mit 
Possenszenen vom Typ des Mimos oder der Atellane zu tun. Relativ 
häufig sind noch Tanz-, Reigen- und prozessions artige Szenen, bei denen 
nicht ganz klar wird, m welchem Verhältrus die einzelnen Personen 
zueinander stehen (etwa Athena-Mänade oder Papposilen-Muse). Ver­
mutlich sind sie ebenso wie die Kalatiskostänzerinnen oder die tanzenden 
Knochenmänner rein dekorativ aufzufassen, und die Punzen sind nach 
ihrem ästhetischen Wert vom Modelhersteller geordnet, wobei nicht 
nach einem Sinnzusammenhang gefragt wird. 

Wesentlich seltener wird der Kreis um Apollo zur Dekoration her­
angezogen Apollo Lykaios und Dreifußschalen zeugen davon. 

Zuweilen sieht man Gladiatoren und andere Kämpfer, seltener Jäger, 
auch HerakIes ist einmal vorhanden. Die in augusteischer Zeit so belieb­
ten Eroten werden bel ihren verschiedenen Tätigkeiten dargestellt. 

Die übngen erhaltenen Figuren sind nicht deut bar, aber es Ist anzu­
nehmen, daß auch sie eher isoliert den Dekor beleben und nicht zu 
Szenen zusammengestellt eine Aussage geben sollen. 

Vegetabil ausgestaltete Dekorationen lassen sich in verschiedene 
Typen gliedern. 

Neben Ranken und Kränzen, die das Gefäß umwinden und die noch 
sehr nahe an die Metallvorbilder herankommen, gibt es Blüten- und 
Blattgirlanden, alle mit vielen Füllornamenten versehen, was den meisten 
Dekorzonen einen eher unruhigen Aspekt verleiht. Wesentlich häufiger 
als solche echte "naturalistisch" aufgefaßte Dekorationen sind ebenso 
wie bei dem figürlichen Schmuck rein auf ästhetische Wirkung bedachte 
Verzierungen. Diese gruppieren Dekorelemente, welche auf teilweise 
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stark stilisierten Pflanzenmotiven basieren. Meist dem kompositIonellen 
Aufbau untergeordnet, fmden sich Eichenlaub, Efeu, Weinblärter, Pla­
tanenblärter neben Blüten, Roserten und Blumen verschiedenster Größe. 
Hinzu kommen Palmerten, abgerundete Akathusblätter und verschie­
dene Früchte, auch diese meist stark stilisiert. Mohnkapseln, Lorbeer und 
Efeufrüchte alternieren mit Doldenfrüchten, Trauben, Pinienzapfen und 
lyraartigen Früchten. Zuweilen sieht man auch Palmwedel. 

Das Auffallende ist, daß im Verhältnis zur Sorgfalt, die auf die feine 
und viel Sirm für jedes Detail zeigende Art der Stempelherstellung 
verwendet wurde, auf die Thematik kaum Gedanken verschwendet 
wurden. Um eine Aussage kümmert sich nur Acastus auf seinen Spruch­
bechern, und selbst da verwendet er als Ausdrucksmirtel die Sprache und 
nicht die Möglichkeiten, die ihm die Dekoration erschließen könnte. Mit 
Ausnahme des Komödienmeisters, der sich zumindest rudimentär und 
für uns unverständlich der Dekorfläche als Aussageträger bedient, blei­
ben daher die Hersteller der norditalischen Modelkeramik immer dem 
Kunsthandwerk verhaftet, ohne jemals in die Bereiche der Kleinkunst 
aufzusteigen. 

So sorgfältig die Stempel behandelt werden, so unbekümmert wer­
den bereits die Model behandelt. Symmetriefehler, Kratzer an der Form­
schüssel, an falschen Stellen verkehrt gesetzte Punzen, übereinander 
angebrachte Punzen beeinträchtigen das Bild, ohne jedoch jemals die 
Schleuderhaftigkeit der späteren Relief-TS zu erreichen. Auch das Aus­
formen und das Ausfertigen ist oft nicht mit der nötigen Sorgfalt 
durchgeführt worden. Abgeschnirtene Randbordüren, an falschen Stel­
len angebrachte Henkel und ähnliche Fehler zeugen davon. Im Anschluß 
an das Kapitel Herstellungsverfahren fmdet sich eine Liste, auf der alle 
fehlerhaften Stücke aufgeführt sind . 

Hier soll noch angefügt werden, wie sich die Kelche und Schalen 
thematisch unterteilen. 

Themenkreise zu den Kelchen und Schalen 

a ) figural 
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Athena 8 / 1 
Apollo 10112 
Herakles 46/ 9 
Silenopappos 9/ 6 
Pan 46117, 46118, 47/22 
Eros 14112,68112 
Jagd 46110 
Tanzende 9 / 4,1217,47/23 
Mänaden 8/ 1, 45 15 
Musen 916 
Kalatiskostänzerirmen 45 12, 45 / 4 
Satyrn 4517 



Varia 9 5,45 6,4612,46/16,47 19,47 20 
Gladiatoren und Kämpfer 8 2, 8/ 3, 46 8, 46/11, 46 13 
Karikaturen und Komödienszenen 45 / 1, 45 3, 46/ 14, 46/ 15, 48/ 
32-48 35 

b) Ranken, Kränze und Girlanden 
11 14,917, 10/10, 12123, 50 47-50/ 59,51 61-51 / 65 

c) ornamentaler Dekor 
1. mit Hilfslinien 

43/1,44/ 3,48/ 31,49/ 38,49/ 39,57/108,57/ 115- 57/120,58 
121 58/ 123,59/ 124-59 135,60/ 136,61/137 

2. ohne Hilfslinien 
98, 10 11, 12 . 18- 12120, 43/ 2, 44 / 4-9, 48 / 36--48/ 37, 50/ 60, 
52172-52 74, 53175- 53178, 54/ 89-54/ 98, 55 / 99, 56/100--56/ 
106,57/107,57/ 110--57/114, 62/138-{)2/156, 63/157-{)3 / 164, 
64 / 165-{)4 182, 65 / 197, 66 207, 68 / 12 

Zusammenfassung 

Bei den Punzen ist eine etwas größere Originalität seitens der Her­
steller zu beobachten, als dies bei den Formen der Fall ist. Neben den 
seltenen figuralen Motiven, die nur manchmal deut bare Szenen bilden, 
ist die Ornamentik vornehmlich auf vegetabilen Punzen aufgebaut. 

Figürlich dekorierte Gefäße aus dem Sariuskreis sind selten und 
beziehen ihre Motive vornehmlich aus dem dionysischen Kreis. Pans­
masken, Satyrn, Mänaden, Silenopappos, Theatermasken und Komö­
dienszenen gehören in diese Gruppe. Die Komödienszenen dürften so 
ziemlich alle von derselben Hand sein und zeigen sehr ausdrucksvolle 
Karikaturen .. Zuweilen.v.:ird der .apollini~che Sagenkreis präSent, ,:"ie ein 
Apollo Lykalos oder ernlge Dreifüße zeigen. Ansonsten sehen wir Mu­
senteigen mit oder ohne Musagetes, Gladiatoren und andere Kämpfer­
szenen, einmal HerakIes und einmal Jagdszenen. Auch Kalatiskostänze­
rinnen treten auf, während Görter selbst meist im Hintergrund bleiben. 
Lediglich Athena erscheint auf einem Krater. 

Die figuralen Darstellungen sind zumeist neuartisch beeinflußt, auch 
wenn die archaisierenden Züge eher unaufdringlich bleiben. Kleinköp­
fige Gestalten, mit aus dem Griechischen entlehnten Frisuren tragen 
faltenteiche Gewänder mit abtreppenden Falten, Büschelfalten, zuweilen 
Peploi mit Überschlag. 

Wesentlich häufiger sind vegetabil ausgestaltete Dekorationen, wo­
bei diverse Blärter und Blüten meist in symmetrisch arrangierten, sehr 
ornamental wirkenden Kompositionen überwiegen. Aber auch Ranken 
oder Kranzbildungen sind sehr häufig. Wahllos in die dekorierte Fläche 
eingestreut erscheinen manchmal kleine Tiere, Masken, Früchte und 
andere Füllornamente. Auch Palmerten und andere stilisierte, dem Ve­
getabilen entnommene Schmuckelernente sind häufig. 
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Die KompositIon wud oft von sich kreuzenden Bogenlmlen be­
stimmt, die eine geometrisch geteilte Dekorfläche ergeben. Aber auch 
ohne diese Hilfslinien wird auf eine symmetrische Dekorausbildung und 
Komposition geachtet, wobei oft den Henkeln eine Teilerrolle zukommt, 
durch die das Gefäß eine Schauseite erhält. Leider ist das den Endaus­
formern nicht immer klar, und so gibt es Gefäße, bei denen die Henkel 
nicht an den ihnen zugedachten Plätzen sitzen und Teile des Dekors oder 
der Signatur überdecken. 

Acobecher teilen sich dekormäßig in zwei Gruppen. Einerseits die 
etwas eintönigen, doch für unsere Begriffe dekorativ wirkenden Stücke 
mit Kommaregen, bei denen lediglich die obere und untere Abschluß­
bordüre etwas die Monotonie auflockert, und andererseIts die mit sti­
listisch genau gleichwertigen Punzen versehenen, meist geometrisch 
dekorierten kommafreien Becher. 

Bei den Kommabechern fällt auf, daß mit em er Ausnahme (371112) 
keine in die Kerben eingestreuten Figürchen oder Tiere vorkommen. Es 
dürfte dies ein auf die gallische Produktion beschränkter Schmucktypus 
sein_ Die Randfriese sind unterschiedlich breit und treten zuweilen 
gehäuft auf. Ihr Motivschatz ist auf Blartreihen, Blüten, Ranken und 
zuweilen rein geometrische Ornamente beschränkt. Bei den die Signatur 
flankierenden Beizeichen sind auch noch Masken vertreten, während die 
Punzen in Bodennähe fast ausschließlich aus vegetabilen Elementen 
bestehen. 

Etwas reicher gestaltet ist meist die Dekoration der frei verzierten 
Acobecher. DIese vornehmlich durch die Komposition des Dekors 
attraktiven Gefäße zeigen neben den üblichen Blüten- und Blätterdeko­
rationen Palmetten, Tiere und Kandelaber. Häufig ist die Oberfläche mit 
Säulen unterteilt, auf denen unterschiedlich geformte Kapitelle sitzen. 
Meist werden die Kapitelle durch Arkaden verbunden. Zwischen den 
Säulen sitzen entweder völlig gleiche ornamentale Kompositionen aus 
Blättern, Palmetten und Blüten oder Jeweils abwechselnd im Rhythmus 
ABAB alternierend zwei Sorten. Ein seltenerer Typus von kommafreiem 
Dekor zeigt durch senkrechte Punktreihen unterteilte Becher, in deren 
Wandung nach verschiedenen Symmetrieregeln Reihen von Einzelpun­
zen eingesetzt sind. Neben geometrisch angebrachtem Dekor und ge­
zackten, aus dem Sariustyp übernommenen Linien gibt es Becher mit 
verschieden gegliederten Dekorflächen sowie solche mit freien Ranken­
bildungen und wildwucherndem Dekor. 

Wie daraus hervorgeht, liegt der größte Wert der nord italischen 
Modelkeramik in der Feinheit der verwendeten Punzen und in der 
kompositionellen Einteilung der Dekorflächen, während den Sinnzusam­
menhängen keine große Bedeutung zukommt. Das rein dekorative Ele­
ment wird von handwerklich gut geschulten, aber offensichtlich nicht 
übermäßig gebildeten Arbeitern stark betont, was dieser Keramik ihren 
eigenartigen Reiz gibt, trotz des geringen künstlerischen Wertes der 
Darstellung. 
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Woher bezogen diese ihre Vorlagen? Meiner Ansicht nach kommen 
dafür nur Musterbücher m Frage. Daß es m der Antike Musterbücher 
gegeben hat, ist eme bis heute leider noch Immer unbewiesene Annah­
men, die Jedoch einigermaßen fundiert ist. Selbst wenn die noch Immer 
gerade m der Keramikforschung vorhandene Vorstellung, daß die mei­
sten Stempeltypen direkte Abformungen von anderen Gefäßen sind, als 
erwiesen gelten sollte, schließt sie das Vorhandensein von Musterbü­
chern nicht aus. Die serienmäßige Abformung von Stempel typen er­
scheint im Rahmen eines großen Betriebes mit AusstOß von großen 
Mengen von Modelkeramik nicht rentabel, wenngleICh sie in kleineren 
Werkstätten sicher manchmal praktiziert wurde. Es erscheint Jedoch 
logischer, einen Modellstempel anzunehmen als ein direktes Abformen, 
welches unscharfe Stempel und damit Qualitätsminderung bedeutet. 
Trotzdem muß die erste Stempelvorlage irgendwoher kommen. 

Gewisse Darstellungen, Personen oder Szenen kommen Im griechi­
schen und römischen Kunsthandwerk immer wieder in den verschieden­
sten Techniken vor (Toreutik, Malerei, Skulptur _ .. ). Die Annahme, daß 
jeder Kopist oder im Kunstgewerbe Tätige das von ihm verwendete 
Motiv auch im Original gesehen habe, bevor er es verarbeitet hat, muß 
abgelehnt werden, weil die Reisetätigkeit in der Antike doch einigerma­
ßen eingeschränkt war. Abgesehen davon wäre das Verfahren doch sehr 
unrentabel. Die jeweils direkte r-.:euschöpfung nach einem gleichgearte­
ten Vorbild erbringt im Laufe einiger Generationen einen totalen Verlust 
des ursprünglichen Motivs. Diese Tatsache kann man m der keltischen 
r\umismatik deutlich sehen. Wer nicht gelernt hat, daß das keltische 
Großsilber auf die als Sold vergebenen Tetradrachmen Philipps von 
Makedomen zurückgeht, der wird Schwiengkeiten haben, einer westkel­
tIschen Prägung aus der Zeit des usar ein Vorbild zuzuweisen 

Die Existenz von Musterbüchern ist daher vorauszusetzen. Leider 
kann nicht gesagt werden, wie diese beschaffen waren. Vielleicht gelingt 
einmal durch einen Zufall die Auffindung eines solchen. Der Möglich­
keiten sind viele, und auch viele Varianten scheinen denkbar. Darstellun­
gen auf Holz- oder Tonplatten oder Wachstäfelchen dürften wegen der 
mangelnden Handlichkeit ausfallen. Stoff oder Leder mit Tinte wäre 
möglich, erscheint aber wemg haltbar Am ehesten dürfte es sich wohl 
um Papyrus oder Pergament, lose oder zu emer Art Mappe oder Rolle 
vereinigt, gehandelt haben. Waren die Vorlagen alleine gezeIChnet oder 
stand ein Begleittext dabei? Wenn ja, welcher? i\ach welchen Kritenen 
war der Typenkatalog geordnet! Eine gewisse Ordnung ist vorauszuset­
zen, weil sonst das Buch unpraktisch bei der Arbeit wäre. 

Auch die Frage nach dem Umlauf ist durchaus unklar. Es ist unwahr­
scheinlich, daß diese Musterbücher sozusagen 1m privaten Kreis herge­
stellt wurden. Aber wer produzierte so etwas? Und in welcher Auflage? 
Wurden Musterbücher auf Bestellung gearbeitet, oder stellte man sie in 
großen Serien her und verkaufte sie in "Kunstgewerbebedarfsläden"? 
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Diese vielen ungelösten Fragen sind es vielleicht, die manchen 
Zweifel an der Existenz der Musterbücher kommen lassen. Außerdem 
herrscht aus unerfmdlichen Gründen eine gewisse Scheu davor, der 
Antike auch praktische Beweggründe zuzutrauen. Es gibt bis heute 
Altertumskundier, die nicht begreifen, daß antike Münzen in erster Linie 
Zahlungsmirtel waren und erst in zweiter Linie auch einen gewissen 
ästhetischen Wert repräsentieren. 

Es ist zwar anzunehmen, daß auch noch im römischen viele Dinge 
nicht nur nach ihrer Rentabilität und ihren praktischen Funktionen 
bewertet wurden, aber es gibt keinen Grund zu glauben, daß Werkstät­
ten, Fabriken und andere auf Profit ausgerichtete industrielle Unterneh­
mungen nicht den auf das Praktische ausgerichteten Sinn der Römer als 
Unternehmensbasis harten. 

DIE GEFÄSSGRUPPEN 

Grundtypen der auf den Magdalensberg gelangten Modelkeramik 

Im großen und ganzen sind die rund 1000 modeldekorierten Gefäße, 
die der Magdalensberg bis jetzt zutage gebracht hat, recht homogen. Der 
auf den Tafeln und im Katalog gebotenen Ordnung folgend, läßt sich 
die Ware nach praktischen Gesichtspunkten schematisch unterteilen. 
Anders als bel der Feinware konnte eine fabrikatsmäßige Teilung nicht 
erfolgen, da die Fabrikate, wie im Kapitel Herkunft beschrieben, ohne 
Tonuntersuchungen nicht mit Sicherheit zu unterscheiden sind. 

Neben der eigentlichen ceramica norditalica wurden in der vorlie­
genden Arbeit noch einige in geringen Srückzahlen vertretene Gruppen 
von Reliefkeramik verschiedener Art aufgenommen. 

Neben der arretinischen Reliefkeramik sind dies glasierte Gefäße 
verschiedener Herkunft und Fabrikation sowie einige sehr spärliche Reste 
von Reliefkeramik kleinasiatischer Herkunft. Die hier geschaffenen Un­
terteilungen sind bindend, während .~ie auf den Tafeln 8-68 abgebildeten 
Gefäße aus Gründen der besseren Ubersichtlichkeit typologisch geglie­
dert wurden. 

Im folgenden wird eine kurze Vorstellung der Gruppen gebracht, die 
besonders die gemeinsamen Merkmale hervorheben soll. 

Arretinische Reliefkeramik, Tf. 6-7 

Den spärlichen Resten der arretinischen Reliefkeramik nach zu 
schließen, lag der Magdalensberg abseits der großen Exponwege von 
Arezzo. Das Verhältnis Arretina - Padana ist in der Reliefkeramik ähnlich 
wie in der glarten Sigillata, die Keramik aus Arezzo macht nur einen 
verschwindenden Prozentsatz der Gesamtfunde an italischem Tafelge­
schirr aus. Auch die Fabriksverteilung ist nicht weiter überraschend. Bis 
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auf 6 5, das emem noch wenig bekannten Fabrikanten zuzuweisen ist, 
stammen alle Stücke mit ziemlicher Sicherheit aus der Bargatesfabrik, 
6 4 könnte noch aus der späteSten Perenniusphase sein. Wie schon bei 
der glatten TS zu beobachten war, besteht die wenige auf den Magda­
lensberg gelangte arretinische Ware aus Erzeugnissen der letzten Zeit der 
Blüte. Frühere Reliefkeramik scheint überhaupt nicht auf den Berg 
gelangt zu sein. Bis auf den Knochenmann 612 sind alle Fragmente eher 
als Ausschußware zu betrachten, da sie schlechte bis mäßige Erzeugnisse 
mit kleinen Fehlern darstellen. 

7/6 und 7/ 8 kommen in Komplex 3 (vgl. dazu das Kapitel Chro­
nologie) vor, also in Fundorten, die bis um die Zeitenwende in Betrieb 
waren. Vier Fragmente - 6/1,612,615 und 7/12 - stammen aus Komplex 
4, der bis etwa 15 n. zu datieren ist. 

Auf den Magdalensberg geliefert wurden ausschließlich Kelche der 
verschiedensten Formen. Von den reliefierten Stücken ist nicht ein 
einziges Profil erhalten, die beiden erhaltenen Profile lassen sich nicht 
zuordnen. 

Es handelt sich um prunkvolles Trinkgeschirr; man möchte fast 
meinen, daß die Kelche zum Trinken zu groß sind, aber es ist anzuneh­
men, daß sie doch zu nichts anderem verwendet wurden. 

Kelchformen - verschiedene Werkstätten, Tf. 8-12 

Auf den Tf. 8-12 sind 23 Beispiele der norditalischen "Antwort" auf 
die arretinischen Reliefkelche dargestellt. Nicht eine einzige Signatur ist 
erhalten. Die Formen dieser Kelche wurden auf Seite 15 zu Tf. 3 
besprochen. 

Die Stücke sind von sehr unterschiedlicher Qualität. Feinsten Erzeug­
nissen wie 8/ 1 stehen so grobe Machwerke wie 9/ 4 gegenüber. Bis jetzt 
lassen sich nach den Kriterien von Ton und Überzug im Verein mit dem 
Reliefstil sechs Fabrikate unterscheiden: 
a) sehr feine Art mit hartem Ton, seidigem Überzug und figürlichen 

Darstellungen: 8/1, 8 / 3, 12/17 ev. 11/15, wenn Figuren vorauszu­
setzen sind; 

b) mit hartem Ton, Wa-braunem Überzug und figürlicher Darstellung: 
9/6; 

c) sehr feine Qualität ohne figürliche Darstellungen: 917, 9 / 8, 10/10, 
11/14, 11/16; 

d) gröbere Qualität mit figürlichen Darstellungen: 812 und 11 /12; 
e) gröbere Qualität, vegetabil ornamentiert: 9/ 9,10/ 11,10/13,12/ 18-

12 23; 
f) grobe Qualität mit figürlichen Darstellungen: 9/ 4 und 9/ 5. 

Generell kann gesagt werden, daß auf den Tafeln 8-12 zwei Typen 
von Ware zusammengestellt sind: Einerseits die sehr eng an arretinische 
Vorbilder heranreichende sogen. "adriatische Ware" und andererseits die 
mit den Punzen der Sariuskeramik versehenen "norditalischen Kelche" 
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( vgl. Kapitel Herkunft). Besonderes Kennzeichen der figorlich dekorier­
ten Stücke scheint die mangelnde szenische Auffassung der Bilder zu 
sein, die Figuren haben praktisch keine Beziehung zueinander. 

Die frühesten Stücke stammen aus Komplex 3, die spltesten aus L 
(= Komplex 4). Da in Komplex 1 und 2 keine norditalischen Relief­
kelche gefunden wurden, ist anzunehmen, daß vor etwa 10 v. keine 
Vertreter dieser Species auf den Magdalensberg gekommen sind. An­
scheinend hatte auch Komplex 5 keine Ware mehr erhalten. 

Nach den Ergebnissen des Magdalensberges werden daher die nord­
italischen Kelche auf die Zeit von etwa 10 v. bis U. n. beschrlnkt - mit 
der gebotenen Vorsicht, die Datierungen von einem so exponierten Platz 
wie der Stadt auf dem Berg verlangen. Es kann daher angenommen 
werden, daß die absolute Chronologie für die Produktion in diesem Fall 
von etwa 20 v. bis ca. 10 n. anzusetzen ist. Italienische Ausgrabungsergeb­
nisse, vornehmlich in Töpfereizentren, vermögen diesen Ansatz vielleicht 
zu modifIZieren. 

Herkunft 

Stenico apostrophiette diese Keramik als "cerarnica adriatica", ohne 
sich näher über eine Begründung allszlliasse~. Ich möchte den Terminus 
beibehalten, schon um einen Unterschied zur norditalica zu machen, 
ohne jedoch mit Adria den Ort zu meinen. In Adria sind wohl Kera­
mikmanufakturen gewesen, doch kenne ich die Ware nicht. M. Picon 
untersucht in Lyon gerade Fragmente aus Adria. Solange diese Untersu­
chungen nicht abgeschlossen sind und unsere Keramik nicht auf die 
Zugehörigkeit hin überprüft ist, möchte ich den Terminus ,,adriatica" auf 
die Region angewandt wissen und einen oder mehrere Produktionsorte 
an der Küste annehmen. 

Auch die auf den Tafeln 8-12 dargestellten Kelche unterschiedlicher 
Größe dürften als Trinkgeschirr Verwendung gefunden haben. 

Insgesamt hat der Magdalensberg ca. 50-60 solcher Kelche zutage 
gebracht, bei ca. 1000 reliefietten Geflßen aus Norditalien ein sehr 
geringer Prozentsatz. Es ist mir allerdings nicht bekannt, ob dieses 
Verhältnis auch allgemein auf die Produktionen zutrifft, da nur sehr 
wenige Kelche dieser Art publiziett sind und diese zumeist als arrctinisch 
bezeichnet werden. 

Reliefiette Becher mit TS-überzug, Tf. 13-20 

Eine ganze Anzahl von konischen Bechern, nur zum geringsten Teil 
signiett, ttIgt einen Terra-Sigi11ata-Überzug von der Art Wie die s.nus­
schalen. Erhaltene Signaturen sind Nort.nus. Rusticus (ZMÜDIl), At:.o 
Hilarus, Anticles. Anticles und Rusticus sind bislang von nicht abeao­
genen Bechern nicht bekannt. 
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DreI Qualitäten SInd zu unterscheiden: .. 
a) Eine extrem dünnwandige mit erstklassigem seidigem Uberzug auf 

sehr hart gebranntem, orangebraunem Ton (14/13 14118, 15119-
1512" 16/24, 16/29, 16/30, 17/33, 17/36, 18/41, 18/42, 19/44, 
19/47 19/49,20 / 51,20/54-20 / 56). 

b) Eine mittlere mit größeren WandStärken, mattem Überzug und etwas 
gröberer Tonstruktur (1312,13/4,13/6,14/8-14111,16126,17/34, 
17/37,18/38,18/43,19/45,20(50,20/52,20 / 53) 

c) Eine grobe, deren HauptkennzeIChen in einem sandIgen, mäßIg 
hartgebranntem Ton besteht (1311, 13/3, 13/5, 14112, 16/25, 16/ 
27, 16/28, 17/,1, 17/32, 17135, 18/39, 18/40, 19/46). 
Ganz anderer Art, aber allem Anschein nach dennoch italisch, ist 

1317 (vgl. S. 12). 

Die Formen unterscheiden SIch allenfalls durch ihre stärkere Wan· 
dung und ev. etwas größeren Ausmaße von den übrigen Acobechern. Es 
ist wieder die Einheitsform des konischen Steilwandbechers ohne oder 
mit nur geringer Sockelbildung und kleiner Wulstlippe. 

Auffallend ISt dIe gerInge Präsenz der Bechertypen mit Terra-Sigil­
lata-Überzug in den frühen Fundorten des Komplex 2. Lediglich drei 
Fragmente der feinsten Gruppe wurden in der großen Hangschüttung 
hinter OR 18119 gefunden (s. Feinware, S. 13 ff.). Auch in Komplex 4 
sind bloß vier Fragmente dieser Ware vorhanden, während die relative 
Häufigkeit in den späteren Komplexen doch eher auffallend ist. Viel­
leicht wird hier sozusagen eine zweite Generation von Töpfern faßbar, 
deren Produktion zeitlich nur eine Spur - höchstens 10 bis 15 Jahre - der 
ursprünglichen Acoproduktion nachsteht. Die bisher auf tongrundiger 
Ware nicht belegten Namen des Antides und des Rusticus könnten diese 
Hypothese stützen. 

Tatsache ist, daß wir wieder eine Ware vor uns haben, ähnlich wie 
die norditalIschen und adriatischen Kelche, welche sich in der Punzen­
typologie in zweI Richtungen entwickelt. Einerseits arbeitet die feinere 
Ware mit Punzen, die noch sehr nahe an die arretinischen Becher 
herankommen, ohne direkte Abformungen darzustellen, andererseIts ist 
eine deutliche Anlehnung - auch hier ohne Punzenidentität - an die 
norditalischen Produkte sowohl der Acowerkstätten als auch der Sanus­
betriebe festzustellen. 
. Wir dürfen daher bei diesen konischen Bechern mit Terra-Sigillata­
Überzug, dIe sicher als Trinkgeschirr Verwendung fanden, auf eine 
norditalische Herkunft schlIeßen. 

Im Falle von 1311 steht mit dem Namenszug Norbanus auch die 
Herkunft aus Cremona einigermaßen fest (vgl. Stenico, Cremona). Es ist 
anzunehmen, daß dIe Becher zumindest zum Teil in denselben Werkstät­
ten produziert wurden wie die nicht überzogenen Becher und teilweise 
auch in den Fabriken der Sariuskeramik. Vielleicht kommen als Produk­
tionszentren für die Ware mit arretinisch beeinflußten Stempeln auch 
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jene Werkstätten in Betracht, in denen die Kelche Tf. 8-12 hergestellt 
wurden. 

Tongrundige Becher ohne Kommadekor, Tf. 21-25 

Eine relativ große Gruppe von Bechern, die eindeutig aus den 
Acoproduktionen stammen, trägt einen etwas phantasiereicheren Dekor 
als das typische Kommadessin. 

Von der Form her unterscheiden sie sich nicht von den Bechern mit 
Kommaregen. Auch die auf Tf. 21-25 vorgelegten Gefäße sind im 
klassischen Typus des augusteischen Leitfossils als konische Steilrand­
becher ausgeformt. 

Gröbere Fabrikatsunterschiede fallen nicht auf, die Variationsbreite 
bei Ton und Brand bewegt sich innerhalb der Toleranzgrenze eines 
Fabrikates. Lediglich einige wenige Stücke fallen aus dem Rahmen: 

21 / 8, das aus kreidigem Ton besteht, ev. lagerungsbedingt; 
22119 ist so hart und dünn, daß man es fast als Sariusfabrikat 

betrachten könnte, doch da es verbrannt ist, kann keine nähere Aussage 
gemacht werden; 

22122 und 25 37 bestehen aus dunkelbraunem Ton, der sich jedoch 
nur in der Farbe von der übrigen Produktion abhebt; 

24 33 ist vom Ton her kreidig. 
Diese zum Teil sehr ansprechend verzierten Gefäße lassen sich von 

der Verzierung her in folgende Typen gliedern: 
a) figürlicher Dekor (21 1), 
b) vertikal durch Punktreihen gegliederte Oberfläche (21 / 6-21 / 9), 
c) 1. Arkadensäulendekor mit Tieren (2112, 22118, 22119, 23126), 

2. mit Palmetten (22110 [?]-22113 [?], 22 / 14-22117, 22121, 23 / 
23,23124), 

3. ausgefallenere Arkadensäulengliederung (2113-21 / 5, 23 / 25, 
23127, 23128), 

4. Perlstäbe (24 / 30-24/ 36). 

Alle übrigen Stücke können derzeit nicht in Gruppen geordnet 
werden. 

Signierte Stücke sind selten, doch treten durchwegs dieselben Sig­
naturen wie auf der Kommaware auf. Auch die Zeitstellung entspricht 
jener der Kommabecher, die Funde treten in allen Fundorten von 
Komplex 2 und 3 auf. Es ist also anzunehmen, daß diese Becher zur 
gleichen Zeit wie die Becher mit Kommadekor in denselben Fabriken 
hergestellt wurden und sich von jenen lediglich durch einen abwechs­
lungsreichen Dekor unterscheiden. 

Becher mit Kommadessin, Tf. 26-40 

Dies ist die bei weitem größte Gruppe norditalischer Becher, allge­
mern bekannt unter der Bezeichnung "Acobecher". Die Form zeigt 
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wieder das augusteische "Leitfossil", nämlich den konischen Steilwand­
becher mit kleiner Wulstlippe und geringer Sockelbildung an der Stand­
platte. Die Becher sind von unterschiedlicher Größe und fassen zwischen 
250-330 cmJ , doch ist kein strenges System wie z. B. bel Tellern oder 
Platten erkennbar. Lediglich die Größe der Formschüssel scheint für die 
endgültige Größe des Bechers maßgebltch gewesen zu sein. 

Fabrikatsunterschiede sind nur sehr geringe festzustellen. Optisch 
bestehen alle Becher aus demselben Ton. Die wenigen kreidigen Frag­
mente dürften durch die bodenbedingten Lagerungsverhältnisse verdor­
ben sein. 

Auffallend erscheint es, daß Acobecher mit Kommadessin aus ita­
lischer Produktion und solche aus den Fabriken von Loyasse von der 
Faktur her ohne chemische Untersuchung nicht zu unterscheiden sind. 
Lediglich die Punzen divergieren relativ stark. 

Das wesentlichste Merkmal der Kommabecher besteht dann, daß ein 
unsigniettes Exemplar nach dem heutigen Stand der Forschung keinem 
Hersteller zuzuweisen ist. Die stilistischen Unterschiede sind noch zu 
wenig untersucht. Allerdings wäre diese Untersuchung nur auf interna­
tionaler Basis sinnvoll und mit einer Art Datenbank, in der alle bisherigen 
Funde gespeichett werden müßten, durchführbar. Allgemein sind die 
Becher mit Kommadekor verziert, der gegen den Boden zu oft zickzack­
förmig abschließt, in die Zwischenräume sind häufig Blümchen oder 
andere Punzen vegetabiler Natur eingeblendet. Oben schließt die deko­
rierte Zone mit einer bis drei Reihen Randfries ab, der aus unterschied­
lichen Blätter- oder Blütenreihen oder Ranken bestehen kann. Unter der 
Randbordüre erscheint häufig, in den Kommaregen eingesetzt, die aus 
einzelnen Großbuchstaben ohne Ligatur bestehende Signatur. Häufig ist 
sie von Beizeichen eing>rahmt, welche von Blättern, Blüten und zum Teil 
sehr fein ausgestalteten Masken gebildet werden. Die manchmal noch 
einzeln in den Kommaregen eingebetteten Engelchen oder sonstigen 
Gestalten sind bis Jetzt auf dem Magdalensberg nicht vorgekommen. Es 
könnte sich um eine nur in gallischen Produktionszentren übliche Ver­
zierungsart handeln. 

Von Kommabechern am Magdalensberg sind folgende Hersteller­
namen bekannt: C. Aco, Diophanes, L. Norbanus, Hilarus, (Adel)pus, 
Buccio, C. Aco C. I. Eros, C. Aco C. I. Antiochus, Stepanus Norbani, 
C. 7 HA (?). In drei Fällen ist die Signatur knapp über dem Becherboden 
in einzeln gesetzten Buchstaben angebracht. Die Unterschriften gehen 
quer durch das aus Oberitalien bekannte Namensmaterial, und die 
Becher werden daher wohl samt und sonders aus Oberitalien importiert 
worden sein. Für Norbanus und seinen Kreis steht inzwischen Cremona 
als einer der Produktionsorte fest. Die übrigen Fabriken sind noch nicht 
lokalisiert. 

Acobecher mit Kommadessin treten auf dem Magdalensberg in 
großen Mengen plötzlich in Komplex 2 auf. Es scheint daher zwischen 
etwa 20 und 10 v. Chr. einen größeren Importschub mit hohen Liefer-
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zahlen gegeben zu haben. Sehr häufig werden diese Becher auch noch 
in den Fundorten von Komplex 3 gefunden, während die Fundzahlen in 
Komplex 4 bereits deutlich nachlas~en. Was an Bechern aus den späteren 
Komplexen stammt, dürften eher Uberbleibsel sein, die sehr lange nach 
ihrer Herstellung in die Erde gekommen sind . 

Für den raschen Formen- und Dekorwechsel, der gerade in der 
Keramik der augusteischen Zeit zu beobachten ist, haben wir einen sehr 
langlebigen Typus vor uns, der mit geringen Veränderungen eine relativ 
lange Zeitspanne hindurch produziert worden sein dürfte. Es ist daher 
anzunehmen, daß das Styling in einer kleinen Gruppe von Herstellern 
und Epigonen enrwickelt wurde und höchstens die Endproduktion in 
etwas weiterem Kreis zerStreut vor sich ging. Ein Indiz für die Teilung 
des Produktionsprozesses bilden die immer wieder vereinzelt auftauchen­
den Modelfragmente. Auf den Magdalensberg wurden sicher nur fertige 
Becher importiert. 

Niedrige Becherformen ohne Überzug, Tf. 41-42 

Ein gutes Dutzend Becher, die eindeutig der Acoware zuzuordnen 
sind, zeigt in der Grundform eine Abweichung vom Prinzip des koni­
schen Steilwandbechers. Es sind Trinkbecher, die wie Schälchen mit 
etwas höhergezogener Wand wirken, zuweilen ohne Lippe, zuweilen mit 
einem nach außen umgeklappten Rand. Vielleicht waren einige dieser 
Becher mit Henkeln versehen. Zwar sind keine Henkelansätze vorhan­
den, doch haben sich einige sehr fein gezackte Henkelfragmente erhalten, 
die am ehesten zu dieser Formgruppe gehören dürften. 

Auch die Typologie dieser tongrundigen Becher geht eigene Wege. 
Sie ist weder direkt den Kommabechern anzugliedern, noch gleicht sie 
im Dekor den auf Tf. 21- 25 vorgestellten Bechern. Als Ersatz des 
Kommadekors tritt das Korbflechtmuster auf, das nahezu überall ver­
wendet ist. Bei der Zonenteilung trifft man vornehmlich Schnurleisten, 
die Gefäßwand erscheint in Zonen gegliedert, die mit unterschiedlichen 
Mustern versehen sind . Rankentypen wechseln mit scheinbar sinnlos 
aneinandergereihten Punzen. Ein bisher allein dastehendes Stück zeigt 
eine Kombination von Kommadekor mit Korbflechtmuster (Taf. 42 / 4) . 

Die niedrigen Becher der Form 4 treten von Komplex 2 bis Komplex 
4 auf, es verläuft ihre Häufigkeitskurve in der gleichen Linie wie die der 
Kommabecher, was auf ihre Gleichzeitigkeit schließen läßt. Allem An­
schein nach ist diese Ware nur von Acastus hergestellt worden, vgl. Vegas 
Acobecher, S. 111. 

Vermutlich ist das Stück 42 / 4 in die Frühphase des Acastuswerkes 
zu setzen, in der er eben beginnt, eigenständige Dekorationen zu ent­
wickeln. 

Es scheint dieser Bechertyp neben der Ware des Chrysippus, die den 
Magdalensberg nicht erreicht hat, die einzige Ware zu sein, die auch ohne 
Signatur einer bestimmten Werkstatt zuzuweisen ist. Die deutlich vor-
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handene Ortgmalität zeigt, daß Acastus, wenn er überhaupt zum Aco­
betrieb gehörte, eme gehobene POSItion innehatte, dIe Ihm größere 
Selbständigkeit bei der Arbeit ermöglichte. 

ZweIhenkelige Tassenformen mit eingezogener Wandung, Tf. 43-44 

Zu dieser Formgruppe sind auf dem Magdalensberg nur sehr wenige 
Belege vorhanden. Das liegt wohl weniger an der effektiven Seltenheit 
dieses Typs als daran, daß sich Wand fragmente nur schwer zuordnen 
lassen. Allerdmgs Ist die Form sicher wesentlich seltener als die typische 
Sariusschale, weil auch nur wenige Randfragmente gefunden wurden. 
Als Bodenpartie zu diesen zweihenkeligen Tassen mit eingezogener 
Wandung können ev. hohe Kelchfüße ergänzt werden (vgl. Stenico, 
Verona, Fig. 25), doch ist auf dem Magdalensberg bIslang kein sicherer 
Beleg dafür aufgetaucht. Die Tassen unterscheiden sICh nur m der 
Ausformung des Randes von den Sariusschalen. Sie stammen aus den­
selben Formschüsseln wIe diese und sind daher auch dekortypologisch 
von ihnen mcht abzugrenzen. SIe smd auf dIeselbe Art mit vegetabilen 
Mustern geschmückt, teilweIse mit Rillenbändern unterteilt, teilweise mit 
wucherndem Dekor, der den gesamten Gefäßunterteil überzieht. 

An SIgnaturen sind Sarius, Surus und der bis Jetzt auf dem Magda­
lensberg nur einmal belegte Clemens überliefert. 

Auch die Datierung stimmt mit jener der üblichen Sariusschalen 
überein. Auffallend ist die Tatsache, daß verhältmsmäßlg viele der Tassen 
aus Komplex 2 stammen, doch schemt mir das eher ein von den 
Lieferungen abhängIger Zufall zu sein als für ein wirklich früheres 
Einsetzen dieser Form zu sprechen. 

Die augenscheinlich bessere Qualität der Gefäße ist ebenfalls zufalls­
bedingt. Das wird besonders deutlich, wenn man die von Stenico aus 
Verona vorgelegten Tassen betrachtet, die alle die übliche SariusquaLität 
aufweisen, jedoch dürfte die relativ einheit~che Größe ein echtes Merk­
mal dieser selteneren "Schwestern" der Sariusschalen sein. 

Zweihenkelige Schalenformen mit eingeschnürter Wandung, 
Tf. 45-66 

Auf den Tafeln 45-66 werden die "echten" Sanusschalen vorgelegt, 
die auf dem Magdalensberg in so großer Zahl vorkommen. Die Grund­
form entspricht einer halbkugeligen Schale auf kleinem Stand ring mit 
einer Einschnürung in der Mitte. Die kleine Lippe ist meIst unbetont und 
leicht nach innen geneigt. Die Trinkschalen sind mIt zwei Bandhenkeln 
von unterschiedlicher Proftlierung versehen. Die Größe der Schalen 
variiett beträchtlich. Das Fassungsvermögen schwankt von etwa 250 bis 
600 cm3

• Vom Ton und.yom Brand her sind nur geringe Unterschiede 
festzustellen. Auch der Uberzug ist in Farben und Qualität nicht allzu 
unterschiedlich. Fabrikatsunterscheidungen allein auf der empirischen 
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Erfassung dieser Kriterien zu basieren, erscheint nicht zulässig. Zu sehr 
spielen hier die Einflüsse der Lagerung eine Rolle. Zu den von mir 
vermuteten Fabrikaten soll E. Pernicka eine Tonuntersuchung machen. 
Einstweilen sei hier auf die allgemeinen Bemerkungen im Kapitel 
Fabrikate verwiesen. 

Der untere Teil der Gefäße ist mit Modeldekoration versehen. 
Folgende Dekorvarianten kommen vor: 
a) figurale Dekoration in guter, mäßiger und schlechter Qualität; 
b) nicht gegliederter vegetabiler Dekor; 

1. Rankentypen 
2. freischwebende Blätter und Blütendekor; 

c) gegliederter Dekor, 
1. vegetabil, 
2. ornamental. 

Szenen sind sehr selten, aber auch die Blätter und Blütenmuster sind 
meist vier- oder sechsmal wiederholt, im ganzen nicht sehr originell. Ein 
Großteil der Punzen ist wesentlich weniger fein ausgefühn als jene der 
Acoware. Doch gibt es auch hier QualitätSunterschiede in den Punzen. 
Stempeln ganz feiner An, wie erwa auf den Schalen 45 1-3, 46 18, 
47 19-20, 56 106,61 137, stehen eine mittlere und eine gröbere Qualität 
gegenüber. Letztere sind oft nicht eindeutig, weil es auch auf die Aus­
führung des Gefäßes und auf das Alter der Formschüssel ankommt, doch 
gehören Stempel wie auf den Schalen 49 43, 51 63, 54 93-94, 56 105 
sicher zur schlechtesten Sorte. 

Wie sehr die Qualität auch von der Anbringung der Stempel in der 
Formschüssel abhängt, zeigt z. B. das Stück 62 140. 

Folgende Signaturen sind belegt: L. Sarius Surus mit allen seinen 
Varianten (vgl. Stenico, Ordona, S. 149), Sari servus ist bislang noch 
nicht vorgekommen. CO gehört wohl zu A. Terentius Co ( ), Sipa 
kommt auch in Aquileia vor, weiters sind H[ilarus] ? und [Secu]ndus 
belegt. Bis jetzt scheint die Produktion zumindest der Formschüsseln 
stärker zentralisiert als bei den Acobechern. 

Die Sariusschalen dürften um ein geringes später auf den Magdalens­
berg geliefert worden sein als die Acobecher. Zwar treten auch sie in 
Komplex 2 zum erstenmal auf, doch ist ihre Anzahl wesentlich geringer 
als jene der Acobecher. Auf eine Sariusschale kommen in einem datie­
renden Fundort an die drei Acobecher, während das Gesamtverhältnis 
2:3 beträgt. Da die Schalen etwas stabiler sind als die Becher und damit 
auch weniger bruchempfmdlich, kann die geringere Vertretung in den 
datierenden Fundorten auch darauf zurückgeführt werden. 

Auch die Sariusschalen sind in den späteren Komplexen nicht mehr 
so häufig wie in den früheren. Ihre Blütezeit auf dem Magdalensberg ist 
daher mit etwa 10 v. bis 15 n. Chr. anzuseuen, was jedoch nichts über 
das etwaige Herstellungsdatum aussagen kann. Es ist lediglich anzuneh­
men, daß die übrigen Sariusschalen aus österreichischem Raum (vgl. 
etwa Salzburg, Kaigasse ) wohl auch nicht früher zu datieren sind, da der 
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Magdalensberg als Bezugsquelle für sie anzusehen ist. Lange Zeit war die 
Meinung vorherrschend, daß dIe Sariuskeramik nicht so exportorientiert 
sei wIe die Acoware. Langsam stellt sich Jedoch heraus, daß der Absatz­
markt einfach in andere Richtungen orientiert war. Der Export der 
Sariusschalen dürfte vornehmlich in die östlich an Italien anschließenden 
GebIete gerichtet gewesen sein. Es ist daher anzunehmen, daß die 
Produktionsstätten sich immer mehr an die italienische Ostküste verla­
gerten, ähnlich wie die Produktionsstätten der arretinischen Fabrikanten 
immer weiter nach Westen und Nordwesten verschoben wurden, um den 
Absatzgebieten möglichst nahe zu sein und die Transportwege zu ver­
kürzen. 

Glasierte Acoware, Tf. 67-68 

Einige Fragmente von Acobechern sind mit Bleiglasuren versehen. 
Die Glasuren sind in Gelb- und Brauntönen gehalten. Zwei Formen sind 
bis Jetzt nachweisbar: 
1. der konische Steilrandbecher der Form 1, 
2. ein kugeliges Gefäß, welches entweder der Sariusschale oder der 

Tasse mit eingezogener Wand entspricht. 
Fabrikatsunterschiede zu den nicht glasierten Acowaren sind nicht 

feststellbar. Es ist anzunehmen, daß die glasierte Ware in den selben 
Fabriken und Werkstätten hergestellt wurde wie die tongrundigen Be­
cher und teilweise auch jene mit Sigillataüberzug. 

Auch die Punzen dürften nicht speziell für die glasierten Becher 
hergestellt worden sein. Allerdings handelt es sich durchwegs um beson­
ders feine Stempel bester Qualität, vornehmlich vegetabiler und orna­
mentaler Natur. Aber auch ein kleiner Eros oder ein Adler, eventuell 
sogar eine Biga kommen vor. Ein großes Deckelgefäß ist ebenso vorhan­
den wie auch Kommadekor und Arkaden-Säulendekoration. An Signa­
turen sind Aco Hilarus sowie Acastus Aco vertreten. 

Glasierte Acoerzeugnisse sind zeitgleich mit den tongrundigen und 
stammen zum überwiegenden Teil aus dem Fundmaterial der Komplexe 
2,3 und 4. 

Die glasierten Acobecher stellen also eine seltenere und elegantere 
Abart der Produktion dar, welche gleichzeitig und in den gleichen 
Werkstätten wie die gewöhnlichen Becher zur Herstellung gelangten. 

Grünglasierter Kelch, Tf. 68/11 

Der Magdalensberg hat bislang ein einziges Fragment eines Kelches 
geliefert, der vom Typus her in die Gruppe der Imitationen kleinasiati­
scher grünglasierter Keramik gehört. 

Das Fragment ist zu einem steilwandigen Kelch auf hohem Fuß zu 
erg~en. V.om profilierten senkrechten Rand zieht die Wandung erst 
hOrIZontal emwärts, um dann sanft in den weiten Körper überzugehen. 
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Die Dekoration ist vegetabiler Art, ev. war der Kelch mit einem 
Rankenmotiv verziert. Das Gefäß ist in Modeltechnik hergestellt und auf 
die übliche Art mit Bleiglasuren versehen (vgl. Hochuli, S. 18 ff.). Es Ist 
anzunehmen, daß der Kelch in Oberitalien produziert wurde. Der Kelch 
ist wohl gleichzeitig mit den Ringhenkelskyphoi in tiberianisch-claudi­
scher Zeit auf den Magdalensberg gekommen. 

Glasierte Ringhenkelskyphoi, Tf. 69 

Auf Tf. 69 sind fünf Fragmente abgebildet, die innerhalb der Mo­
delkeramik des Magdalensberges aus dem Rahmen fallen. Es sind Sky­
phoi von etwa 10 cm Höhe, die innen mit einer gelben, außen mit einer 
tiefgrünen Glasur auf Bleibasis versehen sind. (Zur Herstellung und 
Färbung der Bleiglasuren vgl. M. Picon, Lezoux, S. 48 ff., und Hochuli, 
S. 18 ff.) Diese Trinkgefäße sind mit zwei Ringhenkeln ausgestartet, an 
die eine meist aus dem Model geformte Daumenplatte angesetzt ist. Der 
in Formschüsseln gepreßte Dekor ist allem Anschein nach rein vegetabil, 
wiewohl von anderen Fundplätzen auch figurale Dekoration bekannt ist, 
und besteht vornehmlich aus Blüten, Ranken und Blättern. Glasierte 
Ringhenkelskyphoi sind nicht sehr häufig. In Grabungen der westlichen 
Reichshälfte erreicht diese Ware nur einen verschwindenden Promillesatz 
am Fundmaterial. 

Es handelt sich bei diesen Gefäßen wohl um jene legendären "rhosica 
vasa der Briefe Ciceros Ad. Att. VI, 1, 13), die in mindestens drei 
TöpfereIZentren Kleinasiens hergestellt wurden. Die größte Produktion 
war wohl m Tarsos, wo ab etwa 40-30 v. Chr. glasierte Skyphoi ausge­
formt wurden. Die Blütezeit der Herstellung lag in der ersten Hälfte des 
ersten nachchristlichen Jahrhunderts. Ab etwa der Zeitwende setzt eine 
Nachahmung in Oberitalien ein, deren Produkte sich sehr genau an die 
kleinasiatischen Vorbilder halten (vgl. Hochuli, S. 137 ff.). Es ist anzu­
nehmen, daß die Stücke vom Magdalensberg überwiegend der oberita­
lischen Produktion zuzuweisen sind. Charakteristisch für die oberitalische 
Produktion sind der helle, feinkörnige Ton, manchmal auch braun 
getönt, sowie die nur dünne grüne Außenglasur. Lediglich das Fragment 
69 1 scheint aus Tarsos importiert worden zu sein. 

Glasierte Ringhenkelskyphoi fmden sich auf dem Magdalensberg in 
claudischen Schichten und sind daher wohl erst in spättiberianisch­
claudischer Zeit importiert worden. 

Die hier aufgezeichneten Bemerkungen stützen sich auf eine briefli­
che Mitteilung von A. Hochuli-Gysel. 

Glasiette Femware, Tf. 70 

Auf Tafel 70 sind die wenigen Beispiele zusammengefaßt, die auf 
dem Magdalensberg bislang gefunden wurden. 
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In der Ware lassen sICh dreI Fabrikate feststellen : zunächst die beiden 
prunkvollen semmelgelben Gefäße (1,2), sodann die beiden Schalen mit 
weiß aufgesetzter BarbotJne (7,8) und zuletzt dIe zwei einfacl.en Schäl­
chen (5,6). Zur Herkunft kann nur vermutet werden, daß sIe wIe alle 
keramischen Funde des Magdalensberges aus Aquileta importIert und in 
einem der zahlreichen ober- oder mirtelitaltschen Zentren prodUZiert 
wurden. Es ist rucht anzunehmen, daß es spezielle Werkstärten gegeben 
hat, dIe ausschließlich diese glaSIerte Ware herstellten, wIe am Beispiel 
der Erzeugnisse des Acastus deutlich wud. Von Acastus sind sowohl 
tongrundige als auch glasierte Becher bekannt. Es ist denkbar, daß 
er auch Ware mIt Glanztonfilm hergestellt hat. . 

LedIglich 70 6 stammt aus einem datierenden Komplex. Zur Datie­
rung der beiden weiß aufgesetzten Schälchen kann überhaupt nichts 
gesagt werden, da es sich um alte Funde aus dem Gräberfeld handelt. Die 
Tatsache, daß 70 , 1 und 70 2 aus einem claudisch überschürteten Raum 
stammen, besagt nicht viel zur Chronologie, weil diese beiden Einzelfor­
men sicher sehr auffallend und daher vermutlich entsprechend langlebig 
gewesen sein dürften. Allem Anschein nach ist glasierte Ware erst nach 
der Zeitenwende auf den Magdalensberg gelangt. 

Die Herstellung entspricht völlig jener der Feinware: die Gefäße sind 
auf der Scheibe gedreht und mit Pinsel bzw. Rädchen verziert. Nach dem 
Brennen wurden die Gefäße in einem zweiten Brennvorgang mit Blei­
glasuren versehen. 

70 4 ist ein chminkebehälter, der wohl mit einem Leder- oder 
Stoffdeckel verschlossen war, während die übrigen Gefäße als Tafelge­
schirr, wohl vornehmlich als Trinkbecher, Verwendung fanden. 

Geschlossene Formen, Tf. 71 

AufTf. 71 werden die geringen Reste vorgestellt, die der Magdalens­
berg an geschlossenen Gefäßen mit Modeldekor hervorgebracht hat. 
Kein einziges Stück läßt sich zu einer Form ergänz.~n. Lediglich die 
Tatsache, daß die Gefäße nur außen mit einem TS-Uberzug versehen 
sind, läßt darauf schließen, daß es sich um Krüge, FLaschen oder Kannen 
handelt. 

71/1 ist ein Son~erfall. Es dürfte einen Import östlicher Sigillata 
darstellen. Ton und Uberzug entsprechen den kleinasiatischen Erzeug­
nissen. Die einzige mir bekannte Parallele wud im Britischen Museum 
verwahrt und stammt aus Laodicea. Es ist nicht ganz klar, ob die 
Dekoration appliziert wurde oder aus einem Model hergestellt ist. 

Die übrigen aufTf. 71 dargestellten Stücke gehören dem Sariuskreis 
an. 71 6 ist sogar signiert. Es ist anzunehmen, daß die Gefäße aus 
denselben Modeln stammen wie die üblichen Becher. Ev. sind die 
Formen ähnlich zu rekonstruieren wie das Gefäß aus Tas Silg (Stenico, 
Malta, Tf. 42). 
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Die Dekoration ist vorwiegend vegetabil, auf dem signierten GetäJ$ 
zusätzlich mit Bändergliederung. Die Fragmente sind zu klein, um wei­
tere Rückschlüsse auf den Dekor zu ziehen. 

Die Datierung entspricht völlig jener der üblichen Sariusschalen. 
Möglicherweise deutet die Häufung in den Fundorten von Komplex 2 
darauf hin, daß die geschlossenen Gefäße der Frühzeit der Produktion 
zuzuordnen sind, als die Herstellung noch nicht so systematisiert war und 
noch Mut zu einer gewissen Originalität bestand. 

Varia, Tf. 72-73 

Auf den Tf. 72 und 73 sind verschiedene Einzelstücke abgebildet. 
72 1 zeigt eine wohl den Metallgefäßen nachempfundene Medaillon­
schale, 72 2 + 3 sind mit Barbotineflammen bzw. -bändern verzierte 
Terra-Sigillata-Gefäße nicht näher bestimmbarer Form. 72/4 könnte ev. 
aus der Terra-Sigillata-Produktion von Cincelli stammen (mündliche 
Mitteilung Stenico), doch ist das Stück nicht näher zuzuordnen. 72/'5 
gehört dem Fabrikat und den Punzen nach wohl dem Sariuskreis an, doch 
ist nicht klar, zu welcher Art Gefäß die zwei Fragmente zu ergänzen sind. 
Ev. ist an eine Art zweiseitig benütz bares Gefäß zu denken, zumal sowohl 
der obere als auch der untere Teil Modeldekor tragen. Öffnungen sind 
jedoch keine erhalten, daher ist eine Verwendung als Filter oder Sieb­
gefäß auszuschließen. 

736 ist ein Import aus dem Osten. Diese wohl rechteckige Platte 
lehnt sich sehr eng an Metallvorbilder an und gehört nach Ton und 
Überzug der sogenannten Pergamenischen Ware an. 73 7-9 zeigen 
Acobecher mit Kommadessin, bei denen entweder die Grundform oder 
der Kommaregen sich außerhalb der Norm bewegen. Es ist anzunehmen, 
daß wir es mit Imitatidnen, die außerhalb des eigentlichen Acokreises 
entstanden sind, zu tun haben, zumal die Stücke der späteren Zeit 
angehören. An Hand der drei winzigen Fragmente läßt sich allerdings 
nicht sehr viel dazu sagen. Es dürfte sich jedoch um nord italische Ware 
handeln. 
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Chronologie 

DATIERENDE FUNDORTE 

Auf die allgememen Aspekte der Fundorte aus der Sicht des Kera­
mikbearbeiters wurde bereits in der Feinware, S. 13 ff., eingegangen. Da 
die grundSätzlichen Betrachtungen zur Erstellung eines Gerüstes für die 
Chronologie keine Änderung erfahren haben, erscheint es nicht notwen­
dig, die dort gemachten Bemerkungen hier noch einmal abzudrucken. 
Es soll hier lediglich in Erinnerung gebracht werden, daß die Erarbeitung 
datierender Fundorte auf einem Zusammenspiel aller darin gemachten 
Funde beruht, welche, soweit dies möglich ist, nach Parallelen von 
anderen Fundplätzen eingeordnet werden. 

Periodisierung: 

Der bisher ergrabene Bereich des Magdalensberges ergibt eine Be­
siedlungszeit von ca. 100 Jahren, welche in drei Perioden mit Je zwei 
Komplexen unterteilt werden kann. 

Die Anfänge 

Die bisher älteste Schicht wurde in OR/ 39 auf Boden 5 angetroffen. 
Sie enthält ausschließlich einheimische Keramik aus der Zeit um etwa 50 
v. Chr. (vgl. S. Scheffenegger-E. Schindler-Kaudelka, OR/ 39, ein früher 
Fundort am Ostrand des Händlerforums, Acta Fautorum 17/ 18, 1977, 
S. 51 ff.). Weitere reine Schichten aus dieser frühen Zeit stehen noch aus. 

Periode 1 

Die Holzhausperiode reicht von den Anfängen der Stadt auf dem 
Magdalensberg bis um ca. 10 v. Chr. Um ca. 20 v. Chr. wurden die 
Fundorte des Komplex 1 zugeschüttet bzw. aufgegeben. Komplex 1 ist 
für die Modelkeramik insoferne von Bedeutung, als in den Einschüttun­
gen und Kulturstraten keine Funde an Modelkeramik enthalten sind. In 
dieser frühen Zeit wurden also keine Acobecher und Sariuswaren auf den 
Magdalensberg geliefert. Die Datierung des Fragmentes von Bolsena, die 
Goudineau wohl mit gutem Grund so früh ansetzt, kann aus der Sicht 
des Magdalensberges nicht bestätigt werden. Zu Komplex 1 gibt es keine 
exakten zeitlichen Parallelen. 

Komplex 2 stimmt mit den Anfängen des Lagers von Novaesium 
überein und geht nahezu konform mit der Belegung von Oberaden und 
Rödgen. In den Fundorten des Komplex 2 ist der größte Teil an 
Fragmenten der Modelkeramik enthalten. Mehr als die Hälfte aller aus 
datierenden Fundorten stammenden Stücke wurden in den großen Ein­
schüttungen aus dieser Zeit gefunden. Die Holzhausperiode endet mit 
einer zumindest im Osten des Forums eindeutigen Zerstörungsschicht. 
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Periode 2 

Die Steinhausperiode der reifaugusteischen Zeit umfaßt dieJahre von 
ca. 10 v. Chr. bis ca. 15 n. Chr. In Komplex 3 ist die Keramik der 
oberitalischen Großfabriken noch recht häufig vertreten, aber bereits in 
Komplex 4 wird sie mit einer Ausnahme - den Funden aus L - immer 
geringer. L jedoch ist ein Sonderfall, dessen Späte Datierung und dessen 
Platz in Komplex 4 ausschließlich auf der Terra Sigillata beruht. Sämt­
liche übrigen Kleinfunde würden eher eine Datierung in die Zeit von 
Komplex 3 rechtfertigen. Da jedoch L sehr reich an Funden war, 
erscheint es als gerechtfertigt, trotz dieser Schwierigkeiten nicht auf die 
Aufnahme in die datierenden Fundorte zu verzichten. L lag nach einer 
ersten Oberflächengrabung im Jahre 1949 immerhin zwei Jahre den 
Wertereinflüssen ausgesetzt frei, ehe es 1951 endgültig ergraben wurde. 
Ob daher Rollmaterial vom Hang mit aufgenommen wurde, kann nach 
mehr als 25 Jahren nicht mehr eruiert werden. Periode 2 stimmt etwa 
überein mit der Belegung des Lagers von Haltern. 

Zum Ende dieser Periode vgl. H. Verters, Bericht 1965-68, S. 316. 

Periode 3 

Die Zeit der fieberhaften Bautätigkeit unter Tiberius und Claudius 
ist in zwei große Komplexe zu scheiden. Komplex 5 umfaßt jene 
Fundorte, welche um etwa 25 n. Chr. aufgegeben wurden. Komplex 6 
vereinigt Fundorte, welche bis zum Ende der Besiedlung in Betrieb 
waren, sowie solche, in denen noch in allerletzter Zeit ein neuer Boden 
gelegt wurde. Die Funde reißen in claudischer Zeit, etwa um 45 n. Chr., 
ab. 

Zuletzt ist auch noch das Material, das auf einigen obersten Böden 
angetroffen wurde, angeführt, weil ein Teil der Funde wohl wirklich so 
spät datiert werden muß. Auf den Tafeln 99- 110 ist eine nach Fundorten 
geordnete Aufstellung der Modelkeramik des Magdalensberges im Maß­
stab 1:2 gezeichnet, und auf den zugehörigen Tafelbeschreibungen ist 
eine Darstellung der Fundzusammenhänge gegeben. 

In Kürze soll hier noch erklärt werden, warum einzelne Fundorte, 
welche in der Feinware als datierende aufgeführt wurden, bereits in der 
Terra Sigillata (TS, Tafel 122 ff.) nicht mehr erwähnt werden und auch 
hier nicht aufscheinen. Es gibt auch Fundorte, die in den ersten Bearbei­
tungen nicht aufgeführt werden, hier jedoch einen Platz unter den 
datierenden Fundorten erhalten haben. 

OR/ 39, auf Boden 5: Die bisher früheste Schicht auf dem Magda­
lensberg enthält ausschließlich einheimisches Material und kann daher 
bei den einzelnen nach Material gegliederten Aufstellungen nicht berück­
sichtigt werden. 

OR!20 c ist in bezug auf Modelkeramik ebenso fundleer wie NG/ 
5-6, OR/ 39 auf Boden 4, Graben l/62, und AAil8 unter Niveau 
+ 5,256. OR/ 4, 6 und OR/ ll enthielten keine Feinwarefunde, gehören 
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aber zur sei ben Planierungsschicht wie OR 9 und 12. 
ORI17 und OR 18 unter Boden 3 sind zwei Kulturstraten, die aus 

statIStISchen Gründen eLminlert werden mußten. Die Anzahl der darin 
gemachten Funde ist zu gering, als daß man von einem datierenden 
Stratum sprechen könnte, wiewohl eine Datierung der beiden Schichten 
rn die Zelt von Komplex 2 gestehert ist. 

OR 39 Periode 3' Dieser Fundort wurde in dem oben zitierten 
Artikel detailliert vorgelegt. In der Bearbeitung der TS wurden Funde aus 
dem Jahr 1971 nicht mehr berücksichtigt. 

Im Komplex 3 wurden kerne Umstellungen vorgenommen. T IJ 
enthielt keine Fernwarefunde. 

Da G 7 Keller kein solcher Sonderfall wie OR 40 Keller ist, wurde 
der 1970 ergrabene Fundort nicht mehr in der TS berücksichtigt. 

OR 40 Keller ist dort im Anhang in einer Fundliste aufgeführt. Die 
unteren Schichten von OR 19 waren nicht ergiebig genug für die 
TS-Funde, während sich eine Aufnahme in die datierenden Fundorte für 
die wichtigen übrigen Funde nahezu zwingend ergab. OR!20c, 2. Ter­
razzo enthielt keine Feinwarefunde. 

S wurde lffi wesentlichen 1968 ergraben, zu spät, um in der TS 
aufgenommen zu werden. 

AA 25-26 und AA 34 sowie die übrigen obersten Schichten waren 
für Feinkeramik und Modelkeramik nicht ergiebig, ebenso wie G / 34, 
wo kein Fragment Modelkeramik italischer Herkunft gefunden wurde. 

Datierende Fundorte 

PERIODE 1 Komplex 1 bis 20 v. Chr. 

:» 1. OR 20 c c 
:» 2. G 5-{5 
:» 3. AA 18 unter + 5,256 
:» 4. Graben I 62 
:» 5. OR 39 auf Boden 1 ~ 

PERIODE 1 Komplex 2 bis ca. 10 v. Chr. 

o 1. Holzhausperiode OR 4, 6, 9, 11, 12 
o 2. Straßenpunkt 101-102 
o 3. Holzhausperiode OR 7-16 
o 4. OR 39 Boden 3 "Kanaleinfüllung" +OR/ 39 a 
o 5. Antike Einschüttung hinter OR118-19 

PERIODE 2 Komplex 3 bis ca. 0 

6. 1. Q 1 
6. 2. 0 ab 1,5 munter Messpunkt im Fenster 
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f::::. 3. NG/9 Einschüttung unter Trambalken 
f::::. 4. H / B, H / D 
f::::. 5. WIl (= Raum in M) 
f::::. 6. TI] 

PERIODE 2 Komplex 4 bis ca. 15 n. Chr. 

'V 1. L 
'V 2. OR121 unter Boden 2 + Grube 1 
'V 3. W, in der Aufschüttung 
'V 4. AAIl5 f, g 
'V 5. T / B 
'V 6. G 7 Keller 
'V 7. OR 40 Keller 

PERIODE 3 Komplex 5 bis ca. 25 n. Chr. 

o 1. OR 20 c, Terrazzo 2 
o 2. NG/ 4 
o 3. ORIl9 untere Schichten 

PERIODE 3 Komplex 6 bis fast zum Ende 
(Kehrichthaufen mit spätestem Boden darüber) 

() 1. AA 24, 27, Wasserbeckeneinbau 
() 2. S, zwischen Boden 1 + 2 

PERIODE 3 Komplex 7 bis zum Ende 
(keine letzten Böden darüber ) 

o 1. OR120 a-d 
o 2. AA125, 26, 34 
o 3. G auf Boden 1 
o 4. OR/ 28 + OR/ 35 auf Boden 1 
o 5. OR/ 19 auf Boden 1 

DIE DATIERUNGEN 

Trotz der großen Menge an Modelkeramik, die der Magdalensberg 
in nunmehr 30 Grabungsjahren hervorgebracht hat, erweist sich die 
Erstellung einer Chronologie als nahezu unmöglich. 

Die absolute Datierung der Aco- und Sariuskeramik steht seit 
J. Dechelette fest. Die Produktion setzt in frühaugusteischer Zeit ein und 
läuft mit unvermindetter Qualität bis in die letzte Zeit des Augustus. Es 
dürfte sich um eine einzige Generation von Töpfern bzw. Modelherstel-
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lern handeln. Zum Beginn der Produktion siehe M. Vegas, Acta Fauto­
rum 11/12, 1969-70, S. 107 ff. Wieweit der Acobecher aus Gergovia 
wirklich der früheste der Serie ist, bleibe dahingestellt. Er stellt, selbst 
wenn man seine frühe Datierung allem auf Grund der Form nicht 
anzweifelt, lediglich ein weiteres Steinehen im Beweismosaik dar, daß 
Acobecher in frühaugusteischer Zeit plötzlich, gleichsam aus dem Nichts 
heraus, produziert wurden. Die Form des konischen Steilrandbechers 
entwickelt sich aus dem hohen Becher mit gebogenem Rand (vgl. hiezu 
Feinware, S. 150 ff. und Tafel 36). Die Vorbilder des äußeren Erschei­
nungsbildes und des feinen Modeldekors sind in der italomegarischen 
Keramik zu suchen. 

Die Sariusware stellt eine Synthesis dar. Eine alte Feinwareform (vgl. 
Cosa, XXV) wird in Sigillatatechnik nach den Vorbildern der arretini­
sehen Reliefkeramik dekoriert. Die Form kommt etwa im ersten Viertel 
des ersten JahrhundertS auf, der Dekortyp des unmirtelbaren Vorbildes 
entsteht in Arretium im zweiten Drirtel des ersten JahrhundertS, und 
damit ist die Entstehung der Sariuskeramik auch etwa in der frühaugu­
steischen Zeit bezeugt. Der von Goudineau an Hand des Fragmentes aus 
Bolsena vorgeschlagenen Datierung vermag der Magdalensberg nicht zu 
folgen, da unser gesamter Komplex 1 der ersten Periode ( = die Zeit vor 
20 v. Chr. ) fundleer ist, was italische Modelkeramik anbelangt. Auf dem 
Magdalensberg tauchen Sariusschalen zum ersten Mal in der Zeit von 
20-10 v. Chr. auf, was der klassischen Datierung folgt . Wie weit der 
Unterschied zu Bolsena einfach in der Retardierung des "Hinterwäld­
lergebietes" festzustellen ist, kann bisher noch nicht gesagt werden. Dazu 
bedürfte es mehrerer chronologisch gesicherter Funde aus Italien, die die 
frühe Datierung bestätigen. Auf die Tatsache, daß der Magdalensberg 
in augusteischer Zeit tiefste Provinz war und daher mit Ladenhütern 
beschickt wurde, ist in der Feinware, S. 159, schon hingewiesen worden. 

Ein gewisses Problem stellen auch die datierten Parallelfunde dar. 
Eigentlich ist die relative Chronologie des Magdalensberges nach so 
vielen Einzelbearbeitungen gesichert genug, um auf Parallelverweise von 
anderen Fundplätzen verzichten zu können, zumal immer wieder auf die 
Sonderstellung der Handelsstadt hingewiesen werden muß. Auf die 
unterschiedliche Problematik von Siedlungsfunden im Verhälrnis zu 
Lagerfunden und Gräberfunden wurde schon auf S. 158 ff. der Feinware 
aufmerksam gemacht. Hier soll noch einmal in Erinnerung gebracht 
werden, daß der Magdalensberg im Ausland lag und daher von Aquileia 
aus nicht unbedingt mit dem allerneuesten Geschirr beliefert wurde. Die 
1972 und 1977 aufgedeckten Geschirrdepots in NG/ 34 und SH/ 4 
scheinen im Verein mit frühen Funden etwa in Salzburg oder auch in 
Flavia Solva die Hypothese des Umschlagplatzes für die nördlichen 
Gebiete zu beStätigen. Ein Großteil der Lieferungen aus Italien ist allem 
Anschein nach weitergegangen, denn selbst wenn man annimmt, daß die 
Stadt sehr umfangreich und dicht besiedelt war, ist das Material aus 
NG/ 4, NG/ 34 und SH / 4 zu zahlreich, um als bloße Bedarfsdeckung für 
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die Stadtbewohner zu gelten. Durch diese Versorgung der Bewohner in 
den übrigen norischen Städten könnten auch manche Materiallücken 
erklärt werden. Außerdem könnte sie eine Erklärung für die zweifellos 
vorhandenen Lieferschübe abgeben. Hätten die Anlieferungen lediglich 
der Nachfrage der Bewohner des Magdalensberges gedient, so wären 
eher konstante Lieferzahlen zu erwarten. So große Unterschiede in den 
Fundzahlen, wie sie oft von Raum zu Raum innerhalb eines Komplexes 
vorhanden sind und auch oft in einem Fundort innerhalb der Fundgrup­
pen (vgl. NG/ 9, wo mindestens ebenso viele Acofunde zu erwarten 
wären wie in QIl, ist mit 17 Fragmenten deutlich unterbestückt ), sind 
bei konstanter Lieferung nicht denkbar. Natürlich "verwässern" diese 
Lieferschübe die Chronologie, insoferne als die Belegzahlen nicht mit­
einander verglichen werden können. Selbst wenn man die großen Ge­
schirrdepots gar nicht heranzieht, bleiben die übrigen Zahlen irreführend. 

Auf Verweise zu Datierungen von anderen Fundorten konnte zum 
Großteil verzichtet werden. Schalen und Becher von anderen Fundorten 
erbringen für eine Datierung nicht sehr viel Neues, wenn man von 
weiteren Verunklarungen absieht, wie sie etwa Schlüsse ex silentio dar­
stellen. Dazu ein prominentes Beispiel: Man meinte früher, daß es in 
Haltern keine feinen Becher gäbe und daß daher die Produktionszeit 
dieser Acobecher vor der Belegzeit endete. Inzwischen sind aus den 
neuen Halterner Grabungen einige Stücke bekannt. Es erscheint mir 
überhaupt unzulässig, feine Datierungsunterschiede allein aus dem Ver­
gleich von gleichartigen Fundplätzen zu konstruieren, seien sie noch so 
reich bestückt. 

Zwar läßt sich an Hand unserer datierenden Fundorte die Mehrheit 
der Stücke für sich datieren, doch ist es bislang unmöglich, eine relative 
Chronologie auszuarbeiten. Viele Faktoren blockieren die Aufstellung 
einer Entwicklungsreihe. Der wesentlichste und beim heutigen Stand der 
Forschung unüberwindliche ist unsere mangelnde Kenntnis von Aufbau 
und OrganIsation der Ateliers. Solange wir die Relationen der einzelnen 
Fabriken zueinander nicht bestimmen können, solange ist es unmöglich 
festzustellen, welche Signaturen frühere Datierungen anzeigen und wel­
che Namen zu den Epigonenateliers gehören. Zwar scheint die Vermu­
tung sehr plaUSibel, daß Aco und sein Kreis die ersten Acobecher 
hergestellt haben, aber wir können heute noch nicht einmal genau sagen, 
welche Namen zum Acokreis gehören und welche Verbindungen zwi­
schen den einzelnen Leuten bestehen. Außerdem kann auf Grund der 
Magdalensbergdatierungen der bislang einzige Fabrikant, der mit einiger 
Sicherheit vom Acokreis zu isolieren ist, nämlich Norbanus mit seinen 
Sklaven, chronologisch nicht von anders signierten Bechern geschieden 
werden. Diese Gleichzeitigkeit kann jedoch auch durch die exponierte 
Lage des Magdalensberges bedingt sein. 

Die Verbindungen der einzelnen Fabriken untereinander sind wohl 
am ehesten von den Stempel serien her aufzurollen. Sobald bei einer 
größeren Menge von Funden - wie man aus den Punzentafeln A-Z 
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ersehen kann, reicht dazu sogar die recht startliche Anzahl der Magda­
lensbergfunde nicht aus die Stempel und ihre Abfolge genau bestimmt 
werden können, kann eventuell an die Erstellung einer relativen Chro­
nologie gedacht werden. Um nennenswerte Ergebnisse zu erbringen, 
müßte eine großangelegte Untersuchung dieser Art auf mternationaler 
Basis mit Hilfe von EDV-Programmen durchgeführt werden. Da sich die 
internationale Zusammenarbeit und die Verwendung der elektronischen 
Datenverarbeitung in der Keramologie nur sehr zögernd durchzusetzen 
beginnt, ist eme Bearbeitung der relativen Chronologie der norditalischen 
Modelkeramik auf die ferne Zukunft projiziert. Leider hüten allzu viele 
Forscher noch ängstlich ihre Geheimnisse und geben ihre Funde, wenn 
überhaupt, nur auf unzulänglichen Fotos preis. 

Vielleicht läßt sICh einmal eruieren, welche Punze, auch auf einem 
nicht signierten Stück, welchem Hersteller zuzuweisen ist. Als nächste 
Stufe wäre dann die Herkunft und die Stellung der einzelnen Punzen in 
der Reihe der gleichen Motive zu untersuchen, und von da ausgehend 
könnte das Herstellungsdatum des jeweiligen Fragments bestimmt wer­
den. 

Eine gültige relative Chronologie auf Grund der zufälligen Abfolge 
in den Schichten eines auch noch so gut ergrabenen Fundortes zu 
erstellen, ist meiner Ansicht nach unverantwortlich, solange nicht eine 
ganze Reihe von Fehlerquellen ausgeschaltet werden kann. Zuerst gälte 
es, den genauen Ablauf vom Datum der Herstellung zum Verbrauchs­
datum zu rekonstruieren, dann müßte die Lebensdauer genau bestimmt 
werden, und nicht zuletzt wäre darauf Rücksicht zu nehmen, ob der Fund 
aus einer Kulturschicht oder aus einer Einschürtung stammt. All diese 
Faktoren können eine Retardierung von mindestens 15-20 Jahren erwir­
ken, die sich aber statistisch gestreut nicht bei allen Stücken auswirkt. 
Abgesehen davon bleibt uns der Schlüssel der Exportverteilung bis heute 
unbekannt, und daher würden zu viele Schlüsse ex silentio gezogen, die 
das Bild der relativen Abfolge noch weiter verfälschen. 

C. Wells beschäftigt sich in einem Artikel in den Acta Fautorum 
17118, 1977, S. 132 ff., mit diesem Problem. Die Problematik ist 
dort für die arretinische Keramik und die TS angerissen, doch stellt sie 
sich für die norditalische Modelkeramik völlig gleichartig dar. Auch für 
die Keramik aus den Aco- und Sariuswerkstärten ist es falsch, sozusagen 
das Pferd vom Schwanz aufgezäumt, wenn man die typologische Ab­
folge und somit auch die Feindatierungen allein aus dem Spiel von 
einigen Fundplätzen miteinander heraus konstruieren will. Eine vollgül­
tige interne Chronologie jeglicher Ware kann ausschließlich von der 
Herstellung ausgehend aufgestellt werden. Die Organisation und auch 
die Produktionen der einzelnen Herstellungszentren, ja sogar in vielen 
Fällen die Lokalisierung der Fabriken ist uns jedoch noch nicht in 
genügendem Maße bekannt, um eine relative Chronologie zu erstellen. 

Als die wichtigste Grundhypothese für den Bearbeiter von Keramik 
muß gelten, daß die Herstellungsdaten und das Datum der Fundschicht 
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nur in den seltensten Fällen übereinstimmen. Da der Magdalensberg 
lediglich ein von italischen Handelszentren belieferter Umschlags- und 
Endverbrauchsplatz ist, erscheint somit auch der Versuch, eine Feinda­
tierung aufzustellen, unstatthaft. 

Lediglich jedes einzelne Fragment für sich kann mit ziemlicher 
Genauigkeit datiert werden. Um diese Stückdatierungen anschaulicher 
zu gestalten, wurde der schon bei der Bearbeitung der TS angewandte 
Weg beschritten und der Inhalt der einzelnen datierenden Fundorte 
zeichnerisch dargestellt. Die Zeichnungen auf den Tafeln 99- 110 sind im 
Maßstab 1:2 angefertigt. Auf der linken Seite jeder Tafel ist eine Auf­
stellung beigegeben, die Hinweise auf den übrigen Inhalt der Schicht 
gibt . Das Schema wurde schon in der Feinware aufgestellt. Außerdem 
ist eine Konkordanz mit den Typentafeln angeführt, damit das gesuchte 
Stück auch in Originalgröße betrachtet werden kann. Fragmente, die 
nicht auf den Typentafeln erscheinen, werden auch auf den Chronolo­
gietafeln nur erwähnt und nicht zeichnerisch dargestellt. 

Hier im Anschluß soll eine kurze Besprechung der einzelnen Fund­
inhalte gebracht werden. 

Periode 1 

Komplex 1 mit den Fundorten OR/ 20cc, NG/ 5-6, AA/ 18 unter 
Niveau + 5,256. Graben l/62, OR/ 39 Boden 4 enthält keine Funde an 
oberitalischer Modelkeramik. 

In diese Zeit ist wohl der zaghafte Beginn der Produktion anzusetzen. 
Es ist nicht anzunehmen, daß die Werkstärten früher zu arbeiten begin­
nen, denn bis jetzt läßt lediglich Bolsenas einziges Fragment eine Früh­
datierung um 20 v. Chr. zu . Diese Datierung ist jedoch nicht ganz 
gesichert. Vom Magdalensberg mit seinen Datierungen kann dieser frühe 
Ansatz nicht gehalten werden. Doch besagt das Fehlen von Modelkera­
mik lediglich, daß in der Zeit vor 20 v. Chr. keine Keramik dieser Art den 
Magdalensberg erreicht hat bzw. in dieser Zeit gebraucht wurde. Auch 
die Tatsache, daß diese raffmierten Produkte den Gewohnheiten der 
noch nicht romanisierten Provinzler nicht entsprachen und daher nicht 
interessant waren, könnte aus dem Fehlen in Komplex 1 interpretiert 
werden. 

Komplex 2 mit den Fundorten Holzhaus OR/ 4-6-9-11- 12, Straßen­
punkt 101- 102, Holzhaus ORI7- 16, OR/ 39 Boden 3, OR-Hang Ein­
schürtung hinter OR/ 18- 19 (zeitgleich mit Oberaden) ist der fundreich­
ste Komplex. Dafür sind zwei Gründe maßgeblich. Zunächst, wie schon 
in der Feinware, S. 159 ff. , ausgeführt, handelt es sich bei dieser Zeit um 
eine Epoche der großen Expansion in der Stadt auf dem Berg. Gleich­
zeitig mit dem starken Ansteigen der Bevölkerung scheint auch der 
Wohlstand und damit auch der Bedarf an importierten Gütern größer 
geworden zu sein. Außerdem setzt die norditalische Produktion etwa um 
diese Zeit in vollem Ausmaß ein. Durch das Zusammenspiel dieser zwei 
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Faktoren sind in Komplex 2 die meisten Funde an dünn~andiger Mo­
delkeramik anzutreffen. Auffallend ist ein deutlicher Uberhang der 
Acoware gegenüber den Erzeugnissen der Sariuswerkstätten. Ob daraus 
ein früheres Einsetzen der Produktion in den Fabriken des Aco und seiner 
Mitarbeiter zu interpretieren ist oder ob das lediglich aus den Liefer­
inhalten zu erklären ist, kann beim augenblicklichen Stand der Forschung 
nicht gesagt werden. 

Penode 2 

Komplex 3 umfaßt die Fundorte Q 1,0 ab 1,5 munter Meßpunkt 
tm Fenster, H B, H/ D, G / 9, Einschüttung unter Tramlöchern, W 11 
(= Raum m M), T J. Auch diese Zeit ist mit Funden norditalischer 
Modelkeramik noch gut bestückt, obwohl sie nicht an die Fülle der im 
vorigen Komplex angetroffenen Ware heranreicht. Es fällt die unregel­
mäßige Verteilung der Fundzahlen auf die einzelnen Fundorte auf, die 
eventuell im Zusammenhang mit unregelmäßigen Anlieferungen zu 
sehen ist. Der Charakter der Funde ist dem Inhalt des vorigen Komplexes 
gleich, Formtypen und Signaturen haben sich nicht gewandelt. 

Komplex 4 mit den Fundorten OR/ 21, W, AAI15 f- g, T / B, L, 
NGn Keller und OR 40 Keller entspricht der Belegzeit von Haltern. 
Noch durchaus reich, was die Stückzahlen anbelangt, zeigt sich ein 
deutlicher Rückgang bei der Kommaware zugunsten eines Vordringens 
der Sariuskeramik sowie auch der "Adriatischen Ware". Auch hier kann 
nicht entschieden werden, ob diese Beobachtung einen Aussagewert in 
bezug auf die Blütezeit der Werkstätten hat oder lediglich auf den 
unregelmäßigen Anlieferungen aus Aquileia beruht. Auch die Möglich­
keit, daß zu dieser Zeit verstärkt Acoware in die nördlichen Provinzen 
geliefert wurde, muß in Betracht gezogen werden. 

Periode 3 

Komplex 5 umfaßt die Fundorte OR120c auf Terrazzo 2, NG/4 und 
ORI19. In dieser dritten Periode beginnt die Schwierigkeit der Fundort­
zuweisung deutlich zu werden, da bei einer Hanggrabung die obersten 
Schichten oft unbrauchbar sind. Immerhin läßt sich aus den spärlichen 
verwendbaren Fundorten dieser Zeit für die Modelkeramik folgendes 
herauslesen: Bis auf wenige Ausnahmen, bei denen Herstellungsdatum 
mit dem Belegdatum des Fundes nicht übereinstimmen dürften, ist die 
Modelkeramik in dieser Zeit bis etwa 25 n. Chr. nicht mehr vorhanden. 
Im Geschirrdepot NG/4 sind allem Anschein nach sehr viele Ladenhüter 
vorhanden gewesen. Ausnahmen bilden vielleicht 109/ 2 ( = 13 / 1) sowie 
1098 (= 1840) und 109/ 9 (= 17132), die eventuell einer zweiten 
Generation von norditalischen Töpfern zuzuordnen wären. Wir können 
diese "Neuauflage" nur in AnSätzen erfassen, doch scheint die Produk­
tion nicht mehr so fruchtbar oder nicht mehr so exportorientiert gewesen 
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zu sein, wie dies bei der Generation des Aco der Fall war. Nahezu alle 
Becher der Form 1 mit TS-Überzug scheinen ihr anzugehören. Bei dem 
von Norbanus signierten Becher wird besonders deutlich, daß die Erzeu­
ger mit anderen Stempeltypen und Dekorationsmotiven arbeiten. Die 
Produktion setzt anscheinend in hochaugusteischer Zeit ein und dürfte 
bis in claudische Zeit andauern. Auf Grund unserer spärlichen, aber doch 
gesicherten Datierungen könnte man diese Stücke als Pendants oder 
eventuell sogar Vorläufer der Acoware aus Lezoux (vgl. Vertet-Lasfar­
gues, Arti Ravennati, S. 273 ff.) ansehen. 

Die Komplexe 6-7 mit den Fundorten AA124, S, OR/ 20a-d, G 
reichen bis zum Ende der Besiedlung des Magdalensberges. Es fällt hier 
das Auftreten der glasierten Ringhenkelskyphoi auf, das auch zufallsbe­
dingt sein kann. 

Vielleicht waren diese Stücke wegen ihrer Seltenheit besonders lang­
lebig. Bei den meisten Stücken dürften in den Komplexen 6-7 Herstel­
lungsdatum und Datierung der Fundschichte nicht übereinstimmen. 

Zusammenfassung 

Die Funde auf dem Magdalensberg bestätigen die seit langem 
anerkannte absolute Chronologie der nord italischen Modelkeramik, de­
ren Produktion in frühaugusteischer Zeit einsetzt und allem Anschein 
nach mit gleichen Produktionszahlen bis in die letzten Jahre des Augustus 
ohne Qualitätsverminderung andauert. 

Eine interne Chronologie festzulegen wäre nur auf Grund der Erhe­
bungen aus den Produktionszentren möglich. Von einem Handelsplatz 
außerhalb Italiens, der von einem italischen Lieferzentrum abhängt und 
der vermutlich in großem Stil weiterverkauft, kann keine gültige Abfolge 
gegeben werden. 

So wurde die chronologische Darstellung auf eine Datierung der 
einzelnen Stücke beschränkt. Diese Datierung ist für den Magdalensberg 
gültig, kann jedoch für andere Fundplätze nicht als bindend angesehen 
werden, ebensowenig wie sie als ein Anhaltspunkt für das Herstellungs­
datum gelten kann. 

Periode 1, Komplex 1 

Periode 1, Komplex 2 

Holzhaus OR/ 4, 6, 9, 12 
Straßenpunkt 101, 102 
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DIE ZAHLEN 

Aco Sarius Übrige 
Keine Funde 

17 3 1 
6 4 



Periode I, Komplex 2 

OR17,16 
OR/ 39, Boden 3 
OR-Hang hinter OR 18, 19 

Penode 2, Komplex 3 

Q 1 
o ab 1,5 munter Meßpunkt 
H B,HD 

NG 9, Einschüttung unter 
Tramlöchern 
W 1 (= Raum in M) 

TJ 

Penode 2, Komplex 4 

OR 21 
W 
AA 15 f, g 
TB 
L 

G 7 Keller 
OR 40 Keller 

Periode 2, Komplex 5 

OR 20c Terrazzo 2 
NG 4 
OR 19 

Periode 3, Komplexe 6-7 

AA 24-27 
S, Einschüttung zwischen Boden 1 
und 2 
OR 20a-d 
G 

l " 

Aco 

12 
10 
88 

28 

4 

17 

1 

1 
3 
6 
2 

19 
8 
1 

1 
8 
1 

3 

6 
3 
3 

Sanus Übrige 

3 
1 

29 

8 
4 

1 

2 
1 
3 

17 
5 
2 

1 

1 

8 

1 

1 

4 

1 
3 
3 
2 
1 

2 
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Die Gesamtzahlen 

aus datierenden Fundorten 
Acobecher 245 
Sariusgefäße 89 
Übrige 19 

353 

insgesamt vom Magdalensberg 
492 
340 
97 

929 

Für diese Liste wurden die Gesamtstückzahlen und nicht nur die abge­
bildeten Fragmente herangezogen. 
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Herstellung 

Die Herstellung der Modelkeramik ist ein komplizierter, langwieriger 
Prozeß, dessen Hergang hier kurz aufgezeichnet werden soll. 

Die Fabrikation erstklassiger Reliefkeramik bedingt ein hochspezia­
lisIertes System von qualifIZierten Arbeitern, wenn gute Ware hergestellt 
und diese rentabel und profitbringend auf den Markt gebracht werden 
soll. Es können etwa vier oder fünf Arbeitsgänge rekonstruiert werden: 

A) Herstellung der Punzen, 
B) Herstellung des Models, 
C) Ausformen des Gefäßes, 

eventuell 
0) Engobieren, 
E) Brennen. 

ad A) A. Stenico hat in seiner Ceramica Arretina II eine größere 
Artzahl arretinischer Punzen sowie Abformungen und Modelle vorge­
stellt. Sie bestehen aus Ton und teilen sich in zwei Gruppen. 1. Punzen, 
die von einem Metallgefäß abgeformt und dann nachgeschnirten wur­
den, und 2. Punzen, die, frei geformt, nach einem . Vorbild gestaltet 
wurden. Die bei Stenico gemachten Bemerkungen und die für die 
arretinische Reliefkeramik gezogenen Schlüsse haben wohl auch für das 
norditalische Material Gültigkeit. Hinzu kommt jedoch, daß für die 
besonders feine Art der Stempelung, wie sie manchmal auftrirt (vgl. Tf. 
37/114, . .. ), Kameenstempel vermutet werden müssen. Die Hypothese 
der Metallstempel für die Reliefkeramik ist zwar bestechend, doch sind 
meines Wissens keine erhalten. Kameenstempel sind wohl nur in seltenen 
Fällen zur Verwendung gelangt. In den uns vorliegenden Beispielen 
dürfte allerdings nicht mit Ringgemmen gearbeitet worden sein, sondern 
mit speziell geschnirtenen Kameen. Die auf glatter TS manchmal auftre­
tenden Gemmenstempel weisen nämlich eine verschwommene flaue 
Oberfläche auf (vgl. TS, Tf. 128). Bei diesen handelt es sich jedoch mit 
Sicherheit um Ringgemmen, wie es sich an der ovalen Kontur unschwer 
feststellen läßt. 

Holzpunzen sind für die antike Feinkeramik bis jetzt nicht nachweis­
bar. Da wir mit den arretinischen Exemplaren sehr fein ausgestaltete 
Punzen überliefert haben, gibt es keinen Grund zur Annahme, daß in 
einer vorwiegend mit Ton arbeitenden Industrie man auf ein anderes 
Material übergegangen wäre, ein Prozeß, der anders geschulte Arbeiter 
und andere Techniken verlangt hätte. Metallstempel sind wohl aus der 
Antike belegt, jedoch bislang keine, die sich zur Herstellung von Relief­
keramik geeignet hätten. Ob Punzen aus Bein vorhanden waren, ist 
unklar, doch spricht dagegen, daß Bein recht schnell stumpf wird und 
auch sonst eher empfmdlich ist. Allerdings sind auch Schreibgriffel 
oftmals aus Bein. 
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Ein gewisser Vorrat an ungebrauchten Punzen ist in den meisten 
Firmen, die sich mit der Herstellung von Modelkeramik beschäftigten, 
sicher vorauszusetzen. Die Punzenstempel sind, da sie recht lang auch zur 
Fabrikation von Formschüsseln dienen konnten, auch gewandert. Es 
bleibt jedoch die Frage offen, ob ein Arbeiter (gleich ob Sklave oder 
Freier) seinen "privaten" Punzenvorrat besaß und mitnahm, wenn er 
seinen Arbeitsplatz änderte, ob lediglich die Punzen verschickt wurden 
oder ob gemeinsame Punzen bei temporär zusammenarbeitenden Betrie­
ben Verwendung fanden. 

Es dürften die großen Betriebe eigene Stempelhersteller beschäftigt 
~.aben, die mehr als den anfallenden Eigenbedarf produzierten und diesen 
Uberschuß an die neuerrichteten Filialen und auch an die sicher 
existierenden Kleinbetriebe weitergaben. Ob diese Weitergabe auf direk­
tem Weg startfand oder auf dem Umweg durch einen "Töpfereibedarfs­
laden", kann heute nicht mehr rekonstruiert werden. 

ad B) Die Herstellung der Formschüssel erfolgt in mehreren Phasen. 
Zunächst wird das Gefäß, das als Model dienen soll, auf der Töpfer­
scheibe gedreht. Sodann wird in das leicht angetrocknete Gefäß eine 
Serie von Punzen eingestempelt. Diese Punzenserien werden nicht aufs 
Geratewohl gesetzt, sondern nach einem bestimmten, von Fall zu Fall 
verschiedenen System. Auf der Formschüssel für den Kelch Tf. 11 14 
wurden Hilfslinien eingeritzt, an denen entlang dann Blüten zu einer 
Girlandenreihe gesetzt wurden. Das Einstempeln muß mit großer Sorg­
falt durchgeführt werden, wenn das Ergebnis nicht windschief sein soll. 
In der frühen Zeit der italischen Modelkeramikproduktion scheint viel 
Wert auf Perfektion gelegt worden zu sein, im allgemeinen sind die 
Formschüsseln nicht schlampig gefertigt. Trotzdem ist auch vom Mag­
dalensberg ein Gefäß bekannt, wo zwei schlecht eingedrückte Stempel 
das ursprüngliche Motiv unkenntlich machen (Tf. 621140). Sind die 
Stempel eingepunzt, so werden dann noch zur Vollendung des Dekors 
entweder freihändig oder unter Zuhilfenahme eines Zeichengerätes mit 
einem Stichel oder mit einem Rädchen Verbindungslinien, Ranken, 
Standlinien für die Figuren angebracht. Zur bequemeren Handhabung 
bekommt die Formschüssel noch einen Stand ring und einen Kragen oder 
sonstigen Handgriff aufgesetzt. Zuletzt wird sie sorgfältig gebrannt. Die 
Formschüssel besteht natürlich aus nicht überzogenem Ton, um die 
Porosität zu gewährleisten, die erforderlich ist, damit das geformte Gefäß 
durch Wasserverlust genügend schwindet und leicht aus der Form 
gezogen werden kann. 

ad C) Um sodann aus dem fertigen Model ein gewünschtes Gefäß 
zu drehen, kann man nach verschiedenen Methoden vorgehen. Eine recht 
übersichtliche Darstellung dieser Vorgänge ist zuletzt von B. Hoffmann, 
Acta Fautorum 17-18, S. 141 ff., gebracht worden. Die einfachste, wenig 
sorgfältige Art besteht darin, einen Tonklumpen auf die Formschüssel 
aufzuziehen, nachdem diese auf der Scheibe verankert wurde. Eine etwas 
verfeinerte Art der Reproduktion ist das Einpassen eines Schüsselrohlings 
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m die Formschüssel, Jedoch ist anzunehmen, daß sich die Hersteller von 
norditalischer Reliefkeramik der sorgfältigsten Methode bedienten, wel­
che darin bestand, eine Rohform auf der Scheibe herzustellen, Jiese dann 
sorgfältig einzupassen und zum Schluß erSt einzudrehen. Gefäße mit 
rauher Oberfläche, rissigen Stempeln und ähnlichen Fehlern sind inner­
halb der Magdalensbergfunde äußerst selten. Beim Lufttrocknen 
schrumpft das ausgeformte Gefäß genau soviel, wie nötig ist, um es aus 
der Form herauszuziehen und auszufertigen. Es werden die Ränder 
angesetzt, Füßchen oder Stand ringe, eventuell auch Henkel angefertigt 
und letzte Korrekturen durchgeführt. Auf das Entfernen der Fingerrillen 
Im Inneren der Gefäße wurde generell verzichtet. Eine Ausnahme bildet 
lediglich die Arretinische Reliefkeramik, welche geglärtete Innenseiten 
aufweist. Diese nicht entfernten Fingerrillen sind auch ein Indiz dafür, 
daß das heutzutage für Reliefware gebrauchte Verfahren des Eingießens 
in eine Gipshohlform nicht verwendet wurde. Ein weiteres Indiz dafür ist 
das Fehlen von Gußkanälen bzw. von Spuren der Beseitigung dieser. 

Auch wenn mit besonderer Sorgfalt gearbeitet wurde, so gibt es doch 
auf dem Magdalensberg eine Reihe von Gefäßen aus schlechten oder 
abgenützten .. Formschüsseln. Am Ende dieses Kapitels gibt eine Liste 
dazu einen Uberblick. Die Model wurden nach diesen Indizien solange 
benützt, bis sie völlig kaputt ware~. 

ad D) Wenn das Gefäß einen Uberzug hat, so ist der zur Herstellung 
nötige Arbeitsgang hier anzusetzen. Die Technik entspricht völlig jener 
der glatten TS. Auf arretinischen Reliefgefäßen ist auch kein Qualitäts­
unterschied zu bemerken. Worauf das schlechte Erscheinungsbild des 
Überzuges auf manchen norditalischen Erzeugnissen zurückzuführen ist, 
kann vorderhand nicht geklärt werden. Intensive Untersuchungen zur 
Überzugstechnik sollten jedoch hier Klarheit schaffen. Eine relativ neue 
Untersuchung dieser Art fmdet sich bei M. Picon, Introduction a l'etude 
technlque des ceramiques sigillees de Lezoux, Dijon 1973, S. 41 ff. 

ad E) Das Brennen von Modelware geschah in der frühen Kaiserzeit 
in den allgemein üblichen kuppelförmig7n Brennöfen mit Gitterrost über 
der Feuerung. Manchmal waren diese Ofen auch mit Rohrleitungen zur 
Hitzeführung ausgestattet. Es wurde mit oxidierendem Brand bei Tem­
peraturen von etwa 900 Grad Celsius gearbeitet. Die Reliefkeramik 
wurde ebenso gestapelt wie auch die glatte Ware, wie aus den gelegent­
lichen Schmauchspuren auf Acobechern hervorgeht. (Auch hier wieder 
zu den technischen Details M. Picon, 1. c., S. 55 ff.) 

Wie aus dem oben Gesagten hervorgeht, ist die Herstellung der hier 
vorgelegten Modelkeramik eine heikle und schwierige Tätigkeit, welche 
sicher von hochspezialisierten Arbeitskräften ausgeführt wurde. Ledig­
lich der letzte Teil der Arbeiten, nämlich das Ausformen und Brennen 
der Gefäße, konnte einigermaßen gut in kleinen Werkstätten durchge­
führt werden. Es ist anzunehmen, daß eine gewisse Arbeitsteilung nach 
den einzelnen Herstellungsabschnitten existierte. An Hand der etwa 1000 
Gefäßreste vom Magdalensberg kann kein chronologisches Qualitäts-
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gefälle festgestellt werden, obwohl es sich um eine bald serienmäßig 
hergestellte Ware handelt. Vielleicht erfaßt die Magdalensbergware je­
doch nur eine Generation von Töpfern. 

Liste der schadhaften Stücke 

a) Aus schadhaften oder abgenützten Formschüsseln: 
17/ 31, 21 / 1, 26/ 19, 35 / 99(?), 36/ 100, 39/ 127,47/ 21, 51 / 70, 52 / 73, 
56/ 100,561105,57/ 114,57/ 115,65/ 194 

b) Stempelfehler oder Fehler beim Einstempeln: 
6/ 5,13/6,16 27,19/ 43,22/ 16,23/ 27,35 /94,37/ 112,40/ 149,41 1, 
4311,50/ 56,54/93,56/ 102,56/ 104,571120,581123,591128,59 
130, 59 132, 62 140 

c) Fehler beim Ausformen: 
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6/ 1, 12 / 22,28/42,29/44,30/ 58,32 / 70,33/ 75,33/ 78,35/ 37,35 /99, 
38/ 119,42/ 8,48/ 29,49/ 45,50/ 57,62/ 138,63/ 159,64/ 169,65 / 190 



Namensmaterial 

Die meisten der hier vorgelegten Gefäße waren signiert. An der 
Außenseite, in der Dekorzone, fmden sich in Großbuchstaben angege­
bene Namen, manchmal in einem Zug ausgeschrieben, zuweilen in tabula 
ansata, oder auch von Emblemen abgeteilt, manchmal auch vom Dekor 
in Buchstabengruppen und sogar Einzelbuchstaben zerlegt. Viele der 
Namenszüge oder auch der Namen sind verlorengegangen, doch beträgt 
die Ausbeute an sicher signierten Gefäßen immerhin 84 Stück. 

Einige Gefäße waren sicher unsigniert, wie deutlich die Schale 61 / 
137 oder der Becher 18/ 38 zeigen. Ob dies die Ausnahme oder die Regel 
war, kann auf Grund des oft stark fragmentierten Zustandes der Scher­
ben nicht mit Sicherheit gesagt werden. Es scheint jedoch, daß die 
Signatur als QualitätSnachweis aufgefaßt wurde und daher nur in seltenen 
Fällen unterblieb. 

611 
13/ 1 
14/ 13 
14/ 18 
19/ 46 
19/ 50 
22110 
22111 
22112 
22113 
22114 
22 / 15 
24 / 32 
24 / 33 
2611 
26/2 
26/ 6 
26/ 10 
27/24 
27/26 
27/29 
27 / 30 
27 / 31 
28 / 32 
28 / 33 
28/ 36 
28/ 37 

Folgende Namenszüge kommen vor:' 
BARGATE(S) 
NORBAN[VS] 
R]VSTIC(VS ) 
RVSTICV(S) 
ACO. H [ILAR VS] 
ANTICLI 
]T[ 
]V[ 
]I[ 
]B[ 
G[RATVS. T. RVBRI] 
N]ORB[ANVS] 
[DIOP]HANES 
[CO ACO.]C. L. AN[TIOCHVS] 
ACO 
[AC) 0 
[A]CO 
[DIOPHAN]ES 
[DIOP]HA[N]ES 
]A[ 
HIL[ARVS] 
[NOR]BA[NVS] 
[DIOPHA]NE[S] 
HILARVS. ACO 
[DIOPHA] NES 
HILARVS 
HILARV[S] 
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28/ 39 
30/ 54 
31 / 59 
,1163 
31 /64 
31166 
32/68 
32 /69 
33178 
33179 
34/82 
34/83 
34/85 
34/86 
34/89 
34/90 
35 /92 
35/94 
35 /95 
35 /96 
361100 
361102 
361103 
36/ 105 
36/ 106 
37/ 112 
37/ 114 
39/ 127 
391128 
391129 
4111 
4212 
4217 
4311 
4312 

44/ 3 
4417 
46115 
48129 
48/ 31 
48/ 38 
50/ 54 
50/ 57 
53175 
53179 

C. ACO 
[ADEL]PVS 
C. A[CO] 
HILA[RVS] 
]A[ 
HILA [RVS] 
BVCCIO 
BVCe[IO] 
HIL[ARVS] 
C. ACO 
ACO 
[CO A]CO. C.[L. E]ROS 
]I[ 
]e[ 
[BVCCI]O. NORBANI 
BVCe[IO] 
L. N[ORBANVS] 
[S]TEPANVS. NO[RBANI] 
HILARVS 
HILA[RVS] 
C ACO. C. L. AN[TIOCHVS] 
[DIOPHAN] ES 
[S]TEPANVS 
DIOPHA[NES] 
]C>HA[ 
HILARVS A[CO] 
]ANTIOCHVS 
]A[ 
]ER[OS] 
]R[ 
ACASTVS. ACO 
Ae[A]S[T]VS. ACO 
[ACASTV]S. A[CO] 
[S]VR[VS] 
]S[ 
]SA[RNS SV]RVS 
CLEME[NS] 
[SECV]NDI 
]I[ 
SA]RI[VS 
SIPA[ 
]S[ 
[L. SARNS]L. L[SVRVS] 
]S[ ]V[ 
[SAR]l. L.[SVRVS] 



53/85 
54 / 90 
571120 
58 123 
59 127 
62 138 
63 158 
68 12 
68 13 
68 14 
71 7 

]S[ 
[SAR]IV[S] 
F[ELIX] (n 
L. SVRVS. SV[ ] 
L. SV[RVS] 
[A TERE rT] CO 
]H[ (?) 
]V[ 
[A]CASTVS. ACO 
ACO. H[ILARVS] 
[S]AR[IVS] 

Folgende Unterschriften werden damit belegt: 
Acastus Aco (4x) Tf.41 1,42 2,42 7,68.13. 
Aco (4x) Tf. 26 1, 26 2, 26 6. 
Aco Hilarus (2x) Tf. 19 45,68 14. 
Adelpus (?) (lx) Tf. 30 54. 
Antlcles (lx) Tf. 19 50. 
Bargates ( Ix) Tf. 6 1. 
BUCCIO (3x) Tf. 32 68, 32 69, 34 /90. 
BUCCIO orbani (lx) Tf. 34 89. 
C Aco (4x) Tf. 28 39, 31 59, 23 79, 34 86. 
C Aco. C 1. Antiochus (3x) Tf. 24 33,36 100,37 114. 
C Aco Cl. Eros (2x) Tf. 34 83. 
Clemens (lx) Tf. 44 7. 
DJOphanes (6x) Tf. 24 32, 26 10, 27124, 27/3 1, 

36/ 102, 36 105. 
Eros Tf. 39 128. 
Felix (?) Tf. 57 120. 

Tf. 22 16. Gratus T. Rubri (?) 
Hilarus 

(lx) 
(lx) 
(lx) 
(8x) Tf. 27 29, 28 37, 31 63, 31 66, 

33 78, 35 95, 35 96. 
Hilarus Aco (2x) Tf. 28. 32,37 112. 
L. orbanus (lx) Tf.3592. 
L. Sarius (lx) Tf. 71 7. 
L. Sanus L. 1. Surus (lx) Tf. 58 57. 
L. Surus Surus (lx) Tf. 58 123. 
Norbanus (4x) Tf. 13 / 1, 22 15, 27/ 30. 
Rusticus (2x) Tf. 14 13, 14 18. 
Sarius (3x) Tf. 48/31,54 90,7117. 
Secundus U) (lx) Tf.46 15 
Sipa (lx) Tf. 49 38. 
Stephanus (lx) Tf. 36 103. 
Stephanus Norbaru (lx) Tf. 3594. 
Surus Sari 1. (lx) Tf. 53 79. 

Die übrigen sind nicht auf den Tafeln abgebildet. 
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In die folgende Besprechung werden nur jene Namen aufgenommen, 
die entweder ganz erhalten sind oder mit einiger Sicherheit zu ergänzen 
sind. Stark hypothetische, unsichere Lesungen, die auf den oben ange­
führten Listen aufscheinen, werden nicht besprochen. Vielleicht ergibt 
sich im Laufe der weiteren Grabungen eine Bestätigung der vorgeschla­
genen Lesung. 

Die Besprechung der Namen erfolgt nach folgendem System. Sig­
naturen sind, soweit bisher faßbar, in gentes geordnet, diese wieder in 
alphabetischer Reihenfolge. Auch die Mitarbeiter sind innerhalb der 
gentes alphabetisch wiedergegeben. Soweit vorhanden, werden die Na­
men den Nummern des CV Arr zugeordnet. Zur Angabe der Gefäßform 
können die Verweise auf die Tafeln herangezogen werden. Darauf folgt 
die Angabe der Stempelform. Namenform und rechtliche Stellung der 
dahinter stehenden Person werden ebenso angeführt wie gegebenenfalls 
epigraphische Quellen und Parallelen aus dem hier relevanten geographi­
schen Bereich. Auf die Angabe von Keramikparallelen wird generell 
verzichtet, weil eine Liste mit mehr Lücken als Aktivposten keine gute 
Arbeitsgrundlage abgibt. 
Für eine sehr lückenhafte und nicht aktuelle Kartierung ist der Aufsatz 
von M. Vegas, Acobecher, S. 113, heranzuziehen. H. Klumbach hat in 
der Festschrift Vogt, S. 180, einen inzwischen auch nicht mehr ganz 
stimmenden Katalog der Sariusfunde versucht. 

C. Aco 

oe 0 zu 14-18. 

Konische Steilrandbecher Form 1, Tf. 26/ 1, 2612, 26/6, 27126, 
28 / 39, 31 / 59, 33 / 79, 34 / 82, 34 /86. 

Buchstabenformen: A mit einfacher Querhaste, A mit herabgezoge­
ner Querhaste. 

Namenformen: C. Aco mit Punkt, auch Aco allein. Namensformular 
des römischen Bürgers ohne cognomen, wobei Aco eine aus dem 
Keltischen übernommene Frühform ist, welche später zum Gentile 
Aconius wird. V gl. Holder s. v. Aco. Aco ist als gentile belegt im CIL 
11 2635 und CIL VI 1780. Im CIL XI 5384 ist noch ein C. Aco. L. f. 
Maternus Assisio genannt. Auf Grund dieser Inschrift wünscht Schulze, 
S. 302, diesen Namen als etruskische Bildung. 

Offensichtlich war C. Aco ein größerer Fabrikant, dessen Mitarbeiter 
sich zumindest mit der Herstellung von Modeln beschäftigten. Folgende 
seiner Freigelassenen signieren auf Gefäßen des Magdalensberges: Aca­
stus, Antiochus, Diophanes, Eros, Hilarus. Ob es noch weitere Mitglieder 
der gens Aconia gab, ist nicht mit Sicherheit zu sagen. 

Acastus 
oe 15. 

Formen: einmal Form 3, Tf. 68/3, dreimal Form 4, Tf. 41 und 42. 

76 



Buchstabenformen: kerne Ligaturen, zwelffial einfach geformtes A, 
zweimal A mit herabgezogener Querhaste. 

Stempelformen: zweimal durchgehend in einer Zeile, einmal mit 
Beizelchen Biene zwischen den Worten einmal mit einfachem Punkt; 
zweimal rn Einzelbuchstaben über die Dekorzone verteilt. 

amenform: Die zwei ominativformen Acastus Aco nebeneinan­
der wuken etwas ausgefallen. Die Form Aco Acastus ist auf dem 
Magdalensberg nicht belegt. Meines Wissens ist auch kein Belegexem­
plar C. Aco Acastus bekannt. Könnte man sich Aco Acastus als einen 
Freigelassenen des C. Aco vorstellen, der auf die Angabe des Praenomens 
und der Manumisslo vefZlchtet, so ist die Umkehrung schon etwas 
schwerer zu erklären. Ist Acastus ein Sklave, so müßte die korrekte 
Bezeichnung Acastus Aconis lauten. Es ist jedoch bis Jetzt in der Gens 
Aco kein signierender Sklave belegt. Als libertus härte er wohl mit dem 
von Eros und Antiochus bekannten Formular unterschrieben ( = C. Aco 
C. 1. Acastus). Die lapidare KurzformeI, bei der noch dazu ein in der 
keramischen Epigraphik eher seltenes Hysteron Proteron vorauszusetzen 
wäre, ist für einen Mann, der sicher kein Analphabet war (vgl. Spruch­
becher), nicht so recht zu erklären. Ein Beispiel von zwei aufeinanderfol­
genden ominativa, deren erster der Sklavenname ist, bringt oe 241 
Afe: Eros A villius. Lediglich als Arbeitshypothese gelten kann bis auf 
weiteres der Gedanke, daß "Aco" ähnlich wie Arretinum (oc 132) als 
Qualitätsbezeichnung von einem gar nicht zum Acobetrieb gehörenden 
Mann verwendet wurde. Die Hypothese wird noch gestützt durch die 
Tatsache, daß Acastus bis Jetzt der einzige der Hersteller norditalischer 
Ware ist, der auch ohne erhaltene Signatur leicht zugeordnet werden 
kann, weil sein Repertoire deutlich von den anderen abweicht. 

C. Aco. C. 1. Antiochus 
oe 0 zu 14-18 

Konischer Steilrandbecher Form 1, Tf. 24 33, 36 100, 37 114. 
Buchstabenformen: Keine Besonderheiten, einmal als Beizeichen 

Büsten, Punkte zwischen den Bestandteilen des Namens, keine Ligatu­
ren. 

Namenform: volles Namensformular eines Freigelassenen. Antio­
chus ist ein häufiger griechischer ame, der vornehmlich als Herrscher­
name bekannt ist. Bechtel, S. 551, kennt lediglich eine Antioches (= 
Frauenname nach der Landschaft). Der relativ häufige Sklavenname ist 
wahrscheinlich von der Herkunft aus einem der zahlreichen Antiochia 
abzuleiten. 

C. Aco. C. 1. Eros 
oe 16 

Konischer Steilrandbecher Form 1, Tf. 34 83, 39 128, 39 129. 
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Buchstabenformen: keine Besonderheiten, Punkte zwischen den 
Worten. 

amenform: volles Namensformular eines Freigelassenen im No­
minativ. Eros ist em in Sklavenkreisen gern gegebener Name. Vgl. TS 
S. 367. Bechtel, S. 566, teilt ihn unter die Personennamen nach Görter­
namen. Eigennamen dieser Häufigkeit können nicht zur Lokalisierung 
der Herkunft des Trägers herangezogen werden. 

Diophanes 
oe 18 

Konischer Steilrandbecher Form 1, Tf. 24 32,26 10,27 24,27/31, 
28 33, 36 102, 36 105. 

Buchstabenformen: keine Besonderheiten. 
Namenform: Der Name ist nicht ein einziges Mal voll erhalten. Die 

bei oe angeführten Parallelen zeigen seine Zugehörigkeit zum Aco­
Betrieb. Es ist dies ein eher seltener Name, bei Bechtel, S. 133, wird em 
Diophanes Mytilenaios erwähnt. CIL kennt keinen Diophanes. Es han­
delt sich wohl bei voll erhaltener Signatur um den mit tria nomina ohne 
Filiation signierenden Freigelassenen des Aco, der eventuell griechischer 
Herkunft ist. 

Aco Hilarus 
oe 0 zu 17 

Ob es sich um eme oder mehrere Personen handelt, ist nicht klar, 
Konische Steilrandbecher Form 1, Tf. 19/ 45, 28/ 32, 28 36, 28 37, 
31 63,31 66,33 78,35 95,35 96,37 112,68 5. 

Buchstabenformen: keme Besonderheiten, keine Ligaturen, A zuwei­
len mIt herabgezogener Querhaste. Punkte zwischen den Worten, 
manchmal Beizeichen in Form von Blüten, Blättern oder Masken. 

Namenform: zwei Nominative nebeneinander, ohne Präferenz für 
einen oder den anderen. Es wird keine Filiation und auch kein Pränomen 
angegeben. Hier gelten zur Form des Namens die bei Acastus gemachten 
Bemerkungen. Laut oe ist es möglich, daß Acastus und Hilarus ein 
Partnergeschäft gehabt hätten. In diesem Fall wäre es denkbar, daß die 
Hersteller der g~atten Sigillata und die der Acobecher identisch waren, 
denn gewisse Ahnlichkeiten verbinden die beiden, besonders in den 
Nomenklaturen. Zur Herstellung von Sigillata und tongrundiger Ware 
in denselben Betrieben vgl. M. Picon, Recherches sur la composition des 
ceramiques de Lyon 1973, S. 38. 
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Anticles 
oeo 
Konischer Steilrandbecher Form 1, Tf. 19/50. 



Stempelform: leicht beschädigte Tabula ansata, offensichtlich aus 
einem nicht ganz der Rundung angepaßten Stempel ge preßt. A mit 
Querhaste am oberen Ende, doch ist eine Ligatur TA unwahrscheinlich. 

amenform: Einzelname im Nominativ. Vermutlich der Rechtsstel­
lung nach ein Sklave. Der Name ist bei Bechtel, S. 58, als Eigenname des 
3. Jh. bezeugt. 

Bargates 
OC 1256/ 43 

Form? 
Stempelform: rechteckige Tafel mit gestricheltem Rand. 
Buchstabenformen: keine Besonderheiten, Ligatur von T+ E, das S 

ist ausgefallen. 
Namenform: Cognomenangabe eines oder mehrerer Leiter der Fa­

brik des Perennius in Arezzo. Der volle Name lautet M. Perennius 
Bargates. Siehe TS, S. 355. Offensichtlich handelt es sich um einen 
Freigelassenen des Tigranes. Der Name Bargates ist keltischen Ur­
sprungs. Holder weist auf Petr. Satyricon 96 hin und nennt die Inschriften 
CIL 11019, CIL VI 13716, etc. 

Clemens 
OCO. 

Zweihenkelige Tasse mit eingeschnürter Wand Form 5, Tf. 4417 . 
Stempel form: Tabula ansata. 
Buchstabenformen: keine Besonderheiten, sehr kleiner Stempel. 
Namenform: Clemens ist ein auf Sariusschalen recht häufig vorkom-

mendes Cognomen, zu dem die restlichen Bestandteile des Namens nicht 
bekannt sind. Es ist ein nomen latentis originis, das im gesamten Mirtel­
meerraum starke Verbreitung gefunden hat. Auf den Magdalensberg hat 
die Fabrik des Clemens nicht viel geliefert, was vielleicht in Zusammen­
hang mit dem Umschlagplatz in Montegrorto steht, der nur wenig 
Material an Aquileia verkauft haben dürfte. Auch ist von den bisherigen 
Funden kein glattes Sigillatagefäß mit der Signatur Clemens vom Mag­
dalensberg bekannt. 

L. Norbanus 
OC 0 zu 1141. 

Konische Steilrandbecher Form 1, Tf. 13/ 1, 22 / 13, 22115, 27 / 30, 
35 / 92. 

Buchstabenformen: zuweilen das 0 etwas kleiner gebildet als die 
anderen Buchstaben. 

Namenform: Der Mann signiert entweder mit seinem Gentile allein 
oder er gibt davor auch noch das Praenomen an, Cognomen ist bislang 
keines bekannt. Norbanus ist eines der seltenen Gentilicia. die nicht auf 
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ius ausgehen. Holder kennt einen Norbus und eine Norba (CIL XIII 
2463 , CIL XIII 2747a). Norbanus ist laut Schulze 532 eines der aus 
Ortsnamen gebildeten Gentilicia, die zwar alt sind, aber nicht am Ur­
sprungsorte haften bleiben. Norbanus ist im CIL Norditalien unbekannt. 
Nach den Fehlbränden zu schließen, die in Cremona gefunden wurden, 
ist die Fabrik des Norbanus in dieser Stadt anzusetzen. (V gL Stenico, 
Acta Fautorum, 1963/ 64, S. 51 ff.) 

Buccio Norbani 
oe 1141. 

Konische Steilrandbecher Form I, Tf. 22112, 22113, 32/ 68, 32 / 69, 
34/ 89, 34/ 90. 

Buchstabenform: fortlaufender Text in Buchstabengruppen mit 
Punkten zwischen den Worten, zuweilen Blüten als Beizeichen, keine 
Besonderheiten. 

Namenform: Sklavenname im Nominativ vor Gentile des Herrn im 
Genetiv. Manchmal auch Buccio allein, eventuell deutet das auf eine 
Freilassung hin. Allerdings ist nie ein Praenomen angegeben. oe: "the 
name is also found in the potteries of Calidius, Domitius, Ancharius, 
Norbanus"! Buccio ist im keltischen Gebiet ein sehr häufiger Name, 
Untermann S 227 verweist auf die Häufigkeit im Raum Laibach, vgL CIL 
m 2249, 3787, 3788, 4844,4846,4998, 5469. In Norditalien ist der Name 
nicht ganz so häufig. Der Name kann somit als keltisch gelten, auch wenn 
Schulze warnt: ,Jedenfalls ist es unstarthaft, alle auf BVC beginnenden 
Namen 'Ohne weiteres den Kelten zu vindicieren, wozu Holder geneigt 
. I" 1st. 

Stepanus Norbani 
oe 0 zu 1141 

Konische Steilrandbecher Form I, Tf. 35 / 94, 36/ 103. 
Buchstabenform: keine Besonderheiten, Worrtrennungen durch Bei-

zeichen, einmal Blüten, einmal eine aus Punkten gebildete geometrische 
Figur. 

Namenform: Sklavenname im Nominativ vor Gentile des Herrn im 
Genetiv, das servus ist vermutlich weggefallen. Stepanus ist ein latinisier­
ter Name, der bei Bechtel, S. 405 , angeführt wird. Von ancpal/Tf, der 
Kranz. Es ist anzunehmen, daß Stepanus griechischer Herkunft ist. 
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Rusticus 
oe 1619a 

Konische Steilrandbecher Form I, Tf. 14113 und 14/ 18. 
Stempelform: rahmenloses Rechteck. 
Buchstabenform: T+ I ligiert, die Endung ist weggefallen. 



Namenform. Cognomen emes sonst unbekannten Mannes. Bei 
Walde-Hofmann wird der Name von rus abgeleitet: ländlich. Pais kennt 
emen RustlCuS aus Corno (814). 

L Sanus 
oe 1655 f. 

Formen: Zweihenkelige Tassen und Schalen Formen 2 und 5 sowie 
eine nnb geschlossene Form, Tf. 43 2,48 31,50/54,53 85,5490,71 /6. 

Buchstabenform. Die Signatur erscheint lose in Zweier- und Drei­
ergruppen von Buchstaben, die in den Dekor eingeblendet sind. Keine 
Ligaturen, Punkte zwischen den Worten. 

amen form: Praenomen und Gentile emes römischen Bürgers, das 
Cognomen ist unbekannt. Zur Etymologie vgl. TS, S. 356. Der Hersteller 
von glarter Sigillata und von Sariusschalen ist wohl ein Mann, dem eine 
große Fabrik unterstand. Mit Ausnahme dieses Sarius ist der Name im 
gesamten CIL nahezu unbekannt. Pais kennt einen L Sanus. L. 1. 
Philmus aus Aquilela (1182). Laut Holder ist der Name keltischer 
Herkunft. 

Surus 
oe 1655 f. 1667- 1875. 

Formen: Zweihenkelige Schalen und Tassen Formen 2 und 5, 
Tf. 43 1,44 3,50/ 57,53179,581123,59/ 127. 

Buchstabenformen: Besonderheiten in den Buchstaben kommen 
nicht vor, keine Ligaturen, die Signatur ist in Buchstabengruppen in den 
Dekor eingeblendet. 

amenform: Surus ist ein Sklave und Späterer Freigelassener des L. 
Sarius. Zur chronologischen Abfolge der Unterschriften vgl. A. Stenico, 
Herdonia, S. 149 ff. Die früheste Form Surus L. Sari S. ist auf dem 
Magdalensberg nicht vertreten, während die übrigen Unterschriften 
Surus Sari 1., L. Sarius L. 1. Surus und auch Surus allein (?) abwechselnd 
gebraucht werden. Die Signatur L. Surus Su dürfte auf einer Verwechs­
lu?g der Buchstabenstempel beruhen. Der Name steht immer im No­
mmatlv. 

Walde-Hofmann bezeichnet es als ein nomen latentis originis (= 
Zweiglein), Untermann verweist S 132 auf das Vorkommen im veneti­
schen Raum, Holder widmet dem amen im keltischen Gebiet zwei 
ganze Spalten, während Schulze behauptet, "um Surus concurrieren 
freilich die Ansprüche der Kelten und der Veneto-Illyrer, auch thrakisch 
kann der Stamm gewesen sein". 

Der Gedanke ist naheliegend, daß es sich um ein lateinisch geschrie­
benes Syrus handelt, das die Herkunft des Sklaven angibt. 

Zur Verbreitung des Namens vgl. TS, S. 379. 
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Sipa 
oeo 
Zweihenkelige Schale Form 2, Tf. 49 38. 
Stempelform: Tabula ansata mit einer weggefallenen Ansa. 
Buchstabenform: keine Besonderheiten. 
Namenform: Der Name kann ein abgekürztes Gentile oder ein 

Cognomen sein, genauso wie für die Form ein Sklavenname in Frage 
kommt. Ob es ein Kürzel oder ein ganzer vollständiger Name ist, muß 
unklar bleiben. Schulze und auch Holder kennen lediglich einen Sipo ( = 

CIL V 2327). 

A. Terentius Co(rnelianus) 
oe 1934 Var. 

Form: Doppelhenkelschale Form 2, Tf. 62 138. 
Buchstabenform: keine Besonderheiten. 
Namenform: Es sind lediglich zwei Buchstaben erhalten, doch deutet 

CO darauf hin, daß die Signatur aus den abgekürzten tria nomina 
bestand. Wir haben sicher den Keramikfabrikanten vor uns, der auch 
große Mengen glatter Sigillata auf den Magdalensberg geliefert hat. Zur 
Namensbildung vgl. TS, S. 377. Schulze, S. 107, reklamiert den Namen 
als etruskisch, Walde-Hofmann bringt die Bedeutung Sieger ins Spiel, 
während Varro den Namen aus dem Sabinischen herleitet. Der Name ist 
so häufig, daß aus seinem Verbreitungsgebiet nicht auf die Herkunft 
geschlossen werden kann. 

C> HA ... (?) 
oeO. 
Form: Konischer Steilrandbecher Form 1, Tf. 36 100. 
Buchstabenform: Erhalten sind die obere Hälfte eines C, ein undeut-

bares Zeichen, das Ähnlichkeiten mit der Abkürzung für "Centurio" 
aufweist, und dahinter ein H und ein A. Es sind keine Womrennungen 
vorhanden. 

Namenform: Die Lesung dieses Namens bietet eine nicht geringe 
Schwierigkeit, zumal der Erhaltungszustand des Fragmentes schlecht ist. 
Mehrere Möglichkeiten bieten sich an. 1. Das Zeichen wäre ein verkehrt 
gestempeltes L, und wir hätten jenen legendären Produzenten vor uns, 
der seit Ulrichs falscher Zeichnung (Bellinzona Giubiasco, Grab 428) 
immer wieder auftaucht. Die Interpretation ist abzulehnen, weil es jenen 
C. Aco. C. L. Hanno gar nicht gibt. 2. Das Zeichen wäre ein verkehrt 
gestempeltes P und der Becher dem Diophanes zuzuweisen. Gegen diese 
Konjektur spricht der Buchstabenrest vor dem Zeichen, der eindeutig 
zu einem offenen Buchstaben gehört, C oder allenfalls S. Beide vorge­
schlagenen Lesungen wären der zum ersten Mal auftretende Fall von 
Verschreibungen bei der Signatur von Acobechern. 3. Das Zeichen wäre 
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als Abkürzung eines Ranges oder eines Berufes zu werten, ähnlich wie 
OC 2344 und 2345 Diomedes Vibl . contrascripror). Das Fehlen von 
Worttrennungen ist hier als Indiz gegen diese Lesung zu werten. 

Keine der vorgeschlagenen Interpretationen befriedigt, aber beim 
heutigen Stand der Forschung läßt sICh diese Signatur nicht mit Sicher­
heit erklären. 

Es bleibt die Frage, wer denn die Träger der auf den Gefäßaußen­
wänden angeführten Namen sind. Dazu ISt es notwendig, ein werug den 
Aufbau und die Orgarusation der WerkStärten zu betrachten, in denen 
Modelkeramik hergestellt wurde. 

Wie aus dem Kapitel Herstellungsverfahren hervorgeht, ISt dle Pro­
duktion von Rellefware ein komplizierter Prozeß, der gutausgebildete, 
speziaLtslerte Arbeiter verlangt, um erstklassige Ware zu liefern. Die 
Hypothese, daß die komplerte Herstellung In einem Emmannbetrieb 
konzentriert war, kann höchstens für die Anfänge der Produktion gültig 
sein, wenn überhaupt. Aller WahrscheinlIChkeit nach waren die Arbeits­
gänge geteilt. Auf der einen Seite große Fabriken, in denen die gesamte 
Herstellung, in Einzelvorgänge geteilt, in einer Art Fließbandarbeit ablief, 
und auf der anderen Seite kleine Töpfetwerkstärten, nicht unbedingt im 
nächsten Umkreis von den großen Fabriken gelegen, die nur zuweilen mit 
dem Ausformen von ReLtefkeramik ihre Angebotspalerte vergrößerten. 
Diese Annahme wird erhärtet durch die Tatsache, daß die Endprodukte 
sehr unterschiedlich In der Qualität sind, Jedoch nur geringe stilistische 
Unterschiede Im Dekor und somit auch wohl bel der Herstellung der 
Model, zumindest aber bei den Stempeln auftreten. Auch die Tatsache, 
daß Modelfragmente an den verschiedensten Orten auftauchen, läßt 
darauf schließen, daß mit den Modeln ,gehandelt worden ist. 

Die Diskrepanz In der Qualität läßt sich durch die Annahme, daß 
verschiedene WerkStätten für die einzelnen FabrikatIonsphasen verant­
wottLtch waren, leicht erklären. 

Die nur werugen erhaltenen Namen setzen größere Fabriken voraus, 
weil auf die meisten Namen große Mengen von Gefäßen kommen, die 
ein einzelner Arbeiter wohl in seinem ganzen Leben rucht ausformen 
konnte. 

Das weite Verbreitungsgebiet der Acobecher setzt wohl auch große 
Fabriken voraus, eine Theorie, die durch die Existenz von Filialbetrieben 
in Lyon (als frühester ist die AteLterreihe in Loyasse anzusehen) noch 
erhärtet wird. Bis jetzt schien es, daß die Sariuskeramik nicht so weitver­
breitet wäre, Jedoch dürfte diese Annahme lediglich ein auf Publikatlons­
mangel basierender Schluß ex silentio sein, der auf die Dauer nicht 
haltbar ist. In letzter Zeit scheint sich ein Expottgebiet im Osten Italiens 
abzuzeichnen, wie die Funde aus Liburnia (Acta Fautorum 17-18, 1977, 
S. 85 ff.) und Burnum (mündliche Mirteilung von S. Zabehlicky­
Scheffenegger) andeuten. 
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Wir haben es also mit größeren Produktionsstätten zu tun, was eine 
gewisse Organisation voraussetzt. Wie straff diese war, läßt sich beim 
heutigen Stand der Forschung natürlich nicht anders als hypothetisch 
festlegen. Solange wir keinen detaillierten Bericht (vielleicht einmal auf 
einem Papyrus!) über Führung und Vertrieb eines antiken Töpferbetrie­
bes in Händen halten, kann in diesem Bereich nur mit Vermutungen 
gearbeitet werden. Obwohl es unstatthaft erscheint, allzu viele Überle­
gungen aus der Gegenwart in die Antike zu transponieren, glaube ich 
doch, daß in antiken Betrieben Wert auf Rentabilität und somit auf 
profirorientierte Geschäftsgebarung gelegt wurde. Aus diesem Grund 
möchte ich doch eher an eine Art "Fließbandproduktion" denken, bei 
der jeder Mitarbeiter nach seinen Fähigkeiten eingesetzt wurde. Das 
bedeutet, daß Stempelschneider, Modelhersteller und andere am Herstel­
lungsprozeß beteiligte Arbeiter verschiedene Personen waren. Den gerin­
gen Qualitätsunterschieden und auch den Stilunterschieden zufolge 
möchte man annehmen, daß nur wenige Stempelhersteller in der Zeit der 
Blüte der nord italischen Modelkeramik tätig waren und eventuell für 
mehrere Fabriken gleichzeitig arbeiteten. 

Im Kapitel Namensmaterial wurde versucht, alle aus den Namens­
stempeln gelieferten Aussagen zur Einordnung der vorgelegten Keramik 
zusammenzufassen. 

Aus dem geringen Namensreichtum im Verhältnis zur großen Menge 
der Gefäße läßt sich schließen, daß die an der Gefäßaußenwand ange­
brachte Töpfermarke den Fabriksherrn oder seinen für die Herstellung 
der Reliefkeramik verantwortlichen Untergebenen nennt und keineswegs 
den endausführenden Arbeiter bezeichnet. Fabrikatsunterschiede an Be­
chern mit gleicher Signatur deuten an, daß auch Halbfabrikate (= 
Model) an kleinere Werkstätten zur Endausformung weitergegeben 
wurden. Vom Namen allein sind daher Rückschlüsse auf die Herkunft 
nur bedingt zulässig. Die Fabrik des Norbanus scheint in Cremona 
gelegen zu sein (Stenico Cremona), doch heißt das nicht unbedingt, daß 
alle mit Norbanus signierten Becher auch in Cr~mona hergestellt worden 
sein müssen. Blickt man nun auf die Namen, die uns überliefert sind, so 
lassen sich zwei Gruppen unterscheiden: 

1. Namen, die bis jetzt isoliert dastehen. Anticles, Clemens, Gratus 
T. Rubri, Rusticus und Sipa sind Einzelnamen, deren Isolation vermutlich 
auf Materiallücken beruht. 

2. Mindestens zwei Gentes haben die Ausführung von Acobechern 
besorgt. Zunächst C. Aco, von dem kein Cognomen bekannt ist, mit 
einigen seiner Sklaven, die durchweg griechische Namen tragen. Er 
scheint der Initiator und auch der größte Produzent gewesen zu sein. 
Sodann 1. Norbanus, dessen Cognomen ebenfalls unbekannt ist. Er läßt 
mindestens zwei seiner Sklaven an verantwortlicher Stelle die Produktion 
leiten. Einer davon trägt einen keltischen, einer einen griechischen Na­
men. 
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In beiden Fällen sind die Buchstaben einzeln oder in Paaren gestem­
pelt, ohne Ligaturen, zuweilen mit Beizeichen. 

Auf Sariusschalen begegnen die Namen der größten Fabrikanten 
norditalischer "padanischer" Sigillata. Auch von L. Sarius ist kein Co­
gnomen überliefert. Des Surus Aufstieg hat vom verantwortlichen Skla­
ven zum Freigelassenen und eventuell sogar zum Leiter einer Filiale oder 
nur mit Reliefkeramik befaßter Teilbetriebe geführt. 

Bisher nicht deutbar erweist sich die Signatur C > HA auf einem 
Acobecher. 

Der Personenkreis, der auf den 84 signierten Gefäßen vom Magda­
lensberg begegnet, ist relativ eingeschränkt. Es ist daher anzunehmen, 
daß die Produktion der Model in einem geographisch sehr eng umgrenz­
ten Bereich anzusetzen ist. Mit den vorhandenen Namen lassen sich 
Jedoch keine Rückschlüsse auf den Bereich ziehen, da bis jetzt keine 
epigraphischen Denkmäler mit den uns interessierenden Namen bekannt 
sind. 
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Die Fabrikate und ihre Herkunft 

DIE FABRIKATE 

Die in diesem Kapitel gemachten Bemerkungen sind als Hypothesen 
aufzufassen. Mehrere in Arbeit befmdliche naturwissenschaftliche Unter­
suchungen werden hoffentlich mehr Klarheit bringen. Da die Ergebnisse 
der in Wien von E. Pernicka zu den Fabrikaten und in Lyon von M. Picon 
zur Herkunft gemachten Analysen wohl erst nach Erscheinen dieses 
Buches zu erwarten sind, sollen im folgenden die Resultate empirischer 
Untersuchungen kurz angeführt werden. 

Eine grundlegende Schwierigkeit bringen die Fabrikate mit sich. 
Fabrikate werden hier so defmiert, daß es sich um Stücke handelt, die aus 
der gleichen Werkstatt kommen. Zunächst stellt sich die Frage, nach 
welchen Kriterien eine Einteilung erfolgen soll. Es lassen sich in dem in 
sich geschlossenen Material, das relativ einheitlich ist, verschiedene 
Unterscheidungsmerkmale feststellen. Läßt man die wenigen Ausnah­
men beiseite, die vom arretinischen Material und von den gtünglasierten 
Fragmenten bis hin zu den geringen Resten östlicher Importe führen, so 
kann man die auf den Tafeln 8 bis 68 dargestellten Stücke nach folgen­
den Gesichtspunkten einteilen: 
1. Signaturen, 
2. Formen, 
3. Punzen, 
4. stilistische Eigenheiten, 
5. äußere Erscheinung, 
6. Material. 

ad l. 

Vergleiche hiezu das Kapitel Namensmaterial. Es ist nicht klar, wie 
weit verschiedene Signaturen auch verschiedene Werkstätten bezeichnen. 
Die Funde von einzelnen Modelfragmenten in Ordona (Atti Ravenati, 
S. 221 ff. ) , Miradolo (Stenico Miradolo, S. 45 ff.) und auch Weisenau 
(Mainzer Zeitschrift 10, 1915, S. 90 ff.) beweisen zur Genüge, daß 
Model ebenso verkauft wurden wie die Endprodukte einer Töpferei. 
Wenn man voraussetzt, daß die Signatur auf dem Gefäß den Modelher­
steiler oder den Besitzer der Fabrik bezeichnet, in welcher der Model 
hergestellt wurde, so kann auch die in vielen Fällen auf uns gekommene 
Signatur kein Hinweis auf das Fabrikat sein, da uns die Aussage über das 
Endprodukt fehlt. Mag sein, daß die von Ulbert am Aueroerg aufgedeck­
ten Stücke (mündliche Mirteilung), bei denen sich anscheinend unter 
dem Standring noch eine Unterschrift fand (Töpfer?), da eine Ausnahme 
bilden, generell kann jedoch die Signatur allein nicht als Kriterium zur 
Fabrikatsbestimmung gelten. 
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ad 2. 

Die vorliegende Modelkeramik ist an Formen nicht sehr phantasie­
reich. Zwei sehr häufigen Formen, dem konischen Steilrandbecher Form 
1 und der zweihenkeligen Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2, 
stehen drei seltene gegenüber: die wenigen niederen Becher Form 4 und 
die zweihenkeligen Tassen Form 5 sowie die verschiedenen Kelchformen 
Form 3. 

Eine grobe Einteilung kann getroffen werden; einerseits die Becher 
und andererseits die Schalen. Wie weit diese KlassifIZierung als Merkmal 
zur Herkunft der Gefäße dienen kann, ist nicht mit Sicherheit zu sagen. 
Es scheint jedoch bis jetzt so, daß diese Einteilung nicht starr sein kann, 
sind doch Becher mit den sonst auf Schalen üblichen Signaturen bekannt 
und umgekehrt (vgl. BMC Tf. 37). 

ad 3. 

Stempel bzw. Punzen sollten eigentlich Fabrikatsunterschiede erken­
nen lassen, da man primär annehmen möchte, daß verschiedene Werk­
stärten verschiedene Punzen zur Modelherstellung verwendeten. Die 
stilistischen Unterschiede in den Punzen sind jedoch meist gering. Eine 
genaue Zuweisung, wie sie A. Stenico für die Arretina sogar nach Foros 
durchführen kann (vgl. Liste di Attribuzioni), ist beim augenblicklichen 
Stand der Forschung in der norditalica unmöglich. Im übrigen gelten zu 
den Punzen auch die zu den Signaturen gemachten Bemerkungen, da 
auch die Punzen den Model und dessen Hersteller charakterisieren, 
jedoch nicht unbedingt eine Aussage über den Endhersteller liefern. 

Nach dem Stil der Punzen lassen sich heute noch keine Unterschei­
dungen bezüglich des Fabrikates treffen. Stilistische Gruppen können 
jedoch recht klar nach der Anordnung des Gesamtdekors getroffen 
werden. Die im folgenden angegebenen Gruppen werden zunächst in der 
Reihenfolge der bereits getroffenen Kapiteleinteilung aufgeführt: 

Kelche, Tf. 8-12 

1. Figural, arretinische Tradition 8/ 1, 8 / 3, 9 / 6, 12/ 17. 
2. Tradition Sarius 

a) figural 8/ 2, 10/ 12 
b) Rankentypen 917, 11114 
c) stempelgleich mit Sariusware 9 / 8,9/9,10110,10/ 11,11116, 

12 / 18-23 

Überzogene Becher, Tf. 13-20 

1. gröberer, gegliederter Dekor 13/1-1317,14/8 
2. Rankendekor, eventuell mit Figuren 14/ 9, 14111, 14/ 12 
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3. sehr feine Qualität, vegetabiler Dekor 14/ 13-14/ 18,15 19-15123 
4. Varia 14/ 10, 16124-16/ 30 
5. Perlstäbe 17 / 31- 17/ 37,18/ 38-18/ 40 
6. Kommaregen 18/ 41- 18/ 43, 19/ 44-19/ 49, 20/ 50-20/ 56 

Tongrundige Becher, Tf. 21- 25 

l. figural dekoriert 21 / 1 
2. senkrechte Punktgliederung 21 / 6-2119 
3. Arkadensäulentyp 

a) mit Tieren 2112, 22110-22117, 22 / 21, 23123- 23 / 26, 23 / 28-
23 29 

b ) mit Pflanzen 22118-22 / 20,23127 
4. andere Zonenteilung 23 / 3- 23 / 5 
5. Perlstäbe 24/ 30-24/ 36 
6. Strichdekor 25 / 37- 25 / 39 
7. Kommakombinationen 25 / 37- 25 / 39 

Kommabecher, Tf. 26-40 

l. feinste Abschlußbordüre, feinste Masken 2617, 26/ 13, 33179, 
34/ 82, 37 112, 371114 

2. übriges Komma, feine Bordüren 26/ 1,26 4,26/ 5,27114-27/ 31, 
28/ 32- 28 / 35 , 28 / 38,28/ 40,30/ 52-30/ 55,31 / 63-31 /67,32/68-69, 
34/ 80, 34/ 81, 34/ 83, 34/85, 34/ 88, 35 /92- 35 /98, 36/ 100-36/ 104, 
361106, 37/ 111 , 381118,381124,38/ 126 (?), 391130-391141,40/ 
143, 40/ 144, 40/ 147, 40/ 149, 40/ 150 

3. Komma mit gröberen Bordüren, alle übrigen 
4. Acastusware 4111-42/ 8, 68/ 12, 68115 

Sariusware, Tf. 43-66 

1. figural 
a) feine Art 45 / 1-45 / 4,45 / 6,46 / 17,47 /.19,47120,48/ 32,48 / 33 

(ev. dem Komödienmeister zuzuordnen) 
b) gröbere Art 45 / 5,4517,46/ 8-46116,47 / 21,47122 

2. Zoneneinteilung 
a) mit Bändern 4311,44/ 3,45 / 1,48/ 31,49138,49/ 39,571108, 

571115- 571120,58 / 121-581123,591124-59/ 135,601136,61 / 
137 

b) ohne Hilfslinien 47123,48/ 37,49/ 40, 50/ 60, 51 /61, 52172, 
52174, 54/93, 54/95, 55 / 99 

3. waagrechte Zonen 49/ 43, 51170, 52173, 54/ 91,631163 
4. Rundumdekor beziehungsweise Ranken 4312, 44/8, 50/ 47-50/ 

59, 51 /62-51169 

Die übrigen Fragmente sind zu klein, um in dieser Aufteilung 
berücksichtigt werden zu können. 
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Zu emer Fabrikatseinteilung können die stilistischen Kriterien nur 
bedingt herangezogen werden, zumal anzunehmen ist, daß der Stil vom 
Modelhersteller geprägt wurde und nur indirekt durch die Auswahl der 
verwendeten Model auch vom Töpfer, der die Schalen produzierte. 

ad 5. 

Mit der äußeren Erscheinung ist das Vorhandensein eines Überzuges 
oder einer Glasur gemeint. Überzogene und nicht überzogene Ware ist 
wohl auch nebeneinander in den gleichen Betrieben hergestellt worden. 
Selbst wenn man sich die Organisation einer Töpferei mit straff organi­
siertem fließbandartigen Arbeitsablauf vorstellt, so muß doch eine ge­
wisse Flexibilität vorausgesetzt werden, schon um der wechselnden 
Nachfrage genügen zu können. 

Die Beschaffenheit des Glanztonftlmes ist unterschiedlich. Erstklas­
sigen Stücken mit einheitlichem Überzug stehen s~lche gegenüber, bei 
denen man Zweifel hegt, ob es sich um einen TS-Überzug handelt. Ein 
Teil dieser Unterschiede ist wohl erst durch die Lagerung im Erdreich 
hervorgerufen worden und war in der Antike optisch gar nicht festzustel­
len, d<?ch kann hier der Grundsatz gelten, daß ein ursprünglich erstklas­
siger Uberzug auch nach schlechtester Lagerung noch als solcher zu 
erkennen ist. Die Qualitätsunterschiede beim Überzug sind wohl von der 
Sorgfalt des Brennens abhängig. Optisch lassen sich drei Typen feststel­
len: 
1. einheitlich dünner, regelmäßig seidigglänzender Überzug. Er tritt nur 

bei den in den Punzen arretinisch beeinflußten Kelchen und Bechern 
auf 8/ 1,8/ 3,12/ 17,14/ 13- 14/ 18,15/19-15123,16124-16/ 26,16/ 
30,17/ 33- 17/ 37,19/ 44,19/ 47,19/ 48. Auf Sariusschalen ist diese 
Überzugsqualität nur auf wenigen Stücken erhalten: 4312, 44 / 6, 
44 / 8,45 / 2,45 / 3,47/ 20,49/ 38,52/ 73,53/ 75,54/ 89,54/ 90,56/ 106, 
59/134,60/ 136; 

2. Überzug mittlerer Qualität. Ihm gehören die meisten Stücke der 
Sariuskeramik an, daher werden sie nicht extra aufgezählt; 

3. sehr schlechter, fast laienhaft aufgetragener Überzug 9/ 4, 9/ 5,10/11, 
16 27, 51/70, 56/105,64/176. 
Trotz dieser unterschiedlichen Qualitäten ist eine Fabrikats- bzw. 

WerkStättenzuweisung auf Grund der Beschaffenheit des Glanztonftl­
mes allein nicht möglich. 

Einige der Gefäße, die in den Rahmen der norditalischen Reliefke­
ramik gehören, sind glasiert. Die Glasurfarben umfassen die gesamte 
Skala der hellen Brauntöne und sind zumeist nur außen vorhanden. 
Ausnahmen bilden 68/12 und 68/ 16. 

Verschiedene Signaturen und verschiedene Dekorationstypen blei­
ben jedoch ebenso wie der Stil der Punzen und die Reliefkomposition 
stets im Rahmen des aus der Modelware bekannten. Auch glasierte 
Acoware ist daher auf Grund des alleinigen Kriteriums der Glasur einer 
Fabrik nicht zuzuweisen. 
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ad 6. 

Unter Material ist der Ton zu verstehen. Zwar sind da Unterschiede 
vorhanden, doch ist die Zuweisung von Keramik allein auf Grund von 
auf optischer und taktiler Basis getroffenen Tonunterscheidungen abzu­
lehnen. Wer Jemals einen unserer mit Sicherheit italischen Acobecher 
neben einem sicher aus Lyon stammenden gesehen hat, weiß, daß die 
Scherben völlig gleich aussehen und nur durch die unterschiedlichen 
Punzen voneinander zu scheiden sind. Es ist daher müßig, nach einem 
genauen Beschreibungssystem zu suchen, dessen Einhaltung eine sichere 
Zuordnung auf Grund der Tonbeschreibung bieten soll, da auf einen 
kurzen Blick klar wird, daß auf empirischer Basis keine Ergebnisse zu 
erzielen sind. 

Aus dem oben Gesagten wird klar, daß die Fabrikatszuteilung eine 
problematische Sache ist, die, soll sie ohne chemische Untersuchung 
erfolgen, nur aus dem Zusammenwirken mehrerer Faktoren entschieden 
werden kann. Da wir nicht wissen, wie viele Fabrikationsstärten von 
nord italischer Keramik es gegeben hat und wie sie organisiert waren, ist 
beim heutigen Stand der Forschung eine genaue Zuweisung noch nicht 
möglich. 

Mit Sicherheit läßt sich lediglich sagen, daß es mehrere Fabrikate 
gibt, die nicht unbedingt durch verschiedene Signatur oder verschiedene 
Dekottypen zu unterscheiden sind. 

DIE HERKUNFT 

Der Versuch einer erschöpfenden Behandlung des Themas Herkunft 
ist beim augenblicklichen Stand der Dinge noch zum Scheitern verurteilt, 
doch sind wir seit den grundlegenden Bemerkungen von]. Dechelerte 
immerhin etwas weitergekommen. 

An der Annahme, daß die ceramica norditalica in der Cispadana 
hergestellt wurde, hat sich seit 1904 nicht sehr viel geändert. Noch immer 
sprechen die Indizien für eine Lokalisierung in dieser Landschaft, vor­
nehmlich die Signaturen der Sariuskeramik (L. Sarius, A. T erentius, Seri 
etc.) zeigen deutlich die Zugehörigkeit dieser Produktion zu den großen 
padanischen Fabriken. Auch die Tatsache, daß südlich von Bologna nur 
wenige sporadische Funde gemacht wurden, spricht eine deutliche Spra­
che. Die Konkurrenz der um viele Klassen besseren arretinischen Relief­
keramik war einfach übermächtig. Die Produktion ist daher nicht südlich 
von Bologna anzusetzen. Daß es sich um eine italische exportorientierte 
Produktion handelt, ist unbestreitbar. So bleibt eben nur noch die Gallia 
cispadana übrig. 

Eine genaue Lokalisierung der Fabriken ist jedoch bislang nur in 
wenigen Fällen gelungen. 



Da die literarische Überlieferung (vgl. Plinius n. h. 35, 160-161) 
nicht sehr aussagekräftig ist, könnten epigraphische und archäologische 
Quellen zur geographischen Zuordnung herangezogen werden. Leider 
versagen auch die epigraphischen achwelse. So wie schon die Gräber­
felder von Arezzo keme Fabrikanten von Keramik zu beherbergen schei­
nen, so sind keme Stemdenkmäler bekannt, die mit Sicherheit die auf den 
Gefäßen vorkommenden Männer nennen. Es gibt zwar sowohl einen L. 
Sarius als auch emen C. Aco auf Grabsteinen (Pais 1182 sowie CIL I 
5384), doch dürfte vor allem letzterer, aus Assisi stammender nicht 
identisch mit dem uns hier interessierenden sein. orbanus ist völlig 
unbekannt, während Pais 814 emen Rusticus aus Corno nennt. Doch ist 
der Name zu alltäglich, um eine sIChere Identifikation zu ermöglichen. 
Die archäologischen Funde smd eher dürftig (vgl. Textabbildung) . 
Wenn nicht Ofen oder ganze Werkstätten gefunden werden, so kann 
man auf Grund von Töpfereiabfallgruben, in denen Modelfragmente, 
Fehlbrände und sonstige Abfallprodukte einer Keramikwerkstatt depo­
niert sind, auf die Nähe einer Werkstatt schließen. Folgende Produktions­
orte sind solchermaßen anzunehmen: 

C rem 0 n a: Dort lagen allem Anschein nach eine der oder die 
Fabriken des L. Norbanus und seiner Mitarbeiter Stephanus und Buccio 
(vgl. Stenico, Acta Fautorum 5-6,1963-64, S. 51 ff.). 

Ra v e n n a: Mehrere Gruben mit Abfallprodukten norditalischer 
Keramikmanufakturen lassen auf eine nicht der frühesten Zeit angehö­
rende Produktion schließen (Montanari, Atti Ravennati, S. 65 ff.). 

Weiters sind vier vereinzelte Modelfragmente bekannt: 
Miradolo (Stenico, Miradolo), 
Ordona (Stenico, Ordona), 
Corfmium (Stenico, Ordona), 
Welsenau (Mainzer Zeitschrift, 1915). 

Letzteres dürfte der gallischen Produktion entstammen, während die 
Stücke aus Ordona und Corfmium wohl exportierte norditalische Model 
sind. 

Nach mündlicher Mitteilung von Stenico gehört die Montegrotto­
ware nicht zum Abfall einer Töpferei, sondern stellt ein Großhandels­
depot dar. 

Weitere Funde dieser Art sind bislang noch nicht bekannt oder 
publiziert. Es ist Jedoch anzunehmen, daß G. Bermond Montanari recht 
hat, wenn sie S. 67, Anm. 8, erklärt, daß ... e certo ... que l'Italia Padana 
e stata sede di numerose officine ceramiehe il cui inicio risale alla prima 
eta repu bblicana ... ". Es dürfte sich so verhalten, daß es eine Anzahl 
größerer Betriebe gab, denen zahlreiche kleinere Manufakturen gegen­
überstanden. Wie sie untereinander verknüpft waren, ist unklar, doch 
dürfte die Annahme, daß diese WerkStätten zu einer Art Kooperative 
zusammengeschlossen waren, einiges für sich haben. Sicher erscheint es 
zumindest, daß Verkauf und Export nur von wenigen Verantwortlichen 
dirigiert wurden, weil sich ebenso wie bei anderen Keramiktypen auch 
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bel der ceramica norditalica die Feststellung machen läßt, daß die 
Fabriken den Export nach geographischen Gesichtspunkten aufgeteilt 
vorgenommen haben. 

Diese Handelswege lassen sich durchaus sinnvoll mit einer Kartie­
rung belegen. Sinnlos, weil irreführend, sind Argumente, die auf Grund 
von Fundhäufungen und Kartierungen auf eine Lokalisierung von Pro­
duktionsstärten schließen wollen. Bei einem auf Export ausgerichteten 
Artikel, wie ihn die vorliegende Keramik darstellt, könnten Fundhäufun­
gen in Herstellungsgebieten nur von schlechter Geschäftsgebarung 
Zeugnis ablegen. Abgesehen von der Tatsache, daß viele unpublizierte 
Stücke unberücksichtigt blieben, müßten wir nach dem heutigen Stand 
der Dinge den Magdalensberg als Produktionsort der ceramica nordita­
lica ansehen, eine doch eher absurde Idee. Zwar ist der Magdalensberg 
sicher nicht nur ein Handelsort, sondern auch ein bedeutender Indu­
strieort gewesen, doch sind bisher keine zu einer Keramikmanufaktur 
gehörigen Relikte zutage getreten. noch ist es anzunehmen, daß solche 
gefunden werden. Keramik ist auf dem Magdalensberg höchstens für 
den Hausgebrauch hergestellt worden, aber etwas Feineres als Kochtöpfe 
oder ähnliches ist in Ermangelung geeigneter TonlagerStärten nicht zu 
erwarten. 

Als direkter Herkunftsort für nahezu alle auf den Magdalensberg 
gelangten Gefäße ist Aquileia anzunehmen. Aquileia war der Umschlag­
platz für alle Waren nach dem Norden, ganz gleich welcher Herkunft sie 
waren. Von dort wurde die Keramik über die Carnia durch das Kanaltal 
und über den Federauner Sattel ins Klagenfurter Becken gebracht (vgl. 
Feinware, S. 172 ff.). Es wurden große Mengen angeliefert, da die Stadt 
ihrerseits wieder als Umschlagplatz für die norischen Gebiete anzusehen 
1st. Die in den Jahren 1972 und 1977 aufgedeckten Geschirrläden mit 
ihren größeren Mengen an Material dokumentieren deutlich, daß zu­
mindest in der Spätzeit wesentlich mehr importiert wurde, als es dem 
Bedarf der Stadt entsprochen haben kann (vgl. NG /34, Feinware, S. 217, 
TS Tf. 178; SH /4). Eine detaillierte Bestandsaufnahme des Materials aus 
den Geschirrläden ist in Publikationsvorbereitung. 

In Aquileia selbst sind wie überall in Italien nur wenige Stücke 
vorhanden (vgl. die beiden Artikel von F. Scotti Maselli in Aquileia 
Nostra). Woran das liegt, ist von uns aus nicht feststellbar, doch möchte 
man fast meinen, daß die in Italien oft geübte Praxis, so unbedeutende 
Fragmente einfach wegzuwerfen, dahintersteckt. 

Eine weitere Verfolgung der Handelswege ist leider nur in Spuren 
möglich. Arezzo, die bekannteste Keramikmanufaktur des spätrepubli­
kanischen und frühkaiserzeitlichen Italien, hat nur geringe Mengen von 
der Reliefkeramik auf den Magdalensberg geliefert. Die Stücke sind auf 
den Tafeln 611-7 12 dargestellt. Es handelt sich durchwegs um Späte 
Erzeugnisse aus der Bargatesphase der großen Fabrik des Perenruus. 
Arezzo ist nicht als ein Hauptlieferant der reliefierten Keramik des 
Magdalensberges anzusehen. 
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Ci n c e 11 i: Laut mündlicher Mirteilung Stenico könnte das Frag­
ment 72 / 4 aus Cincelli stammen. Das Einzelstück ist durch Zuull auf den 
Berg gelangt und deutet keinerlei intensiven Export aus dieser Richtung 
an. Auch die wenigen Fragmente östlicher Herkunft (Tf. 6911, 7111, 
73 / 6) sind entweder durch irgend einen Zufall in Aquileia in eine für den 
Magdalensberg bestimmte Lieferung geraten oder nach einer vorausge­
gangenen Bestellung geschickt worden. Ebenso wie bei der glarten TS 
ist ein echter Import östlicher Ware nicht festzustellen. Es sind die 
wenigen Stücke als echte Exoten anzusehen. 

C rem 0 n a: Die aus Cremona stammende Norbanusware ist sicher 
gezielt exportiert worden. Die relative Häufigkeit der Fragmente auf dem 
Magdalensberg im Gegensatz zu anderen Fundplätzen spricht dafür. Da 
der Magdalensberg bis jetzt der einzige außeritalische Fundort der 
cremonenser Ware sein dürfte, ist anzunehmen, daß die Fabrik des 
Norbanus und seiner Sklaven mehr für die Versorgung des östlich 
gelegenen Bereiches bis etwa Aquileia gearbeitet hat. 

Ra v e n n a: Bis auf wenige sehr alltägliche Punzen ist keine Über­
einstimmung der dort hergestellten Ware mit den auf den Magdalens­
berg gelangten Aco- und Sariusprodukten festzustellen. Ravenna, dessen 
Produktion nicht der Frühzeit angehört, hat allem Anschein nach den 
Magdalensberg nicht beliefert. 

Bol 0 g n a: Bologna dürfte kaum eine eigene Produktion besessen 
haben, doch sind die gleichen Fabrikate, die auch auf dem Magdalens­
berg anzutreffen sind, nach Bologna geliefert worden. 

A d r i a: Die nach Stenico so benannte adriatische Ware könnte 
tatsächlich im Ort Adria hergestellt worden sein. Dies läßt sich jedoch 
erst überprüfen, wenn die von M. Picon gemachten Analysen fertig sind. 
Auch Rimini wäre als Herstellungsort denkbar, da in Rimini schon 
schwarze TS hergestellt wurde und somit eine gewisse Tradition in der 
Keramikmanufaktur vorhanden ist. Gültige Aussagen smd in diesem 
Punkt leider noch nicht zu machen. 

Acobecher und Sariusschalen können zunächst durchaus auch in 
denselben Zentren produziert worden sein, und erst im Verlauf der 
Entwicklung der Absatzmärkte sind die Manufakturen vielleicht in an­
dere Orte verlegt worden. Vereinfacht dargestellt haben Aco und seine 
Mitarbeiter in den Norden und Nordwesten exportiert, während Sarius 
und seine Mitarbeiter in den Osten lieferten. Bei den Acofabriken läßt 
sich eine Filialbildung in Lyon feststellen, wie auch arretinische Fabriken 
in Lugdunum Filialen errichteten, um die Absatzmärkte am Rheinlimes 
leichter zu beliefern. Hilarus, so es sich um eine Person handelt, scheint 
bislang der einzige zu sein, der sowohl im italischen Gebiet als auch in 
Lugdunum gearbeitet hat. Auf Grund der Punzen und auch der Signa­
turen ist jedoch keine Wanderung des Meisters zu belegen. Bei den 
Signaturen sind vor allem Unterschiede in der Ausformung des A 
vorhanden. Folgende Punzen stimmen mit jenen aus Lyon überein: V29, 
V38, V41, X33, X39, Y5, Y14, vielleicht Y27. Außerhalb der Hilarus-
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ware gibt es keine Punzenidentitäten von Stücken des Magdalensberges 
und solchen aus Lyon. Es ist daher mit ziemhcher Sicherheit anzunehmen, 
daß Ware aus Lyon nicht oder nur in gerrngem Maße auf den Magda­
lensberg gelangte. Sowohl von Lyon als auch vom Magdalensberg sind 
Punzen bekannt, die kerne Parallelen darstellen, was ein weiteres Indiz 
dafür darstellt, daß es sich um zwei verschiedene Fabrikationen handelt. 

Die Hypothese, daß Ravenna, wo sich nur weruge Übereinstimmun­
gen mit unserem Material fanden, für die Sariusware Jene Stelle einnahm, 
die Pisa für die Ateiuskeramik innehatte, hat einiges für sich. Dem 
Material nach Ist Ravenna rucht der frühesten Produktion von nordita­
hscher Ware zuzuordnen. Es ist dies eine Ware, die etwa um die Zeiten­
wende einsetzt und zu deren Absatzmärkten der Magdalensberg eben­
sowenig zählte wie Bologna. Ravenna als Seehafen war günstig gelegen 
für den Export nach Dalmatien, eventuell auch Pannonien. Es könnte das 
der Grund für die Entstehung einer Sariusfabrik in Ravenna sein. Auch 
die gelegentlich nach Süditalien gelangten Waren ~önnten von Ravenna 
aus verschifft worden sein, zumal die stilistische Ubereinstimmung der 
Waren eher auf ravennatische Produkte zutrifft als auf solche, die in 
Aquileia gehandelt wurden. Somit ist die ravennatische Ware, die sicher 
rucht nur für den Bedarf der Stadt hergestellt wurde, in neue Richtungen 
hin expo"tiert worden. Bis zur Vorlage weiteren dalmatinischen Materials 
(vgl. Liburrua, Acta Fautorum 17, 1977, S. 85 ff.), eventuell aus Burnum, 
Salona etc., karm diese Hypothese Jedoch nicht nachgeprüft werden. 

Auf den Magdalensberg ist nahezu keine Clemensware gelangt. Da 
Clemens und seine Mitarbeiter sowohl Gebiete westlich des Magdalens­
berges (Auerberg, Lorenzberg etc.) als auch östlich davon (Emona, 
Poetovio) beliefert haben, kann diese Tatsache nur auf Absprachen 
innerhalb einer Art Kartell erklärt werden. 

Um eine Kartierung nach dem heutigen Stand der Forschung zu 
erarbeiten, wurde vornehmlich auf die bereits von Vegas (Acta Fautorum 
11-12, 1%9170, S. 107 ff.), Stenico Miradolo und Klumbach (Fest­
schrift Vogt, 180 f.) angebotenen Grundlagen zurückgegriffen. Es wurde 
die gallische Produktion außer acht gelassen, weil sie für die Belange des 
Magdalensberges nicht relevant ist. Eventuelle Neufunde möge jeder 
selbst nachtragen. Die Abgrenzung der Lieferungen aus dem Westen 
gegen Jene aus dem italischen Muttergebiet ist bei Vegas sehr deutlich 
zu erkennen und wird hier rucht noch einmal wiederholt. 

Aquileia 

AguntuIll 
Ancona 
Angera 

Buccio, Norbani, A Terenti, Nusa, Aescinas, 
Sipa, Hilarus, Clemens, Aco Acastus 
Sarius 
Sarius unsigruert 
Aco Acastus 
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Adria 
Altinum 

Banio Anzino 
Brescia 
Bellinzona 
Bolsena 
Bologna 
Burnum 

Calvatone 
Casteggio 
Cortona 
Cremona 
Cividale 
Concordia 

Domodossola 
Dorno 
Este 
Fiumana 
Fossombrone 

Garlasco 
Giubiasco 

Liburnia 
Ljubljana 

Mantua 
Montefiascone 
Montegrorto 

Magdalensberg 

Ornavasso 

Portorecanati 
Palazzuolo Vercellese 
Pavia 
Ptuij 

Ravenna 
Rimini 
Russi 

Solduno 
Solva 
Verona 
Villa Potenza 
Volt er ra 

Zadar 

% 

Diophanes, Norbanus 
C. Aco, Acastus Aco 
L. Vergilius Princeps 
Diophanes 
Sarius 
Buccio, Norbani, Surus, Hilari 
unslgn. 

2 nicht signierte 
Diophanes 
Surus 
L. Norbanus, Stepanus, Buccio 
Sarius 
Serius, Serenus, Aco, Sarius 

Aco, Acastus Aco 
Surus 
Sarius, Diophanes 
Sarius 
Sarius 

Aco 
Surus, Diophanes 

Clemens 
Clemens 

Sarius, Philadelpus 
M. Cusoni 
Aco Acastus, C. Aco Diophanes, L. Norbanus 
Clemens, Felix 
Vgl. S. 98 

Aco Acastus, Sarius, Surus, Gratus T. Rubri 

]enus 
Aco, M . D., Aco Acastus Diophanes 
Diophanes 
Clemens 

Buccio 
? 
Sarius 

Diophanes 
unsignierter Aco 
] estus, Aterenti 
unsignierter Aco 

nicht signiert 
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Die Ergebnisse 

Ziel der vorliegenden Arbeit war es, das reiche in jetzt 30jähriger 
Ausgrabungstätigkeit zutage gebrachte Material an modeldekorierter 
norditalischer Keramik vorzulegen. Es dürfte dies die umfangreichste 
Materialsammlung zu diesem Warenkomplex sein. Sie wurde nach ty­
pologischen und chronologischen Gesichtspunkten geordnet, wobei 
diese Ordnungen fast ausschließlich aus dem Material selbst entstanden 
sind. Da es bis jetzt nur spärliche und meist zahlenmäßig begrenzte 
Vorlagen zur nord italischen Keramik gibt, waren auch die von außen 
gegebenen Anhaltspunkte für die Erstellung einer Ordnung eher dürftig. 
Eine kritische Sichtung der Literatur kann nicht Zweck einer Material­
vorlage sein. Es wurde daher bis auf wenige Ausnahmen, in denen durch 
unser Material widerlegte Ansichten zu Papier gebracht wurden, darauf 
verzichtet. Im übrigen sind die Ergebnisse der Studie über die nordita­
lische Keramik vom Magdalensberg keineswegs revolutionierend, es 
konnte lediglich durch die Menge des vorhandenen Materiales und 
durch die vorbildlich stratigraphisch aufgebaute genaue Grabungs­
methode so manche Unklarheit beseitigt werden. 

An dieser Stelle sollen noch einige Fragen aufgeworfen werden, die 
etwas über den Rahmen einer Materialvorlage hinausgehen, die aber 
Gedanken darstellen, die bei der Bearbeitung immer wiederkehren. Sie 
sollen der Reihenfolge der Gliederung folgen, erheben jedoch keinerlei 
Anspruch auf VollStändigkeit, da es für eine zusammenfassende Bear­
beitung der norditalica decorata noch viel zu früh ist. Vielleicht kann 
einmal im Rahmen einer geplanten Vorlage sämtlicher norditalischer 
Punzen eine komplette Auswertung des Materials erfolgen. 

Gedanken zur Formtypologie 

Das reiche Material des Magdalensberges hat die Bestätigung er­
bracht, daß die Formtypologie der norditalischen Keramik tatsächlich so 
phantasielos ist, wie bisher angenommen wurde. Die Formen sind, durch 
die Verwendung der Formschüsseln bedingt, bis auf geringfügige Grö­
ßenunterschiede und winzige Variationen in der Ausformung der Rand­
und Bodenpartie sowie der freigeformten Henkel während der gesamten 
Produktionszeit praktisch keinen Änderungen unterworfen. De facto 
sind zwei Grundformen vorhanden: der konische Steilrandbecher und die 
zweihenkelige Schale mit eingeschnürter Wandung. Geringe Abwechs­
lung bringen die etwas variationsreicheren Kelchformen sowie die 
manchmal mit kelchartigen Schwüngen versehenen zweihenkeligen Tas­
senformen ins Spiel. Ein Sonderfall ist die Acastusware, bei der ein sehr 
form sensibler Meister nahezu alle Möglichkeiten, die der geringe Spiel­
raum der Formschüssel freiließ, auch ausnutzte. (Man vergleiche hiezu 
die Schalen und Becher Tf. 41142, Tf. 68 / 12, die Becher aus Ornavasso, 
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Aquileia etc., vgL Vegas, S. 123.) Geschlossene Gefäße sind selten und 
bis auf em Krüglem aus Malta nicht zu rekonstrUieren. Em ganzes 
Exemplar steht im Museum von Este, unsigniert. 

Gedanken zu den Punzen und ihrer Zusammenstellung für den 
Dekor 

Die Zuweisung sowohl signierter wie an epigraph er Stücke gestaltet 
sich sehr schwierig, weil Typenwanderung, Stempelwanderungen, Arbei­
terwanderung und lückenhafte Materialvorlage bislang nicht untersucht 
sind und so zu vielen falschen Schlüssen geführt haben. Zu betonen ist 
der mehrfach bei Stenico vertretene Gedanke, daß der arretinischen 
Reliefkeramik keineswegs Jene Rolle als Vorbild zukommt, die ihr 
mancherorts zugewiesen wird. Wir haben es eher mit Geschmacksten­
denzen und Modewandlungen zu tun, die von gleichzeitigen Keramiken 
zur besseren Marktausnützung respektiert wurden. Diese Typenwande­
rungen sind auf gemeinsame Musterbücher zurückzuführen. Etwas ei­
gentümlich berührt die Tatsache, daß wir eine so große Variationsbreite 
an Punzen und Dekortypen haben. Modelgleiche oder punzenidente 
Stücke sind eher dünn geSät. 

Nach unseren augenblicklichen Kenntnissen gewirmt man bemahe 
den Eindruck, daß für Jedes Stück eine eigene Matrix hergestellt wurde. 
Daß dieser Eindruck falsch sein muß und lediglich auf unseren Material­
lücken basiert, zeigen Stücke, die aus überalteten Formschüsseln stam­
men. Immerhin wird dabei klar, daß der tatsächliche Ausstoß aus den 
Fabriken sehr groß gewesen sein muß. 

Auffallend ist bei den Acobechern, daß die italischen Punzen von 
denen aus Lyon so stark verschieden sind. Vom Empirischen her bilden 
sie das einzige Unterscheidungsmerkmal, da Fabrikat und Faktur auf 
optischer und taktiler Grundlage nicht zu unterscheiden sind. Die Ähn­
lichkeit mancher Acopunzen mit denen der italomegarischen Keramik 
könnte eventuell ein Indiz dafür sein, daß ein in Süditalien ausgebildeter 
Arbeiter im Acobetrieb verwendet wurde. 

Die Sariuskeramik ist eindeutig als nord italische Konkurrenz zur 
arretinischen Reliefkeramik entstanden und ist daher vom Motivschatz 
und der Komposition her dieser relativ nahe verwandt. 

Bisher konnte in der Acoware lediglich die Ware des Acastus und 
Jene des Chrysippus deutlich zugewiesen werden. Dies ist jedoch nicht 
auf Grund der Punzen möglich, sondern vornehmlich aus der Kompo­
sition und der Gesamtanlage des Dekors heraus. Bei Acastus kommt 
noch dazu, daß er eme gewisse Originalität im Formenschatz aufzuweisen 
hat. 

Von den Punzen her sind beim het.tigen Stand der Forschung die 
einzelnen Hersteller nicht zuzuweisen. Auf den Tafeln A-Z ist daher eine 
Zuweisung immer nur dann erfolgt, wenn es sich um ein signiertes Stück 
handelt. 
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Gedanken zur Chronologie 

An die Erstellung einer Feinchronologie ist solange nicht zu denken, 
als nicht alle nord italischen Punzen und ihr Verhältnis zueinander unter­
sucht sind. Doch um Stempelkoppelungen und Punzenwanderungen 
genau zu studieren, bedarf es eines wesentlich größeren Materialschatzes 
als des bisher bekannten. Es kann jeweils nur erklärt werden, wann ein 
Gefäß bei uns unter die Erde kam. Es kann damit natürlich nicht gesagt 
werden, wann es hergestellt wurde, da Verzögerungen auf dem Handels­
weg oder auch die Gebrauchsdauer mit unseren heutigen Mitteln nicht 
untersucht werden können. Somit kann für die Erzeugung des jeweiligen 
Gefäßes lediglich ein Terminus ante quem ermittelt werden. 

Der schon lang vermutete chronologische Rahmen der ceramica 
norditalica decorata wird von den Ergebnissen der vorliegenden Studie 
vollends bestätigt. Es scheint in frühaugusteischer Zeit die Acoware als 
erstes zu entstehen sowie ganz knapp danach, um nur einige Jahre später, 
die Sariusware. Der von Goudineau vorgeschlagenen Frühdatierung 
können wir von den Magdalensbergfunden her nicht folgen. Eine Art 
zweiter Generation der Acobecher dürften wir mit einigen Erzeugnissen 
der überzogenen Becher erfassen können. Eine etwas andere Faktur der 
meist größeren Gefäße sowie auch vorher nicht bekannte Signaturen 
scheinen das zu bestätigen. Es handelt sich dabei um Becher des Anticles, 
des Rusticus, eventuell des M. Cusonius (vgl. Monteftascone NDS ), 
einige Spätere Erzeugnisse des L. Norbanus. In diese Gruppe gehört auch 
ein Gefäß, das von Aco Hilarus signiert ist. Enddatum kann der Mag­
dalensberg keines liefern, wiewohl ein deutliches Nachlassen der Funde 
in späterer Zeit zu vermerken ist. Da auch die Geschirrläden mit Aus­
nahme des frühesten NG/ 4 keine norditalica decorata enthielten, ist 
anzunehmen, daß in nachaugusteischer Zeit die Exporte nur mehr aus 
Ladenhütern bestanden. Die Produktion selbst scheint, wie die Funde aus 
Ravenna beweisen und wie auch einzelne späte Stücke zeigen, zumindest 
teilweise weitergegangen zu sein (vgl. Funde aus Liburnia, Sala, Emona 
etc. ) . 

Gedanken zu den Namen und zur Organisation der Betriebe 

Für die große Menge des vorhandenen Materials sind inzwischen 
wenig Herstellernamen bekannt. Diese Tatsache deutet darauf hin, daß 
nicht jeder am Herstellungsprozeß Beteiligte auch zur Signatur berechtigt 
war. Es dürfte außer Zweifel stehen, daß wir große Manufakturen vor uns 
haben, die große Mengen von Waren anfertigten. Nicht nur die wenigen 
Namen der Fabriksherrren suggerieren diese Annahme, auch die großen 
stilistischen Ähnlichkeiten der Punzen berechtigen zu diesem Schluß. 
Die immer wieder vereinzelt auftauchenden Modelfragmente, besonders 
jene, die außerhalb der anzunehmenden Produktionsgebiete liegen, las­
sen den Schluß zu, daß Halbfabrikate ebenso verkauft wurden wie fertige 
Gefäße. Offensichtlich waren hier die sicher existierenden Kleinbetriebe 
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in der Poebene auf den Kauf von in den großen Manufakturen herge­
stellten Modeln angewiesen. Die mit dem Export befaßten dürften auch 
Abkommen über den Vertrieb geschlossen haben, in die wohl die 
kleineren Ateliers miteinbezogen waren. 

Die Frage, wer denn die Signierenden sind, ist schwer zu klären. Da 
Freigelassene und Sklaven signieren, ist es anzunehmen, daß es sich hiebei 
um die für einen Teil des Betriebes Verantwortlichen handelt und nicht 
immer um den Fabriksherrn selbst. 

Viele Namen sind bis jetzt nur einmal, selten öfter, dokumentiert. 
Diese einfach als Epigonen abzutun, widerstrebt einem ein wenig. Es ist 
eher anzunehmen, daß wir hier mit Materiallücken konfrontiert sind ( vg1. 
hiezu die "rasante" Vermehrung der Arretinischen Fabrikate in den 
letzten 30 Jahren). Die oben gebrachte Karte zeigt eine Verteilung der 
uns bekannten Namen. Der legendäre HAN[no] beruht auf einer fal­
schen Lesung. Das von Ulrich aus Giubiasco, Grab 428, publizierte Stück 
ist dem Diophanes zuzuweisen. Die Schwierigkeiten bei den Namen des 
Acastus und des Hilarus, ob sie zum Acobetrieb gehören oder ob sie 
vielmehr das Wort ACO in Plagiatsabsicht verwendeten, können derzeit 
nicht erklärt werden. Gleiche Punzen von Aco und Hilarus und Acastus 
sind bislang jedenfalls noch nicht bekannt. 

Der Gellius Antiochus kann auch ad acta gelegt werden, da es sich 
in Wirklichkeit um den mehrmals belegten C. Aco C. 1. Antiochus, einen 
Freigelassenen, der zum Acobetrieb gehört, handelt. 

Das Wandfragment des BVCC[IO] aus Ravenna kann als ein Indiz 
dafür aufgefaßt werden, daß es mehrere Sklaven, die den Namen Buccio 
führten, geben dürfte. Bei dem so häufigen Namen ist nicht unbedingt 
an eine Wanderung zu denken, obwohl auch diese im Bereich des 
möglichen liegt. 

Gedanken zur Herkunft und zu den Fabrikaten 

Es soll hier noch einmal festgestellt werden, daß nahezu alle auf den 
Magdalensberg gekommenen Modelgefäße aus dem norditalischen 
Raum stammen. Das gilt insbesondere für die Acoware, von denen nur 
sieben Punzen mit solchen aus Lyon übereinstimmen. Auch die Herstel­
lernamen differieren bis auf HILAR VS. 

Die Tatsache, daß Hilarus der einzige ist, der in Lyon mit dem Zusatz 
Aco signiert, spricht dafür, immer vorausgesetzt, es handelt sich bei dem 
Träger des Namens um ein und dieselbe Person, daß er in Lyon eine 
Filiale (die erste?) gegründet hat. Das bedeutet aber noch nicht, daß er 
nach seiner italischen Tätigkeit ausschließlich in Lyon gearbeitet hat. 
Diesen Problemkreis kann jedoch nur eine naturwissenschaftliche Ana­
lyse klären. 

Der Philarcurusbecher aus Montegrotto ist wohl eher ein Zufallsfund 
als ein Indiz dafür, daß auch er in Italien einen Betrieb hatte. Die von 
Philarcurus benutzten Punzen sehen nicht italisch aus. Auch Chrysippus 
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ist mit einiger Sicherheit nur in Lyon tätig gewesen. Es gibt keinen Grund, 
für ihn irgendeme Verbindung zum Acobetrieb anzunehmen. DIe Tat­
sache, daß seine Keramik im Verband mit der Ware des Hilarus gefunden 
wurde, deutet eher darauf hin, daß er in Lyon eine Arbeitsgemeinschaft 
mit ihm für den Brennvorgang eingegangen war. 

Die hier beigegebene Verbreitungskarte ist natürlich nicht komplett. 
Zunächst ist das gesamte Montegrottomaterial nur stenogrammartig 
bekarmt gemacht, aber es gibt auch sonst eine ganze Menge nicht 
publiziettes Material, das mir nicht zugänglich war, auch wenn ich davon 
weiß. 

Die Problematik solcher Verbreitungskarten kommt damit wieder 
einmal klar zum Ausdruck. 

Da der Magdalensberg kein gallisches Material zutage gebracht hat, 
wird auch auf die vornehmlich am Rheinlimes verbreitete gallische Ware 
kein Bezug genommen. 

Gedanken zur Wirtschaftsgeschichte des nord italischen und no­
rischen Raumes in der ftühen Kaiserzeit 

Keramikuntersuchungen nur zur Vorlage der Realien sind nicht sehr 
sinnvoll. Wesentlich bei einem solchen Studium, sei es auch nur eines 
Detailproblems, müssen immer die allgemeinen für die Zeit zu ziehenden 
Schlüsse bleiben. Diese Aussagen sollen möglichst verschiedene Aspekte 
durchleuchten. Für eine zusammenfassende Behandlung vieler Fragen­
komplexe ist es noch zu früh, doch scheint es oppottun, zumindest die 
Fragen aufzuwerfen, die sich stellen. 

Die Gallia cispadana war für die Herstellung von Keramik sicher aus 
mehreren Gründen prädestiniett. Neben Tonlagerstätten und Holzvor­
räten für das Brennen waren auch relativ günstige Transpottmöglichkei­
ten vorhanden. Drei große Adriahäfen, Aquileia, Ravenna und Rimini, 
boten sich für den Seetranspott an. Das Straßennetz war relativ gut 
ausgebaut. Nach einer schon im 3. bis 2.Jahrhundett v. ehr. beginnenden 
Keramikherstellung schemt in augusteischer Zeit auf Grund des allge­
meinen wirtschaftlichen Aufschwunges und der dadurch bedingten grö­
ßeren Nachfrage die Tendenz zur Massenfabrikation mit großem Aus­
Stoß zu kommen. Hand in Hand damit dürfte eine stärkere Exportorien­
tierung bzw. eine Organisation des Handels und der Fabriken (Struktur­
veränderung) gegangen sein. Es ist anzunehmen, daß aus Rentabilitäts­
gründen bald eine eigene Produktion in den drei großen Adriahäfen 
errichtet wurde, da damit der Transport verkürzt wurde. (Eine solche ist 
bis jetzt nur für Ravenna und Rimini nachgewiesen.) 

Zuerst wurde die Ware exportiert, darm wurde im Zuge der Filial­
bildung das know-how in die Provinzen gebracht. Diese Fabriken expor­
tierten auf eigene Faust weiter und überflügelten darm den italischen 
Raum. In kleinerem Maß war aber in Italien noch immer eine Keramik­
produktion aktiv (vgl. Terra Sigillata Tardoitalica etc.). 
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Auf der Karte sind einige Handelswege und Exportrichtungen skiz­
zenhaft angegeben. Für eine detaillierte Betrachtung dieser Probleme 
sind die Materiallücken zu groß. Innerhalb Noricums dürfte der Mag­
dalensberg als Umschlagplatz für Waren aus dem Süden fungiert haben. 
Es ist daher anzunehmen, daß die Sariusware aus Iuvavum ( briefliche 
Mitteilung N . Heger) vom Magdalensberg aus angeliefert wurde. Über 
Emona dürfte hingegen der 1977 in Flavia Sol va gefundene Acobecher 
( briefliche Mitteilung E. Hudeczek) sein Ziel erreicht haben. Auch die 
aus Carnuntum stammenden geringen Reste nord italischer Ware (münd­
liche Mitteilung M. Grünewald ) sind wohl eher der Reichsstraße entlang 
über Savaria und Scarabantia transportiert worden. Da der Magdalens­
berg sicher in dieser frühen Zeit die am meisten romanisierte Niederlas­
sung war, wird auch der Bedarf an reliefiertem Trinkgeschirr norditali­
scher Provenienz dort am größten gewesen sein. 

Es ist also anzunehmen, daß die meiste Keramik norditalischer 
Provenienz auf dem Magdalensberg selbst verwendet wurde. Dort wurde 
das Geschirr bei Tisch, vornehmlich als Trinkgeschirr zu den Geschirr­
sätzen aus glatter Sigillata, gereicht. Abgelöst wurde diese frühe Ware 
wohl in den letzten Jahren der Siedlung auf dem Berg durch die immer 
größer werdenden Bestände an Glasgeschirr. 

103 



Katalog und Beschreibung 

In den folgenden Katalog wurden alle abgebildeten Stücke aufge­
nommen. Nicht abgebildet wurden nur solche Stücke, die aus demselben 
Model stammen wie ein auf den Tafeln gezeigtes Fragment, sowie solche, 
die für eine Darstellung zu wenig aussagekräftig sind. 

611 

Form: geradwandlger Kelch, Dragendorf 11, Drag Watz m 
Maße: ) größeres Gefäß 
Werkstan: Officma des Bargates, gestempelt 

1 Stück 

Dekor: A) Punzen A3, A 7, A8, A17, dIe Anzahl und somIt dIe Dekoraufteilung kann 
nicht mehr festgestellt werden. 

B) Freihändig in die Formschüssel gezeichnete Ranken in Wellenlinienform. 
Von zweI Nuppenrelhen oben und unten begrenzt, überzieht eine Wellenranke 
mIt stilisienen Blänern dIe Gefäßwand. Dazwischen smd drei- und vierblänrige 
Blüten locker und vermutlich unregelmäßig emgestempelt, der Töpferstempel in 
em doppelt gerahmtes Rechteck eingespannt. Das Gefäß Ist sorglos in die wohl 
guterhaltene Form gedreht und weist einen kiemen Fehler auf. 

Herkunft: AIezzo 
Datterung: augusteIsch bis etwa 15 n. Chr., vgl. Tf. 10617 
Parallelen: Drag Watz Tf. 18/273 

612 1 Stück 

Form: Kelch Form 3 
Maße: ? größerer Kelch 
Werkstan: Bargates (Zuordnung Stenico) 
Dekor: A) Eierstab V 1-19 Typ, A2 

B) wohl mIt Stichel angebrachte Blänchenreihe oder Girlande, Tanz der 
Knochenmänner beun Girlandenaufhängen (I) 

Herkunft AIezzo 
Datierung: augusteisch bIS ca. 15 n. Chr., vgl. Tf. 108112 
Parallelen: Drag Watz Tf. 15 167-169 

6/3 1 Stück 

Form: Kelch Form 3, Drag Watz lk (?) 
Maße: ? größerer Kelch 
Werkstan: Bargates (Zuordnung Stenico) 
Dekor: A) A6, A 12, A 15 mehrfach, die Gesamtzahl ist rucht mehr feststell bar. Auf den 

scharf profilierten Teilen R~dchenkerben, dazwischen Widderkopfapplik, 
freihändig gezogene Ranken. 
Der Gefäßkörper ist von Wemlaubranken überzogen, dazwischen befmden 
SIch Wemtrauben und Weinbläner. Die Randbordüre besteht aus doppelten 
KreIsen. 

Herkunft: AIezzo 
Datierung: augusteIsch (?) 
Parallelen: Traube Drag Watz Tf. 18 277-285 
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6/4 1 StüCk 

Form: Kelch Form 3 
Maße: ? mittelgroßer bis klemer Kelch 
Werkstatt: Bargates oder später Perenruus (Zuordnung Steruco) 
Dekor: Al und AlO um den unteren Rand des Gefäßkörpers entlang der Kante zur 

Fußparne vlerblättnge kleeblattartige Blümchen. Ein Dekorschema für das Gefäß 
1St rucht zu rekonstrUieren. 

Herkunft. Areu.o 
Datierung augusteisch 
Parallelen: ? 

6/5 

Form: 5 Wandfragmente eines NNB-Kelches Form 3 
Maße: I größerer Kelch 
Werkstatt: Publius (Zuordnung Steruco) 

1 Stück, 5 Fragmente 

Dekor Um den oberen Rand des Gefäßkörpers A4 mit unterschiedlicher Sorgfalt 
emgestempelt, das Gefäß selbst überzieht ein Gewirr von gezackten Blättern A5 
mit Palmetten dazwischen All m unterschiedlicher Qualität. Dazu kommen mit 
quadratischem Stichel aufgetragene Lanzettblätter und Punktrosetten. Der ganze 
Dekor ISt schleuderhaft ausgeführt, was den einzelnen Punzen ein stark differen­
ZJertes Aussehen gibt. 

Herkunft. Areu.o 
Datierung augusteisch bis ca. 15 n. ehr., vgl. Tf. 107!l 
Parallelen: A. Steruco, Festschrift Laur, S. 461, Fig. 3 

A. Oxe, Arretin. Reliefgefäße vom Rhein, Tf. 72 u. 97 

Form' Kelchrand mit scharfgezacktem Proft! 
Maße: D: 14 cm 
Werkstatt: ? 
Dekor: I 

Herkunft: Areu.o 
Datierung: augusteisch biS etwa 0, vgl. Tf. 105/4 
Parallelen: ? 

7'7 

Form: ? vermutlich Kelch 
Maße: ? der Rundung nach zu schließen kein sehr großes Gefäß 
Werkstatt: ev. Bargates (Zuweisung Stenico) 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor: A9 mehrfach, vermutlich zu Girlanden angeordnet, dazwischen Blattreste und frei 
aufgetragene Verbindungslinien, stilistisch eher roh 

Herkunft: Areu.o 
Datierung augusteISCh 
Parallelen: -

7 8 1 Stück 

Form: ? vermutlich Becher 
Maße: sehr dünnwandig, daher kleines Gefäß 
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Werkstan: ? 
Dekor: ? Rest emes Palmblanes 
Herkunft: Areno 
Datierung: augusteisch bIS etwa 0, vgl. Tf. 105 19 
Parallelen: -

7/9 

Form: ? vermutltch Kelch 
Maße: i keme abweichende GrOße 
Werkstan: Bargates (Zuweisung Stenico ) 
Dekor: verbrochener Rest A 14, darüber Ansatz emer BlUte (?) 
Herkunft: Areno 
Datierung. augusteisch 
Parallelen: -

Form: ? vermutlich Kelch 
Maße: eher dUnnwandig, vielleicht kleineres Gefäß 
Werkstan: Bargates (Zuordnung Stenico ) 
Dekor: Rest eines sogenannten Fragezeichenblanes A 13, seitlich gelegt 
Herkunft: Areno 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Drag-Watz Tf. 20 208 

7/ 11 

Form: ? 
Maße: ? dunnwandig 
Dekor: Rest einer sehr dUnnen Baborineranke 
Herkunft: Areno 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: I 

7 J 12 

Form. Kelch Fußform 3 
Maße: D: 7,5 cm 
Werkstan: I 

Dekor: ? 
Herkunft: Areno 
Datierung: augusteisch bis ca. 15 n. Chr. , vgl. Tf. 105 / 4 
Parallelen: ? 
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811 

Form: Kelch Form 3 a, 8 Fragmente 
Maße 0 : 16 cm. OB' 9 cm, H ca . 16 cm 
Werkstart : ? 

1 Sruck 

Dekor um den Randabschluß des Gefäßkörpers ein Eierstab V18, uber den Gefäßkörper 
verteilt eine Prozession (I) 
MInerva C6 Mänade mit ZICklein C7, dahinter Gtrlanden, etWas kleinere Blärter 
als YI0 mit Aufhängern W7 ZWISChen den Personen freihändig eingezeichnete 
Bäumchen F13 

Herkunft adriatisch 
Datierung: spataugusteisch 
Parallelen: -

Form ! geradewandlger Kelch 
Maße: ! kleines Gefäß 
Werkstart: ? 
Dekor behelmter Gladiator E3 ffilt Rest einer Schwertspitze 
Herkunft: adnatisch ? 
Datierung: vermutlich augusteisch 
Parallelen: 

8/3 

Form KelchwandstUck Form 3 
Maße i größeres Gefäß 
Werkstart: ) 
Dekor; behelmter Mann GOrt oder auch Gladiator E5 
Herkunft: adnatisch 
Datierung: augusteisch biS etwa 15 n. Chr., vgl. TL 108 5 
Parallelen: 

9/4 

Form Kelchbruchsruck Form 3 
Maße: i größerer, extrem dickwandiger Kelch 
Werkstart: ) 

1 StUck 

1 Sruck 

1 Sruck 

Dekor kurzgeschUrzte tanzende Gestalten auf Standlmien, dazwischen stilisierte Akan­
thuspalmerten F7, F9 und weitere ähnlIche Punzen P14. Sehr hohes, erhabenes 
Relief, sieht fast aus wie Applikenware 

Herkunft . norditaltsch ) 
Datierung: augusteisch biS etwa 15 n. Chr., vgl. TL 107 30 
Parallelen: -

9/ 5 1 Sruck 

Form Kelchbruchsruck Form 3 
Maße' ) wohl größeres Gefäß 
Werkstart gleiche Werkstart wie 9 . 4 
Dekor Rest einer Gestalt Akanthusranke P 12. Wieder erhabenes Reuef ähnlIch 

Applikenware 
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Herkunft · nord italisch I 

Datierung augusteisch; in Analogie zu 9 ' 4 wohl splltaugusteisch 
Parallelen. -

Form. 2 Wand bruchstücke eines Kelches Form 3 
Maße: I größeres dünnwandiges Stück 
Werkstatt: gleIChe Werkstatt wie 45 6 

1 Stück 

Dekor: als Randabschluß doppelte Blättchenreihe W32 und freihändig mit Stichel 
emgetragene Punkte - Prozession? 
Silenopappos mit Dionysoskind C2 sowie Muse mit tragischer Maske Cl, 
UUTI1tten der Gestalten Gulande aus Einzelblättern W32 

Herkunft: adnatlSch 
Datierung: augusteisch bIS ca. 0, vgl. Tf. 105 5 
Parallelen. -

917 

Form Wand bruchstück emes Kelches Form 3 
Maße: I größeres Gefäß 
Werkstatt : gleiche Werkstatt wie 11 14, punzerudent 

1 Stück 

Dekor. an Hilfsltrue geführte Lorbeerranke und Lorbeerkapseln L18 und T3, dazwischen 
siebenblättrige Blüten R8, Rest eines Löwen 14 

Herkunft adriatisch 
Datierung: augusteISCh; m Analogie zu 11 114 wohl splitaugusteISCh 
Parallelen. -

Form. Kelchbruchstück Form 3 
Maße' I mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt ? 

1 Stück 

Dekor: scharfgezacktes Blatt, vermutlich stilisierter Efeu K15, weiterer nnb. Reliefrest 
Herkunft Norditalien 
Datierung. augusteISch? 
Parallelen: -

Form: Kelch mit übergeschlagenem Rand Form 3b 
Maße: D: 11 cm 
Werkstatt. I 

2 Stück 

Dekor: in RIppen eingegrenzt Randabschluß R26, darunter nnb. vegetabiler Reliefrest 
Herkunft . Norditalien 
Datierung: augusteisch I 

Parallelen -

10,' 10 1 Stück 

Form: Kelch ffilt übergeschlagenem Rand 3e, die Randform 1St m AIezzo nicht vertreten 
Maße: D: 15 cm 
Werkstatt: ? 
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Dekor zwischen RIppen und Rillen eingespannt em randabschließender Eierstab VII, 
auf dem Gefäßkörper verteilt Efeublätter K13 mIt dazwISchen emgestempelten 
Früchten Tl3 und freihändig in den Model emgezelchneten Rankenlinien 

Herkunft. NordItalIen 
Datterung augusteIsch 
Parallelen: -

10'11 

Form Wand fragment emes Kelches Form 3 
Maße ) klemeres Gefäß 
Werkstatt: ! 

1 Stück 

Dekor sehr erhaben gestempeltes schrägltegendes palmettenarttges Blatt N 13 mIt davon 
weggehender freihändIg gezogener Rankenltrue, daneben wohl Ansatz emer 
Schleife S10 

Herkunft. Nordltalten 
Datterung: augusteIsch 
Parallelen: -

10112 

Form 5 Wand fragmente emes eher geradwandigen Kelches Form 3 
Maße ) mittelgroßes dünnwandiges Gefäß 

1 Stück 

Werkstatt Stempel des Apollo Lykalos 1St gleich dIe nächste Generation nach den 
Arretmern. Drag Watz 353 TL 25 

Dekor mIt Schleifen festgebundene Gtrlanden aus glatten Lorbeerblättern ähnlich Y32, 
aber größer, m den Bogen SItzen Delfme 11. Penodlsch, vermutltch vIermal 
verteilt, Apollo LykaJOS ffilt Lyra und Kranz C3. DazwIschen emgestreut verscrue­
dene BlUten Q2 und R3 und ähnliches 

Herkunft: adnattsch 
Datterung: augusteISch bIS etwa 15 n. Chr., vgl. TL 106 16 
Parallelen: -

10 ·13 

Form Wand fragment emes geradwandigen Kelches Form 3 
Maße ? eher klemeres Gefäß 
Werkstatt. ~ 

1 Stück 

Dekor als Randabschluß mohnkapselartige Frucht, vIelleICht ähnlich T22, doch wahr­
schemllch klemer, m freIgezeIchnetem HalbkreISbogen mIt Punktabschluß ein­
gezeIChnet 

Herkunft: adnatisch 
Datterung: augusteISch 
Parallelen: -

11114 

Form 10 Wand-, Rand- und Bodenfragmente emes Kelches Form 3d 
Maße D 15 cm, DB 5 cm, H mmdestens 13 cm, dünnwandiges Gefäß 
Werkstatt SIgnatur oder Z erhaben auf dem Boden des Kelches 

1 Stück 

Solche SIgnaturen smd unubltch, zuweilen beI Ateusprodukten zu beobachten. 
Auf dem Magdalensberg dIe bISlang eU1Z1ge 
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Dekor als Randabschlu lS em stellenweISe unterbrochener Eierstab ohne Zwischen blätter 
V3. An stehengelassenen Hilfslinien, die in die Wandung der MatrIZe emgeritzt 
waren, überzteht em Gewirr von Blütengtrlanden R2, das von Lorbeergtrlanden 
L18 mit emgestreuten Früchten T3 geschrutten wtrd, den Gefäßkörper. DaZWI­
schen Reste von Prachtgefäßen H6 und V ögelähnlich 116. Die Lorbeerranken 
H11 hängen an Knoten. 

Herkunft: nord Italisch, ev. auch adriatisch 
Datierung: augusteisch bis etwa 15 n. Chr., vgl. Tf. 10716 
Parallelen: -

11 15 1 Stück 

Form: em großes und em klemes Wand fragment eines sehr geradwandlgen Kelches Form 
3f 

Maße: ? eher hohes Gefäß mit dicker Wandung 
Werkstatt : ? 
Dekor: freihändig m den Model gentzte Linien, die wohl Zweige oder ähnliches angeben 

sollen. Die unregelmäßige Landschaftsangabe weist auf eine figurale Szene hm. 
Herkunft: adnattsch 
Datierung: augusteisch bis etwa 15 n. Chr., vgl. Tf. 108 8 
Parallelen: -

11 116 

Form: 3 Wandfragmente emes Kelches Form 3 
Maße' ? eher klemeres Gefäß 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor: Die untere Partie des Gefäßkörpers ist dicht mit klemem Pinienzapfenmuster T6 
überzogen, dazwischen auch größere Pinienzapfen T4. Die Anzahl der großen ISt 
mcht rekonstruierbar. Am oberen Ende vierblättrig herzförmlge Blüten zu T 6 
gehörig, der Dekor Wird durch eine Lorbeerranke geteilt Y11. Die Dekorreste der 
o beren Relief teile lassen auf Grund des schlechten Erhaltungszustandes keine 
Deutung zu. 

Herkunft: Norditalien 
Datterung: augusteisch 
Parallelen -

121 17 

Form: 6 Kelchboden und Wandfragmente Form 3 
Maße: DB: 8 cm 
Werkstatt: ? gleiche Werkstatt wie 8 1 

1 Stück 

Dekor: Reliefreste einer wohl ursprünglich aus 7 Personen bestehenden Prozession von 
weiblichen langgewandeten Gestalten. 
Da sie auf Ihren Stand platten jeweils auf den Zehenspitzen in SchrittsteIlung 
stehen, ISt ein Tanz anzunehmen. Eine Gestalt ist barfuß. Zwei Hilfslinien zur 
Aufteilung des Dekors wurden rucht entfernt. Punzen C4, C5, es, C9 

Herkunft: adriatisch 
Datierung: augusteisch biS etwa 15 n. Chr., vgl. Tf. 107 5 
Parallelen: -
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12 / 18 

Form: Bruchstück eines geradwandigen Kelches Form 3 
Maße: I sehr dünnwandiges Fragment emes wohl klemen Kelches 
Werkstatt: ! gleIChe Hand wie 12 / 19 und 12120 

1 Stück 

Dekor; als Randabschluß ein FrIes von dreiblättrIgen Blüten W18, darunter Fruchcrest 
ähnlich U2 und erkennbarer Rest einer Blüte wohl R27 

Herkunft 'orditalien 
Danerung: augusteisch in Analogie zu 12 / 19 wohl bIS etwa 0 
Parallelen: -

12 ' 19 

Form Wand fragment eines geradewandigen Kelches Form 3 
Maße· ; sehr dünnwandiges Stück emes klemen Kelches 
Werkstatt . i gleiche Werkstatt wie 12 18 und 12 20 

1 Stück 

Dekor. am Rand em SplIaienfrIes W14, der wohl emen läufenden Hund nachahmen soll, 
darunter eme Palmette P5, von der LlIl.Ien abgehen, sowie der Rest einer Blüte 
ähnlich R2 

Herkunft: orditahen 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104/1 
Parallelen: -

12 ' 20 

Form. Wand fragment eines Kelches Form 3 
Maße· I klemer Kelch mit sehr dünner Wandung 
Werkstatt) gleiche Werkstatt wie 12 18 und 12 19, vgl. auch 14 12 

1 Stück 

Dekor als Randabschluß die rem dekoranve Punze W20, darunter em auf einem Blätt 
M17 ruhender Vogell!9, daneben der Rest emes Wemblättes und emer Traube 

Herkunft Norditalien 
Datierung augusteisch bIS etwa 15 n. Chr" vgl. Tf. 106/4 
Parallelen: -

12 '21 

Form Wand bruchstück emes geradewandigen Kelches Form 3 
Maße ) mittelgroßer Kelch 
Werkstatt : i 

Dekor em Eierstab V 12 als RandbordOre erhalten 
Herkunft: i adnatlSch 
Datierung: augusteisch bIS etwa 15 n. Chr., vgl. Tf. 108 10 
Parallelen -

12122 

Form: Kelchwandfragment Form 3 
Maße: I mmeigroßes Gefäß 

1 Stück 

1 Stück 

Werkstatt: ) verbranntes, schlechtes Werkstück mit verdtücktem Stempel 
Dekor: als Randabschluß em FrIes von stark verdtückten, wohl ehedem Vierblättrigen 

klemen Blüten 
Herkunft 'orditalien? 
Datierung) 
Parallelen: ? 
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12123 

Form: Wand fragment emes geradwandig, kantig ausgeformtem Kelches Form 3 
Maße: i mIttelgroßes Gefäß 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor: Randfries von dreiblämigen Blänern ( Lorbeer?) Y36, darunter Girlande aus 
derselben Punze nicht ganz exakt emgedtückt 

Herkunft: Nordltahen 
Datierung: augusteisch bis etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 10717 
Parallelen: -
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13/ 1 I Stück 

Form Zahlreiche Rand-, Wand- und Bodenfragmente eines konischen Steilrandbechers 
Form Id 

Maße D 7,5 cm, DB: 4 cm, H 12,5 cm, dickwandiges Stück 
Werkstatt: später 'orbanus gestempelt 
Dekor als Randabschluß eine Lorbeerranke mit Ftüchten Y18. darunter eine vo n 

Punkten begrenzte Tafel l\."ORBAl\."VS mit Einzelbuchstaben emgestempelt. Die 
durch den Stempel ausgefüllte Höhe ISt außerhalb des Tarnenszuges mit Korb­
flechtmuster ausgeführt. darunter lauft eme doppelte Reihe von gegenständlich 
angeordneten Blänchen W32. Drei Zentimeter lange doppelte Linien, mit emem 
Lmeal eingezeichnet, bilden ein ZIckzackmuster auf dem Mlnelteil des Gefäß­
körpers . Sie werden von Kreisen Wll abgeschlossen und unten ebenso wie oben 
von einer doppelt geführten Reihe von Blärtchen W32, diesmal rechtsherum 
onentlert, emgegrenzt. Die Bodenpartie wlId von Eichenblärtern M 10, zu deren 
beiden Seiten geschwungene Linien mit 6blänngen Blüten QI0 führen verziert 

Herkunft : Cremona 
Datierung: ftühtlbenanlsch bis etwa 25 n. Chr vgl. Tf 109, 2 
Parallelen: 

Form. Randfragment eines konischen Steilwandbechers Form 1 
Maße: D : 7,5 cm 
Werkstan: ~ vielleicht l\."orbanus i 

1 Stück 

Dekor: em Randfnes von freigezeichneten Bogenranken, m denen winzige, dreifach 
gezackte Efeubläner X37 sitzen 

Herkunft l\."ordltalien, ev. Cremona 
Datierung augusteisch 
Parallelen: Stenico, Cremona, dort mit Signatur Ste[panusl Abb. 3, Abb. 4 

13 ' 3 

Form Wand bruchstück eines konischen Steilrandbechers Form I 
Maße I größerer Becher 
Werkstan: i 

1 Stück 

Dekor Randfries von rechtsläufigen Bläuern in Form zweier memandergehender Herzen 
Y 4, wohl stark stilisierter Efeu 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: ! 

13 / 4 

Form Bodenfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße' DB. 4 cm 
Werkstau. i 

1 Stück 

Dekor' ZlCkzackförmlg angeordnete Lmlen werden unten von DoppelkrelSen und oben 
von einfachen Kreisen etwa W13, aus denen 4 Palmenen P4 herauswachsen 
begrenzt DazwISChen Sitzen Blüten R 7. ' 

Herkunft : i 

Datierung: spätaugusteisch 
Parallelen: -
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13 5 

Form: Bodenansaustück eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: eine aus einer doppelten Lmie gebildete kannelierte Säule mIt einem Basisrudi­
ment in Form von 2 Blütenblättem, zu beiden Seiten der Säule Blüten R17 und 
R24 sowie ein unklarer Reliefrest 

Herkunft: Obentalien 
Datierung: auguSteisch 
Parallelen: oberflächliche Ähnlichkeit mit Bologna 439 

13/6 

Form: Bodenfragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB: 3,5 cm 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: doppelte ZickzackLruen unten durch einen KreISpunkt begrenzt, dazwischen eine 
schlecht eIngestempelte Palmette 015 

Herkunft: Ober italien 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: -

13'7 

Form: Bodenfragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 4 cm, dickwandiges Gefäß 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor: Sockellose, aus zweI Luuen gebildete Säulen teilen das Gefäß In Viertel, dazwi­
schen schlanke, hohe Blätterpalmen vom Typ 11. Auf Grund des schlechten 
Erhaltungszustandes kann rucht festgeStellt werden, ob es wl!klich punzenident 
ist, 

Herkunft: Norditalien, obwohl Ohlenroth in einem Bnef an H, Kenner das Stück als 
vermutlich östlich qualifIZIerte 
Datierung: auguSteIsch 
Parallelen: -

14 8 

Form: Randfragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, höherer Becher 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor: Den Randabschluß der dekorierten Zone des Gefäßkörpers bildet ein sehr flaches, 
zuweilen verschwindendes KordelmuSter, darunter liegt inmitten von Blamanken 
ein Wein blatt K17, 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

14 9 

Form: Wandfragment eines Bechers Form 1 mit konischem Steilrand 
Maße: ? dickwandiges, wohl größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 
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Dekor: Der Gefäßkörper ist von glarten Rankenliruen überzogen. an deren Gabelungen 
Punkte SItzen, eme LUlle ist auch als Perlstab ausgeführt . An den Enden der 
Ranken sitzen BlJirter L22. DazwISChen emgestreut Weinlaub K20 in verschie· 
denen Ausführungen sowIe em weIteres schlecht erhaltenes Blart. 

Herkunft Obentallen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

14110 

Form: Bodenfragmem emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße' DB' 6 cm, größerer Becher 
Werkstart : ' 
Dekor Erhalten ist lediglich em gestiefelter Fuß in Seitenansicht nach lmks E7. 
Herkunft: ObemaLen 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: 

1 Stück 

14/ 11 1 Stück 

Form: Wandfragmem emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I mlrtelgroßer Becher 
Werkstart: I 

Dekor: Verbrochener Rest emes Efeublartes, wohl ähnlich K1 sowie emer gezackten 
Blüte? 

Herkunft: ObemaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Efeublart Bologna 500? 

14112 

Form: Bruchstück von der Wandung eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? dickwandigeres Fragment 
Werkstart gleIChe Werkstart wie das Kelchfragment 12120. 

1 Stück 

Dekor: Eroten bei der Wememte Freigezeichnete, sich gabelnde Wemranken mit Trau· 
ben Tl1, Wemblärtem L2, kiemen BlJirtern M17 und Splfalblüten überziehen 
dicht die Gefäßwandung, dazwischen der Arm und der Flügel eines kiemen Eros 
D5 

Herkunft, 'ordltaLen 
Datierung augusteISCh bis etWa 0, vgl. Tf 106115 

14113 

Form: Bruchstück von der Wandung eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ! mirtelgroßes Gefäß mit dünner Wandung 
Werkstart: Rusticus 

1 Stück 

Dekor. als Randfries eine Reihe von vierblärtngen Blüten Q18 Darunter ist das Täfelchen 
mit dem Namenszug erhalten H20 sowie das Bruchstück emer Palmette 05, doch 
verzogen gestempelt. 

Herkunft : OberitaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen, -
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14/14 

Form: Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? kleinerer Becher 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor: Aus winzigen Punkten mit quadratISchem Querschnitt werden Perlstäbe gebildet, 
wodurch Felder entstehen. In einem dieser Felder ist eine Schale mit Früchten (I) 
G7 erhalten 

Herkunft OberitalIen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

14 ' 15 

Form: Wand fragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße ) größerer Becher 
Werkstatt: i 

Dekor Rest eines Efeublattes Typ K3 und emer zehnblättrigen Blüte R7. 
Herkunft: Obentalien 
Datierung: augusteisch bIS etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107/14 
Parallelen: -

14/1 6 

Form: Wand bruchstück eines kOOlSchen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ) kleinerer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor. Rest vom unteren stark gebogenen Teil einer sog. "Fischblase" ohne Strahlen-
zacken 

Herkunft: Obentalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

14 17 

Form: Wandfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? dünnwandIges Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: im Zickzackmuster aufgetragene PerlStäbe, auf denen eine Palmette P5 erhalten 
ist, sowie ein nicht näher bestimm barer Reliefrest 

Herkunft: Oberitalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

14/18 

Form: Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, größerer Becher 
Werkstatt: Rusticus, vgl. 14/ 13 

1 Stück 

Dekor: Als Randbordüre dient eine endlose Reihe von lyraartigen Blütenknospen W4, 
darunter auf der in vier Viertel geteilten Wandung abwechselnd Palmetten 05. 
Über einer von ihnen die Tafel mit dem Namenszeichen (Ligatur T und I) H20. 
Zwischen den Palmetten fmden sich doppelt gestempelte Ornamentsockel U21, 
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welche füllhornartige Früchte U 3 tragen, zu deren beiden Selten perlstabamge 
Stenge! mit weIteren Früchten P10 weggehen. 

Herkunft. Obemalten 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen Dieser Altfund ist bereIts beI Knorr, Topfer und TOpfereien, Textabb. 1, 

abgebIldet. 

1 StOck 

Form: fast ganz erhaltener kOnIscher Steilrandbecher mIt verdickter RandpartIe Form 1e 
Maße: D 7 cm, DB 4 cm, H 10,5 cm, sehr dünnwandiges Gefäß 
Werkstatt I vermutlich gleIche Werkstatt wIe 15 '20-22 
Dekor Wieder zetgt sich der Dekor vIermaI auf der Wandung aufgetragen Es 1St kell1 

Randfnes vorhanden, am oberen Ende des Dekors wechseln sechsblütlge Roset­
tenblüten Q1 mIt Blütenstauden U5 ab. Unter den Stauden stark stilisIerte 
Well1blätter L25 Symmetrisch unter dIe Blütentoserten gesetzt fll1den sich Pal­
merten mIt eInem freigezetchneten Stengel (I) dran 08, zwISchen den Palmerten 
sechsblütlge Blumen Q29. 

Herkunft. Obemalien 
Datierung augusteISch 
Parallelen die Palmerte entspncht nahe Bologna 484 

Becher vom Typ 15 19-15 '22 gIbt es In Canuntum, Baugrube Pingltzer (mündl. 
Mitteilung M. Grünewald) und Salzburg, Kalgassse (Bnefl. MItteilung N. 
Heger). 

15120 

Form. koruscher Steilrandbecher Form 1 
Maße D 7 cm, sehr dünnwandig 
Werkstatt: gleiche Werkstatt wIe 15 19-22 

1 StOck 

Dekor Wieder fällt das Fehlen ell1er Randbordüre auf. Unterhalb der mIt einer Rille 
abschEeßenden RandpartIe sitzen dIe für Oberitalien typIschen aus 3 Punkten 
gebildeten Früchte T13, Palmetten P16 wechseln mit langen, stiliSIerten Blättern, 
zu deren belden Selten Z1garrenlihnEche Dekortypen Typ M1-5 liegen. 

Herkunft· ObemaLen 
Datierung augusteisch 
Parallelen. -

15 21 

Form Wand fragment ell1es koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße I sehr dünnwandIges Fragment 
Werkstatt: gleiche Werkstatt wIe 15 19-15/22 

1 StOck 

Dekor Aus einem frelgezetchneten Stengel wächst eine palmertenartige Blütenknospe 
U6, U7, zu deren beiden Selten Früchte T13 mit gebogenen Stengeln sitzen. 

Herkunft: OberttaEen 
Datierung: augusteISch 
Parallelen Das Eichenblatt 1St 111 Bologna recht häufig (422-490). 

1522 

Form. Wandbruchstück ell1es koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße ? sehr dünnwandiges Stück 

1 StOck 
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Werkstatt : gleIChe Werkstatt W1e 1519-22 
Dekor Neben dem Rest emer Palmette 1st em Blatt ähnlich Jenem von 15120 M13 

erhalten. 
Herkunft: ObemaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

15 ' 23 

Form: Wand fragment emes kOnischen Steilrandbechers Form 1 
MaJSe" ? m1tteigroßer Becher 
Werkstatt. I 

1 Stück 

Dekor' Als Randabschluß eme Reihe Perlstab m1t quadranschem Querschnitt, erhaItt'1\ 
1St weiterS eine w1flZ1ge Palmette P8 Typ SOW1e em nnb Dekorresr. 

Herkunft . ObemaLen 
Datierung augusteisch 
Parallelen: -

16124 

Form: 2 Wand fragmente eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: i klemerer Becher 
Werkstatt : i 

1 Stück 

Dekor' Erhalten 1St d1e Randbordüre aus rechtsläufigen, stark Stil1Sierten Lorbeerblättern 
W29. 

Herkunft: Nord1tahen 
Datierung: augusteisch bis etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107 15 
Parallelen: -

16125 

Form: Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I dickwandiger größerer Becher 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor: Unter einer Randbordüre von Dreifachkre1sen etwas klemer als W7 geht eine 
senkrecht orient1erte Wand dekoration weg. Zwe1 Reihen von im Querschnitt 
rechteckigen Perlstäben alternieren mit doppelblättngen Lorbet'rblättern. 

Herkunft: Nord1talien . 
Datierung: auguste1sch 
Parallelen: ? 

16/ 26 

Form: Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? dünnwandiges Fragment 
Werkstatt: ? 
Dekor: Über der Wandung läuft eine Reihe Lorbeerblätter W29. 
Herkunft: Nord1tahen 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 105 2 
Parallelen: -
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16127 

Form: Randbruchstück ell1es kOf1J5chen Steilundbechers Form 1 
Maße: D 7 cm 

1 Stück 

Werkstatt Da das Stück in einem Schadensfeuer war, 1St ungeklärt, ob der Überzug glasiert 
oder 1I1 TS ISt 

Dekor Als Randabschluß fungiert ell1e Reihe von verkehrt gesetzten Eierstäben ohne 
ZWIschenblatt V2. 

Herkunft ordltaiten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Ein verkehrt gesetzter Eierstab schmückt auch das Modelfragment aus Mira­

dolo. 

16/28 

Form. Wand fragment ell1es kOnischen Stetlrandbechers Form 1 
Maße: I dICkwandiges Stück 
Werkstatt· ; 

1 Stück 

Dekor Das auffaUende an diesem nnb Reitefrest 1St die Tatsache, daß der untere Teil des 
Bechers offenslchtitch glatt 1St und kein Relief trägt. 

Herkunft ordltaiten 
Datierung augusteisch 
ParaUelen: -

16 29 

Form Wand bruchstück ell1es konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße' I dünnwandiges Fragment 
Werkstatt. I vielleICht Acascus 

1 Stück 

Dekor Von ell1er waagrechten Kordelllnte gehen im unregelmäßigen Abstand senkrecht 
weitere Kordelllnten ab und übeCZlehen den Gefäßkörper. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung: ftühaugustelSch bis etWa 10 v. ehr., vgl. Tf. 99/8 
ParaUelen. -

Form Wand fragment ell1es konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße ) mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekore Erhalten ISt Jewetls die unterste Spitze eines Pinienzapfenmusters wohl ähnlich Tf. 
11 16. 

Herkunft: ordltallen 
Datierung: augusteisch bIS etWa 0, vgl. Tf. 10412 
ParaUelen -

17/3 1 

Form kOflJ5Cher Stetlrandbecher Form Id 
Maße D 7 cm, DB 4 cm, H 12,3 cm, sehr dickwandiger Becher 
Werkstatt. ) 

1 Stück 

Dekor Da das Reitef sehr flach und flau 1St, ahm man mehr als man sieht, daß unter der 
Randbordüre v·förmig inetnandergeschachtelte Perlstäbe den Gefäßkörper über-
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ziehen. Der Fnes besteht aus erner Reihe von drei unterschIedlich orientIerten 
Efeublättern gezackter Art, die stark stilisiert erscheinen. X28 

Herkunft: Oberitalien 
Datierung: In Anbetracht der schlechten Qualität 1St anzunehmen, daß dIe späte Danerung 

nach dem Fundort auch armähemd das Herstellungsdatum angibt Oaudisch bis 
etWa 45 n. Chr., vgl. Tf. llOIl 

Parallelen: -

17 ' 32 

Form. Wand bruchstück eines konischen S,eilrandbechers Form 1 
Maße' i dickwandIger, wohl größerer Becher 
Werkstatt i 

Dekor: Unter einem Randfries aus glatten Punkten übefZlehen Perlstäbe rn dreleclagen 
und rhomboiden Fl1ichen erngegrenzr den Gefäßkörper Auf erne Entfernung der 
Hilfslinien wurde verzichtet 

Herkunft · 'ordltalien 
Datierung nbenanisch bIS etWa 25 n. Chr, vgl. Tf 109 /9 
Parallelen: 

17133 

Form: mehrere Wand bruchstücke ernes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? eIerschalendünne Keramik, wohl von ernem kleineren Gefäß 
Werkstatt : ! 

1 Stück 

Dekor' Von einer doppelten Linie aus orientIeren sich parallel angeordnete v-förrruge 
Perlstabliruen feinster Art zu einem DreIecksmuster über den Gefäßkörper. 

Herkunft: Obentalien 
Danerung: ftühaugustelSch bis etWa 10 v. Chr., vgl. Tf. 101127 
Parallelen. 

17/34 

Form: Wand fragment ernes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: t größerer Becher 
Werkstatt : ? 

1 Stück 

Dekor Unter einer Randbordüre aus geschwungenen Stengeln, an denen vermutlich 
Efeublätter saßen, rrut dazwischengelagerten dreiknöpfigen Ftüchten Tl3, über­
ZIeht ern enges Perlstabmuster den Gefäßkörper. 

Herkunft Oberitalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen. -

17/3 5 1 Stück 

Form: nIedriger Becher Form 4 (I) oder lippenloser konischer Steilrandbecher Form 1 
Maße: ? 
Werkstatt: ! 
Dekor' Unregelmäßig ausgeführte, teils SPItz zusammenlaufende Perlstäbe obefZlehen 

den Gefäßkörper. Kerne Reste ernes Randfneses. 
Herkunft: NordItalien 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: -
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17136 

Form. Bodenfragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB 4,5 cm 
Werkstatt t 

1 Stück 

Dekor Zu beiden Selten von senkrechten Hilfsperlstäben zeigt sich das Gefäß ftschgrä-
tenarng von Perlstä ben 0 berzogen 

Herkunft. NorditaLen 
Datierung augUSteisch bis etWa 15 n. Chr , vgl. Tf 107126 
Parallelen: ! 

17 /36a 

Form Wand bruchstück emes konischen S,eilrandbechers Form 1 
Maße: ) wohl größeres Gefäß 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor Der Fnes besteht aus abgerundeten Efeublättern, aufwärtS und abwärts orientiett, 
dazwischen 3knöpftge Fruchte Unter emer Rippe zeigt sich der restliche Gefäß­
körper mit Im Querschnitt runden, senkrecht laufenden Perlstäben überzogen. 

Herkunft: Obemal.ten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen. Das Efeublatt hat eme Entsprechung auf einem Kommabecher mit TS-Überzug 

aus Montegrotto (unpubl.) 

17 '37 

Form: Wand fragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ) dünnwandiger Becher 
Werkstatt: / 

1 Stück 

Dekor ' Unter emem Fnes von rechtsonentlerten, stark stiliSierten Lorbeerblättern Y25 
Sieht man den Ansatz emes Perlstabes. 

Herkunft: NordltaLen 
Datierung: augusteisch bis etwa 15 n. Chr., vgl. Tf. 107/ 8 
Parallelen: 1 -

18 /38 

Form koruscher Steilrandbecher Form lf 
Maße: D 7,5 cm, DB. 4 cm, H 11,3 cm 
Werkstatt: ) nicht signiert 

1 Stück 

Dekor Der Randfnes ISt zugunsten emer stark kantigen Proftlbildung ausgefallen. Im 
Querschrutt quadratISche Perlstäbe überziehen den Gefäßkörper mit emem Rau­
terunuster. In die emzelnen so gebildeten Dreiecke und Rhomben smd Fruchte 
(1) T 16 emgeblendet. 

Herkunft · ObemaLen 
Datierung augusteisch (?) 
Parallelen: 

18 '39 

Form Wand fragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße' ) größeres Gefäß 
Werkstatt. ? 

3 Stück 
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Dekor. Wie schon beI 18 38, wud auch ruer em Grundmuster aus Rauten mH Hilfe von 
Perlstaben über den Gefäßkörper gebildet. In dIe Rauten smd Früchte Tl7 
emgesetzt sowIe auch emfache DoppelkrelSe Wll . 

Herkunft: NorditaLen 
Dauerung: spätaugusteisch (?) 
Parallelen: 

18 39a 

Form: Wand fragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ) größeres Gefäß 
Werkstatt: i 

Dekor: DIe Oberfläche erschemt mIt aus PerJstäben gebildeten Rauten überzogen. In 
dIese Flächen sind DoppelkrelSe Wll und BlUten Tl6a emgesetzt. Am Schrutt­
punkt der Perlstäbe stehen DoppelkrelSe W13. 

Herkunft . ordltaLen 
Dauerung: augusteIsch 
Parallelen: -

1840 

Form. Bodenfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB: 3,8 cm, größerer Becher 
Werkstatt : ) 

1 Stück 

Dekor' Gekreuzte Perlstabreihen uberziehen den Gefäßkörper mit unregelmäßigen Rau­
ten. In den unteren kleeblattaruge Blüten Q22 und m den oberen wohl gleiche 
Ftüchte wIe beI 18 38 (Tl6). 

Herkunft NorditaLen 
Dauerung. frühtibenarusch bis ecwa 25 n. Chr., vgl. 109 /8 
Parallelen: -

18 '41 

Form: Randfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D' 7,5 cm 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor: Unter emem Randfnes von emfachen Kommas Setzt allem Anschein nach ein 
durch feine Perlstabreihen m Rauten abgegrenzter Kommadekor ein. In den 
ZWIschenräumen stehen kleine Blüten R17, DoppelkrelSe W13 und vermutlich 
noch andere DekoratIonen. 

Herkunft· Obentalien 
Datierung. ftühaugustelsch bIS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 100 /1 
Parallelen: -

1842 

Form: Randbruchstück eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, größerer Becher 
Werkstatt : ? 

1 StUck 

Dekor: Unter emer Rille sitzt eine Randbordilre von rechtsorienuerten, v-förmig gestal-
teten Blättern V31 , darunter Kommaregen. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: -
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18/43 1 Srück 

Form: Wandfragmenr eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: t größeres Gefäß 
Werkstatt: i 

Dekor' Eine linksonenrierte Reme von v-förmig gestalteten Blättern V30 bildet den 
Randfries eines wohl mit Kommadessin überzogenen Bechers. 

Herkunft. Nordltaben 
Datierung: augusteisch bis etWa O. vgl. Tf. 104/ 3 
Parallelen: 

19144 1 Srück (?) 

Form koruscher Steilrandbecher Form 1 
Maße 0 7 cm. OB 4 cm. H : 11 .5 cm. dünnwandiges Gefäß 
Werkstatt : ) rucht slgruert 
Dekor. Der Randfnes ISt ausgefallen. von im Querschrutt quadratischen Perlstäben 

emgegrenzt !5t der Gefäßkörper mit Rauten und gleIChschenkeligen Dreiecken 
überzogen. m denen em sehr großes Komma als einziger Dekor steht. ZWischen 
den sehr regelmäßig ausgeführten Figuren stehen Je 1 cm breite undekonette 
Bänder Das Gefäß ist mit größter Sorgfalt ausgeführt. 

Herkunft ordltaLen 
Datierung frühaugustel5Ch biS etWa 10 v. Chr. vgl. Tf. 10211 
Parallelen: 

Form. Wandfragmenr emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ) dickwandiges Bruchstück 
Werkstatt Aco Hilarus: Signatur Aco H [ilarus lohne Punkt 

1 Srück 

Dekor Unrer emem Randfnes von lmksgerichteten gezackten Efeublättern X39liegt die 
aus Enzelbuchstaben gestempelte Signatur. Auffallend !5t das Fehlen emer 
Interpunktion zwl5Chen den belden Worten. Darunrer zeigt SICh der Becher nut 
Kommadessm überzogen. 

Herkunft ordltalien 
Datierung spättlbenarusch biS etWa 25 n. Chr. ) V gl Tf 109 10 

Die Datierung nach dem Fundort dürfte hier m keinem Zusammenhang mit dem 
HersteUungsdatum liegen. 

Parallelen. -

19146 

Form Bodenfragment emes koruschen Bechers nut Steilrand Form 1 
Maße OB 3.5 cm. wohl mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ) 

1 Srück 

Dekor Ein unsystematl5Ch aufgetragener Dekor von gekreuzten Perlstäben überzIeht die 
Gefäßwandung. An den sich kreuzenden LInien enrstehen Rauten. m die Kom­
madessm emgesetzt 1St. 

Herkunft: NorditaLen 
Datierung augusteisch 
Parallelen~ -
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19 '47 

Form: Randfragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: 0 : 7 cm, kleiner Becher 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor: C?hne Randfries setzt ein offensichtlich zu Dreiecken angeordnetes Kommadessm 
em. 

Herkunft: Norditahen 
Datierung: spätaugusteisch bis etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 106 9 
Parallelen: -

Form. Randbruchstück emes konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: 0 7 cm, größeres Gefäß 
Werkstan ' i 

1 Stück 

Dekor: Dltekt unter dem Rand Setzt ohne Bordüre em zu Dreiecken angeordnetes, sehr 
systematisches Kommamuster ein. In die Zwischenräume sind gedankenlos 
geführte PerlStäbe eingeblendet. 

Herkunft: Norditahen 
Datierung: nach dem Fundon späniberianisch-claudisch, vgl. Tf. 110/14. Dies stimmt 

wohl rucht mit dem Herstellungs- oder lmportdatum überein. 
Parallelen: Ein Modelfragment mit ähnlichem Dekortyp stammt aus Ravenna. Momanan, 

Ravenna Fig 1 

1 Stück 

Form: konischer Steilrandbecher Form 1 
Maße: 0: 7 cm, OB 4 cm, H 12,9 cm, dickwandiger Becher 
Werkstan: Antlcles. Signatur H 18 in tabula ansata mmen lffi Dekor angebracht 
Dekor' Unter emer Randbordüre aus Eierstäben ohne Zwischenblan V4 Setzt ein den 

ganzen Gefäßkörper überziehendes Dessin aus großen Kommas ein. Gegen den 
Boden zu schlie& dieses in Zacken ab, an denen entlang ein Perlstab mit 
Kreispunkten gesetzt ist. 

Herkunft. Norditalien ? 
Datierung: spätaugusteisch ? 
Parallelen. -

20 50 

Form: koruscher Steilrandbecher Form 1 
Maße: 0 : 7,5 cm, OB: 4 cm, H: 10,8 cm 
Werkstan: ? rucht signiert 

1 Stück 

Dekor: Unter einem stark profilienen Randabschluß liegt ein Eierstab ohne Zwischen­
bläner V5. Der Rest des Gefäßes ist mit kommaähnlichen länglichen Punkten 
überzogen. 

Herkunft: Oberitalien (ev. handelt es sich hier um den Eigenversuch einer kleinen 
Werkstan) 

Datierung: ? augusteisch? 
Parallelen: -

2051 

Form: Wandbruchstück eines konischen S.eilrandbechers Form 1 
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MJiße: ; größerer Becher 
Werkstatt : i 

Dekor: Der Fnes 1St stark bestoßen, dürfte sICh Jedoch zu emer Art Schleife ergllnzen 
lassen (vgl S10) Darunter sitzt eme Mohnkapsel ohneStengel ähnLch X19, doch 
gröber Darunter Setzt em sehr langgezogenes Kommadessin em. 

Herkunft· NordltaLen 
Datierung spättlbenamsch-daudisch, vgl. Tf. 110 3 Das Datum der Fundschicht und 

Jenes der Herstellung bzw des Importes schemen mcht überemzustlmmen. 
Parallelen: -

20 ·52 

Form Wand bruchstück eines Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße i dickwandiger, größerer Becher 
Werkstatt : ) 

1 Stück 

Dekor Am unteren Abschluß emes den Gefäßkörper übeCZlehenden wU1Zlgen Komma-
dessins Legen Blüten Z3, sorglos gestempelt. 

Herkunft· Norditalien 
Datierung· augusteISch 
Parallelen. -

20 53 

Form Randbruchstück emes konischen SteIlrandbechers Form 1 
MJiße D: 7 cm, großes Gefäß mit dICker Wandung 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor· Der Randfnes besteht aus abwechselnd aufwärts und abwärtS gesetzten Efeublät­
tern K3a an kurzen Stengeln. Darunter ist das Gefäß mit m Rauten angeordnetem 
Kommaregen überzogen. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

20 54 

Form: Bodenfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße DB: 4 cm, dickwandiger Becher 
Werkstatt : ? 
Dekor Kommadessm 
Herkunft: Nordltahen 
Datierung: augusteisch bIS etwa 0, vgl. Tf. 105120 
Parallelen: em Bodenfragment aus Salzburg ( brief!. MitteIlung N . Heger) 

20 55 

Form. Bodenfragment eines konISChen Steilrandbechers Form 1 
MJiße: DB: 4 cm, klemes, dünnwandiges Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: zu Dreiecken und Rauten zusammengestelltes Kommadessin 
Herkunft: Nordicalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

1 Stück 

5 Stück 
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2056 

Form: Bodenfragment eines konischen Steilwandbechers Form lk 
Maße: D: 4 cm, klemer, dünnwandiger Becher 
Werkstatt ; ? 
Dekor: Kommadessin 

4 Stück 

Datierung: spättibenamsch-claudlsch, vgl. Tf. 110 9. Herstellungsdatum und Datum der 
Fundschichten dürften mcht übereinstunmen. 

Parallelen: -
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2111 

Form: Boden-Wandfragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB. 4 cm, mmelgroßer Becher 
Werkstatt vermutlich Aco 

1 Stück 

Dekor In sehr flauem Relief treten mmdestens 8 Glad13toren in völlig unklaren Paarun­
gen an. Das emztg geslchette Paar smd em RetlCulanus mit Dre1Z3ck und Netz 
sowie sem mit Schad und Schwert bewaffneter, anschemend helmloser Gegner 
EI0 und Ell Neben den emzelnen Bemen von zwei weiteren Glad13toren fmden 
sich auch die Hmterhände eines Pferdes sowie em orientalisch gekleideter Reiter 
mit thraktschem Helm und langen Ärmeln und Hosen E9. Ein größer gebildetet 
Gladiator schemt mit Speer bewaffnet E12. Hinter dem nur m Rudtmenten 
erhaltenen Pferd der Unterleib mit kurzer Tunika eines Pferdeknechtes) Die 
ZWISchenräume smd mit Famblättern LlO und nut Wem blättern K19 ausgefüllt. 

Herkunft: Obemalien 
Datierung: augusteISCh bIS etWa 0, vgl. Tf. 104 i4 
Parallelen: Aquile13 Fig. 1 zetgt emen von Aco sigruetten Becher mit großfigungem Dekor, 

doch ohne Gladl3toren. 

21 ' 2 

Form Wand fragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ) sehr dünnwandiges Fragment 
Werksratt ) 

1 Stück 

Dekor In dem Bogen emer Arkade steht em Hahn 114, der anscheinend an einer Traube 
pICkt. 

Datierung augusteISch bIS etWa 0, vgl. Tf. 104 16 
Parallelen. -

21 ·3 

Form: Wand bruchstück emes koruschen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße ? sehr dünnwandiges Gefäß 
Werkstatt ) 

1 Stück 

Dekor Vor emer kompLtztert gegliedetten kandelaberartigen Säule mit loruschem Ka· 
plteU GIO führt em Arkadenbogen wohl zu einer weiteren solchen Säule. Im 
Bogen em großes, spitzkanug gebildetes Palmenblatt N12, welches wohl zu 
belden Selten von emer schleifenartigen Frucht U15 flanlciett Wird. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: Cremona, Abb. 5 zeigt einen ähnlich geformten Kandelaber. Die Schleife fmdet 

SICh Cremona, Abb. 6. 

21 '4 

Form. Wand fragment emes koruschen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: ) sehr dünnwandiges Bruchstück 
Werkstatt ? 

1 Stück 

Dekor: OJe Arkadensäulentrennung 1St hier beibehalten, doch Wird das senkrechte 
Element durch eme Reihe von WU1ZIgen, doppelten Blättchen gebildet. Das 
dazwISChen zu erwartende Relief 1St im Ansatz erhalten X5. 

Herkunft: Norditalien 
Danerung: frühaugustelSch bis etWa 10 v. Chr., vgl. Tf. 101/6 
Parallelen: -
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21 5 

Form: Wand bruchstück emes kOnischen Steilrandbechets Form 1 
Maße: ? sehr dünnwandiges Stück 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Auf dem winzJgen Fragment ist das Kapitell einer ähnlich wie 2113 gestalteten 
Kandelabersäule erhalten G14. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftühaugustelsch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 101125 
Parallelen: -

2116 

Form. Fragment von der Wandung emes kOOlschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? dünnwandig 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Die Gefäßwand wtrd durch Punktreihen der Länge nach gegliedert. In die so 
entstehenden Streifen sind EfeubIätter K6 und 8bIättnge Blüten R19 emgesetzt. 
Dekorierte und ftele Felder alternieren. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftühaugustelsch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 101 16 
Parallelen: -

21 7 

Form: Wand fragment emes Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße: ? dünnwandiger Becher 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor: Auf dem durch Punkt reihen gegliederten Gefäßkörper liegen kleine Frösche 111 
übereinander. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftühaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 101115 
Parallelen: -

Form: Bodenfragment emes Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: D: 4 cm, kleinerer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Die Gefäßwand wird durch Punktreihen m breitere leere und schmälere mit 
abwärtszeigenden EfeubIättern L15 dekorierte Zonen eingeteilt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: in Analogie zu 2116-19 wohl ftühaugusteisch 
Parallelen: Oberaden Tf. 45 /4a, doch mit stehenden Blättern 

2119 

Form: Bodenfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 4 cm, bauchiger Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Die dekorierte Zone des durch Punktreihen gegliederten Gefäßkörpers zeigt einen 
linksgerichteten Hahn 113 und darunter eine Weintraube T9. 

Herkunft: ? 
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Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr, vgl. Tf l00 f 11 
Parallelen -

22110 

Form Randfragmem emes konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße 0 7 cm. mmelsroßer Becher 
Werkstatt Signatur ]T[ erhalten 

1 Stück 

Dekor: umer emem Randfnes aus rechtsorientlerren Lorbeerblättern mit Fruchmengeln 
Y22 ISt die Andeutung emes Arkadenbogens erhalten, datüber der eInZeln 
gestempelte Buchstabe T. 

Herkunft Norditalien 
Datierung: ftühaugustelsch bIS etwa 10 v Chr., TL IOlf11 
Parallelen: -

22 / 11 

Form: Wandbruckstück emes konischen S,etlrandbechers Form 1 
Maße: ) mittelgroßer Becher 
Werkstatt. Rest emer Signatur] V [ 

1 Stück 

Dekor Umer emem Randfnes ährtlteh V28 erschemt eine doppelte Bogenarkade mit dem 
gebrochenen Ansatz emes glatten Kapitells, wohl G17, darüber der Buchstabe V. 

Herkunft: orditalten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

22 ' 12 

Form. Wandfragmem emes kOnischen Steilrandbechers Form 1 
Maße' I mittelgroßer Becher 
Werkstatt· Rest emer Signatu r ] I [ 

1 Stück 

Dekor Der Rest emes breiten Arkadenbogens liegt umer emer Randbordüre vom Typ 
V28. Über der anzunehmenden Säule die Signatur 

Herkunft Obemalten 
Datierung spätaugustetSch bis etwa 15 n. Chr , vgl. Tf. 106 13 
Parallelen. -

22' 13 

Form Wandfragmem emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße ) mittelgroßer Becher 
Werkstatt Signatur ]B[, Bucclo oder Norbanus? 

1 Stück 

Dekor· Der Randabschluß Wird durch eme Lorbeerranke mit Beerenblättern gebildet 
Y22a. Darumer erschemt der Rest der Signatur zwischen zwei doppelten Bogen­
arkaden. In der Arkade em weiterer, rucht näher besnmmbarer Dekorrest. 

Herkunft: Cremona 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. TL 105 10 
Parallelen Cremona Fig 6 Typ 

22/14 

Form. 3 Wandfragmeme eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I mittelgroßes Gefäß, dünnwandig 

9 

1 Stück 
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Werkstatt: ]G[ erhalten. Gratus T. Rubn~ 
Dekor: Arkadensäulenrypus mIt wohl dorisch gememten Kapitellen G14a, von denen 

doppelte Bogen weggehen. Oberhalb der KapItelle ISt die SIgnatur zu ergänzen. 
Zwischen den Säulen sind schön geformte Palmetten 01 emgesetzt. Als Randfnes 
dient wIeder eme Reihe von v-förmig angeordneten rechtsläufigen Blättern V28. 

Herkunft: NordItalien 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 10417 
Parallelen: Ornavasso, Persona Grab 10 

22115 

Form Randfragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße D 7 cm, größerer Becher 
Werkstatt: Norbanus 

1 Stück 

Dekor: Unter emem Randfnes von Efeublättem X38, die zu einer engen Rartke verelJ1lgt 
sind, läuft eme Punktreihe, darunter die Signatur. Da unter der Signatur relativ viel 
freIer Platz bleibt, Ist eme freie Dekorbildung anzunehmen 

Herkunft Cremona 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen: Mit der Signatur STE gIbt es diesen Randfnes m Cremona, Abb. 4. 

22116 

Form' Wand fragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße' ~ dunnwandiges, mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt ? 

3 Stück 

Dekor' ZWISchen den Säulen des im Arkadensäulenryp gegliedenen Bechers liegt eme 
Palmette 03, von der zwei gebogene Stengel weggehen, an deren Enden 6blät­
enge BlUten Q10 angebracht sind. Unter der Palmette eine Bogenrartke vom Typ 
U13 14. Oberhalb der Palmette scheint eme weItere zu liegen. 

Herkunft: Oberitalien 
Datierung: ftühaugustelsch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 101113 
Parallelen: Cremona Abb. 6 

22 ' 17 

Form: Wandbruchstück emes kOnISChen Steilrandbechers Form 1 
Maße' , mittelgroßer, dilnnwandiger Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Unter emem Randfnes aus einer Efeurartke X38 läuft eme Punktreihe. DIe 
Wandung erschemt durch Säulen dIesmal ohne Bogenarkaden geglieden. Die 
Kapitelle sollen wohl dorisch gememt sein G13 Typ. In der Höh~ des Kapitells 
zu beiden Seiten Rartkenfrilchte U14. Darunter liegen 6blJlttnge BlUten an 
Bogenstengeln R13. Es ist anzunehmen, daß sIe zu beiden Seiten einer Palmette 
angebracht waren, wie 22116. 

Herkunft: Cremona ? 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Cremona Abb. 6 

22 18 

Form: Wand fragment eines konischen Bechers nut Steilrand Form 1 
Maße: ? mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 
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Dekor: Unter emer stark kurvigen Efeuranke X38 erschemt der doppelte Bogen emer 
Arkade, oberhalb des zu vermuteten KapItells Ist em Reltefrest ähnltch einem Tier 
(I) vorhanden. 

Herkunft: Nordltalten 
DaClerung: augusteIsch bIs etwa 0, vgl. Tf. 104/5 
Parallelen: Cremona Abb. 3 und 4 

22'19 

Form Wand fragment emes konIschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: i dünnwandIger, minelgroßer Becher 
Werkstan i DIe Stempel scheinen aus der Sanus-Typologle zu stammen 

1 Stück 

Dekor' SeItlich emer Säule befmdet Sich der Rest eines abwäns schauenden Delphins 13. 
Zur anderen SeIte em Farnblatt N6, welches wohl eme Palmette flankIert. 

Herkunft: Nordltalten 
DaClerung: augusteIsch 
Parallelen -

22/20 

Form: Wand bruchstück eines Bechers mIt Steilrand Form 1 
Maße: i mIttelgroßer Becher 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor Als Randfnes dIent eme ReIhe von 8blüClgen Blüten R23. Darunter erschemt em 
doppelter Bogen mIt emem glanen, dorisch gemeinten KapItell G 1 7. Im Bogen­
zwickel ist wieder em Reltefrest, VIelleicht von emem Tier, erhalten, während im 
Inneren der Arkade eme Blüte wie Jene der Randbordüre R23 sowIe eine 
Rankenfrucht U13 vorhanden smd. 

Herkunft. Norditalten 
DatIerung: augusteisch 
Parallelen: Die Rankenfrucht erschemt auch auf dem Becher Cremona Abb. 6. 

22'21 

Form. Randfragment emes konischen Bechers Form 1 
Maße' D 7 cm, kleinerer Becher 
Werkstan: I 

3 Stück 

Dekor' Der Randfnes besteht aus emer Reihe von einzeln gestempelten lmksläufigen 
Lorbeerblättern mIt Fruchtstengeln Y27. Darunter erscheint der Ansatz einer 
Bogenarkade. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung augusteIsch 
Parallelen: -

22 '22 

Form. Wand fragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I mmelgroßer Becher 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor' Das stark erhabene, scharf geschrunene Relief zeigt allem Anschem nach eme 
horIZontale Teilung etwa m der Mine des Gefäßkörpers. SIe besteht aus emer 
Reihe von doppelten, rechtsonenClerten Blänchen W32. Darunter em scharfkan­
tt~es Palmblan M5, von dem aus zwei Bogenranken weggehen. Der untere Teil 
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des Fragmentes trägt em Eichenblan (!) M9, zu dessen belden Selten Bogenstem­
pel mit zweiblJ!nrigen BLUten U6 sitzen. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

23123 

Form: konischer Steilrandbecher Form 1 
Maße: D: 7 cm, DB: 4 cm, H: 11,2 cm (?) 
Werkstan: ! keme Signatur auf der erhaltenen Hälfte 

4 StOck 

Dekor: Unter einem Randfries aus v-förmigen BlJ!nern V31 wird der Gefäßkörper von 
6 Säulen mit komplizierten ionischen Kapitellen GI 5 geteilt. Über den Kapitellen 
liegen Bogenarkaden, und zwischen den Säulen sind abwechselnd Palmetten 02 
und lange PalmblJ!ner NIl eingeblendet. Die Säulen basen G 18 sind blutenanlg 
gestaltet . 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

23124 

Form: Wandfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? mlnelgroßer Becher 
Werkstan: ? 

3 StOck 

Dekor: Der von Säulen mit darüberliegenden Bogenarkaden gegliedene Gefäßkörper 
zeigt in den Zwischenräumen Palmbläner 11, die Säulenkapitelle sollen iOnisch 
sein G 16. Die RandbordUre wird wieder von linksorientierten v-förmigen Blänern 
V31 gebildet. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 105/ 9 
Parallelen: -

23/ 25 

Form: Bodenfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB: 4 cm, wohl kleinerer Becher 
Werkstan: ? 

1 StOck 

Dekor: Säulen mit verschieden ausgebildeten Basen G 20, möglicherweise von nicht 
fachgerechter Stempelung hertOhrend, teilen den Dekor, in dessen Mine ein nicht 
näher bestimmbares Relief erscheint, das vielleicht eine Vase ähnlich G2-G7 
meinen könnte. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

23126 

Form: Wand fragment eines Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße: ? wohl eher kleinerer Becher 
Werkstan: vielleicht zum selben StOck gehörig wie 27 ? 

1 StOck 

Dekor: Unter einem Randfries aus Eichenlaub linkslJ!ufig X23 zeigt sich die Reliefzone 
von Säulen und Arkaden darüber gegliedert. Die Kapitelle G3 dUrften Korbka-

132 



pitelle meinen. Unter den Arkadenbögen nach rechts sprUlgende Tiere 17 und 18, 
wohl Rehe. Am unteren Rand ist noch eUl Reliefrest, der wohl zu einer Blüten­
knospe gehörte, erhalten. 

Herkunft : orditalien 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: -

23/27 vgl. 23/26 

Form Bodenfragment eUles Bechers mit kOnISChem Steiliand Form 1 
Maße DB 5 cm, kleinerer Becher 
Werkstarr i 

1 Stück 

Dekor Erhalten 1St eUle Säule, von deren eUlfacher, gezackter Basis frei geformte 
Bogenstengel weggehen, an denen wohl palmwedelJihnLche Blütenknospen 
Sitzen, dazwischen 6blärrnge Blüten Q31. 

Datierung augusteisch 
Herkunft· Nordltalien 
Parallelen: 

23'28 

Form Bodenfragment eUles konISChen Steiliandbechers Form 1 
Maße' D. 4 cm, dünnwandiger, k1eUlerer Becher 
Werkstarr. ' 

1 Stück 

Dekor EUle aus emzelnen SteUlen geschIChtete Säulenbasis G 21 mit Ansatz einer Säule 
ist erhalten. ZWischen den Säulen eine schleifenarrige Blüte UD oder Palmetten­
basis. 

Herkunft ordltalien 
Datierung spätaugusteISCh biS etwa 15 n. Chr., vgl. Tf. 108/ 3 
Parallelen Die Schleife kommt auch Ul Cremona, Abb. 6, vor. 

23'29 

Form. Bodenfragment eUles koruschen Steiliandbechers Form 1 
Maße: DB 4 cm, größerer Becher 
Werkstarr: ' 

1 Stück 

Dekor Der Gefäßkörper 1St mit eng stehenden, offensichtlich ohne Zwischeneinblen-
dungen gedachten Säulen mit kompliziert gestalteten Basen G 19 geschmückt. 

Herkunft Norditalien 
Datierung augusteISCh 
Parallelen. -

24 30 

Form Randbruchstück eUles kOnISChen Bechers mit Steiliand Form 1 
Maße D: 7 cm, mlrrelgroßes Gefäß 
Werkstarr: ' 

1 Stück 

Dekor' DIe Randbordüre WLrd von stark stilisierten Widderhömem (?) V22 gebildet, 
zwischen denen oben Punkte stehen. In die Zwischeruäume darunter sUld Blüten 
R18 eUlgeblendet, von denen lffi Querschnirr rechteckige Perlstäbe zickzackför­
mig weggehen, um den Gefäßkörper mit eUlem Rautenmuster zu überziehen. 

Herkunft: orditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -
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24 ' 31 

Form. Wand fragment emes Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße: i dünnwandiges Gefäß 
Werkstatt. ; 

1 Stück 

Dekor: Von emem rechteckigen, nicht näher bestunm baren Dekorrest gehen vier Reihen 
von Im Querschrutt rechteckigen Perlstäben schräg nach links unten. Neben einer 
schräg nach rechts verlaufenden weiteren Perlstabreihe steht der Rest einer 
unregelmäßigen großen Blüte R9. 

Herkunft Norditalien 
Datierung ftühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 101124 
Parallelen. 

Form: Wand fragment emes Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße: i mittelgroßer Becher 
Werkstatt. Diophanes DIOPJHANES 

1 Stück 

Dekor: Unter emem RandfrIes aus stark gezackten doppelten Blättern X22, der nach links 
OrIentiert ISt, steht die von einer Punktreihe eingefaßte Signatur. Darunter gehen 
unregelmäßige Reihen von winzigen PerlStäben senkrecht über den Gefäßkörper. 

Herkunft: Cremona i 

Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104 6 
Parallelen: -

Form Wand bruchstück emes kOnIschen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße' i mittelgroßer Becher 
Werkstatt Aco Antlochus 

1 Stück 

Dekor: Die Randbordüre ist nur mehr in einem wUlZlgen, unkenntlichen Rest erhalten. 
Darunter steht die beidseitig von Punktreihen eingefaßte Signatur Je. L. AN[, 
vgl. SX. Der Gefäßkörper zeigt sich von wUlZlgen, schräg verlaufenden Perlstab­
reihen dekOrIert. 

Herkunft . NorditalIen 
Datierung: ftühaugustelSch bis etwa 10 v_ Chr., vgl. TL 1014 
Parallelen -

24 34 

Form: Bodenfragment emes kOnIschen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: 0 : 4 cm, klemerer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Eng stehende, parallel senkrecht verlaufende Perlstabreihen überziehen den Ge-
fäßkörper. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

24 35 

Form: Bodenfragment eines konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: OB: 4 cm, mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ) 
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Dekor Im Querschrutt rechteclage Perlstäbe überziehen rautenförmig den Gefäßkörper. 
Herkunft: NorditaLen 
Datierung: fruhaugusteISCh bis etWa 10 v. ehr ., vgl Tf. 100 '4 
Parallelen vg~ L. Mercando, Am ravennatI S. 215 m 5, gleicher Dekortyp, doch mit 

TS·Uberzug 

24 /36 

Form Bodenfragment eines Bechers mit kOnISChem Steilrand Form 1 
Maße. OB. 4,5 cm, größerer Becher 
Werkstatt: I 

1 StOck 

Dekor Schräge dickere Perlstabbahnen, die sich unteremander kreuzen, übernehen sehr 
dicht den gesamten Gefäßkörper. 

Herkunft orditalien 
Datierung augusteISCh 
Parallelen: -

25 / 37 1 StOck 

Form· mehrere Rand·, Wand· und Bodenfragmente emes konischen Bechers mJt Steilrand 
Form 1 

Maße O . 7 cm, größerer Becher 
Werkstatt . I 

Dekor; Unter einer Randbordüre von eInZeln gestempelten Lorbeerblättern mit Frucht­
stengeln dahmter, linksläufig Y27 1St ein Zonensystem von quergenppcen, senk­
rechten Ltruen aufgebaut. Jeweils eme Zone mit fISChgrätenartig angebrachten 
Ltruen schließt an eme Zone rrut langen, gekreuzten Bändern an. An den 
Schrunpunkten der Bänder sind die schon bei den Randbordüren verwendeten 
Lorbeerpunzen Y27 emgestempelt, dazwischen liegen Farnblätter L9. 

Herkunft ordltalien 
Datierung augusteISch biS etWa 0, vgl. Tf. 105 11 , 107 13 
Parallelen: em Wand fragment aus NiJmwegen (mündliche Mitteilung S. Wynia ) , em 

Wandfragment aus Salzburg, Kalgasse ( briefliche Mmeilung N . Heger) 

Form WandbruchstOck emes kOnISChen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße I dünnwandiges, wohl klemeres Gefäß 
Werkstatt . I 

1 StOck 

Dekor Durch schrägliegende Kordel wlCd der Dekor m mmdestens 3 Zonen geteilt. Der 
untere zetgt sich überlappende Ltruenbündel, dazwischen liegt eine aus Lmien 
gebildete Ranke. An den Schrurrpunkten der Rauten Sitzen Punkte, daneben 
schemen wieder SICh überlappende Liruenbündel zu kommen (? ) 

Herkunft ordltalien 
DatIerung: augusteisch 
Parallelen -

25 ' 39 

Form Wand fragment einer "Sanusschale· Form 2 
Maße I dünnwandige, wohl klemere Schale 
Werkstatt: Acascus li 

1 StOck 

Dekor: Vom Ansatz der Bodenlirue weg gehen von emem Punkt doppelte Lmien meinem 
etWa 45 Grad messenden Wtnkel zuemander aus. 
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Herkunft NordItalien 
Datierung spätaugusteisch bis etwa 15 n Chr., vgl. TC 108 14 
Parallelen: -

25 40 

Form Wand fragment emes konischen Bechers mIt Stetlrand Form 1 
Maße I mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt" i 

1 Stück 

Dekor Der doppelte Randfnes besteht aus emer Reihe von lmks onentlerten, doppelten 
Lorbeerblättern mIt Fruchtstengeln V16 und darunter emer Reihe von linksläu­
figen, v-förmIgen Früchten oder Blättern (i) Y28 . Unter der Bordüre Setzt ein 
aus Lmien gebildeter Rautendekor em. 

Herkunft Norditalten 
Datierung augusteIsch bIS etwa 0, vgl. Tf. 105117 
Parallelen: -

2541 

Form Wand fragment emes konischen Bechers mit Stetlrand Form 1 
Maße" i mittelgroßes Srück 
Werkstatt · i 

1 Srück 

Dekor Im Querschnitt rechteckige Perlstabreihen kreuzen sich und bilden unregelmäßige 
Rauten" Einige sind mit scharfkantigem Kommadessin ausgefüllt. 

Herkunft ordltalten 
Datierung augusteIsch 
Parallelen: -

25 ' 42 

Form Wand fragment emes koruschen Bechers mit Stetlrand Form 1 
Maße ' i mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt" I 

1 Srück 

Dekor Bis etwa zur Gefäßmme ISt em zackenförmlg angeordneter Kommadekor ange­
bracht, der unten von emer lmksläuflgen 3blättrigen Blattranke kleiner als W25 
abgegrenzt wlfd . 

Herkunft NordItalien 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: -
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2611 1 Stück 

Form: kOnischer Steilrandbecher Form 1 
Maße D. 7 cm. großer Becher, dünnwandig 
Werkstatt: Aco, Signatur erhalten 
Dekor Die RandbordUre 1St doppelt ausgeführt, unter einer linksläufigen Sene von 

doppelten Lorbeerblärtern mIt Früchten YI7 verläuft eine flache Rille, an die eme 
Art hilngende Schuppen XI2 anschließt. Sie werden durch die Signatur Aco 
unterbrochen. 

Herkunft. Nordltaüen 
Datierung claudisch bis etWa 45 n. Chr, vgL Tf 110113. Datierung des Fundes und 

HersteUungsdatum scheinen hier nicht uberemzustJmmen. 
Parallelen: 

26'2 

Form. Wandfragrnent emes konischen Steurandbechers Form 1 
Maße: I wohl größerer Becher 
Werkstatt· Aco [AC)O 

1 Stück 

Dekor Unter emem Fnesrest aus nicht näher bestimmbaren Blättern erscheint die untere 
Partie wie schon bei 26 1 mit schuppenartIgen Bogen X12, m die die Unterschrift 
emgeblendet ISt. Erhalten ISt ledlguch ]0. 

Herkunft ordltauen 
Datierung frühaugusteisch bIS etWa 10 v Chr., vgL Tf. 10222 
Parallelen: -

Form Wand bruchstück emes konischen S.eilrandbechers Form 1 
Maße i mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor Unter emer lmksonentlerten Lorbeerranke mit abgerundeten Blättern und Frucht-
stengeln Y21 hängen an emer Rippe schuppenattige Bogen X12. 

Herkunft ordltauen 
Datierung augusteisch biS etWa 0, vgl Tf. 104 / 17 
Parallelen: 

26 '4 1 StUck 

Form. WandbruchstUck emes kOnischen S.eilrandbechers Form 1 
Maße: I wlDZJges Fragment 
Werkstatt· I 

Dekor Erhalten ISt eme Randbordüre aus linksgenchteten Lorbeerblättern Y16 rntt 
ZWischen blättern, darunter em nicht näher bestimmbarer Reuefrest. 

Herkunft Nord Italien 
Datierung. augusteisch 
Parallelen: -

26 ' 5 

Form Wand fragment emes konischen Bechers rntt Steilrand Form 1 
Maße I mittelgroßer Becher 
Werkstatt I 

1 StUck 
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Dekor: Als Randbordilre dient eine lmksillufige Lorbeerranke aus großen Blättern mit 
angedeuteten Fruchtstengeln Y16. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: frilhaugusteisch bIS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103/ 4 
Parallelen: -

26/6 

Form: Wand fragment eines konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: ? winziges Fragment 
Werkstatt: Aco, Signarur ]CO erhalten 

1 Srilck 

Dekor: Unter einer Randbordilre aus dem kleinen lmksillufigen Lorbeerfries Y26 mit 
ZWlschenblJittern liegen die zwei erhaltenen Buchstaben der Signarur. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: frilhaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103/ 5 
Parallelen: -

2617 

Form: Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, gedrungener, eher niedriger, breiter Becher 
Werkstatt: ? 

1 Srilck 

Dekor: Eine rucht sehr fein gezeichnete lmkslJiufige Lorbeerranke bildet die Randbordilre 
Y20, welche unten von einer Reihe Kordelmuster abgeschlossen wird. Der Ansatz 
einer Maske ist noch erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104/ 27 
Parallelen. -

26 '8 

Form: Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Srilck 

Dekor: Von der Randbordilre ist eine rucht zusammenhängende lmkslJiufige lorbeer-
ranke Y 19 erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

26/9 

Form: Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Srilck 

Dekor: Eine Lorbeerranke von lmkslJiufigen BlJittern mit Blilten Y22a bildet die Rand-
bordilre. 

Herkunft . Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -
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26110 

Form: Wandfragment emes konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: ' mmelgroßer Becher 

1 Stück 

Werkstatt. Diophanes, Rest der Signatur 1 ES 
Dekor: Die RandbordUre besteht aus linksonentlercen Lorbeerblättern Y25. Darunter Ist 

der Rest der Signatur erhalten. Der Becher 1St aus emer fehlerhaften Formschussel 
gedreht. 

Herkunft: orditalten 
Datierung. augusteisch 
Parallelen 

26 '11 

Form Wand fragment emes kOnischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: i mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Über dem Kommaregen, der das Gefäß Uberzleht, schLeßt eine Bordüre von 
linksorientlercen Lorbeerblättern mit Fruchten dazwISchen Y26 die Modeldeko­
ration ab. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung tlbenanlsch-claudisch bis etwa 45 n. ehr., vgl. Tf. 110 16. Entstehungsdatum 

und Fundorcdatlerung schemen bei diesem Stück zu divergieren. 
Parallelen 

26112 

Form Randfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße D 7 cm, klemerer Becher 
Werkstatt: / 

1 Stück 

Dekor- Erhalten ist ledlgltch der Randfnes aus kiemen, linksgenchteten Lorbeerblättern 
Y24a 

Herkunft Nordltalten 
Datierung spätaugusteisch biS etwa 15 n ehr., vgl. TL 108 13 
Parallelen. 

Form Rand fragment emes koruschen Steilrand bechers Form J 
Maße· D 7 cm, größerer Becher 
Werkstatt / 

1 Stück 

Dekor Der Becher weist emen doppelten Randfries auf, der gegen den Gefäßkörper zu 
von etner flachen Rille abgegrenzt ISt. Im Kommadessin ist der Rest emer feinen 
Maske mit rund um den Kopflaufender Zopffrisur H12 erhalten. Die Randbor­
dUren bestehen aus einer linksonentlercen Lorberranke Y25 sowie darunter aus 
einer rechtsläufigen Ranke von klammeramgen BlUten V38. 

Herkunft ordltalten 
Datierung fruhaugusteisch biS etwa 15 v ehr., vgl. Tf. 102 5 
Parallelen 

27 14 

Form Randbruchstück eines kOnischen Steilrandbechers Form 1 
Maße' D 7 cm, schlanker, mittelgroßer Becher 
Werkstatt / 

1 Stück 
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Dekor: Auf dem schlecht erhaltenen Rand sieht man einen linksläufigen Lorbeerfries Y12 
mit Fruchtdolden. 

Herkunft · Norditalien 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 10517 
Parallelen: -

27/1 5 

Form: Randfragment eines konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: D: 7 cm, klemerer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Der Randfnes besteht aus einer linksläufigen Ranke aus Lorbeerblättern ohne 
Früchte Y1 2. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen. -

27116 

Form: Randbruchsruck eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Erhalten ISt lediglich ein winziger Rest der linksorientienen Lorbeerranke ohne 
Zwischenblätter Y14 . 

Herkunft: ordltalten 
Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. ehr. , vgl. Tf. 103/ 24 
Parallelen: -

2711 7 

Form: Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, kleinerer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Die Randbordüre besteht aus scharfkantigen Lorbeerblättern mit angedeuteten 
Früchten Y16 (?) 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103/ 19 
Parallelen: -

27118 

Form: Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? winziges Fragment 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Der Randfries wird von linksorientienem Lorbeer mit Zwischen blättern Y16 
gebildet. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. ehr. , vgl. Tf. 99/6 
Parallelen: -

27/19 

Form: Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, mittelgroßer Becher 
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Werkstatt : t 
Dekor Der Randfries wird aus linksgerichteten Lorbeerblättern Y13 gebildet . 
Herkunft: NordItalien 
Datierung frühtlberianisch bIS etWa 25 n. Chr. , vgl. Tf. 10') /7 

Parallelen: 

27120 

Form: Randbruchstück eines konischen Bechers Form 1 
Maße: 0 7 cm, schlanker, klemer Becher 
Werkstatt I 

1 Srück 

Dekor: Der Randfries besteht aus zwei unteremander stehenden Bordüren. DIe o bere 
zeigt den linksorientierten Lorbeerfries nut Früchten Y27a, der untere den 
rechtsgenchteten v-förmigen Blätterdekor Y28 

Herkunft Norditalten 
Datierung augusteisch 
Parallelen:-

27 ' 21 

Form: Wand bruchstück emes koruschen Bechers rrut Steilrand Form 1 
Maße: I klemeres Fragment 
Werkstatt : I 

1 Stück 

Dekor Die dreifach gestaltete Randbordüre zeIgt von oben nach unten eme lmksläufige 
Lorbeerranke Y27a, eme Kette von rechtsgenchteten, v-förmIgen Blättern Y28, 
Stehende v-förmIge Blätter X43 

Herkunft · NordItalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen. -

27 ' 22 

Form Wand fragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße· .i größerer Becher 
Werkstatt I 

1 Stück 

Dekor Als Randfnes dient em sorgfältig gezeIChneter linksgenchteter Lorbeerfnes nut 
Früchten Y 1 0 Typ. DIe obere Partie ist un Model verloren gegangen und 
abgeschnitten. Darunter läuft eme Punkueme. 

Herkunft Cremona I 

Datierung augusteISCh bIS etWa 0, vgl. Tf. 105 12 
Parallelen: -

27 ' 23 

Form Wand fragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße' I größerer Becher 
Werkstatt : I 

1 Srück 

Dekor ' Unter emer linksonenoerten, scharfkanugen Lorbeerranke Y27a verläuft eme 
flache Rille, an dIe eme Ranke aus kiemen, rechts genchteten doppelten Blättchen 
YlO anschlie& 

Herkunft: ordltaLen 
Datierung frühauguSteISCh bIS etWa 10 v. Chr. , vgl. Tf. 99 /2 
Parallelen: -
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27 24 

Form: 2 Wandfragmeme emes kOnischen Steilrandbechpr~ Form 1 
Maße } mmelgroßer Becher 
Werkstan: Diaphanes ]HA[N]ES erhalten 

1 Stück 

Dekor: Umer emer Lorbeerranke aus linksonentlerren, kiemen, abgerundeten Blänern mit 
Ftüchten Y11 Ist die Signatur ohne BeIZeichen m den Dekor eingeblendet. 

Herkunft: Nordmllien 
Datierung: claudlSch bIS etWa 45 n. ehr, vgl. Tf. 110 15. Funddatierung und Herstellungs­

datum scheinen weit auseinander zu liegen 
Parallelen -

27 25 

Form: Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: } 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor· Erhalten ist lediglich em Randfnes aus rechtsgenchteten Doppelblänern mit 
Fruchtstengeln Y23. 

Herkunft: NordltaUen 
Datierung: augusteisch bis etWa 0, vgl. Tf. 105118 
Parallelen: 

27 ' 26 

Form: Wand bruchstück emes kOnISChen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I 

Werkstan Signaturrest ] A [ 

1 Stück 

Dekor Zweifache Doppelbläner, nach links onemierr, bilden den Randfnes Y24 
Herkunft: NordltaUen 
Datierung: ftühaugusteisch bIS etWa 10 v. ehr., vgl. Tf. 102 3 
Parallelen Der Randfries fmdet sich auch auf emem von Philadelphus sigruerten Becher 

aus Mantua. Vgl. Steruco MIradolo Fig. 6 

27 ·27 

Form: Wand bruchstück emes kOnISchen Steilrandbechers Form 1 
Maße } 
Werkstan: I 

1 Stück 

Dekor Umer emem Fnes auf v-förmigen Blänern Y24 verläuft eme Punktreihe. 
Herkunft: Cremona? 
Datierung: augusteisch bIS etWa 0, vgl. Tf. 104/8 
Parallelen: -

27 ·28 

Form. Wand fragment emes konischen Bechers ffilt Steilrand Form 1 
Maße: I mlnelgroßer Becher 
Werkstan· } 

1 Stück 

Dekor: Der Randfnes WIrd von emer Reihe linksläufiger Efeu- oder Weinbläner X34 
gebildet, zwISChen denen Punkte emgeblendet smd. 

Herkunft NorditaUen 
Datierung: spätaugusteisch bis etWa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107119 
Parallelen: -
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27/29 

Form: Randfragmem emes koruschen Steiliandbechers Form 1 
Maße: D 7 cm, mIttelgroßer Becher 

1 Stück 

Werkstatt : Hilarus Aco, Signaturrest HILA[ ] erhalten 
Dekor: DIe SIgnatur 1St ohne BezelChen in den Kommaregen emgebettet . Datüber läuft 

eme ReIhe von rechtsonemietten, stark gezackten Efeu- oder Wemblättern Y38 . 
Herkunft . NordltaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

27/30 

Form: Wandfragmem emes kOnIschen Steiliandbechers Form 1 
Maße: ? 

1 Stück 

Werkstatt Norbanus Slgnaturrest ]BA[ 
Dekor' DIe Randbordüre ist nIcht erhalten, der Gefäßkörper zeIge Kommaregen. 
Herkunft . Cremona 
DatIerung: augusteisch 
Parallelen: -

27 ' 31 

Form: Wandfragmem eines konischen Steiliandbechers Form 1 
Maße: ) 
Werkstatt Dlophanes, erhalten SIgnaturrest ] E[ 

1 Stück 

Dekor DIe Signatur ISt m den Kommadekor emgeblendet, der Randfnes ISt weggebro-
chen. 

Herkunft ordltalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen. -

28 / 32 1 Stück 

Form mehrere Rand- und Wandfragmeme emes kOnIschen Steiliandbechers Form 1 
Maße: D 7 cm, mIttelgroßer, extrem dünnwandiger Becher 
Werkstatt Hilarus Aco, SIgnatur ohne BezelChen komplett erhalten 
Dekor Unter emem Randfnes aus linksonentlerten, herzförmlgen Blättern ohne Stengel 

Y5 läuft dIe UnterschrIft ohne Womrennung. Das S ist vergrößert, die Ahaben 
gerade Querhasten. 

Herkunft ordltalien 
Datierung ftühaugustel5Ch bIS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102113 
Parallelen: -

28 ' 33 

Form Randbruchstück emes koruschen Bechers mIt Steiliand Form 1 
Maße D 7 cm, mmelgroßer Becher 
Werkstatt [DI]O[PHA] ES 

1 Stück 

Dekor Unter emer Reihe von herzförmigen Blättern ohne Stengel Y6, dIe nach lmks 
Onentlert smd, Lege dIe offenslchtLch nIcht allzu regelmä&g geratene Signatur 
zwl5Chen BeIZeIChen. Erhalten ist ledlgLch em winzIger, nIcht näher bestlmmbarer 
Rest des rechten BelZelChens. 
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Herkunft: ordltaLen 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104 /24 
Parallelen: -

28/ 34 

Form: Randfragment elOes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, mittelgroßer, sehr dünnwandiger Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Der Randfries wlfd aus zwei Bordüren gebildet. Zuoberst eine Reihe von 
herzförmigen, stengellosen Bättern Y6, nach links onentlert, darunter elOe aus 
kleinen Kreisen Wl1. Im Kommadessin elOge bettet ISt elO Beizelchen L14 vor 
dem Anfang der Signatur. 

Herkunft. Norditalien 
Datierung. frilhaugustelsch bis etwa 10 v. ehr. , vgl. Tf. 99 /1 
Parallelen: -

28 / 35 

Form: Wand bruchstück eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? mittelgroßer Becher 
Werkstatt : ? 

1 Stück 

Dekor: Der Randfries besteht aus einer Bordüre von herzförmigen, linksgenchteten 
Blättern Y7. Darunter setzt ein relativ grober Kommadekor ein. 

Herkunft · Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

2836 

Form: Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? größerer Becher 
Werkstatt : Hilarus Aco, der Rest der Signatur H ist erhalten 

1 Stück 

Dekor: Unter einer Randbordüre aus kleinen Herzblättern Y9, die nach rechts orientiert 
sind, liegt ohne Beizeichen in den Kommadekor eingeblendet die Firmensignatur. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

2837 

Form: Wand bruchstück elOes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: Hilarus Aco, die Signatur HILARV[ ist erhalten 

1 Stück 

Dekor: Die Randbordüre wird von einer kleinen Doppelblattreihe YlO gebildet, darunter 
liegt im Kommadekor eingeblendet der Herstellername. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

28 / 38 

Form: Randfragment elOes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, mittelgroßer Becher 
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Werkstatt ! 
Dekor ' Der Becher schheßt nach oben mit emem Fnes aus mit der Spitze nach rechts 

zeigenden HerzblJlttern ab. 
Herkunft Nordltaben 
Datierung fruhaugusteisch bis etWa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103/23 
Parallelen: 

28 ' 39 

Form Wand fragment emes kOnischen Steilrandbechers Form 1 
Maße 'mittelgroßer Becher 
Werkstatt : C. ACO, die gesamte Signatur 1St erhalten 

1 Srück 

Dekor Die Randbordüre besteht aus Doppelblättchen V8, die schlingenförmig und 
oben glart gebildet smd, mit Onentlerung nach rechts . Darunter ist das Firmen­
zeIChen m den Kommadekor mtegnert. 

Herkunft: Nordltahen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen : 

28 ' 40 

Form. Randfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt i 

1 Stück 

Dekor Unter emer linksläufigen Rethe aus Herzblättchen Y6 hegt beidseitig von Punkt-
rethen X46 emgegrenzt eme rechtsonentlerte Serie von dreifachen Blättchen Y33. 

Herkunft . NordltaLen 
Datierung augusteisch biS etwa 0, vgl. Tf. 104 ,23 
Parallelen 

28 '41 

Form Wand fragment emes kOnischen Stellrandbechers Form 1 
Maße i mittelgroßer Becher 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor Der Randfnes besteht aus emer RIppe, zu deren beiden Seiten kleine, abgerundete 
Blättchen Y32 abgehen. 

Herkunft: NordltaLen 
Datierung . augusteisch 
Parallelen 

28 '42 

Form. Wand fragment emes kOnischen Steilrandbechers Form 1 
Maße ' I mIttelgroßer Becher 
Werkstatt· , 

1 Stück 

Dekor: Anschemend ISt die obere Hälfte des Randfrieses durch schleuderhaftes Ausdre­
hen rucht abgedruckt worden. Es bleibt eme emzelne Blättcherueihe Y2, die etwas 
verloren WlCkt, und darunter eme Punktreihe X46 direkt über dem Ansatz des 
Kommadekors. 

Herkunft: Obentahen 
Datierung fruhaugustelSch biS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 99 7 
Parallelen: 
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29 '43 

Form: Randfragmem eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D' 7 cm, größerer Becher 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor: Eine lmksläufige Rethe von Herzblättchen mit Mmelzacke Y37 bildet den 
Randfnes. 

Herkunft: NordltaIJen 
Datierung: Funddatum und Hersrellungsdatum dürften dIvergieren. Ftühtibenan.isch bis 

etwa 25 n. Chr., vgl. Tf 109 5 
Parallelen: -

29 "44 

Form: Wandfragmem emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I mmelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor. Wie auch bei 2842 1St die obere Hälfte der Randbordüre rucht erhalten, 
vermutLch auf Grund von flüchtiger Ausformung des Bechers. Es bleibt eme 
nicht näher deflOlerbare linksoriemiette Blättchenrethe ev. Y23. 

Herkunft: orditalien 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: -

2945 

Form: Randfragmem eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D 7 cm, rruttelgroßer Becher 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor: Der Randfnes besteht aus einer doppelten Bordüre. Umeremander liegen eme 
linksonentlerte, doppelte Blättchenrethe W29 sowie eme doppelte Reihe von 
rechtszeigenden Sichelmonden X8. 

Herkunft: ordltaIJen 
Datierung: augusteISCh bIS etwa 0, vgl. Tf. 104 '25 
Parallelen: -

2946 1 Stück 

Form: mehrere Rand-, Wand- und Bodenfragmeme emes konischen Steilrandbechers Form 
1 

Maße: D: 7 cm, DB. 5 cm, H. 10,5 cm 
Werkstatt: I 

Dekor: Der Randfnes WIrd durch eine linksonentierte Rethe von Doppelblättem W29 
gebildet. Das Kommadessin schließt gegen den Boden zu zickzackförmig ab. 

Herkunft: orditalien 
Datierung: ftühaugusteISCh bIS etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 102 '2 
Parallelen: -

30/47 

Form: Randfragmem eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 
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Dekor: Der Becher gehört zu emem Typus mIt stark betonter, sehr hoher Randbordüre . 
Oben SItzt eine Imksonentierte, großblättrige Lorbeerranke Y 21 mIt Fruchmen­
geln. Unter emer RIppe Setzt em Rautenmuster X6 mit Körnchen mnen ein. 

Herkunft KordItalien 
Datierung: frühaugusteISch bIS erwa 10 v. Chr, vgl. Tf 10212 5 
Parallelen. -

Form: Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße ~ mittelgroßer Becher 
Werkstatt : ' 

1 Stück 

Dekor Dem sei ben Typus zuzurechnen wie 3047 DIe obere Reihe besteht aus einem 
Fnes von Imksorientlerten, drelblättngen Blättchen Y35 und darunter unter einer 
Begrenzungslinie das granulJerte Rautenmuster X6. Gegen den Kommadekor zu 
liege noch eine rechtsonentierte Bordüre aus wlIlZIgen doppelten Blättchen V31 

Herkunft Norditalien 
Datierung: augusteISch 
Parallelen : -

30 '49 

Form: Wand fragment emes kOnIschen Stetlrandbechers Fo rm 1 
Maße: i mmelgroßer Becher 
Werkstatt: ! 

1 Stück 

Dekor: DIe oberste Bordüre des Randfneses ISt weggebrochen und nur mehr m Spuren 
erhalten. Darunter lIege eme Sene granulierter Rauten X6, oberhalb des Kom­
madessms läuft eme rechtsonentlerte Lorbeerranke W21a. 

Herkunft Kordltalten 
Datierung frühtibenamsch bIs erwa 25 n Chr , vgl. Tf, 109 /6. Funddatum und Hemel­

lungsdarum schemen stark zu dIvergIeren. 
ParalI el en. 

30 ' 50 

Form Randfragment emes kOnIschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D. 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt · , 

1 Stück 

Dekor enter einer oberen Ranke von m Abständen gestempelten Lorbeerblättern mit 
Verbmdungslinle X48 lIege em Muster aus granulIerten Rauten X6. Das dntte 
Element des Randfneses ist bIS auf Spuren weggebrochen 

Herkunft 'ordlrallen 
Datierung frühaugusteIsch bIS erwa 10 v. Chr. , vgl. Tf. 100 /3 
Parallelen: -

Form. Bodenfragment eines kOnIschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB 4 cm, größerer Becher 
Werkstatt i 

1 Stück 

Dekor Der Becher gehört zum gleIchen Dekoratlonsryp wie 30 /47-50. Das oberste 
Element des Randfneses sowIe dIe obere Hälfte der granulierten Rauten X6 sind 
weggebrochen. Darunter lJege wIeder eme Reme von in Abständen gestempelten 

10· 147 



Lorbeerblärtern X48. In dIe ZackenzwISchenräume des Kommadekors smd 
Glockenblumen Z7 eingesetzt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: frühaugusteisch bIS etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103 18 
Parallelen: -

30/ 52 1 Stück 

Form: Randfragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? mmelgroßer Becher 
Werkstart: ~ 

Dekor: Linksonentlerte scharfkantige kleine Blärter YlO bilden die Randbordüre. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

30/ 53 

Form: Wandfragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? mirtelgroßer Becher 
Werkstart: ? 

1 Stück 

Dekor: Der dreifach gestaltete Randfries besteht aus zwei Reihen g\inelschnallenartiger 
Blüten Y14 und Y15, dIe zu beiden Seiten einer linksläufigen Blamanke Y30 
angrordnet sind. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: frühaugusteJSCh bIS etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103118 
Parallelen: -

30/ 54 

Form: mehrere Randfragmente eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: 0: 7 cm, kleinerer Becher 
Werkstart: Adelpus, Signaturrest PVS 

1 Stück 

Dekor: Die Signatur ist ohne Beizeichen in den unteren der beiden sehr feinen Randfriese 
eingebettet. Der obere Teil der Bordüre besteht aus rechtsorientierten v-förmigen 
Blüten X40, während der untere aus einer Reihe von winzigen Doppelblärtchen 
X43 gebildet wird. 

Herkunft: Obentalien 
Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103 1 
Parallelen: V. Righini Importazione Arretina e Produzione norditalica nella TS die Faenza 

publiziert einen Adelpus 

30/ 55 1 Stück 

Form: Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: 0: 7 cm, mirtelgroßes Gefäß 
Werkstart: ? 
Dekor: Die obere Randbordüre besteht aus Günelschnallendekor Y30, darunter ur-

sprünglich ein weiterer Randfries. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -
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30 56 

Form Randfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße r k1emerer Becher 

1 Stock 

Dekor Das sehr regelmäßIg gesetzte Kommadessin wird von einer ZickzackbordOre X5 
abgeschlossen. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung: frOhaugustelSch bis erwa 10 v. ehe., vgl. Tf. 102 ·26 
Parallelen 

30 57 

Form Wand fragment emes kOnischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I klemeres Gefäß 
Werkstatt ? 

1 Scock 

Dekor Rechtsonentlerte v-förmige BIOten X43 bilden die Abschlußbordore, unter der 
noch em unregelmäßig eingestempelter Klammerblattdekor X10 verläuft. 

Herkunft: NordItalien 
Datierung: augusteIsch bis erwa 0, vgl. Tf. 104 /9 
Parallelen -

30 58 

Form: Randfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: 0 7 cm, k1emerer Becher 
Werkstatt: I 

1 SCOck 

Dekor: Der Randfries besteht aus schlecht in die Form gedcockten rechtsorientierten 
v-förmigen Blättern X44. 

Herkunft: Norditalten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

31 59 

Form: Randfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: 0: 7 cm, größerer Becher 

1 SCOck 

Werkstatt: C. Aco Rest der Signatur ohne Beizeichen in den Kommadekor eingeblendet 
Dekor: Das Becherfragment trägt einen Randdekor aus doppelten sichelmondförmigen 

Häkchen, die nach rechts orientiert sind X7. 
Herkunft: Nordltalten 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 103/13 
Parallelen: Eine ähnliche Randbordore zeigt der Becher ovaesium VI Tf. 5/1 

31 60 

Form: Wand fragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Scock 

Dekor: DIe doppelt geführte RandbordOre besteht aus rechtsorientierten v·förmigen 
Blättern X47 und darunter linksgerichteten doppelten Blättchen YlO. 

Herkunft: Norditalten 
Datierung: spätaugusteisch bis erwa 15 n. Chr. , vgl. Tf. 106. 6 
Parallelen: -
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31 61 

Form: Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ~ kleinerer Becher 
Werkstatt: i 

1 Stück 

Dekor: Eme Reihe von drelblättngem Laub X41, nach links orientien, schLeßt die 
Dekorzone des Bechers ab. Flankten wird diese Blättchenreihe von rechtsgerich­
teten Sichelmonden X7. 

Herkunft: NordItalien 
Datierung: ttbenanisch bIS etwa 25 n. Chr., vgl. Tf. 109 '4. Herstellungsdatum und 

Datierung des Fundones scheinen zu divergIeren 
Parallelen: 

31 '62 

Form: Randfragment emes Bechers mit koruschem Steilrand Form 1 
Maße: D: 7 cm, größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Eingespannt m zweI Luuen erscheint als Abschlußbordüre eine doppelte Reihe 
von Sichelmonden X7. 

Herkunft: Norditallen 
Datierung: ftühaugusteisch bIS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102/6 
Parallelen -

31'63 

Form. Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D 7 cm, klemeres, dünnwandiges Gefäß 
Werkstatt: Hilarus, SIgnaturrest H1LAlRVS] 

1 Stück 

Dekor: Der Randfries ISt unrund emgestempelt und besteht aus zwei Bordüren. Die obere 
zeIgt eme Reihe von stilisienen Herzblättern X20. In die untere aus rechtsorien­
tienen v-förmIgen Blättern X47 ist die Signatur aus Einzelbuchstaben eingesetzt. 

Herkunft: NorditaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

Form: Randfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, klemerer Becher 
Werkstatt: Hilarus? Signaturrest ]A[ 

1 Stück 

Dekor: Erhalten ISt ledlgltch eme Randbordüre aus herzförmlgen Blättern X20 mit den 
Spitzen nach unten. Dazwischen liegen winzige hängende Doppelblättchen X42. 
Wohl m den zweIten Teil des Frieses eingebettet liegt die Signatur. 

Herkunft: NordItalien 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 105 6 
Parallelen: -

31 65 

Form: Wand fragment emes konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 
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Dekor Der obere Teil des Randfneses wlId wie beI 31 64 von herzförmlgen, stiellosen 
BlJlnern X20 gebIldet, zwischen dIe kieme hängende DoppelblJlnchen X42 
geSetzt smd . Darunter lIegt eme Reme von muschelförrrugen BlJlnern X18. 

Herkunft ordltahen 
Datierung spätaugusteISCh bIS etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 107/27 
Parallelen DIe muschelförmlgen BlUten weisen germge ÄhnlichkeIten mIt emer Punze aus 

Lyon auf 

3li66 

Form 2 Wand fragmente emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße I 

Werkstan: Hilarus, Slgnarurrest HILA[ 1 

1 StUck 

Dekor Wie schon beI 3116331 /65 besteht die obere Reme der Randbordure aus mit 
den SpItzen nach unten zeigenden herzförmigen Blänern X20, zwischen denen 
kieme hängende Doppelblänchen X42 erscheinen. Die Signatur aus Einzelbuch­
staben ISt meinem Randfries aus sechsblämigen BlUten X27a eingeblendet. 

Herkunft orditahen 
Datierung. frUhaugustelSCh bis etWa 10 v. Chr. , vgl. Tf. 102/12 
Parallelen: -

3167 

Form. RandbruchstUck eines Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße D: 7 cm, klemerer Becher 
Werkstan: ? 

1 StUck 

Dekor: Unter emem linksorientierten Fries aus doppelten LorbeerblJlnern? Y24 erscheint 
als unterer Teil der RandbordUre das Herzblänchen X20. 

Herkunft: orditalien 
Datierung: frUhaugusteisch bis etWa 10 v. Chr. , vgl. Tf. 102127 
Parallelen: 

32 68 

Form: Randfragment eines konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: D: 8 cm, großes Gefäß 
Werkstan: Buccio, Signatur erhalten 

1 StUck 

Dekor' AchtblJlnnge BlUten X24 bilden den oberen Dekorabschluß, unter dem eine 
Lorbeerranke Y20a verläuft. In das Kommadessin eingeblendet erscheint die aus 
Einzelbuchstaben gestempelte Signatur, von Beizeichen flankiert . FUr diese wird 
dIe Randpunze X24 benUtzt. 

Herkunft: Cremona 
Datierung. augusteisch 
Parallelen: Das StUck ist nicht modelgleich mit den folgenden, obschon es dekorgleich ist . 

32 69 

Form. Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D ' 8 cm, größerer Becher 
Werkstan: Bucclo, Slgnarurrest BVCC[ 1 

1 StUck 

Dekor DIe obere Bordüre des Randfneses besteht aus 8blämigen BlUten X20. Darunter 
lIegt eine Lorbeerranke mit FrUchten Y20a, entweder fluchtig gestempelt oder 
etWas fülliger m den Blänem. Wie bei 32/ 68 erscheint die Signarur mit dem 
BelZeichen X20 in das Komma eingesetzt. 
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Herkunft· Cremona 
Datierung. frühaugusteIsch bIs etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102118 
Parallelen: 

32170 

Form: Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße D 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor: Vom Typ her derselbe Dekor wie 32 68 und 32.69, doch aus anderen Punzen 
gewonnen, erschemen die am oberen Teil des Randes gestempelten Blüten X25 
unachtsam emgesetzt und darunter eme Lorbeerranke Y24a mIt Früchten. 

Herkunft: Obentahen 
Datierung: frühaugusteisch bIS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 101110 
Parallelen: 

33171 1 Stück 

Form: Wand fragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 oder eines niederen 
Bechers Form 2 

Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt: ) 
Dekor' Der Randfnes ISt besonders breit ausgeführt und wird von emer Rille m zweI Teile 

geteilt. Oberhalb der Rille läuft eme Bordüre von klammerartigen Blättern V39, 
darunter stehen zICkzackförmige Blätter mIt Zwischen blättchen Y 44. Gegen das 
Komma zu schließt der Randfnes mit emer Reihe Gürtelschnallenblätter Y30 ab. 

Herkunft: Nordltahen 
Datierung: frühaugusteisch bIS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102/20 
Parallelen: -

33172 

Form: Wand fragment emes kOnIschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: i größerer Becher 
Werkstatt. ? 

1 Stück 

Dekor: In zweI feme Rillen eingespannt bilden klammerartige Blätter V39a var. links-
onentiert den Randfries. 

Herkunft: Nordltahen 
Datierung: frühaugusteIsch bIS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 99 5 
Parallelen: -

33173 

Form: Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, schlanker, mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Oben von einer doppelten und unten von emer emfachen Rippe emgegrenzt, 
besteht der Randfries wieder aus klammerartigen Blättern V40. 

Herkunft. Nordltahen 
Datierung: frühaugusteIsch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103/22 
Parallelen: -
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33 '74 

Form: Wand fragment eines Bechers mIt kOnIschem Steilrand Form 1 
Maße: i 

Werkstatt" i 

1 Stilck 

Dekor DIe klammeramgen Blätter V39 werden durch eme Rippe vom Kommaregen 
getrennt. 

Herkunft ordltalten 
Datierung frilhaugusteisch bIs etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102 / 21 
Parallelen ~ -

33 175 

Form Randfragment emes kOnIschen Bechers mIt Steilrand Form 1 
Maße i mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt. i 

1 Stück 

Dekor DIe Punzen V39 smd schlecht m den Model emgedrilckt und erscheinen nur halb 
auf dem Becher. 

Herkunft NordItalien 
DatIerung frilhaugusteisch bIs etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 101 12 
Parallelen 

33 /76 

Form: Wandbruchstilck eines Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße: i 

Werkstatt i 

Dekor Lmksonentlerte "Telefonhörer" V41 sind als Randfties angebracht. 
Herkunft: NorditalIen 
Datierung. augusteIsch 
Parallelen -

33177 

Form. Randfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt. ? 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor Gröbere Rillen teilen den Randfries in mindestens zwei Zonen, in die obere ist 
em Dekor V39a aus klammeranigen Blättern linksorientlen gesetzt, während die 
untere vermutlich mit stehenden Zickzackblättern Y 44 geschmilckt ist. 

Herkunft orditalien 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen -

33 78 

Form. Randfragment emes Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße: D: 7 cm, klemeres Gefäß 
Werkstatt . Hilarus, SIgnaturrest HIL[ 

1 Stück 

Dekor DIe "Telefonhörer" V41 sind nur halb vorhanden, was wohl auf einen Fehler m 
der Formschilssel zurilckzufilhren ist. Die Signatur erscheint ohne Beizeichen in 
den Kommaregen emgesetzt. 

Herkunft Norditalien 
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Datierung: ftühaugustelsch bis etWa 10 v. Chr., vgl. Tf. 10312 
Parallelen: -

33 79 1 Stück 

Form: mehrere Rand-, Wand- und Bodenfragmente eines konischen Steilrandbechers Form 
1 

Maße: 0 : 7 cm, OB 4 cm, H: 9,6 cm 
Werkstatt : C. Aco, A mit geteilter Querhaste 
Dekor: Der sehr scharf ausgeführte Becher zeigt emen doppelten Randfries. Die obere 

Bordüre Y12 besteht aus emer links orientierten Blattranke, darunter 1St eine Reihe 
sechsblättnger Blüten X26 gebildet. Die Signatur wird von zwei feinen Masken 
H 13 un Proft! nach rechts mit Scheitelfnsur und Haarbinde flankiert . Gegen den 
Sockel zu schließt das Komma 7jckzackförmlg ab, m die freien ZWICkel sind 
Punkte und vlerblättnge Blüten Z24 eingesetzt. 

Herkunft Norditalten 
Datierung: ftühaugustelsch biS etWa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102 8 
Parallelen. -

34/80 

Form: Randfragment emes kOnischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: 0 : 8 cm, größerer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Der Becher weISt eme Randbordüre von rechts onentlerten v-förmigen Blättern 
mit ZWISchen blättern V34 auf. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung: ftühaugustelSCh biS etWa 10 v. Chr. , vgl. Tf. 100 2 
Parallelen Der Becher hat eine oberflächliche Ähnlichkeit mit Novaesium VI Tf. 4 2 

34/81 

Form: Wand fragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? eher kleineres Gefäß 
Werkstatt: ' 

1 Stück 

Dekor' Die Randbordüre besteht aus rechtsorientierten v-förmigen Blättern mit Zwi-
schenschlelfchen V 35, dazwischen sind eckige Punkte eingesetzt. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung: spätaugusteisch biS etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 10812 
Parallelen: -

34182 

Form: Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? dünnwandiges Gefäß 

1 Stück 

Werkstatt : Aco. A mit geteilter Querhaste 
Dekor: Unter einer Randbordüre aus quergeriefelten v-förmigen Blättern V33 (stilisierte 

Widderhörner? ), die nach rechts orientiett smd, erscheint die Signatur von einer 
sehr feinen Maske Hll flankiett. 

Herkunft: Norditalten 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104 12 
Parallelen: Die stilisietten Widderhörner erscheinen auf einem Modell aus Cremona Abb. 2 

154 



34(83 1 Stück 

Form: mehrere Rand-, Wand- und &den fragmente eines koruschen Bechers mit Steilrand 
Form 1 

Maße: D. 7 cm. H mmdestens 9 cm 
Werkstan [c. A]CO. C. [L. E.]ROS 
Dekor: Stilisierte Widderhörner V21 mit achtblänngen Blüten X24 daZWisChen bilden 

emen sehr femen Randfnes Darunter erschemt die Signatur In die offenen 
ZWICkel der BodenpartIe smd fächerförmlge Blüten Z5 eingesetzt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung ftühaugusteisch bis etWa 10 v. ehr., vgl. Tf. 102 11 . 
Parallelen. Ein modelgleicher Altfund vom Magdalensberg ist bei Decheleae S. 35 Fig. 19 

pubÜZlert. Das Widderhom V 21 fmdet sich m Aquilela, Fig. 1. 

Form: Wand fragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ) 
Werkstan; 
Dekor Der Randfries besteht aus rechts onentlerten v-förmigen Blänern V30. 
Herkunft· ordltalJen 
Datierung spätaugusteisch biS etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 107 20 
Parallelen. 

34'85 

Form Wand bruchstück eines Bechers mit koruschem Steilrand Form 1 
Maße ; 
Werkstan SIgnaturrest 1. eventuell Bucclo oder Stepanus Norbam 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor Unter emer Reihe von kiemen linksonentlerten v-förmigen Blänern V32 Legt eine 
PunktreIhe X46. KJeme ecktge Punkte rahmen auch die Signatur em, eventuell 
em IndIZ für die Zuweisung an Stepanus. 

Herkunft: Cremona' 
Datierung: augusteIsch biS etWa 0, vgl. Tf. 105 14 
Parallelen: 

34 86 

Form Wand bruchstück eines koruschen S,eilrandbechers Form 1 
Maße: ' 
Werkstan: Aco' SIgnaturrest ]e[ 

1 Stück 

Dekor Der Typus des v-förmigen Blanes, das aus dem stilisierten Wldderhom entstan-
den ist, erscheint hier zu glöckchenartIgen Blüten V29 verfremdet. 

Herkunft ordltaLen 
Datierung ftühauguSteisch biS etWa 10 v. Chr., vgl. Tf. 
Parallelen. 

Form Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße' , eher klemer Becher 
Werkstan ) 

1 Stück 

Dekor Der Kommabecher wtrd von emem Randfnes V31 aus Legenden stilisIerten 
Widderhörnem abgeschlossen. 
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Herkunft· NorditalIen 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 105 / 13 
Parallelen: -

34 88 

Form. Wand fragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: i 

Werkstatt : ? ev. Norbanus oder Sklaven 

1 Stück 

Dekor: Die Randbordüre besteht aus abwechselnd gestempelten v-förmigen Blüten mit 
Zwischenblatt Y23 und in die Zwickel gesetzten kleinen Häkchen Y20. Darunter 
läuft eine Punktreihe X44, die als Herkunft Cremona vermuten läßt. 

Herkunft: vielleICht Cremona 
Datierung: ftühauguste1sch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102117 
Parallelen: -

34 89 

Form: Randfragment eines Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße· D. 7 cm 
Werkstatt : Buccio Norbaru, SIgnaturrest ]0. NORBAN[ 

1 Stück 

Dekor Der Becher hat eme Abschlußbordüre, die abwechselnd aus v-förmig gebündel­
ten Linien Y24 und dazwischengesetzten "Kugeln mit Hühnerfü&hen" X19 
besteht. Die Signatur aus einzeln gestempelten Buchstaben mit zwei Punkten und 
emem Komma zwischen den Worten steht zwischen Kommadekor und Rand­
ffles . 

Herkunft: Cremona 
Datierung: augusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102114 
Parallelen: -

34/90 

Form. Wand fragment eines koruschen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: ? 
Werkstatt: BYCCI[O] vermutlich Norbani zu ergänzen 

1 Stück 

Dekor: Y -förmig gebündelte Linien Y25, wohl mit "Hühnerfüßen" abwechselnd gestem­
pelt, bilden die Randbordüre. Zwischen Randfries und der in dem Kommadekor 
emgebetteten Signatur verläuft eine Punktreihe X46. 

Herkunft: Cremona 
Datierung: ftühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102116 
Parallelen: -

34/91 

Form: Wand fragment eines koruchen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: ? mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? vielleicht Buccio Norbani 

1 Stück 

Dekor: Der Becher scheint nahezu dekorgleich mit 34/ 90 zu sein. Die Randbordüre wird 
von den Punzen Y25 und X19 gebildet. 

Herkunft: vielleicht Cremona 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104/ 11 
Parallelen: -
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35192 

Form. Randfragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D: 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt L. -[ORBANVS) 

1 Stück 

Dekor; DIe SIgnatur 1St ohne Beizeichen Ul den Kommaregen eUlgebettet, darüber 
verläuft eUl Randfnes aus etWas anders als bISher übltch geformten v-förmIgen 
Blättern mIt ZWIschen blatt V26. 

Herkunft. Crernona 
Datierung augusteIsch 
Parallelen : Das Stück hönme aus dem Modelfragment Cremona Abb. 1 stammen 

Form Randbruchscück eUles konISChen Bechers mIt Steilrand Form 1 
Maße D 7 cm, mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor Sorgfältig gestempelte Blätter V26 sUld zu eUler Ranke veretrugt und nach links 
onentlere bilden sie den Randabschluß dIeses sehr feUlen Bechers. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung: ftühaugusteISCh bIS etWa 10 v Chr., vgl. TL 100 , 2 
Parallelen -

35 /94 

Form. Randfragment eines konISchen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D 8 cm, mIttelgroßer Becher 

1 Stück 

Werkstatt [ST)EPANVS.NO[RBAN1) eUl bIsher werug bekannter Sklave des orbanus 
Dekor DIe Randbordüre besteht aus flüchtig gestempelten v-förmIgen Blättern V27, 

nach links onentlere. DIe Signatur, von eUler Blüte R16 anstelle eUles Punktes 
getrennt, dIe wohl auch als Beizetehen verwendet wurde, wlfd von 2 Reihen 
Punkten X46 eUlgerahmt 

Herkunft Cremona 
Datierung frühaugusteISCh bIS etWa 10 v. Chr., vgl. TL 102 19 
Parallelen. Der ame erscheUlt auf dem Fragment Cremona Abb. 4 . - Eventuell gibt es 

Ihn auch eUlmal ul Montegrotto 

35195 

Form. vIele Rand- und Wand fragmente eUles konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D 7 cm, größerer Becher 

1 Srück 

Werkstatt. Hilarus, SIgnatur mIt BelZetehen erhalten. Das A hat eUle geteilte Querhaste 
Dekor DIe Randbordüre wlfd aus sorgfältig gestempelten linksgenchteten Efeublättern 

X35 gebildet. ZWISChen den Efeu blättern sItzen Jeweils zweI Punkte. DIe Signatur 
wlfd von Blüten R15 flankiere und erscheint in den Kommadekor eUlgebettet. 

Herkunft · Nordltalten 
Datierung frühaugusteISCh bIS etWa 10 v. Chr., vgl. TL 102,24 
Parallelen: -

35 J96 

Form Wandfragmem eUles konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ' größerer Becher 
Werkstatt Hilarus, SIgnaturrest HILA[RVS) erhalten 

1 Srück 
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Dekor: Der Becher wud von emem Randfnes aus femen Efeublättern mIt Innenzelchnung 
X33 abgeschlossen. Zu beiden Selten der Efeublätter SItzen Punkte. DIe Unter­
schnft liegt ohne Beizeichen im Kommadekor. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung ftühaugusteJSch bis etWa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102128 
Parallelen -

Form: Wand fragment eines kOnJSchen Bechers mJt Steilrand Form 1 
Maße i 

Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor Linksonennerre Efeublätter X35 smd so m dIe Formschüssel eingestempelt, daß 
dIe obere Hälfte verlorengegangen ist. ZWIschen den nicht miteinander verbun­
denen Blättern wIeder Punkte. 

Herkunft: NordItalien 
Danerung: ftühaugusteJSch bJS etWa 10 v. Chr., Tf. 101114 
Parallelen: -

35'98 

Form Wand fragment emes kOnJSchen Steilrandbechers Form 1 
Maße: i 

Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor DIe zwetfache Randbordüre zeIgt in schlechtem Relief oben eine Reihe ltegender 
runder Farnblätter X16 und darunter liegende Efeublätter X33 Typ (I) 

Herkunft Norditalten 
Datierung· spätaugusteIsch bJS etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 107/3 
Parallelen: -

Form Randfragment emes kOnJSchen Steilrandbechers Form 1 
Maße D 7 cm, kleinerer Becher 
Werkstatt: ; 

1 Stück 

Dekor· Der Becher mIt der AbschlußbordUre aus stengellosen Efeu blättern nach rechts 
onennett X32 stammt aus emer schlecht ausgeformten und abgenützten Form­
schussel. 

Herkunft. Norditalien 
Datierung: ftühaugusteJSCh bis etWa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103/3 
Parallelen: -

36:l00 1 Stück 

Form: viele Rand-, Wand- und Bodenfragmente emes konischen Steilrandbechers Form 
1 
Maße: D: 7,5 cm, DB: 4,5 cm, H: 9 cm 
Werkstatt: [c.] ACO. C. L. AN[TIOCHVS) 
Dekor: Der Becher stammt aus einer schadhaften Formschussel und zetgt eme Abschluß­

bordUre aus Eichenblättern Y 43, die zu belden Selten emer geraden Ranke laufen. 
Darunter steht eine SIgnatur, deren emzelne Bestandteile sauber durch Punkte 
getrennt werden. Ob BeizelChen vorhanden waren, JSt auf Grund des Erhaltungs­
zustandes rucht zu eruieren. Gegen die Bodenpartie zu schlte& das Komma 
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zickzackförmlg ab, m den komma freIen ZWICkeln befmden sIch 7blättnge Blüten 
Z26. 

Herkunft NordItalien 
Datierung. frühaugusteisch bis erwa 10 v Chr., vgl. Tf. 10219 
Parallelen· 

3611 0 1 1 Srück 

Form. Wand fragment eines konischen Steiliandbechers Form 1 
Maße: ! größerer Becher 
Werkstatt. I 

Dekor: An einer glatten LinIe hängen Jeweils drei schmale EichenbLätter ohne lnnenzeich­
nung X23 DIe Ranke ist linksorientierr. 

Herkunft. 'ordltaLen 
Datierung: tlbertaruSCh bIS erwa 25 n. Chr., vgl. Tf. 10911. Herstellungsdarum und Darum 

der Fundschichten dürften rucht überetnstimmen. 
Parallelen: -

36/l02 

Form Wand fragment emes konischen Steiliandbechers Form 1 
Maße: I 

Werkstatt [DIOPHAN] ES 

1 StUck 

Dekor: Als Randbordüre fungIert eme linksläufige Reme von stacheligen Früchten oder 
Blättern X22 m dreIfacher Ausführung. Darunter dIe Signatur ohne BeIZeichen 
m den Kommaregen emgebettet 

Herkunft 'orditalien 
Datierung ftUhaugusteISCh bIS erwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 10112 
Parallelen: -

Form Randfragment emes koruschen Steiliandbechers Form 1 
Maße: D 8 cm, größerer Becher 

1 Srück 

Werkstatt [S]TEPANVS [ 'ORBAN]. DIe Bestandteile der Signatur dürften von Punk­
ten gerahmt sem 

Dekor DIe Randbordüre wtrd von emer geraden Ranke gebildet, zu deren belden Selten 
abwechselnd EichenbLätter und glatte Blättchen Legen X21 Darunter eme Punkt­
reme X 46 über der SIgnatur. 

Herkunft: Cremona 
Datierung. ftUhaugustelSch bIS erwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102 15 
Parallelen Signatur und BeIZeIchen fmden SICh auf dem Fragment aus Cremona Abb. 4 

36'104 

Form Wand fragment eines konischen Steiliandbechers Form 1 
Maße I mmelgroßer Becher 
Werkstatt . I 

1 StUck 

Dekor Gezackte Doppelblätter ffilt Mtttelblatt Y 40, relativ locker gestempelt, bilden die 
Randbordüre. 

Herkunft Nordltlwen 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen -
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36 ' 105 1 Stück 

Form Wand fragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße' ) 
Werkstatt" DIOPHA[NES], eventuell wäre zu ergänzen C. ACO 
Dekor Die Randbordüre des Bechers besteht aus emer Reihe von linksoriencierten 

Blärrem Y 41 Darunter liegt die Signatur. 
Herkunft 'ordltalien 
Datierung spätaugusteisch blS etwa 15 n. ehr , vgl. Tf. 10712 1 
Parallelen: -

36 / 106 1 Stück 

Form Randfragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: 0 7 cm, mmeigroßer Becher 
Werkstan: .i Signaturrest C> HA 
Dekor: Ein Randfnes von lyraamgen Blänem W5 Legt über emer Punkrreihe X46, die 

eme Herkunft aus Cremona vermuten läßt. 
Herkunft ? ev. Cremona i 

Datierung: augusteisch 
Parallelen: keine 

36 ' 107 

Form. Wand fragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ) 
Werkstan: I 

Dekor "Schiefe" tulpenartige Blüten V36 bilden die Randbordüre. 
Herkunft : Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

37 ' 108 

Form Randfragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße' 0 7 cm, klemerer Becher 
Werkstan ) 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor Die Randbordüre besteht aus Swastiken X2, dle zu emer Art Mäanderband 
vere1!llgt smd. 

Herkunft 'ordltalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen. -

Form: Wand bruchstück emes konischen Bechers rrut Steilrand Form 1 
Maße: ? 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor: Der doppelte Randfnes wlfd von konzentrischen KretSen W13 und darunter 
einem SwasttkamJ!ander X2 gebildet. 

Herkunft. ordltalien 
Datierung: augustelSch 
Parallelen: -
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37 ' 110 

Form Randfragment emes komschen Steilrandbechers Form 1 
Maße D 7 cm, klemerer Becher 
Werkstatt : i 

1 Stück 

Dekor' Em wohl nur zur Hälfte m dIe Formschussel eingedrückter Swastikamäander Xl 
fungIert als Randabschluß. 

Herkunft: Nordltalten 
DatIerung: augusteisch bIs etwa 0, vgl. Tf. 104 /9 
Parallelen 

37/111 

Form vIele Rand· und Wand fragmente eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße' D 8 cm, gedrungener Becher 
Werkstatt i 

1 Stück 

Dekor DIe Randbordure wird von einer Ranke gebildet, die aus dreiteiligen Blättern Y34 
besteht, wo in dIe ZWIschenräume und unten Punkte eingesetzt sind. Die 
Bodenpartie wlrd von stilisierten Widderhörnern ZlO geschmückt. 

Herkunft: Norditalten 
DatIerung: augusteisch 
Parallelen 

37/112 

Form: Wand fragment eines Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße: ? mIttelgroßer Becher 
Werkstatt: HILARVS.A[CO], Signatur mit Beizeichen X14 

1 Stück 

Dekor: DIe Randbordure ist weggefallen. Die Signatur samt Beizeichen sitzt direkt am 
oberen Rand der Formschussel. In den Kommadekor versetzt sind feine Masken 
H9 und HI0, eine dritte 1St nur im Ansatz erhalten. Im Stempel H9 eine Bruchlinie. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung: frühaugusteIsch bIS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 10017 
Parallelen: -

37 ' 113 

Form: WandbruchstUck eines Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Erhalten sind als Randabschluß relativ große doppelte Blätter W19, zu beiden 
Selten emer senkrechten Punkcreihe gegenständlich angeordnet. 

Herkunft: Norditalien 
DatIerung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 10214 
Parallelen: -

37 114 

Form: 2 Wand fragmente eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? mittelgroßer Bechet 

1 Stück 

Werkstatt: [c. ACO C. 1.] ANTIOCHVS, Signatur von zwei extrem feinen Besten H14 
und HIS, als Beizeichen flankiert 

11 
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Dekor: Über der Signatur läuft eine Wellenranke, von der abwechselnd oben und umen 
ein Efeublan X36 weggeht. Die beiden Masken H14 und H15 sind die feinsten 
bekannten Acopunzen. Evemuell Kameenstempel. 

Herkunft: NorditaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

38 / 115 

Form: mehrere Randfragmeme eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: D : 7 cm, mtnelgroßer Becher 
Werkstan: ? ev. war das Stilck nicht ~gniert 

1 Stück 

Dekor: Der Becher hat eine Randbordüre von 5kantigen mehrfach gezackten Linien X4. 
Herkunft: NorditaLen 
Datierung: tibenanisch bis etwa 25 n. ehr. , vgl. Tf. 109 3. Hier dürften das Herstellungs­

darum und die Datierung des Fundsdatum divergieren 
Parallelen: -

38/ 116 

Form: Wandfragmem emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? 
Werkstan: ? 

1 Stilck 

Dekor: Eine stark verzweigte blanlose Ranke, Lnksoriemiert vom Typ V37 bildet den 
Randfnes. 

Herkunft: NorditaLen 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 10511 5 
Parallelen: -

38/ 117 

Form: Wandfragmem eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstan: ? 

1 Stilck 

Dekor: Auf dem schlecht erhaltenen Stilck ist eme nicht näher bestunmbare, wohl rein 
dekorative Punze X13 erhalten, von der eine Art Strahlen (?) ausgehen dürften. 

Herkunft: NorditaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

381118 

Form: Wandfragmem eines Bechers mit konischem Steilrand Form 1 
Maße: ? 
Werkstan: ? 

1 Stilck 

Dekor: Die Randbordüre besteht aus kugeLgen Ftilchten an stark gebogenen Stengeln 
X14, die allem Anschein nach gegenständLch zu Paaren angeordnet waren. 

Herkunft: NorditaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

162 



38 /119 

Form. Randbruchstück eines konischpn Bechers mIt Steilrand Form 1 
Maße: 0 7 cm, kleineres Gefäß 
Werkstatt I 

1 Stück 

Dekor Einzelne Efeu blätter abwechselnd aufwäns und abwänsonentIen, vermutlIch Y38 
Typ, sind sorglos In dIe Formschüssel gestempelt. 

Herkunft NordItalien 
DatIerung ftühaugusteISch bIs erwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 10111 
Parallelen 

38 / 120 

Form Randfragment emes kOnIschen Bechers mIt Steilrand Form 1 
Maße 0 8 cm, größeres Gefäß 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor RelatIv kieme "Fischblasen" In zweI Reihen aufwäns und abwäns gelegt, mit den 
SpItzen nach rechts zeIgend, fungIeren als Randabschluß Yl. 

Herkunft: NorditaLIen 
DatIerung· ftühaugusteISch bis erwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 102123 
Parallelen: 

38·121 

Form Wand bruchstück eines konischen S,eurandbechers Form 1 
Maße ? 
Werkstatt I 

1 Stück 

Dekor DIe Randbordüre besteht aus emer lmksonentienen blätterlosen Ranke V37. 
EventueU folgte eine zweIte Bordüre. 

Herkunft: NordItalien 
DatIerung: ftühaugusteIsch bIS etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103110 
ParaUelen: 

38 / 122 

Form Randfragment emes konIschen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße D· 7 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor. Auf Grund des schlechten Erhalrungszustandes kann ledigLIch gesagt werden, daß 
dIe Randbordüre kemer der übngen vom Magdalensberg bekannten entsprIcht. 

Herkunft: NordItalien 
DatIerung. augusteIsch 
Parallelen: -

38 123 

Form Wand fragment eines kOnIschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I 

Werkstatt. I 

1 Stück 

Dekor Der Randabschluß besteht aus abwechselnd gesetzten glatten und profilienen 
Klammern X 11, dIe offensichtlich nicht ganz gleich in die Formschüssel emge­
stempelt smd. 

Herkunft ordltalien 
DatIerung: augusteIsch bIS etwa 0, vgl. Tf. 104 19 
ParaUelen: -

11 ' 
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38/124 

Form: Wandfragmenr eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? größerer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Rechtsorienriene, einseitig gefiedene BlJItter X15 stehen als Dekorabschluß am 
oberen Rand . 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftühaugusteisch 
Parallelen: -

38/125 

Form: Wand bruchstück emes konischen S,eilrandbechers Form 1 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 
Dekor: Die Randbordüre besteht aus kleinen Kreuzchen X9. 
Herkunft: NorditaLen 
Datierung: ftühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 102110 
Parallelen: -

38 126 

Form: Randfragmenr emes konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße: ? kleinerer Becher 
Werkstan: ? 

1 Stück 

1 StUck 

Dekor: ein Fries von stehenden Eichenblättern X17 schließe die Kommazone ab 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftühaugustelsch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 10217 
Parallelen: -

39/127 

Form: Bodenfragmenr emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? dünnwandiger Becher 
Werkstatt: A ? vielleicht C. ACO. C. L. EROS 

1 Stück 

Dekor: In den zickzackförmig abgeschlossenen Kommaregen ist in Bodennähe die 
Signatur eingesetzt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

39/128 

Form: Bodenfragmenr eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB: 4 cm 
Werkstatt: Eros ER [ 1 in Einzelbuchstaben gestempelt 

1 StUck 

Dekor: Der Kommadekor schließe nach unren zu zickzackförmig ab, dazwischen er-
scheint in Einzelbuchstaben die gestempelte Signatur. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: fruhaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103/6 
Parallelen: -
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39 129 

Form Bodenfragmenc emes kOnischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB: ~ cm 
Werkstare. 1 R [ ? Eros 

1 Stück 

Dekor In d,e undekonerten Zacken des Kommaregens sind Doppelblartembleme Z21 
emgesetzt und dazwischen wird die aus Einzelbuchstaben gestempelte Signatur 
SIChtbar. 

Herkunft: ObemaLen 
Datierung: augusteisCh 
Parallelen: -

391130 

Form. Bodenfragmenc eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB: 4,5 cm 
Werkstart: ? 

1 Sruck 

Dekor' Stehende "Pik"·Blätter Z19 werden in BodennJihe als Embleme verwendet . 
Herkunft: ordiralien 
Datierung: frilhaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103/ 26 
Parallelen: -

39/ 131 

Form: Bodenfragmenc eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB: 5 cm 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Stengellose herzförmige Blätter Z20 mit der Spitze nach oben bilden den Dekor 
der Fußpartie. 

Herkunft: Nordlralien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

39 132 

Form: Bodenfragmenc eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB: 4 cm 
Werkstatt: ? 

2 Stück 

Dekor: In die vom Kommadekor freigelassenen Zacken sind Doppelwinkel Z12 einge· 
setze. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

391133 

Form: Bodenfragmenc eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB: 4 cm 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Stark stilisierte "Glockenblumen" sitzen in den kommafreien Zwickeln der 
Bodenpartie Z9. 

Herkunft: Nordiralien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -
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39 134 

Form: Bodenfragment eines Bechers mit konischem Steilra"d Form 1 
Maße: OB: 4 cm 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Stark stilisierte "Nadelbäumchen" Z13 Sitzen In den Bodenzwickeln des Bechers. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftühaugustelsch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 99 ' 3 
Parallelen: -

39 ' 135 

Form: Bodenfragment eines Bechers mIt koruschem Steilrand Form 1 
Maße: OB 3,5 cm 
Werkstatt: ' 

1 Stück 

Dekor: An den ZackenspItzen des Kommadekors sitzen stilIsierte Herzchen Z29 mit den 
Spitzen nach unten. 

Herkunft: NordltaLen 
Datierung: ftühaugusteisch biS etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103 /9 
Parallelen: 

39 136 

Form. Bodenfragment eines Bechers mIt koruschem Steilrand Form 1 
Maße OB 4 cm 
Werkstatt: ' 

1 Stück 

Dekor: Die stark profilierte Sockelbildung erfährt eine weItere Betonung durch einen 
doppelten Bodenabschluß. Slebenblättnge Blümchen Z25 bilden eine Reihe und 
In den ZWICkeln des Kommadekors liegen Ftüchte Z11 

Herkunft: NordItalIen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

39 137 

Form: Bodenfragment eines Bechers mit koruschem Steilrand Form 1 
Maße: OB 4 cm 
Werkstatt: ' 

1 Stück 

Dekor An den Splrzen der Kommazacken sind v-förmIge Blätter Z31 mit den Spitzen 
nach oben angebracht. 

Herkunft: Norditahen 
Datierung' ftühaugusteisch bIS etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103 25 
Parallelen: -

391138 

Form: Bodenfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB: 4 cm 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Der bauchIge Becher ist mit zwei Bodenfriesen versehen. Dlfekt an der Kante zum 
Sockel läuft eine Reihe winziger linksorientierter Doppelblättchen Z34, an den 
KommaspItzen SItzen v-förmige Blätter Z30 mit der Spitze nach unten. 

Herkunft: NordItalien 
Datierung: spätaugusteIsch bIS etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107 28 
Parallelen: -
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39 139 

Form Bodenfragmem emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße OB 5 cm 
Werkstatt I 

Dekor In den ZWickeln der KommaspItzen erscheinen pfeilattige Blätter 26. 
Herkunft: NordlcaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

39 140 

Form' Bodenfragmem emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB. 6 cm 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor- Über konzemrischen Halbkreisen Z33 ist der Rest einer weiteren Kreisverzierung 
(?) erhalten. 

Herkunft · Norditalien 
Datierung: spätaugusteisch bis etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107 / 24 
Parallelen: -

39/ 141 

Form: Bodenfragmem eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB: 4 cm 
Werkstatt : ? 

3 Stück 

Dekor: Die Zwickel der Kommazacken sind mit konzentrischen Kreisen Z32 ge-
schmucke. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: fruhaugusteisch bis etwa 10 v. ehr. , vgl. Tf. 103/11 
Parallelen: -

40/142 

Form: Bodenfragmem eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: OB: 5 cm 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Die Zwickel des Bodenabschlusses sind mit Blättern oder Muscheln (?) Z18 
geschmuckt, vermutlich 20mal. 

Herkunft: Nordicalien 
Datierung: fruhaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103/9 
Parallelen: -

40/143 

Form: Bodenansatzfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 

1 StUck 

Dekor: In die Zwickel der Kommazacken sind stehende Farnblätter Z16 eingestempele. 
Mindestens 8 mal. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: fruhaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 10317 
Parallelen: -

167 



40 1144 

Form: Bodenfragment emes koruschen SteiJrand bechers Form 1 
Maße: DB. 4,5 cm 
Werkstatt : ? 

1 Stück 

Dekor: Hängende Farnblätter Z15 schmücken die kommafreien ZWICkel des Bodenab-
schlusses, 8mal. 

Herkunft: NorditaLIen 
Datierung. ftühaugusteisch bis erwa 10 v. ehr. , vgl. Tf. 103 / 17 
Parallelen. -

40 145 

Form: Bodenfragment emes koruschen SteiJrandbechers Form 1 
Maße: DB: 4 cm 
Werkstatt i 

1 Stück 

Dekor: Breite gefiederte Blätter Z17 hängen in den komma freien ZWICkeln der Boden-
partIe, 8mal 

Herkunft: NorditaLIen 
Datierung frühaugusteISch bis erwa 10 v. ehr. , vgl. Tf. 103 / 14 
Parallelen. 

40 ' 146 

Form Bodenfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße ' DB. 4 cm 
Werkstatt · i 

3 Stück 

Dekor Das sehr schlechte Kommadessin schließt mit vielen dünnen Zacken ab. Dazwi-
schen sind stehende Tannenbäumchen gestempelt Z14. 16-20mal. 

Herkunft · NorditaLIen 
Datierung: augusteisch bis erwa 0, vgl. Tf. 104 15 
Parallelen. -

40 147 

Form: Bodenfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB. 4 cm, sehr dünnwandig 
Werkstatt: ) 

2 Stück 

Dekor: Sechsblättnge Blüten Z22 siezen in den Zwickeln der Kommaspiezen, 8mal. 
Herkunft: NorditaLIen 
Daoerung: spätaugusceisch bis etwa 15 n. ehr. , vgl. Tf. 106. 5 
Parallelen: -

401148 

Form: Bodenfragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB: 5 cm, sehr dünnwandig 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Die Zacken des Kommaabschlusses sind sehr klein geraten. Demgemäß Ist m den 
Zwickeln auch nur wenig Platz, der mit halben Punkuosenen Z28 ausgefüllt wird. 
Ca. 20mal. 

Herkunft: NorditaLIen 
Datierung: frühaugusteIsch bis erwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103 15 
Parallelen: -
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401149 

Form Bodenfragment emes komschen Steilrandbechers Form 1 
Maße OB 5 cm 
Werkstacc: i 

1 Stück 

Dekor Die komma freien Dreieckszacken der Bodenpartie smd mit kleinen achtbläetrigen 
BlUten Z23 geschmuckt. Aus Versehen wurde eine doppelt gestempelt. Minde­
stens 10mal 

Herkunft: NordltalJen 
Datierung: fruhaugustelSCh biS etwa 10 v. Chr. , vgl. Tf. 103 116 
ParaUelen 

40 1150 

Form Bodenfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße' OB 4,5 cm 
Werkstacc ) 
Dekor BlUten mit sieben Bläccern Z27 schmucken die Bodenpartie_ Ca. 8mal. 
Herkunft NorditaLen 
Datierung fruhaugusteisch biS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 99/4 
Parallelen 

401151 

Form Bodenfragment emes komschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: i 

Werkstacc' i 

2 Stück 

6 Stück 

Dekor SchneeglöckchenartIge BlUten Z7 Sitzen m den kommafreien BereIChen der 
BodenpartIe, mmdestens 8mal. 

Herkunft NordltaLen 
Datierung fruhaugustelSch bIS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103121 
Parallelen . -

401152 

Form Bodenfragment emes komschen Steilrandbechers Form 1 
Maße· OB. 5 cm 
Werkstacc ) 

2 Stück 

Dekor Stengellose hängende Doppelbläccer Z3 füllen die Zwickel der Bodenpame aus. 
Ca. 12mal. 

Herkunft . ordltaLen 
Datierung: fruhaugustelsch biS etwa 10 v. Chr., zu Tf. 100 
Parallelen -

40 153 

Form Bodenfragment emes konISchen Steilrandbechers Form 1 
Maße OB. 5 cm 
Werkstacc: ) 

2 Stück 

Dekor Bläccer Z2 wie 40 152, Jedoch größer, sind wohl mindestens 8mal rund um die 
Bodenpaitie gestempelt. 

Herkunft: orditaLen 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104 26 
Parallelen -
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401154 

Form: Bodenfragment eines kOfi1schen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB: 4 cm, dickwandig 
Werkstatt: ? 

3 Srück 

Dekor: Hängende Blütenknospen in Glockenform Z4 sind die mindestens 8mal gestem-
pelten Bodenpunzen. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

41'1 

Form: viele Rand- und Wand fragmente eines Bechers Form 4 
Maße: D: 9 cm 
Werkstatt: Acasrus Aco 

1 Srück 

Dekor: Der Becher Ist wie oft bei Acastus mit Hilfe von Kordelreihen in Zonen 
gegliedert. Unter der erSten Kordelreihe verläuft eme Reihe senkrechter Stäbchen, 
in die die Signatur Acastus Aco eingeblendet ist. Darunter ist ein Spruchband mit 
einem Vers angebracht: Vita brevis spes fragi[lis . venJite. accensust dumlucet 
bibamus sodales. Unter einer weiteren Kordelreihe fmdet sich eine steif aufgefaßte 
Wemranke mit stehenden großen und kleinen Wein blättern M8 L1, zwischen die 
die bekannten nord Italischen 3·Punktfruchte eingeblendet smd T2. Hängende 
Trauben T10 ergänzen diesen Rankendekor. Die Fußpartie des Bechers ist mit 
doppelt gekreuzten Perlstäben verZiert. 

Herkunft orditalien 
Datierung: Der Altfund ist augusteisch 
Parallelen: Die Inschrift ist im eIL III 12013,3 aufgenommen. Zu den bisher bekannten 

Spruchbechern aus der Werkstatt der Acastus siehe zuletzt H. Klumbach, Beiträge 
zu Aco und Sarius, Atti Ravennati, S. 195 ff., mit der gesamten Literatur. 

4212 

Form: viele Wand·, Rand- und Bodenfragmente eines niedrigen Bechers Form 4 
Maße: D: 9 cm, DB: 6 cm, H: 6,6 cm, zusammengezetchnet 
Werkstatt: Acastus Aco, Teile der Signatur erhalten 

1 Stock 

Dekor: Oben und unten durch dichte Reihen Kordelmuster abgegrenzt, überzieht eine 
Weinlaubranke mit abwechselnd aufwäns und abwärts gesetzten Weinblättern L3 
die Mitte des Gefäßkörpers. Dazwischen ist in losen Buchstaben die Signatur 
eingeblendet. 

Herkunft: Oberitalien 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104 /8 
Parallelen: -

4213 

Form: Randfragment eines Bechers Form 4 
Maße: D: 9 cm 
Werkstatt: Allem Anschein nach Acastus 

1 Srück 

Dekor: Unter einem dreireihigen Kordelrnuster ist eine Art Metopen Triglyphenfries, 
dessen Metopen mit ganz feinen PerlStäben verziett sind. Darunter verläuft wieder 
eine Kordelreihe. 

Herkunft: Norditalien 
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Datierung : augusteisch bIS 0, vgl. Tf. 10518 
Parallelen. Eventuell handelt es sich um einen weiteren Spruch becher vom Typ Angera. 

Vgl. Klumbach Abb. 2 

42/4 

Form Wand fragment eines niedrigen Bechers Form 4 
Maße ' Die Größe bleibt mnerhalb der Norm 
Werkstatt: eventuell Acastus 

1 Stück 

Dekor: Unter einer Randbordure aus Kordelreihen ist der Gefäßkörper rrut Kommaregen 
überzogen 

Herkunft: • orditalJen 
Datierung. frühaugusteisch bIS 10 v. Chr., vgl. Tf. 100 5 
Parallelen: Es 1St dies das elJ1ZJge bekannte Fragment eines Acobechers mit Kommadekor 

und Kordelrnuster 

Form Randfragment emes nledngen Bechers Form 4 
Maße' D 8 cm 
Werkstatt vermutlich Acastus 

1 Stück 

Dekor' Unter emer linksL'lufigen Randbordüre von gekerbten DoppelbL'lttchen Y39 1St 
em Fnes aus ohne erkennbaren Sinn zusammengestellten Punzen angebracht. 
Neben emer Knegerbüste H16 hoppelt em Hase 19, dahmter 1St em geripptes Blatt 
L8 zu erkennen. Augenscheuilich trennt eme emzelne BL'lttchenreihe diesen Fries 
von emem weiteren rrut ebenso wahllos eingestempelten Gegenständen. 

Herkunft: ordmwen 
Danerung augusteISch bIS 10. v. Chr., vgl. Tf. 101 21 
Parallelen: -

<12 . 6 

Form Randfragment emes medngen Bechers Form 5 
Maße D 8 cm 
Werkstatt: vermutlich Acastus 

4 Stück 

Dekor. Erhalten smd lediglich 5 Reihen m zwei Zonen gegliederte Kordeldekoration. 
Herkunft: NordltaLen 
Danerung: augusteisch 
Parallelen: -

42/7 

Form Randfragment emes ruedngen Bechers mit Lippe Form 4 
Maße D' 10 cm 
Werkstatt. Acasrus Aco ACASTV]S. A[CO 

3 Stück 

Dekor Unter emer Randbordüre aus emer Kordelreihe 1St auf dem kiemen Fragment 
lediglich em BL'lttchen L13 erhalten. DIe Signatur überueht m emzelnen Buch· 
staben den Gefäßkörper. 

Herkunft ObentaLen 
Datierung augusteISCh bIS 15 n. Chr., vgl. Tf. 106 /8 
Parallelen: -
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42/8 

Form: Randfragment emes niedrigen Bechers Form 4 
Maße: D: 9 cm 
Werkstatt: vermutlich Acasrus 

1 Stück 

Dekor: Erhalten ist lediglich der Ansatz zu einer RandbordUre aus Kordelmuster 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

43/ 1 1 StUck 

Form: viele Rand- und Wand fragmente emer zweihenkeligen Tasse mit eingeschnUrter 
Wandung Form 5 

Maße: D 9 cm, kleinere Tasse 
HenkeL dreifach gerIefter Bandhenkel mit aufgesetztem Daumenschutz 
Werkstatt Surus 
Dekor Der dekOrIerte Teil des Gefäßkörpers erschemt durch dreifache LInien, die spitze 

Winkel bilden, viergeteilr. An der Spitze dieser Linien steht Jeweils ein Prunkgefäß 
mit KolonerrerIhenkeln und hochgezogenem Deckel mit Knauf G3. Zwischen 
zwei dieser Vasen erschemt ein vegetabiler Dekor, der aus einem stehenden 
Eichen blatt M7 besteht, zu dessen beiden Seiten Je zwei im Profil gesehene Blätter 
N4 mit aufwärts gerichteten Zacken angeordnet sind. Neben dem Eichenblatt 
erschemt auf Jeder Seite noch eine aus 5 Perlen bestehende Frucht T14 an einem 
gewellten Stenge!. Die Signatur ist m Buchstabenpaaren in den Dekor emgesetzt. 

Herkunft: ObenraLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: zur Form siehe Verona. Die Vase fmdet sich bei Steruco Miradolo Abb. 4. 

Form· 2 Wandfragmente einer zweihenkeligen Tasse Form 5 
Maße: ' kleineres Gefäß 
HenkeL Am Ansatz abgebrochen, wohl dreifach gerIefter Bandhenkel 
Werkstatt . Signaturrest S, gleiche Produktion wie 44 6 und 448 

1 Stück 

Dekor: Allem Anschem nach war die dekorierte Zone ohne Gliederung. Der unter einer 
Randleiste aus Kordelmuster einsetzende Dekor erscheint mindestens dreifach 
aufgebracht und besteht aus 5blärtrigen Palmetten P1 und windverwehten Blu­
men R12. Dazwischen ist die Signatur eingestempelr. 

Herkunft: Oberitalien 
Datierung: Der Fundort datiert dieses Stück in die Zeit bIS etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 10719 
Parallelen: -

44/ 3 

Form. mehrere Rand- und Wand fragmente einer zweihenkeligen Tasse Form 5 
Maße: D: 8 cm, kleineres Gefäß 
Henkel: am Ansatz weggebrochen 
Werkstatt: Sarius Surus lL]SA[RIVS SV]RVS 

1 Stück 

Dekor· Bogenlinien teilen den unteren Teil des Gefäßes in vier Vierte!. An den oberen 
Enden der Bogenlinien sind 4blärtrige BlUten R20, aus denen noch ein Blattdekor 
U9 herauswäChst. Der vierfach angebrachte uppige Pflanzendekor besteht aus 
einem gezackten Blatt M6, zu dessen beiden Seiten Fruchtkapseln Tl an gewellten 
Stengeln sitzen. Unterhalb des Blattes erscheint eine winzige Punktroserre Q15, 
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die zu emem hängenden Billtterbündel L23 weiterleitet . Zu beiden Selten der 
Punktrosette liegen Je em aufwärtS- und em abwifttsgebogenes gewelltes Blatt N 2. 
Die Buchstaben der Signatur smd einzeln m den Dekor eingestempelt. 

Herkunft ObemaLen 
Datierung . augusteISch 
Parallelen: 

44 /4 

Form Randfragment emer zweihenkeligen Tasse Form S 
Maße: D 8 cm, klemeres Gefäß 

1 Stück 

Werkstatt · r smguläre Werkstatt? 
Dekor: Erhalten Ist lediglich eme aus Punkten gebildete Randbordore X46 und darunter 

der Ansatz von mehreren verschieden geformten Blumen. 
Herkunft Obentalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

44 S 1 Stock 

Form. Wand fragment einer zweihenkeligen Tasse mit eingeschnotter Wandung Form S 
Maße. ? klemeres Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: Unter einer Randbordore aus Sichelmonden mit nach links gerichteten Spitzen 

W31 1St eme palmettenattige BlOte offensichtlich an einer Ranke 15 erhalten. 
Herkunft: Oberitahen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

44 6 

Form. Wand fragment einer Tasse mit emgezogener Wandung Form S 
Maße: ? klemeres Gefäß 
Werkstatt. r gleiche Werkstatt wie 43 2 und 44 / 8 

1 Stück 

Dekor: Ein Eierstab V13 schließt den Dekor nach oben zu ab. Geringe Reste von 
Mohnkapseln sind auf dem winzigen Fragment noch zu sehen. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: Das Stück wurde in Komplex 2 ergraben und datiert somit m die Zelt von 20-10 

v. Chr., vgl. Tf. 103/32 
Parallelen: -

447 

Form Wand fragment emer Tasse mir eingezogener Wandung Form S 
Maße: ? klemeres Gefäß 
Werkstatt : Oemens CLEME[NS 

1 Stück 

Dekor: Unter einer Reihe winziger Punktroserren Q14 ist eine zehnblättnge BlOte R7 
erhalten, die ober den doppelt gerahmten Tabula ansata mir der Signatur H19 
liegt. 

Herkunft: NordlraLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Vielleicht Montegrotto, unpubliziett 
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Form: Wand fragment emer Tasse mit emgezogener Wandung Form 5 
Maße ' klemeres Gefäß 
Werkstatt : ' gleiche Werkstatt wie 43 / 2 und 44 6 

1 Stück 

Dekor Das wUlZlge Fragment zeigt den Rest einer Palmette PI und den Rest emer 
gedrehten Blüte Q31 , aber größer. 

Herkunft: l\:ordltalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

Form : Wand fragment emer Tasse mit emgezogener Wandung Form 5 
Maße 0 ? kleineres Gefäß 
Werkstatt. ' 

1 Stück 

Dekor Auf dem kiemen Fragment 1St unter einem Eierstab V14 nur eine aus winzigen 
Doppelblättchen gebildete Ranke erhalten. 

Herkunft: Obentalien 
Datierung: Der Fundort bedmgt eme Datierung m die Zelt von 20--10 v. Chr., vgl. Tf. 99 / 10 
Parallelen: -

45 11 

Form Boden-Wandfragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: OB 4 cm, klemere Schale 
Werkstatt : allem Anschem nach Surus Sari L "KomödienmelStef 

1 Stück 

Dekor Cnter emem Eierstab V19 smd unter den Henkeln dreifache Bogenhruen mit 
Punktrosettenabschluß Q14 angebracht. Auf der Schauseite ist der Rest emer 
Possenszene erhalten. Ein Sklave mit kurzem Hemd trägt auf der Schulter eme 
SpItzampho re und schemt lffi Gespräch mit emer rechts von ihm befmdlichen 
spmdeldürren Person mit Schwemekopf Links vom Sklaven 1St der Unterkörper 
einer weiteren Gestalt erhalten. 08, 09, 010. Die Szene selbst 1St undeutbar, 
obwo hl Wir mit euuger SICherheit zummdest dem Schweinsköpfigen eme Rolle 
zuweisen können Es 1St der " Dürre Gegenspieler zum "Maccus" der unterita­
tischen Atellane. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftühaugusteisch bis etWa 10 v. ehr., vgl. Tf. 99 13 
Parallelen Eine Komödienszene aus dem GladiarorenberelCh stellt Goudmeau aus Bolsena 

S. 572 ff vor. Weitere Possenszenen werden bei Stemco Malta Abb. 43 1-5 
präsentiert . 

45 2 

Form: Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) mittelgroßes Gefäß 
Werkstart: ? "KomödienmeISter" 

1 Stück 

Dekor: Paarweise nach rechts schreitende K.alathlSkostänzerinnen 02 schmücken die 
Schale. Die emzelnen Paare werden von emer Palmette Typ P3, emer datüberlie­
genden achtblättngen Blüte R21 sowie emem nnb Reliefrest getrennt. 

Herkunft: ordltalien 
Datierung: spätaugusteisch bis etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 108 9 
Parallelen: -
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45 / 3 

Form: Wandfragmenr emer Schale ffilt emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße- ! mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt : ! vIelleICht "KomödIenmeISter 

1 Stück 

Dekor Über einer Bordüre aus stengellosen gezackten Blättern Z1 1St der Rest emer 
hockenden oder sprmgenden kurzgeschürzten Gestalt D11 erhalten, dIe auf eme 
Possenszene schließen läßt. 

Herkunft ordltalJen 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen Zu Komödienszenen siehe dIe Angaben zu 45 1 

45 / 4 

Form: Wandfragmenr emer Schale mIt emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße i mIttelgroßes bis größeres Gefäß 
Werkstatt i 

1 Stück 

Dekor; Auf dem klemen Fragmenr 1St ledighch der Rest emer nach lmks schreItenden 
langgewanderen Gestalt D13 sichtbar 

Herkunft NorditalIen 
Datierung augusteIsch 
Parallelen: 

Form Wandfragmenr einer Schale ffilt emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße i klemere Schale 
Werkstatt . ) 

1 Stück 

Dekor Das Fragmenr zeIgt eme nach rechts laufende langgewandete Gestalt mit nach-
flatterndem Gewand D1 , vIelleIcht eme Mänade. 

Herkunft . Norditahen 
Datierung ftühaugustelSCh bIS etWa 10 V ehr., vgl. Tf 101 8 
Parallelen: -

456 

Form Wandfragmenr emer Schale mIt emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße i dICkwandIges Gefäß 
Werkstatt : i gleIChe Werkstatt wIe 9 6 

1 Stück 

Dekor' DIe Darstellung 1St trotz guter Quahtät des Reliefs schwer zu deuten. Die ffilt 
gefältelten Ärmeln versehenen Arme greIfen m emen Korb, auf einen Altar (?) 
oder ähnliches. DIe Gestalt dürfte mit emem bis zum Krue reIChenden Gewand 
bekleidet sem, 06. Handelt es sich um emen opfernden Onenralen ' 

Herkunft : adriatisch 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen. -

Form: Wandfragmenr emer Schale mIt emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i dünnwandIges Gefäß 
Werkstatt: ' 

1 Stück 

Dekor Auf dem klemen Fragmenr stomen em Satyrlem ffilt umgehängtem Panterfell und 
Kantharos m der Hand nach lmks, D3. 
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Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

46/8 

Form: Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Erhalten ist eme vom Rücken her gesehene männliche Gestalt E2, bis auf einen 
Helm und einen um den linken Arm geschlagenen Mantel nackt. Es handelt sich 
wohl um emen kämpfenden Heroen, eher als um einen GladiatOr. 

Herkunft . ordltalien 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104114 
Parallelen: -

46 '9 

Form: Wand bruchstück einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: j mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt : ? 
Dekor: Das kleine Bruchstück zeigt einen keulenschwingenden Herakles EI. 
Herkunft . Norditalien 
Datierung: spätaugusteisch bis etwa 15 n. Chr. , vgl. Tf. 107 / 23 
Parallelen: -

46 10 

Form. Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i kleineres Gefäß 
Werkstatt : ? 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor: Auf einer Stand fläche stürmt einjäger E4 mit einer Lanze in der Hand nach rechts. 
Herkunft . Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

46. 11 

Form: Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? eher kleineres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor· Geringe Reste einer GladiatOrenszene sind erhalten. Ein Dreizack FlO, em Helm 
Fll sowie em Bein) lassen diese Deutung zu . 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103 28 
Parallelen: GladiatOrenszenen sind auf Sariusschalen bekannt. Goudineau Bolsena S. 572 

f. Graue Ornavasso-Persona 95, Tf. 72 / 5. Keines der Beispiele dürfte mit unserem 
direkt übereinstimmen. 

46112 

Form: Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
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Werkstatt: I 

Dekor Die mmdestens zweimal gestempelte Punze ES läßt an eme ReiterprozessIon 
denken . Em nach rechts reitender Mann mit nach flatterndem Gewand. 

Herkunft· orditalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen: 

46il3 

Form Bodenfragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung 
Maße 0 6 cm, größeres Gefäß 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor Die geringen Reliefreste emes Mannes m Stiefeln E6 sowie eines Langschildes F12 
dürften zu emer Gladlarorenszene gehören 

Herkunft: Norditaben 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 105 
Parallelen: Vergleiche die Angaben zu 46 11 

46 ' 14 

Form Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße I mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt ) 

1 Stück 

Dekor Trotz des germgen Erhaltungszustandes ist klar, daß die Schale mit Girlanden 
aufhängenden Skeletten dekonert war. Der Rest emer Schulter und des rechten 
Oberarmes emes Genppes sowie eme aus dreiblättngen Blättern L16 bestehende 
GlIlande mit herabhängender Befestigung smd vorhanden. 

Herkunft: Nordltaben 
Datierung: augusteisch 
Parallelen Direkte Parallelen m nordltabscher Ware smd noch rucht publIZIert, doch ist das 

Thema von der arrettnlschen Reltefkeramik und später von der Tardoitalica gerne 
behandelt worden. V gl. zu ersterem Drag-Watz S. 101 f., zu letzterem Stenico 
Acta Fautorum 2, 1960, S. 51 ff. 

46/15 

Form Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße ) größeres Gefäß 
Werkstatt· [Secu 1 01 oder Uucu 1 ND! aber auch [Ama 1 D! oder ähnltches 

1 Stück 

Dekor' Eine Hand 07 hält eme GlIlande, ähnltch deqerugen von 46 14, aus Blättern L16 
mit BefestIgungsband fest. Unter der GlIlande die Signatur. 

Herkunft Norditalien 
Datierung. spätaugusteIsch biS etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107 25 
Parallelen: 

46il6 

Form Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße' I mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt. > 

1 Stück 

Dekor Eventuell eme ReUllgungsszene. Erhalten ISt eme unbekleidete Frau mit gekno­
tetem Haar, die eme Amphore mit belden Händen hält Fl. Zwei welt-:re Relief­
reste smd rucht zu deuten. 
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Herkunft: ordicalien 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: -

46117 

Form. Wand fragment emer Schale mit eingeschnÜIter Wandung Form 2 
Maße: ? dünnwandiges Stück 
Werkstatt · I 

1 Stück 

Dekor: Erhalten sind die Punzen F6 und G2, ein nackter Mann, der rechts von emem 
Prunkgefäß steht. In das Prunkgefäß fließt Wasser. Eventuell kann man eme 
Idyllische Szene oder eme Genreszene rekonstruieren. 

Herkunft · eventuell adriatISCh
' Datierung: augusteisch 

Parallelen: -

46. 18 

Form: 2 Wand fragmente einer Schale mit eingeschnÜIter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt. ? 

1 Stück 

Dekor: Auch hier dürfte eine Genreszene oder eme Hirtenszene das Gefäß geschmückt 
haben. Vermutlich auf der Vorder- und Rückseite Je einmal aufgetragen. Em 
Mann gießt aus einer über das Krue gelegten Amphore Wasser in em großes 
Gefäß oder geschmücktes Brunnenbecken G 2. Daneben ist noch eine Synnx F16 
vorhanden. 

Herkunft. vielleicht adrtausch 
Datierung. augusteisch 
Parallelen. -

47119 1 Stück 

Form: Randfragment emer zweihenkeligen Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: D: 13 cm, größeres Gefäß 
Henkel. mehrfach genefter Bandhenkel 
Werkstatt: ? 
Dekor: Erhalten ist eine nach links gedrehte Frau mit Haarknoten F3. 
Herkunft: orditalien 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen. -

47 '20 

Form: Wand bruchstück einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? eher größeres Gefäß 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor: Auf dem Bruchstück ist das nach rechts leicht geneigte Profil einer Dame mit 
Haarknoten und Diadem F2 erkennbar. 

Herkunft: orditalien 
Datierung: spätciberiarusch - claudisch bis etwa 45 n. Chr., vgl. Tf. 110 12. Bel diesem 

Stück ist eme Divergenz zwISChen dem Datum der Herstellung und der Datierung 
der Fundschichte anzunehmen. 

Parallelen: -
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47 ' 21 

Form Wand fragment eUler Schale mIt eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ; kleUleres Gefäß 
Werkstatt : i 

1 Stück 

Dekor In sehr !lauem ReLef trägt das Gefäß eUlen nach rechts geneigten Kopf F4 als 
Dekor 

Herkunft: NordltaLen 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen: -

47 '22 

Form Wand bruchstück eUler Schale mIt eUlgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: I mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt· I 

1 Stück 

Dekor Auf eUlem SteUl SItzt eUl Mann und bläst die Flöte F5. Neben ihm eUle Blüte vom 
Typ Q26--28. Es dürfte keUle Szene zu rekonstruIeren seUl. 

Herkunft Norditauen 
Datierung augusteisch 
Parallelen: 

47 ' 23 

Form Bodenfragment eUler Schale mIt eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße- DB 9 cm, großes Gefäß 
Werkstatt· ) gewIsse ÄhnlichkeIten mIt 9 5 sind vorhanden 

1 Stück 

Dekor Allem AnscheUl nach trug das Fragment 4 Figuren, von denen ledigLch ein 
Fragment eUler Stand fläche und eUle Stand fläche mIt Bein F8 erhalten sind. 
Dazwischen erscheUlt eUl asymmernscher Dekor, zu beiden Selten eUles großen 
Eichenblattes M3 roUt sich eUle Blätterranke 54 eUl, die aus eUler fünfblättngen 
Stern blüte L24 herauswächst. 

Herkunft ordltaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen. Der Grundtyp entspricht Bologna 372, doch 1St dort eUle Säule anstatt des 

Eichenlau bdekors 

48 24 

Form: Wand fragment eUler Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße I rruttelgroßes Gefäß 
Werkstatt. I 

1 Stück 

Dekor: EUle Pranke und der Schweif eUles Löwen- oder PantherfeUs 15 welsen den Dekor 
dieser Schale ul den BerelCh des Herakles oder eher des DIonysischen KreISes. 

Herkunft. NordltaLen 
Datierung augusteISCh 
Parallelen: . 

48 ' 25 

Form: Wand fragment eUler Schale mit eUlgeschnüner Wandung Form 2 
Maße I kleUleres Gefäß 
Werkstatt: ? bisher lSOuerteS Fabnkat 

12 · 

1 Stück 
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Dekor Auf dem winzigen Fragment Ist die vordere Panie emes springenden Hundes F6 
zu sehen. 

Herkunft: Obentallen 
Datierung augustelSCh 
Parallelen -

48 / 26 

Form. Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: I mmelgroßes Gefäß 
Werkstatt . ? 

1 Stück 

Dekor eben emer Frucht T20 steht em Dekorrest, der eventueU zu emem Tier zu 
ergänzen wäre 

Herkunft: Notdltallen 
Datierung: spätaugustelSCh bis etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 107118 
Parallelen -

48 / 27 

Form 2 Wand fragmente emer Schale mit eingeschnütter Wandung Form 2 
Maße: i mmelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor Die Schale war wohl mit mmdestens 4 dreifüßigen Becken G14 geschmückt. Ein 
ZWlSChendekor 1st vorauszusetzen. 

Herkunft: NorditalIen 
Datierung: frühaugustelSCh bIS etWa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103'41 
Parallelen: -

48 ' 28 

Form. Wand fragment emer Schale rrut emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße I rruttelgroßes Gefäß 
Werkstatt I 

1 Stück 

Dekor Offensichruch m emen vegeta bilen Rahmen M 15 und M 15a ist em Prachtgefäß 
G 5 hmeingesteUt. 

Herkunft ordltallen 
Dauerung' augusteISCh 
Parallelen. Der Gefäßrest dürfte aus derselben Punze kommen wie Jener Aquileta Fig. 8 

48 . 29 1 Stück 

Form Wand fragment emer zweihenkeligen Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße' i k1emetes Gefäß 
WerkStatt: ? 
Dekor Als Randbordüre dürfte eme Art liegende Palmette verwendet worden sem. 

Darunter 1st em unklarer Dekorrest wohl rucht vegetabiler Natur erhalten. 
Herkunft: orditallen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

48 ·30 

Form: Wandfragment emer Schale mlt eingeschnürter Wandung Form 2 
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Maße' i mirtelgroßes Gefäß 
Werkstart . i 

Dekor Die untere Partie des Gefäßes Ist mit dekoratlven aus Punkten und Strichen 
geformten Säulen mit komplizterten Kapitellen G 13 überzogen 

Herkunft: ordltalten 
Datlerung. augusteisch 
Parallelen: -

48 '3 1 

Form Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße' I größeres Gefäß 
Werkstart [SA]RI[VS] 

1 Stück 

Dekor Von der Fußpartie gehen srrahlenarttge doppelte Linien aus, die m Prunkgefäßen 
G7 enden. ZWischen die LUllen Ist die Signatur emgeblendet. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung claudlsch bIS etwa 45 n. Chr. , vgl. Tf. 110 2. Herstellungsdatum und Datierung 

der FundschlChte dürften nicht übereinswnmen. 
Parallelen 

48 '32 

Form: Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße I mlrtelgroßeS Gefäß 
Werkstart: I eventuell SarlUs, "KomödienmeIster"' 

1 Stück 

Dekor Eine wohl größere Randbordüre, die nicht erhalten ist, wud mit einer Rippe von 
eventuell szenischem Dekor getrennt. Erhalten Ist lediglich eme skelettartIg 
dargestellte Gestalt mit emer Vogelkopfmaske H 17, die vielleicht einen Stab in 
der Hand hält . Als Füllsel dient eine Drelpunktfrucht mit Stengel T13 . 

Herkunft· ordltallen 
Datierung: spätaugusteisch biS etwa 14 n. Chr., vgl. Tf. 106/ 3 
Parallelen. Zu den Komödienszenen vergleiche die Angaben zu 45 

48'33 

Form Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße I mmelgroßes Gefäß 
Werkstart: "KomödienmeISter" 

1 Stück 

Dekor Auf dem wUlZ1gen Bruchstück Ist lediglich ein Dekorrest sowie die Gestalt eines 
Buckltgen mit im karrikaruresk verzerrten ProfU und Kraushaar 012 zu erkennen. 
Wie die zugehönge Szene beschaffen war, ist unklar. 

Herkunft. Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen V gl. die ParaIJelenangabe zu 45 1 

48 34 

Form. Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße' I mmelgroßes Gefäß 
Werkstart: I 

1 Stück 

Dekor: Neben emem nnb Reliefrest zeigt sich ein Männerkopf Im ProfU nach lmks mIt 
Helm

' 
H8. 

181 



Herkunft: NordItalien 
Datierung: ftühaugusteisch bis erwa 10 v. ehr. , vgl. Tf. 103 29 
Parallelen -

48 /3 5 

Form. Wand fragment emer Schale mIt eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt: i 

1 Stück 

Dekor: In emem unklaren Ranken· und wohl auch Blätterdekor erschemt eine Pansmaske 
H4 emgebettet. Der Rest emer Armbeuge deutet auf eme Schauspielerszene hin. 

Herkunft NorditaLen 
Datierung augusteisch 
Parallelen. -

48 '36 

Form: Wandbruchstück emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Das Bruchstück zeIgt eme Maske vom Typus der Applikenware, Jedoch in 
Punzentechmk H2. 

Herkunft: NordltaLen 
Datierung: ftühaugustelsch bIS erwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 101 7 
Parallelen Masken Sibt es auf emem Gefäß in Bologna (435 ) sowIe auf emem aus Liburrua 

(Abb. 3,2 ) Acta Fautorum 17- 18, 1977, S. 85 ff. 

48 37 

Form. Wand bruchstück emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt· i 

1 Stück 

Dek.or: Auch auf dIesem Bruchstück ist ledigLch eme Maske ähnLch den Appliken, 
Jedoch als Punze H1 erhalten. 

Herkunft: orditaLen 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen: allgemem vergl. die Angaben zu 48 '36 

49 38 

Form: viele Wand fragmente einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß . 
Werkstatt: Sipa, Stempel in Tabula ansata erhalten 

1 Stück 

Dekor: Der Dekor wlrd durch Dreifachlinien, an deren Schnitten Punkte sItzen, in 4 Teile 
geteilt. Zwischen den Linienbündeln erscheinen Rosettenblüten Q32. Die frei­
bleibende Partie m Bodennähe trägt stehende Eichenblätter M9, während in den 
oberen Vierteln eine Art Omegaschuppen K11a erschemt. Der abschließende 
Eierstab V16 wlrd von der in eine Tabula ansata gesetzten Signatur G21 unter­
brochen. 

Herkunft: NorditaLen 
Datierung: ftühaugustelsch bis erwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 100 7 
Parallelen: DIe Signatur Sipa erscheint auf einem Gefäß ganz anderen Stils m Aquileta. V gl. 

Aquileia Abb. 2. 
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49 ' 39 

Form Wandfragmenr emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) 
Werkstatt ) 

1 Stück 

Dekor ZWISChen zwei nnb Palrneneruesten erscheint eme durch Kordelreihen abgeteilte 
Zone rrut Zackenrnuster KlO. Am Schrutt der Kordelreihen steht ein Punkt aus 
konzenrrlSChen KreISen W 13. 

Herkunft: ordltlllien 
Datierung augusteISCh 
Parallelen Die PfeilspItzen gibt es auf einer Schale in Verona Stenico, Verona Abb. 9 

49 '40 

Form: Wandfragmenr emer Schale rrut emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße ) mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt : ) 

1 Stück 

Dekor Em Teil des Dekors dürfte rrut einem Berg von Pfeilspitzen überzogen gewesen 
sem, während der andere einen freien Rankendekor mit Blättern N7 und Blüten 
R33 trägt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung augusteISCh 
Parallelen: Die Blüte enrspricht vermutlich Bologna 476. 

49 '41 

Form. Wand bruchstück einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ) klemeres Gefäß 
Werkstatt. ? 

1 Stück 

Dekor DICht zusammengestellte Lorbeerblätter K8 überziehen die Gefäßoberfläche. 
Herkunft . Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen. -

Form: Wandfragmenr emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ? mittelgroßes bIS größeres Gefäß 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor Unrer emem Eierstab V15, der mit Hilfe einer Rippe vom übrigen Dekor getrermt 
wlCd, erschemt em schuppenartiger Dekor Kll. '" 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: frühaugusteISCh bIS etWa 10 v. ehr., vgl. Tf. 99/12 
Parallelen: -

49 '43 

Form: Wandfragmenr einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ) mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? evenruell L. Sarius 1. 1. Surus 

1 Stück 

Dekor: Die reuefierte Partie der Schale wlCd von einer Rippe in zwei horizontale Zonen 
geteilt. Die unrere trägt einen Dekor aus rautenförmigen Blättern S14, während 
die obere wohl mit einem freien Ranken- und Blätterdekor geschmückt ist. 

Herkunft: Norditalien 
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Datterung: augusteisch 
Parallelen: In Aquilela gibt es eUl ähnliches Stück, das die Signatur L Sarius LL Surus trägt. 

V gl. Aquileta Fig. I 

49 '44 

Form: Wand fragment eUler Schale mIt eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße i 

Werkstatt: i 

I Stück 

Dekor Den geringen Resten nach zu schließen handelt es steh um eUlen vegetabilen 
Dekor ZweI Punzen sUld rekonstruIerbar. Ein fünfbIättnges Kleeblatt Q28 und 
eUl Punkt aus konzentrischen Kreisen W13. 

Herkunft: NordltaLen 
Datterung: frühaugustelsch bIs etWa 10 v ehr. , vgl. Tf. 
Parallelen: ? 

Form Wand fragment eUler Schale mIt eUlgeschnürter Wandung Form 2 
Maße i mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt . i 

I Stück 

Dekor Auf dem schlampIg ausgeformten Gefäß ISt eUl verquetschter Eierstab VI7 var. 
zu erkermen sowie eUl Dekorrest. 

Herkunft NordltaLen 
DatIerung: augustelsch 
Parallelen: -

49 '46 

Form: Wand fragment eUler Schale mIt eUlgeschnürter Wandung Form 2 
Maße i eher größeres Gefäß 
Werkstatt : I 

I Stück 

Dekor Die Abschlußbordilre wird von eUler kräftIgen Profwerung gebildet, darunter Ist 
eUle re!attv große Palmette vom Typ PD erhalten. 

Herkunft Nordltalten 
Datterung: augusteisch 
Parallelen: -

Form: Wand fragment emer Schale mJt emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße I mittleres Gefäß 
Werkstatt: ? 

I Stück 

Dekor Als Dekorabschluß fungiert eine Rille. eben emem Weinblatt KI6 ISt eUle 
Traube T8 an einem Stenge! zu sehen. Das Gefäß war wohl von eUler Weinlaub­
ranke überzogen. 

Herkunft: NordltaLen 
Datterung: augustelsch 
Parallelen: Stenlco Verona Fig. 12 

5048 

Form. Wand fragment einer Schale mit eUlgeschnilrter Wandung Form 2 
Maße: I 
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Werkstatt } 
Dekor. Auf dem stark bestoßenen StUck 1St der Rest eines Wem blattes K14 erhalten. 
Herkunft NordltaLen 
Datierung augusteisch 
Parallelen. 

50 '49 

Form Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i 

Werkstatt ? 

1 StUck 

Dekor Auch dieses Gefäß gehört m die Gruppe der mit Weinlaub dekorierten Schalen. 
eben dem Rest emes Blattes K15 erscheint ein anderes Blatt bzw. eine Traube 

mit eclagen (?) Perlen. 
Herkunft NordltaLen 
Datierung' augusteISch 
Parallelen. -

50 50 

Form Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße ? 
Werkstatt } 

1 StUck 

Dekor Das Gefäß wird von emer Weinranke umwunden. Neben einem Blatt K16 Typ 
ISt eme Rosette Q15 an emem gewellten Stengel erhalten. 

Herkunft . NordltaLen 
Datierung augusteisch 
Parallelen. -

50 51 

Form Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ) größeres Gefäß 
Werkstatt . ? 

1 StUck 

Dekor: Ein vegetabiler Dekor aus Ranken, Platanen(?) blättern K 12- K 18 und stark 
stilisierten Fruchten überzieht das Gefäß. 

Herkunft. Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen. -

50 52 

Form Wandfragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ) 

1 StUck 

Dekor' Neben emer hängenden Traube T8? sieht man die Reste von 2 Blättern K12- K18 
Typ. 

Herkunft: ordltallen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -
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50/ 53 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Von dem wohl das Gefäß schmückenden Rankendekor ist lediglich der Rest 
eines Blattes K 13 sowie eine Punktrosette Q13 an einem frei gezeichneten Stengel 
erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

50 54 

Form: Wandfragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: S(VRVS )? 

1 Stück 

Dekor: Neben dem emzelnen Buchstaben der Signatur sieht man ein scharf gezacktes 
Weinblatt K18 sowie einen Reliefrest. 

Herkunft . Norditalien 
Datierung. augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 104113 
Parallelen: -

50/ 55 

Form: 2 Wandfragmente einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? wohl größeres Gefäß 
Werkstatt: ~ 

1 Stück 

Dekor Die untere Partie ist mit einem Gewirr von einzelnen und paarweise angrordneten 
Blättern K14, teils stehend, teils hängend geschmückt, zwischen denen Platanen­
ftüchte Tl5 und Tl8 eingeblendet sind. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Bologna 455 und 456 könnten modelgleich sein. 

50/ 56 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt . ? 

1 Stück 

Dekor: Unter einem verquetschten Eierstab V14 steht ein Weinblatt K16. Weiters 1St eine 
Blütenrosette Q27a erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

50/ 57 1 Stück 

Form: Wandfragment einer zweihenkeligen Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Henkel: Am Ansatz abgebrochen, mehrfach geriefter Bandhenkel 
Werkstatt: [L. Sarius] L. L. [Surus] 
Dekor: Geringe Reste eines nnb Blätterdekors sind vorhanden. 
Herkunft: orditalien 
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Datierung: augusteISch bis etWa 0, vgl. Tf 104 (21 
Parallelen Die Ranke konnte eme Entsprechung m Bologna 466 haben. 

Form Wand fragment emer Schale mit emgeschnuner Wandung Form 2 
Maße' i 

Werkstan. i 

1 Stück 

Dekor Die Gefäßoberfläche Ist allem Anschem nach mit emer Wemranke uberzogen. 
Neben emer Traube TB 1St der Rest emes Blattes erhalten. 

Herkunft ordltallen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen -

50 59 

Form: Wand fragment emer Schale nm emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße ? wohl klemeres Gefäß 
Werkstatt : i 

1 Stück 

Dekor Der Rest emes kiemen Weinlaubes K21 ll!ßt auf eine verklemene Abart des 
Wemrankendekors schLeßen. 

Herkunft NorditaLen 
Datierung augusteISch 
Parallelen. 

Form Bodenfragment emer Schale mit emgeschnUrter Wandung Form 2 ? 
Maße- OB. 10 cm, großes Gefäß 
Werkstatt. ) 

1 Stück 

Dekor Altermerend mit unkannelienen Säulen H 12 ist ein aus 3 Bll!ttern zusammenge-
setztes Platanen· oder Akanthusblatt 4 x als Dekor K12 eingesetzt. 

Herkunft . NordltaLen 
Datierung. frühaugusteISch biS etWa 10 v. ehr. , vgl. Tf. 101 ~ -
Parallelen Das zusammengesetzte Blatt fmdet SICh auf emem eventuell der Clemenspro­

duktIon entstammenden Becher aus Zalalövö ( Ungarn ). Briefliche Mitteilung 
von D. Gabler. Auch Ravenna Fig. 7 zeigt em solches Blatt. 

Form zwelhenkehge Schale mit emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße: 0 : 11 cm, größeres Gefäß 
Henkel. dreifach genefter Bandhenkel 
Werkstatt ) 

1 StUck 

Dekor Unter emer Randbordüre aus schrägen Kordeln W32, die in zwei Rillen einge­
spannt erschemt, hängen zwei an den Stengeln verknotete Efeublätter K 1. Der 
Dekor war wohl 4x aufgetragen. 

Herkunft ordltaLen 
Datierung augusteisch 
Parallelen. Der Altfund ISt bei Knorr, Topfer und Töpfereien, Textabb. 2, dargestellt. 
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51 62 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: i 

1 Srück 

Dekor. Auf dem winzigen Fragment sieht man ledigLch ein stehendes Efeublatt K3 (I). 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

51 63 

Form: Wandfragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i eher kleineres Gefäß 
Werkstatt : ' 

1 Srück 

Dekor. VermutLch war die Schale mit einer Efeuranke geschmückt. Das erhaltene Blatt 
K3 Typ und der Rest emer 3-Punkt-Blüte T12 lassen darauf schließen. 

Herkunft: orditaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Eventuell Verona Abb. 3 aus Volterra ? 

51 '64 

Form: Wand fragment einer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt : ' 

1 Srück 

Dekor' Eine mit vielen frelgezelChneten Füllornamenten versehene Efeuranke mit emem 
Blatt K3 umwindet das Gefäß. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

51 65 

Form: 2 Wand fragmente emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt : ' 

1 Srück 

Dekor: Als Randabschluß dient eme Reme von konzentrischen Kreispunkten W8. 
SchrägStehende Efeublätter K2 alterrueren mit Beerenfrüchten T13a. 

Herkunft: NordltaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

51 66 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? eher großes Gefäß 
Werkstatt: ' 

1 Srück 

Dekor: Die Reste eines sehr großen Efeu blattes sowie eme fünfblättrige Blüte Q26 smd 
erhalten. 

Herkunft· NorditaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

188 



51 '67 

Form Wand fragment einer Schale mIt eIngeschnürter Wandung Fo rm 2 
Maße· ) kleIneres Gefäß 
Werkstarr . i 

1 Stück 

Dekor Das Gefäß Ist mit eIner Efeuranke aus kleInen herzförmlgen Blärrem K4 ge-
schmückt. 

Herkunft: NordltaLen 
DatIerung: spätaugusteIsch bIS erwa 15 n. Chr., vgl. Tf. 10711 2 
Parallelen: -

51 '68 

Form Wand fragment eIner Schale mn eIngeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) 
Werkstarr ? 

1 Stück 

Dekor. Das Gefäß dürfte mIt eIner kleinen Efeuranke mit Blärrem kleIner als K4 
überzogen gewesen seIn. Zwischen den Blärrem stehen wInZIge Punkrroserren 
Q16a. 

Herkunft ordltallen 
DatIerung: spämberianisch-c1audisch, bis erwa 45 n. Chr., vgl. Tf. 110 8. Es ist anzuneh­

men, daß das Darum der Fundschichte stark von der Datierung der Schale 
abweicht . 

Parallelen: -

51 69 

Form. Wandfragment eIner Schale mit eIngeschnürter Wandung Form 2 
Maße i 

Werkstarr: ? 

1 Stück 

Dekor. Auf dem winzIgen Fragment ist zu erkennen, daß es einst von einer Efeuranke 
geschmückt war. Der Rest einer kugelartigen Blüte oder Frucht ist unklar. 

Herkunft: Norditalien 
DatIerung augusteisch 
Parallelen· -

51 70 

Form Wandfragmem eIner Schale mIt eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ? mlCCelgroßes Gefäß 
Werkstarr: ? 

1 Stück 

Dekor· DIe Schale stammt aus eIner fehlerhaften Formschüssel und dürfte auch nicht 
ganz rIchtIg ausgeformt worden sein. Der Dekor erscheint in zwei waagrechte 
Zonen geteilt, als Trennlinie fungiert eine Reihe von Doppelblärrchen W32 . 
Darüber 1St eIn verdrücktes Efeublarr K7 erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
DatIerung: augusteIsch 
Parallelen: -

51 71 

Form: Wandfragmem eIner Schale mIt eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstarr: ? 

1 Stück 
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Dekor' Unter einer Rillenbildung 1St ein Randfnes aus Knospen oder Ftüchten T24 
erhalten, der m den Stengelbögen mit 3-Punkt-Blüten geschmückt 1St. 

Herkunft: Norditalten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen' -

5272 1 Stück 

Form Randfragment einer zwemenkeltgen Schale rrut emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße 0: 13 cm, großes Gefäß 
Henkel symmetnsch dretfach genefter Bandhenkel 
Werkstan: l 

Dekor: Der Dekor erschemt vIergeteilt, Jeweils em stehendes Eichenblan M12 wechselt 
mJt emer Palmene 012. DazwISChen liegt eme 12blännge Blüte R31. 

Herkunft. Nordltalten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

52173 1 Stück 

Form mehrere Wand fragmente einer Schale mit emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße ' l kleineres, dünnwandiges Gefäß 
Werkstan: stilIStISche Ähnltchkelten mit 49 38 (= Sipa) 
Dekor Die obere Pante des Dekors erschemt durch eme Abfolge von 3 Randfnesen 

waagrecht onentlen. Unter emem Eierstab V17 liegt eine Reme von dreifachen 
Blänchen W26. Darunter verläuft noch eme weitere Reme W27. Die Randfriese 
smd durch flache Rillen voneinander getrennt. Die untere Dekorzone zeigt eine 
Abfolge von zwei Palmenensonen, 06 a1terruen mit emer schlecht erhaltenen 
vom Typ 014. Dazwischen liegen 8blännge Blüten R24. Die Schale stammt aus 
emer fehlerhaften Formschüssel. 

Herkunft: NorditalJen 
Datierung: ftühaugustelSCh bIS etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103 '40 
Parallelen: -

52174 

Form: Bodenfragment emer Schale mit emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße OB 6 cm, mmelgroßes Gefäß 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor Der symmetrisch aus Blüten und Blänem aufgebaute Dekor war wohl vIermaI 
wiederholt. Zu belden Seiten eines gezackten Blanes M4 liegen Blüten R22 und 
offensichtlich große 8blännge Blüten R32. Die weiteren Dekorreste smd rucht 
näher bestimmbar. 

Herkunft: orditaLen 
Datierung: augu:neisch 
Parallelen. Derselbe Dekonyp kommt auch bei Bologna 368 vor. 

53 75 

Form: 2 Wand fragmente emer Schale mit emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße: ? rrunelgroßes Gefäß 
Werkstan: [L. SARl]VS [SVR]V[S] geringe Reste der Signatur 
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Dekor Vom senkrecht oClentlerten Dekor sind lediglich zweI Blameihen U10 erhalten, 
beI denen dünne Blätter mIt dICkeren abwechseln. 

Herkunft. Nordltalten 
Danerung: spätaugusteIsch bIS etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 107/ 10 
Parallelen -

53 ·76 

Form. 2 Wand fragmente emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) größeres Gefäß 
Werkstatt ) 

1 StUck 

Dekor Auf emer Blameihe Ull SItzt ein großes gewelltes Blatt M 2. Der Rest einer Blüte 
vom Typ R23 ff. 1St erhalten. 

Herkunft NordltaLen 
Danerung: augusteISch 
Parallelen. Die großen Blätter entsprechen denselben Punzentypen wie Blogna 369. 

53177 

Form: Wandfragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 StUck 

Dekor: Der senkrecht onennerte Dekor besteht aus mindestens viermal abwechselnd 
gesetzten Blameihen U8 und U1O. 

Herkunft: Norditalien 
Danerung: spätaugusteisch bis etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 107/ 2 
Parallelen: -

53178 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? cruttelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 StUck 

Dekor: Erhalten ist lediglich die oberste Spitze eines gewellten Blattes vom Typ M2. 
Herkunft: NorditaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

53179 

Form. Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: [1. SVRVS. SAR] I L[ .. . Signatur ohne Punkte 

1 StUck 

Dekor: Stehende Eichenblätter ähnlich Mll bilden die Ausgangspunkte von liegenden 
Blättern wohl vom Typ N1O. Dazwischen liegt eme eckige Rosette Q6. 

Herkunft: NordltaLen 
Danerung: augusteisch 
Parallelen: -

53 80 

Form: Wand bruchstück einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 

1 StUck 
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Werkstatt: ? gleiche Werkstatt wie 5381 
Dekor: Von beiden Selten eines Punktes geht em stehendes und ein hängendes Eichen-

blatt M11 weg. Links und rechts davon liegen Punkte und Blütenrosetten R14. 
Herkunft Norditalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen: -

53 '81 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt : ? gleiche Werkstatt wie 53 .'80 

1 Stück 

Dekor Der Randfnes wird von emer Reme von großen Punkten gebildet. Darunter ist 
der Rest emes Eichenblattes vom Typ M11 zu sehen. Ein weiterer nnb Dekorrest. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

53 82 

Form: Wandfragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt· ) 

1 Stück 

Dekor Das Gefäß sc he mt ähnltch dekoriert wie 53 80, doch dürften anstelle der Blüten 
große Punkte zu beiden Seiten des Doppelblattes Mll liegen. 

Herkunft Norditalten 
Datierung augusteisch 
Parallelen. 

Form: Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt ) 

1 Stück 

Dekor' eben emem Palmetrenrest und dem Rest emer Blüte trägt die Schale eme 
7blättnge Blüte R22 und em großes, gezackres Blatt M1 Typ. 

Herkunft. Nordltalten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen. -

5384 

Form: Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Zu beiden Seiten eines langen, scharfgezackren Blattes M5 liegen 4blättrige 
Rosetten Q20a. Daneben ist ein Rest vielleicht von einer Palmetre erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -
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Form: Wand fragment eIDer Schale mit eIDgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ; 
Werkstan S fARIVS] 

I Stück 

Dekor Die gerIDgen Reste des Dekors stammen von einem Eichenblan Mll Typ, einer 
kantigen Blüte eventuell ähnlich Q6 sowie von eIDern scharfkantigen Blan. 

Herkunft: 1\ordltalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen .. 

53 r86 

Form: Wand fragment eIDer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ; 
Werkstan: ; 

I Stück 

Dekor Der Grundtyp des Dekors entspricht Jenem von 43 r l und 44 3. Zu belden Selten 
eines Blanes MI3 Typ stehen Mohnkapseln T3 an langen Stengeln Darunter 
hegen nnb Bläner vom Typ I 10. 

Herkunft :\'orditalJen 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: -

53187 

Form. Wand fragment eIDer Schale nut eIDgeschnürter Wandung Form 2 
Maße' ! 
Werkstan) 
Dekor: Eine glöckchenartIge Frucht T2 hängt an eIDern gebogenen Stengel. 
Herkunft · l\:orditalien 
Datierung: ftühaugustelSCh bis etwa 10 v. ehr., vgl. TL 103133 
Parallelen. 

Form Wand fragment eIDer Schale mit eIDgeschnürter Wandung Form 2 
Maße' J 

Werkstan ; 

I Stück 

I Stück 

Dekor Eine Reihe von kleIDen, Im Querschnin rechteclagen Punkten teilt den Dekor ID 
zwei waagrechte Zonen. Sonst ist nur der Rest einer Palmette zu erkennen. 

Herkunft . l\'ordltalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen: 

54 189 

Form: Wand fragment eIDer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstan: ; 

I Stück 

Dekor Das wUlZIge Fragment zeigt den Rest eIDer Palmette vom Typ 017 und darüber 
eine Art Schletfchen U) 

Herkunft: Tordltalien 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: 
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5490 

Form: Wand fragment emer Schale mit eingeschnüner Wandung Form 2 
Maße: ? 

1 SCilck 

Werkstan: [SAR]JV[S] . Signacurrest in den Dekor emgestempelt. 
Dekor: Vom vegetabilen Dekor haben sich Reste einer Frucht U12 sowie zweier herz· 

förmiger Bläner erhalten. 
Herkunft: Norditalien 
Datterung: augusteISCh 
Parallelen: -

5491 

Form. Wand fragment emer Schale rrut eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: } rrunelgroßes Gefäß 
Werkstan: ? 

1 SCilck 

Dekor: Eine Luue teilt den Dekor m zwei waagrechte Zonen. Die obere 1St rrut einem 
Blandekor Ull Typ geschmückt, während die untere eme Palmette Oll zetgr 
sowie Reliefreste. 

Herkunft: ordltalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

54 92 

Form: Wandfragmem einer Schale rrut eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstan } 

1 SCilck 

Dekor: Der Randabschluß wLId von einer Lnksläufigen Bläncherueihe W29 gebildet. 
Darunter liegr der Rest emer Palmette vom Typ Ol. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

5493 1 SCilck 

Form: mehrere Rand· und Wand fragmente einer zweihenkeligen Schale rrut emgeschnürter 
Wandung Form 2 

Maße: ? 0 : 9 cm, klemeres Gefäß 
Henkel: vIerfach genefter Bandhenkel 
Werkstan: ? 
Dekor: Über emen durch kräftige Proftlierung gebildeten Randabschluß verläuft eme 

Reihe von Punkten W32. Der wohl viermal aufgetragene Dekor besteht alter· 
nierend aus Palmetten 013 und 014. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

54 '94 1 SCilck 

Form: Randfragmem emer zweihenkeligen Schale rrut emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: 0 : 9 cm, kieme res Gefäß 
Henkel. am Ansatz abgebrochen 
Werkstan: vielleicht aus der gleichen Werkstan wie 54 93. 
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Dekor Das scharfkantIg profiliene Gefäß zetgt einen Randfries aus schrägen Punkten 
W32 Darunter liegt eine Reme von Delphinen 12 dIe mit Lmienbogen abwech­
seln In dIese Bogen smd wInZIge Palmetten PS emgesetzt_ 

Herkunft -ordltalten 
Datierung: spätaugusteIsch bIs etWa 15 n_ Chr. , vgl Tf 106110 
Parallelen: 

54 ' 95 

Form Wand fragment emer Schale mit emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße: i nutteigroßes Gefäß 
Werkstatt I 

1 Stück 

Dekor Oberhalb emer eInZelnen Sptrale sitzt eine scharfkantig gebildete Palmette P3. Der 
Dekor ist viermaI aufgetragen. 

Herkunft . NordItalIen 
DatIerung spätaugusteIsch bIs etWa 15 n. Chr. , vgl. TL 106 / 12 
Parallelen DIe Palmette entspricht Bologna 374. 

54 '96 

Form. Wand fragment emer Schale mIt emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße I größeres, dünnwandIges Gefäß 
Werkstatt : I 

Dekor Erhalten ist ledlgltch der Rest emer "Wmdrosen"palmeae P4 Typ. 
Herkunft: Nordltalten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

Form Wand fragment emer Schale mIt eingeschnüner Wandung Form 2 
Maße ) 
Werkstatt : I 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor Neben emer 5blättngen Rosette Q24, dIe offenslchtltch das Ende emer Gtrlande 
bildet, 1St eme Palmetten-Blätter-Kombmatlon mIt querltegendem Eichenblatt 
Mll Typ zu sehen. 

Herkunft 'orditalten 
Datierung augusteIsch 
Parallelen. DIe PalmettenkombinatIon entspricht Bologna 450. 

54 /98 

Form. Wandfragment emer Schale mIt emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße: I 

Werkstan: i 

1 Stück 

Dekor Der Rest emer Blätterkombmation mit querliegendem Blatt M9 Typ sowIe em 
weIterer Rest smd erhalten. 

Herkunft ordltalten 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen: -
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55/ 99 1 Stück 

Form: Randfragment einer zweihenkeligen Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: D: 13 cm, großes Gefäß 
Henkel: 3fach geriefter Bandhenkel 
Werkstatt: ? vielleicht nicht signiert 
Dekor: Unter einer Blättchenreihe W29 erscheint ein vegetabil aufgebauter, viermal 

wiederhalter Dekor. Zu beiden Seiten eines gewellten Palmblattes MI stehen 
gegenständlich angeordnete Fruchthörner S3, aus denen Palmetten 09 heraus­
wachsen. An der Spitze der Palmette ein fliegender Vogel I18a. Zwischen zwei 
von diesen "FruchtbarkeitSsäulen" steht eine weitere aus vegetabilen Elementen 
aufgebaute ornamental wirkende Säule S5. Sie besteht aus drei herzförmigen 
Blättern, auf der Spitze des oberen sitzt eine 4blättrige Blüte. Aus dieser Blüte 
wachsen an den drei freien Seiten Palmetten, nach oben zu eine große, zu den 
beiden Seiten kleinere. 

Herkunft: Norditalien 
Datterung: ftühaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 99113 
Parallelen: -

561100 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Das kräftig profilierte Segment dürfte einen ähnlich symmetrischen Dekoraufbau 
wie 55 /99 aufweisen. Erhalten ist lediguch die Spitze einer Palmette, sowie zwei 
weitere Reliefreste auf den beiden Seiten der Palmette. Oberhalb der Palmette 
steht ein Vogel 120 in Startposition auf einer leeten Plantapedis (?). Das Gefäß 
stammt aus einer nicht ganz intakten Formschüssel. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: (spät )augusteisch. Eventuell nimmt das Gefäß erste Elemente der TSTI vorweg. 
Parallelen: Der Vogel hat vermutlich eine Entsprechung in Bologna 452 . 

56/ 101 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: I mittelgroßes bis größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Unter einer Linie als Randabschluß ist der Rest eines Dekors vom gleichen Typ 
wie 55 /99 erhalten. Neben einem linksgerichteten schlafenden Vogel 115 auf einer 
Blüte ist der Rest einer Palmette vom Typ 010 erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

561102 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Dieser ornamentale Dekor, der sich aus vegetabilen Elementen zusammensetzt, 
ist nicht richtig symmetrisch in die Form gestempelt worden. Daher wirkt die 
obere Partie gegenüber der unteren nach rechts verschoben. Zu beiden Seiten 
einer Palmette N14 gehen stilisierte Fruchtdolden U2 weg, darunter steht eine 
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BlUte Q4. Eine Blätterkombmätlon N8 1St auch vorhanden. DIe übrigen Relief­
reste smd nicht deutbar. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung' augusteisch 
Parallelen DIeselben Fluchtdolden erschemen auf Gefäßen in Bologna, unter anderem 475 . 

Form Wand fragment emer Schale mIt eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ( größeres Gefäß 
Werkstatt i 

1 Stück 

Dekor Auch dIeses Gefäß ist mIt emem aus vegetabtlen Elementen aufgebauten, auf 
ornamentale WlIkung ZIelenden Dekor versehen. Zwischen zweI Palmetten ver· 
mutlich ähnltch 010 liegt eme Fruchtdolde Ul , von der zu beiden Selten gewellte 
Blätter 18 weggehen. Über die Frucht smd noch eUllge Punkte geSetzt. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung. augusteIsch 
Parallelen -

Form Wand fragment emer Schale mIt emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße- i größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor' Der auf demselben PrinzIp wie beI den oben beschriebenen Schalen aufgebaute 
Dekor ISt ährtllch wIe bei 56 102 nicht ganz symmetrisch in die Formschussel 
gestempelt. Er besteht aus emer Palmette 010, unter der links und rechts je ein 
Blatt 3 weggehen. Das ganze erscheint auf eme Art Doppelblattstamm U8a 
aufgebaut OffenSIChtlich ist Jeweil.s ZWischen zwei dieser ornamentalen Aufbau­
ten eme lyraarttge stiliSIerte Frucht emgesetzt. 

Herkunft Nordltalten 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen DIe lyraarttge Frucht steht auch auf dem Gefäß aus Ordona. Stenico Ordona 

TL 57 a+b 

Form. Wand fragment emer Schale mIt emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) größeres Gefäß 

1 Stück 

Werkstatt? von der Faktur her fällt das Gefäß aus dem Rahmen, doch könnte dies auch 
an der Verwendung einer stark abgenützten Formschüssel liegen. 

Dekor Parallel zum Stand ring verläuft eine Rille, auf welcher ein Punkt aus konzentri­
schen Kreisen W8 Steht. Über diesem scheint ein verkehrtes Schuppenmuster S15 
einzusetzen. 

Herkunft NorditalIen 
Datierung augusteISch 
Parallelen. Eventuell Malta Abb. 1 verkehrt. 

56 106 

Form. Wandfragment emer Schale mIt emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) größeres Gefäß 
WerkStatt: ) 

1 Stück 
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Dekor Abwechselnd Frösche 110 und Früchte rrut schleifenartigen Blättern, an gebo-
genen Stengeln T21 schmücken die Gefäßoberfläche. 

Herkunft TorditaLen 
Datierung spätaugusteisch bIS etwa 15 n. ehr , vgl. TE. 107/ 10 
Parallelen Zu den Fröschen vgl. Steruco, Verona, Abb. 6, doch ist unklar, ob die Punzen 

überemstimmen ( Foto). Bologna 500. 

571107 

Form: Wandfragment emer Schale rrut emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? minelgroßes Gefäß 
Werkstan: ? 

1 Srück 

Dekor' Das Fragment zeigt Reste emer Rankenbildung aus einem emgerollten Blan l' 19 
und weiteren Blänem. 

Herkunft . l'ordltalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen: Ein gleichartiger Dekor schmückt die Schale Bologna 467. 

571108 

Form: Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: I mmelgroßes Gefäß 
Werkstan: i 

I Srück 

Dekor: Die Dekorzone 1St durch dreifache Liruen gegliedert und mnerhalb der Felder mir 
emem vegetabilen Muster geschmückt. Erhalten sind zwei gegenemander ange­
ordnere Bläner l' 5 sowie eine Drelpunktfruchr T12 an emem gewellten Stenge!. 

Herkunft: 'orditaLen 
Datierung: frühaugusteISCh bIS etWa 10 v. Chr. , vgl. Tf 100 ' 9 
Parallelen: Gewellte Bläner fmden sich m Bologna 362. 

57 109 

Form Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße' } mlnelgroßes Gefäß 
Werksran: ? 

1 Srück 

Dekor Unter emer Randbordüre aus Blänem NI, die abwechselnd aufwäns und abwärts 
genchtet smd, wud der Rest emer relativ großen Kapselfrucht 'Mohn?) T25 
sichtbar ZWISChen den Blänem erscheinen kurze Perlstäbe und Drelpunktfrüchte 
Tl2. 

Herkunft Norditalien 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: Eine große Kapselfrucht schmückt auch eme Schale aus Baruo Amino (Grab 

6). Vgl. F Scaft.le Am Ravennatl S. 246 Fig. 3 

57 110 

Form. Wandfragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: } rrunelgroßes Gefäß 
Werkstan: } 

I Srück 

Dekor: Das Gefäß war rrut emem mindestens vIermal aufgerragenen ornamentalen 
Aufbau aus vegerabilen Elementen dekonert. Erhalten sind lediglich die arn 
Bodenansarz auf Punkten stehenden Außenbläner N9 und N9a sowie eme 
gebogene Ltrue, die wohl zu einer Palmerre fuhrt. 
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Herkunft . Nordltahen 
Datierung: frühaugusteisch bIS etWa 10 v. ehr., vgl Tf. 1()()/ 1O 
Parallelen: -

571111 1 Stück 

Form Wand fragment einer Schale mit elngeschnOrter Wandung Form 2 
Maße ? rruttleres Gefäß 
Werkstatt: I 

Dekor Die ReLefreste zeIgen, daß das Fragment in die Gruppe der vegetabil dekorierten 
Schalen mit den etn.Seltig gedrehten Blättern mit Früchten und ev. BIOten 
dazwISChen eInZUordnen ist . 

Herkunft : ordltaLen 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: -

57 / 112 

Form' Wand fragment einer Schale mit eingeschnorter Wandung Form 2 
Maße ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: I 

1 Stück 

Dekor: Das Gefäß scheint mit einer stark stilisierten Rankenbildung oberzogen. Neben 
einem akanthusamgen Blatt L21 ist eine Fruchtkapsel T22 dargestellt. Weiters 
Sieht man eine Rosette Q18 und Rankenlinien. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: -

57/ 113 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnOrter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ~ 

1 Stück 

Dekor Von der Randbordore Ist nur ein Rest erhalten. Darunter sieht man die Reste von 
zwei verschiedenen BIOten sowie ein Palmblatt (?) L20. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: spätaugusteISCh bIS etWa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107110a 
Parallelen: -

57/ 114 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnOrter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt : ? 

1 Srück 

Dekor: Das Gefäß stammt aus einer schadhaften FormschosseI. Der Typus des Dekors 
~& sich vorderhand mcht rekonstruieren. Man sieht ein Palmblatt U19 neben 
einem großen Eichenblatt M3 Typ, einer Ranke und allem Anschein nach eine 
von einem Stengel umkreISte BIOte oder Palmette. 

Herkunft. ordltaLen 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: -
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57 115 

Form: Wandfragmem emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 StUck 

Dekor: Das Gefäß iSt mit einfachen Stnchglrlanden verZiert . Am Schnittpunkt zweier 
Girlanden Sitzt eine Blüte RIO. DatUber steht eme Palmettenblätterkombination 
vom Typ S7. In den ZWICkeln der GtrLandenreihe ist eine Blüte Q3 eingesetzt. 

Herkunft: orditalien 
Datierung. augusteisch biS etwa 0, vgl. 104 28 
Parallelen: -

57 116 

Form. Wandfragmem emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt. ) 

1 Stück 

Dekor: Die Schale gehört zum Strich-GirLanden-Typ. Am Schntttpunkt der Girlanden 
Sitzt eme Blüte Q15, datUber eine Schleife SlO und em Eichenblatt M4 Typ. Im 
Bogen der Girlande fmdet sich eme PaLmette vom Typ 010 ((). 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung. augusteisch 
Parallelen: Der Typus des großen Eichenblattes mit der Schleife erschemt m Bologna 368, 

doch ohne Rosette. 

57 117 

Form. 2 Wandfragmeme emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt ; 

1 Stück 

Dekor: Zum Stnchgtrlandentyp gehöng ist diese Schale am Schntttpunkt der Girlanden 
mit emer Rosette Q12 var. und einer Schleife S10 geschmückt. DatUber steht ein 
BLättchenmuster, von dem noch die Sägeblätter N5 erhaLten sind. Eine große 
gedrehte Rosette Q28a sitzt im Girlandenbogen. 

Herkunft: orditalien 
Datierung: ftUhaugustelsch biS etwa 10 v. Chr. , vgl. Tf. 103 45 
Parallelen: -

57 118 

Form' Wandfragmem emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Der Dekor gehört Wieder zum StrichgtrLandentyp. Doch ISt auf dem kleinen 
Fragmem lediglich der Rest der GirLande sowie ein Stück der Schleife und ein 
Reliefrest, der zum Bogenschmuck gehört, erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftUhaugustelsch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 10348 
Parallelen: -

57 119 

Form: Wandfragmem emer SchaLe mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
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Werkstatt: Signacurrest F (Felixi) 
Dekor ' Am Schnittpunkt zweIer Smchgulanden sitzt em konzentnscher KretSpunkc, von 

dem eme TänIe herabhängt: Darüber steht eme Blätterkombmatlon S7. Als 
Bogenfuller dient eine Blüte vom Typ R24 . 

Herkunft Norditalten 
Datlerung augusteIsch 
Parallelen. 

57 '120 

Form Wand fragment eUler Schale mIt eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ' mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt: i 

1 Stück 

Dekor Das m derselben Art wIe das vonge dekonerte Gefäß zeIgt statt der Smchgu.lan­
den solche aus Kordelpunkten, an deren Kreuzung eme Blüte QI2 sitzt. Uber 
eUler Schleife SIO eme Palmetten-Sägeblattkombinatlon S9. Als FüUornament 
dIent eUle glöckchenartige Blüte Q8. Der Dekor dieser Schale ISt ein Paradebei­
SpIel dafür, wIe stark das Relief von der unterschiedlichen Stempelung abhängt. 
Trotz Verwendung der gleIChen Stempel schauen dIe einzelnen Reliefteile sehr 
unterschledltch aus. 

Herkunft. NordItalien 
Datierung spätaugusteIsch bIs etwa 15 n. ehr. , vgL Tf. 106 
Parallelen -

58 ' 121 

Form Wandfragment emer Schale mIt eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i großes Gefäß 
Werkstatt: i 

1 Stück 

Dekor' Als Randfnes dIent em Eierstab V9 mit Zwischen blättern. Die dekorierte Zone 
wud von kannelterten Säulen mit Kompositkapitellen G 22 In vIer Teile gegliedert. 
Diese Viertel werden waagrecht von Strichgirlanden geteilt. In die so gebildeten 
Felder smd emzelne Punzen eher wahllos gestempelt. Erhalten smd neben zwei 
nnb Reltefresten em Vogel 117, em KreIsring W6 und eine Maske Im ProfIL H5. 

Herkunft: Nordltalten 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen: -

58 122 

Form: Wand fragment eUler Schale mIt emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? großes Gefäß 
Werkstatt: i 

1 Stück 

Dekor: Von der Randbordüre Sind nur Spärliche, nicht zuzuordnende Reste vorhanden. 
Der dekonerte Teil wud von Smchgirlanden gegliedert, von deren Schnittpunk­
ten DoppelkreIse SItzen. Unter diesen hängt eine Tänte, während datüber eUle 
BlätterkombUlatlon S8 angoordnet 1St. Als Füllsel dIenen em Vogell!6 sowIe eine 
BlUte R28. 

Herkunft: NordltaLen 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen: -
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58/123 

Form: Wand fragmente einer Schale mit eingeschnUrter Wandung Form 2 
Maße: ? kleineres bis mirteigroßes Gefäß 
Werkstatt: L. SVRVS. SV[RVS) 

1 StUck 

Dekor: Die dekorierte Zone wird mit Hilfe von Kreissegmenten aus 3fachen Strichen 
sternförmig in 8 Teile gegliedert. An den Schnittpunkten der Kreisbögen sitzen 
Doppelkreise W8. In die Felder der Sterne sind stilisierte gezackte Blätter L5 
eingestempelt. Auch die aus Einzelbuchstaben bestehende Signatur ist im Inneren 
des Sternes angebracht. Zwischen den einzelnen Zacken sind Fullrosetten R28 
eingestempelt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftUhaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103/ 42 
Parallelen: -

59/124 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnUrter Wandung Form 2 
Maße: ? kleineres Gefäß 
Werkstatt : ? 

1 StUck 

Dekor: Dieser auf Sariusschalen sehr häufige Dekor besteht aus relativ eng gezogenen 
senkrechten Doppellinien, die auf eine waagrechte Strichreihe treffen. Auf den 
Schnittpunkten liegen Doppelkreise. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: -

59/125 

Form: Bodenfragment einer Schale mit eingeschnUrter Wandung Form 2 
Maße: 0 : 6,5 cm 
Werkstatt: I 

1 StUck 

Dekor: Zwischen den eng gesetzten Doppellinien sind kreisförmige Reliefreste erhalten. 
Es ist unklar, ob es Doppelkreise oder Rosetten waren. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

59/ 126 

Form: Bodenfragment einer Schale mit eingeschnUrter Wandung Form 2 
Maße: OB: 8 cm 
Werkstatt: ? 
Dekor: Das Gefäß ist mit eng gesetzten senkrechten Doppellinien verziert. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Bologna 362 

59/127 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnurter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: L. SV [RVS) 
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Dekor Neben der Signatur ISt lediglich der Bogen emer Stnchgirlande erhalten. 
Herkunft: Norditahen 
Datlerung: frtlhaugustelsch bis etwa 10 v Chr., vgl. Tf. 10346 
Parallelen: -

59 128 

Form 4 Wandfragmeme emer Schale mit emgeschnilrter Wandung Form 2 
Maße: ~ mlnelgroßes Gefäß 
Werkstan I 

1 Stück 

Dekor Die Gefäßoberflache ISt mit emem GewlH von sich kreuzenden Linienbändern 
und Kordelremen überzogen. In die so geschaffenen Felder smd emzelne Punzen 
emgesetzt Erhalten ist lediglICh eme stark verquetschte Maske H6. 

Herkunft Norditalien 
Datlerung: frtlhaugusteisCh biS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103 49 
Parallelen -

59129 

Form 3 Wandfragmeme emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mmelgroßes Gefäß 
Werkstan. ? 

1 Stück 

Dekor Ein unklares GewlIr von Linien aus Kordelrauten überzieht die Gefäßoberfläche. 
An den Schmnpunkten smd große Punkte angegeben. In den unregelmäßigen 
Feldern Legen Blumen verschiedener Art Q18a, R 13, R 17. 

Herkunft ordltalien 
Datlerung' frtlhauguSteisch biS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 99 '9 
Parallelen. -

59 130 

Form: 2 Wandfragmenre emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mmelgroßes Gefäß 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor Doppelluuen kreuzen sich und bilden ungleichmäßige Rauten. An den Kreu­
zungspunkten Sitzen Rosetten Qla, von denen aus m allen Richtungen Blankom­
bmatlonen PI7 ausgehen. Von den Reliefs aus den Feldern smd nur undeutbare 
Reste vorhanden. 

Herkunft: Norditalien 
Datlerung: spänibenarusch-claudlsch biS etwa 45 n. Chr. , vgl. TL 110 4. Herstellungsdatum 

und Datum der Fundschichte dürften divergieren. 
Parallelen: -

59 ' 131 

Form Wandfragmenr emer Schale mit eingeschnüner Wandung Form 2 
Maße ~ minelgroßes Gefäß 
Werkstan: ~ 

1 Stück 

Dekor Auch diese Schale ISt mit emem Giner aus Doppellmien, an deren Schninpunkten 
Doppelkreise Sitzen, überzogen. Von diesen Doppelkreisen geht eme Palmetten­
blänerkombmatlon P6-N5 aus. 

Herkunft. Nordltahen 
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Datierung: spättiberianisch-claudisch bis etwa 45 n_ Chr., vgl. Tf. 110/ 5. Auch hier dürften 
Herstellungsdatum und Datierung des Stratums nicht übereinstimmen. 

Parallelen: -

5911 32 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: In den aus Linienkombinationen gebildeten Feldern sind einzelne Reliefreste 
sichtbar. Einer davon dürfte eine stark verquetschte Maske darstellen. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

59 133 

Form: Wandfragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Ein herzförmiges Blatt K4, K5 Typ an einem gewellten Stengel ist in ein aus 
Doppellinien gebildetes Feld eingestempelt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen. -

59/ 134 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Sich kreuzende dreifache Linien, an deren Schnittpunkten Punktrosetten Q13 
sitzen, teilen die Oberfläche in Felder. In diese sind abwechselnd herzförmige 
Blätter K5 und zwiebelartige Früchte T23 eingesetzt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Die zwiebelartige Frucht scheint auf einem Gefäß aus Banlo Anzino dargestellt 

zu sein. Atti Ravennati S. 248 Fig. 3 

5911 35 

Form: 3 Wand fragmente einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Die aus einer Gliederung durch Doppellinien entstandenen Felder tragen Blüten 
R24 als Schmuck. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103/ 37 
Parallelen: -

601136 1 Stück 

Form: Viele Rand-, Wand- und Henkelfragmente einer zweihenkeligen Schale mit einge­
schnürter Wandung Form 2 

204 



Maße D. 9,5 cm, mittelgroßes Gefäß 
Henkel dreifach geriefter Bandhenkel mit Daumenplatte 
Werkstatt I vermutlich mcht signiert 
Dekor: Unter einer Randbordüre aus füllhornamgen Fruchten W21 mit DreIpunktfrüch­

ten als Füllornament wtrd der Dekor durch 3fache Stnchgtrlanden In 4 Teile 
geteilt An den Schnittpunkten der 4 Girlanden Sitzen mit Efeu blättern begrenzte 
Masken H3 In den GIrlandenbogen ISt Jeweils eine Palmette 04 mit 2 gewellten 
BllIttern 6 angebracht. Als sehr regelmäßig gesetztes Füllornament dienen 
drelblättnge Kleeblätter Q23 

Herkunft: ordltalien 
Datierung: auguSteisch 
Parallelen: 

611137 

Form Zweihenkelige Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: D. 8,5 cm, OB. 4,5 cm, H 8,4 cm 
WerkStatt· I nICht signiert 
Henkel dreifach geriefter Bandhenkel 

1 Sruck 

Dekor' Der Dekor schließt mit einer Randbordüre aus durch Striche verbundenen 
KreISen W9 ab. Darunter ISt die Schale In freier Gliederung vIergeteilt. Palmetten 
07 sitzen auf Schleifen S10 Typ. Von diesen gehen gerade Doppelstriche im 
rechten Winkel gegen den StandrIng weg. In den so gebildeten Feldern hängen 
an langen gebogenen Stengeln halbe Blüten 56. Jeweils ZWischen zwei Palmetten 
1St ein auf vegetabiler Basis aufgebautes Ornament 56 aus Fruchten und Blättern 
eingeSetzt. Zu belden Selten dieses Ornamentes Sind Füllsel In Form von Blüten 
Q33 angebracht. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen. Die Blüte 56 findet Sich In Ornavasso-Persona, Grab 57 

62 138 

Form Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße ? kleines Gefäß 
Werkstatt: [A. TERE TIVS] CO 

1 Stück 

Dekor Unter einer Randbordüre aus linksläufigen Lorbeerlaub V25 sind Reste eines 
vegetabilen Dekors zu erkennen. ZWISChen Palmetten vom Typ P18 und Rosetten 
vom Typ R22a ISt die Signatur eingeSetzt. 

Herkunft. Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Aquilela Fig. 6, Verona Abb. 7 

62 139 

Form Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: I kleineres Gefäß 
Werkstatt SVR[VS] 

1 Stück 

Dekor Neben der Signatur Sind auf dem Fragment eine achtblättnge Blüte, eine Punkt-
rosette und der Rest einer Ranke erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen -
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62 ' 140 

Form: Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor: Von dem vegetabilen Dekor smd eine achtblättnge Blüte, eme sechs blättrige 
Blüte sowie um den Standringansatz eine Reihe stehender Palmblätter erhalten. 
Die Blätter smd schlecht emgestempelt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parnllelen: -

62 141 

Form: 3 Wand fragmente emer Schale mit emgeschnütter Wandung Form 2 
Maße: ? dünnwandig 
Werkstatt . ? 

1 Stück 

Dekor: Die Gefäßwand erschemt ffilt abwechselnd zwölfblättngen Blüten und herzför-
mlgen Doppelblättem geschmückt. 

Herkunft: orditalien 
Datierung. augusteisch 
Parallelen. -

62 ' 142 

Form: Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) eher kleineres Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: Erhalten 1St nur der Rest emer Blüte vom Typ R26. 
Herkunft . ordltalien 
Datierung: augusteISch 
Parnllelen: -

62 ' 143 

Form: Wand fragment emer Schale mlt emgeschnütter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 
Dekor Das kieme Fragment zeigt neben einem Rankeruest eme Rosette Q20. 
Herkunft. Norditalien 
Datierung: spätaugusteISCh biS etWa 15 n. Chr., vgl. Tf. 108 , 7 
Parallelen: -

62 144 

Form: Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor: Unter emer Randbordüre W9, bestehend aus Punkten mit Stnchen, befmdet sich 
der Rest einer Blüte Q27. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -
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Form Wandfragmem emer Schale mit emgeschnurter Wandung Form 2 
Maße I mlneigroßes Gefäß 
Werkstan. ) 
Dekor Auf dem Fragmem 1St eme BlUte Q27 zu sehen. 
Herkunft NordltaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen -

62.' 146 

Form Wandfragmem emer Schale mit emgeschnUrter Wandung Form 2 
Maße I 

WerkStan: I 

1 Stück 

1 Stuck 

Dekor Das vegetabil dekonerte Gefäß trägt eme BlUte Q27 sowie der Rest emes Stark 
genppten Blanes. 

Herkunft NordltaLen 
Datierung: auguSteisch 
Parallelen: -

62 /147 

Form 2 Wandfragmeme einer Schale mit emgeschnuner Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Henkel. dreifach genefter Bandhenkel 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor: Die Randbordure besteht aus emer feinen Riefelung, die nicht ganz waagtecht 
verilluft. Von dem vegetabil gehaltenen Dekor 1St noch eine BlUte Q19 sowie ein 
BlanreSt vorhanden. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

62 148 

Form. Wandfragmem emer Schale mit emgeschnUrter Wandung Form 2 
Maße I 

WerkStan: I 

1 StUck 

Dekor' Eine Rosene R5 ISt der elllZlge erhaltene Dekor dieses kiemen Fragmemes. 
Herkunft. Norditalien 
Datierung: spätaugusteISCh biS etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107 5a 
Parallelen: -

62 149 

Form Wandfragmem emer Schale mit eingeschnUrter Wandung Form 2 
Maße I rnineigroßes Gefäß 
Werkstan: I 

1 Stück 

Dekor Eme Rosene R4, eme weitere BlUte vom Typ Q20, doch klemer, sowie em 
Blamest lassen keme SchlUsse auf den Aufbau des Dekors zu. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: -

207 



621150 

Form: Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? großes Gefäß 
Werkstatt: I 

1 StOck 

Dekor: Waagrechte Reihen von verschieden großen Blüten überziehen die Oberfläche. 
Unteremander stehen Q15 und Q16, in den Zwischenräumen R6 und darunter 
asymmetrisch gesetzte Punkte. 

Herkunft: Norditahen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

62 151 

Form. Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt : I 

1 Stück 

Dekor: Neben emer schlecht gestempelten Palmette 011 Typ steht eme ebenfalls 
verdrückte Blüte. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

62 153 

Form: 2 Wandfragmente emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Eine Blüte Q26 und em Eichenblatt M14 sind die geringen Reste vom Relief. 
Herkunft: Nordltahen 
Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103134 
Parallelen: -

62 154 

Form: Wandfragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 

1 StOck 

Dekor: Neben emer Blattranke ist nur der Rest emer Rosette R3 Typ vorhanden. 
Herkunft: Norditahen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

621155 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? eher größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 StOck 

Dekor: Eine Sonnenblume R1 an einem langen Stenge! ist das Überbleibsel vom Dekor 
dieser Schale. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -
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621156 

Form Bodenfragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße DB 5 cm, kleineres Gefäß 
Werkstan: ) 
Dekor Rosenen Q12 smd abwechselnd mit emem nnb Rest gesetzt. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung. frühaugusteISch bis etWa 10 v. ehr., vgl. Tf 10119 
Parallelen : 

63'157 

Form Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) mlnelgroßes Gefäß 
WerkStan i 

1 Srück 

1 StUck 

Dekor Eine RosenenglIlande aus Blüten Q24 schemt die Verbmdung zwischen den 
Ornamenten etWa vom Typ 57, 120 herzustellen 

Herkunft Norditalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen: -

631158 

Form Wand fragment emer Schale mit eingeschnüner Wandung Form 2 
Maße i mmelgroßes Gefäß 
Werkstan. H[)] 

1 Stück 

Dekor Neben der Signatur und zwei Reliefresten Sieht man eme raurenförmlge Rosene 
Q7 

Herkunft: NorditalIen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

63 ' 159 

Form. 2 Wand fragmente einer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i größeres Gefäß 
Werkstan I 

1 Srück 

Dekor Die Randbordüre besteht aus emem sehr verschwommenen, unregelmäßigen 
Muschelornament W36 Darunter sind eine Frucht U17 und eme Blüte vom Typ 
Q8 mit dazwischen emgestreuten Rosenen erhalten. 

Herkunft Norditahen 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: -

1 Srück 

Form Randfragment emer zweihenkeligen Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße D 11 cm, größeres Gefäß 
Werkstan: I 

HenkeL Vielfach gezackter Bandhenkel 
Dekor: Unter einer kräftigen Profl.herung ISt eme Randleiste aus Punktrosenen Q17 

angebracht, während der Rest des Gefäßes abwechselnd mit linksgerichteten 
"gefiederten Fischblasen" SI und emem geometnschen Muster, an dessen Spitze 
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eine kleine Palmette P7 steht, dekoriert erscheinr. Als Fo11omamente sind Kreis­
punkte Wll eingestreut. 

Herkunft: Norditalien 
D.u:ierung: augusteisch 
Parallelen: Die "Fischblasen" sind in der Ware aus Bologna oft Yertmen. VtJ. 422 ff. 

63/161 

Form: Wandfragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stock 

Dekor: Unter einer Randbordüre aus Punkten mit Verbindungssuidten W9 • eine 
,,gefiederte Fischblase·· S2 erhalten, die von verschiedenen Rosetten, unter an­
derem Q2, flankiert wird. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: Bologna 422 ff. 

63/162 

Form: 2 Wandfragmente einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? mittelgroßes - größeres GefIß 
Werkstatt: ? 

1 Stock 

Dekor: Neben Girlanden aus Doppelbllttchen W32 und einer Frucht T19 sind Reste 
vielleicht einer Palmette und eingestreute Rosetten Q17 erhalten. 

Herkunft: Norditalien 
D.u:ierung: augusteisch 
Parallelen: -

63/163 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres GcfIß 
Werkstatt: ? 

1 Stock 

Dekor: Der untere Teil der dekorierten Zone trIgt sich kreuzende Perlstlbe. Dartlber • 
ein Pinienzapfenmuster T5 angebracht. 

Herkunft: Norditalien 
D.u:ierung: spItaugusteisch bis etwa 15 n. Otr., vtJ. Tf. 108/11 
Parallelen: -

63/164 

Form: Wandfragrnent einer Schale mit eingachnOrter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt:? 

1 Stock 

Dekor: SpIrliche Reste eines Pinienzapfenmusters lOwie Gdser (?) oder .......... 
den Dekor. 

Herkunft: Nordilalien 
Datierung: spIWlgusteisch bis etwa 15 n. Ov .. vgI. TC. 107/22 
ParaIlden: -
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Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ! 
Werkstatt: ! 

1 Stück 

Dekor: Die Fußpartie tragt ein Muster aus schräg parallelen kleinen Perlstäben, darüber 
ist eine BlUte sowIe der Ansatz eines Blattes zu erkennen. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: spättJbenamsch·claudisch bIS etwa 45 n. ehr, vgl. Tf. 11016. 

Herstellungsdatum und Datierung der Fundschichte dürften divergieren. 
Parallelen: -

641166 

Form: Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: j mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: )I[ 

1 Stück 

Dekor: Der gennge Erhaltungszustand des Reliefs läßt kaum eine Deutung zu. Zwei 
Rosetten R18 Typ umrahmen einen Doppelkreis Cf). Eine brillenartige Schleife 
aus winZigen Pünktchen sowie zwei weitere Reliefreste Sind auf engstem Raum 
gedrängt. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

64/[67 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ! 
Dekor; Wellenranken mit Füllornamenten überziehen das Gefäß. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

641168 

Form: Wandfragment einer Schale mit eIngeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 StOck 

1 StOck 

Dekor: In sehr hohem Relief steht ein scharf genpptes, ovales Blatt an einem langen 
Stengel schräg nach rechts. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

641169 

Form: Wandfragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt: i 

1 Stück 

Dekor: Recht abrupt abgeschnitten und auch schleuderhaft gestempelt trägt das Gefäß 
eine Palmette S 12, die in 4 RIChtungen orientiert ist, sowie eine sternförmige Blüte 
Q5. 
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Herkunft: Nordltalten 
Datierung: augusteisch 
Parallelen -

64/170 

Form: Wandfragmenr einer Schale mit eingeschnurrer Wandung Form 2 
Maße: ? wohl größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Am Zusammenschluß vieler Rankenlinien steht ein Knoten S13 . ZWischen den 
Liruen Füllomamenre. 

Herkunft Nordltalten 
Datierung: spämbenanisch-claudisch bis etwa 45 n. ehr., vgl. Tf. 110 7. Herstellungsdarum 

und Datierung der Fundschicht dUrften divergieren. 
Parallelen' -

64 '171 

Form: Wandfragmenr emer Schale mit eingeschnurrer Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstarr: ? 
Dekor: Das Blart ist wohl der Rest emer Akanrhusranke etwa N7 Typ. 
Herkunft Norditalien 
Datierung. augusteisch 
Parallelen: -

64 '172 

Form: Wandfragmenr emer Schale mit eingeschnurter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstart: ? 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor: Neben zwei Reliefresten ist ein fächerarriges Blart N17 erhalten. Es wächst aus 
emem KrelSpunkt . 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

64 ' 173 

Form: Wandfragmenr einer Schale mit eingeschnurrer Wandung Form 2 

Maße: ' 
Werkstart: ? 

1 Stück 

Dekor: An einem gebogenen Stengel sitzt eme Palmene, von der Punktlinien abgehen. 
Die Palmene P6 dUrfte in mehreren Ebenen gestempelt sein. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

64 ' 174 1 Stück 

Form. Wandfragmenr emer zweihenkeligen Schale mit emgeschnurter Wandung Form 2 
Maße: D: 7 cm, kleines Gefäß 
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Henkel: abgebrochen 
Werkstatt . ? 
Dekor: em frei gezetchneter Rankendekor mIt zigarrenanigen Blättern mit emzeln gestem-

pelten BlUten Q25 
Herkunft: Nordltahen 
Datierung : augusteisch 
Parallelen: 

641175 

Form. Wandfragmem emer Schale mIt eingeschnuner Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt : ? 

1 Stück 

Dekor Von emem vegetabil aufgebauten Dekor ist nur mehr eine gekerbte Rankenlinie 
und darumer ein Blätt vom Typ N 1- 7 erhalten. 

Herkunft ordltallen 
Datierung augusteisch 
Parallelen: 

64 ' 176 

Form Wandfragmem einer Schale mit eingeschnuner Wandung Form 2 
Maße i großes Gefäß 
Werkstatt . i 

1 Stück 

Dekor' Senkrecht stehende Kreisringe, durch Punkte verbunden F15 , zieren dIe Gefäß-
wand. 

Herkunft: NorditaLen 
Datierung: augusteIsch 
Parallelen: -

Form Wandfragmem emer Schale mit emgeschnUner Wandung Form 2 
Maße I 

Werkstatt : I 

1 Stück 

Dekor: Ein gebogener Reliefrest dUrfte zu emem gerollten Palmblätt gehören, während 
die ubrigen Reste außer emer Perlstablirue nicht zu deuten smd 

Herkunft: ordltaLen 
Datierung: augusteISch 
Parallelen: -

64 178 

Form Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße' I 

Werkstatt I 

Dekor: In Bodennähe hänge em kastaruenamges Blätt oder Blätterbundel N16. 
Herkunft. NordItalien 

1 Stück 

Datierung spättiberiarusch-claudlsch bIS ecwa 45 n. ehr., vgL Tf 1l0, 10. Herstellungs­
darum und Datierung der FundschlChte dürften nicht UberelflSummen. 

Parallelen: -
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64·179 

Form. Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße- ) klemeres Gefäß 
Werkstatt: ' 

1 Stück 

Dekor: Eine Girlande aus winzigen rechtsgerichteten Blättchen X45 und em Reliefrest 
sind erhalten. 

Herkunft: Norditahen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

64 tl 80 

Form Wandfragmem einer Schale mIt emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße- ! 
\11;' erkstatt i 

1 Stück 

Dekor Der bienenkorbamg ausgestaltete Oberteil dieses Piruenzapfens stellt das Gefäß 
lO eine Gruppe mit TL 631163 164. 

Herkunft: !\'ordltalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen. 

64 181 

Form: Wandfragmem emer Schale mIt emgeschnürter Wandung Form 2 
t.1aL~: ! 
Werkstatt I 

1 Stück 

Dekor Von emer Säule mit gedrehten Kanneluren geht eine BlänchenglIlande X25 aus. 
Die Blätter smd linksgerichtet. 

Herkunft: !\'ordltalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen -

641182 

Form: Wandfragmem emer Schale ffilt emgeschnürter Wandung Form 2 
t.1aße: I 

Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor: Ein relativ großes, zugespitztes Doppelblatt L19 steht auf einer parallel zum 
Srandrmg verlaufenden Linie. Weitere Rehefreste smd ruchr deutbar. 

Herkunft: !\'ordltahen 
Datierung: spätaugusrelsch bis etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107/17 
Parallelen: -

651183 

Form: Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
t.1aße: ) größeres Gefäß 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor Das Gefäß weist eme Randbordüre auf, die aus einer Ranke mit davon abgehen· 
den Palmetten 018 gebildet 9o"ird. 

Herkunft Nordiralien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -
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65/184 

Form. Wand fragment einer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) größeres Gefäß 
Werkstan: ) 

1 Stück 

Dekor Der wohl abwechselnd aufwärtS und abwärts genchtete Palmenenfnes 017 mit 
Drelpunktfrüchten als Füllornamenten bildet hier die Randbordüre. Die erhaltene 
Palmene ISt verquetscht gestempelt. 

Herkunft: Nordltahen 
Datierung. spätaugusteisch bis etwa 15 n. ehr., vg!. Tf. 107 ' 11 
Parallelen: 

651185 

Form: Wand fragment emer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße? größeres Gefäß 
Werkstan I 

1 Stück 

Dekor: Die Randleiste besteht aus emer Serie von sehr großen, dreifachen Lorbeerblänern 
mit Früchten W16. Die Bordüre ISt linksorientiert. Darunter ist die Spitze eines 
Blanes zu sehen. 

Herkunft: Nordltahen 
Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vg!. Tf. 99111 
Parallelen: 

65 / 186 

Form Wand fragment einer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstan: ) 
Dekor: Reste emer Lorbeerbordüre mit Früchten smd relativ groß geraten. 
Herkunft: Norditahen 
Datierung frühaugusteisch bis etwa 10 v ehr, vg!. Tf. 103 / 50 
Parallelen: 

65 /187 

Form: Wand fragment emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: I mlnelgroßes Gefäß 
Werkstan? 

1 Srück 

1 Stück 

Dekor: Vom eigentlIChen Dekor ist lediglich ein Strich erhalten. Oberhalb einer kräftigen 
Profwerung verläuft eine linksorientierte Reihe von schrägen Lorbeerblänern mit 
Früchten W5a. 

Herkunft. Norditahen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

65 188 

Form. Wandfragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstan: ? 

1 Stück 

Dekor Die Randbordüre besteht aus zwei Reihen von gegeneinandergeserzten stengel­
losen Blänchen W28. 
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Herkunft: Norditalien 
Danerung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103 / 39 
Parallelen. -

65/ 189 

Form. Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? kleineres Gefäß 
Werkstatt: ' 

1 Stück 

Dekor: Sehr schrägliegende kordelartige Blätter W32 Typ bilden den Randfries. Darumer 
dürfte eme Wellenranke liegen. 

Herkunft. Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

651190 

Form: Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ' wohl eher kleineres Gefäß 
Werkstatt· , 

1 Stück 

Dekor: Es ist unklar, ob die palmettenähnliche Blätterkombinanon P19 emer Randbor­
düre zuzurechnen ist oder ob sie zu dem Dekor gehört, von dem noch eine Blüte 
W22 erhalten ist. 

Herkunft: Norditalien 
Danerung: augusteisch 
Parallelen: -

65 191 

Form: Wandfragmem emer Schale rrut emgeschnütter Wandung Form 2 
Maße: ' 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Eine Bordüre aus rechtsoriemierten dreifach gezackten Blättchen W24 bildet den 
Randfries. 

Herkunft. Norditalien 
Datierung: spätaugusteisch bis etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 107/4 
Parallelen: -

65 192 

Form: Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? eher größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: Umer einer kräftigen Profilierung steht ein Blänerfries W23. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 103 '38 
Parallelen: -

65193 

Form: Wandfragmem einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? 
Werkstatt: ? 
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Dekor Der Randfries aus emer dreifachen Blättchenreihe W25 ist ruchr ganz gerade 
gesrempelr. 

Herkunft NordlralJen 
Datierung: spättibenamsch-claudlsch bis erwa 45 n. ehr., vgl. Tf. 110111. HersreUungs­

darum und Danerung der Fundschlchre dürfren nichr übereinsnmmen. 
Parallelen : 

65 ' 194 

Form. Wandfragmenr einer Schale mir eingeschnürter Wandung Form 2 
Mafk I 

Werkstatt i 

1 Srück 

Dekor Unrer dem Abdruck emer tordierten Schnur (J) smd dünne abgerundete Haken 
gezeichnet. 

Herkunft . NordltalJen 
Datierung: späraugusteisch bis erwa 15 n. ehr., vgl. Tf 106 11 
Parallelen: 

65 195 

form Wandfragmenr emer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: i 

Werkstatt · ) 

1 Stück 

Dekor Das Relief, wohl zu eUler Randbordüre gehöng, 1St schlecht m die Formschüssel 
emgebracht und daher nicht zu deuten. 

Herkunft· orditalien 
Datierung augusteisch bIS erwa 0, vgl. Tf. 105 /3 
Parallelen: 

65 ' 1% 

Form Wandfragmenr eUler Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße· ) eher kJeUleres Gefäß 
Werkstatt ) 
Dekor Schlelfchenamge RoSetten W33 sind zu einem Randfnes vereinigt 
Herkunft . Norditahen 
Datierung frühaugusteisch bIS erwa 10 v. ehr ., vgl. Tf. 101117 
Parallelen: 

65 / 197 

Form: 2 Wandfragmenre einer Schale mit emgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ) großes Gefäß 
Werkstatt: ) 

1 Srück 

1 Srück 

Dekor· Neben Reuefresten wohl vegetabiler Natur sind Rosetten W22 als oberer Rand 
der dekonerten Zone erhalten. 

Herkunft: Norditahen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

66 / 198 

Form: Wandfragmenr eUler Schale mit eUlgeschnürter Wandung Form 2 
Maße: I größeres Gefäß 

1 Srück 
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Werkstatt: ? 
Dekor: Ein Eierstab VI0 schließt die dekorierte Zone ab. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: frühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103/ 36 
Parallelen: -

661199 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: Erhalten sind die Reste eines Eierstabes V6. 
Herkunft: Nordita1ien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

66/ 200 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? großes Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: An einer Rille hängt ein Eierstab V8. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

66/ 201 

Form: Wandfragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: Die Randbordüre besteht aus einem Eierstab V15. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

66/ 202 

Form: Wandfragment einer Schale mit eingeschnütter Wandung Form 2 
Maße: ? kleineres bis mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: Kleine, weit auseinanderliegende Eier V9 bilden den Randfries. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

66/ 203 

Form: Wandfragment einer Schale mit eingeschnürter Wandung Form 2 
Maße: ? größeres Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: Der Dekor wird von einem Eierstab V7 abgeschlossen. 
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Herkunft: Nordlullen 
Datierung: augusteISCh 
Parallelen: 

Form Wandfragment emer Schale mit emgeschnüner Wandung Form L 

Maße: I klemes Gefäß 
Werkstatt: I 

1 Srück 

Dekor: Die doppelte Randbordüre besteht aus emem wmzigen, brillenanigen Dekor mit 
Hakenlinien dazwischen. W35. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
ParaUelen: 

66/205 

Form 2 Wandfragmente emer Schale ffiJt emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße: ? großes Gefäß 
Werkstatt. i 

1 Srück 

Dekor Vom eigentlIchen Dekor 1St nur eine Blüte vom Typ R21, doch schlecht 
gestempelt, erhalten. Darüber eingespannt m zwei Rillen liegt eine Randbordüre 
aus konzentnschen Kreisen W7. 

Herkunft: NorditalIen 
Datierung: spätaugusteisch bIS etwa 15 n. Chr. vgl. Tf. 108/6 
ParaUeien. 

Form: Wand fragment emer Schale mu emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße: I mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: I 

Dekor: In die Täler emes WeUenbandes T15 smd Punkte emgesetzt. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteISch 
Parallelen 

66/207 

Form. 2 Wand fragmente einer Schale mit eingeschnüner Wandung Form 2 
Maße: ! große Schale 
Werkstatt: ? 

1 Srück 

1 Srück 

Dekor: Eine breite Randbordüre aus ineinandergeschobenen herzförmlgen Blättern W2 
schließt den Dekor ab. Darunter sind Reste von Blüten und gefiedenen "Fisch­
blasen" SI zu erkennen. 

Herkunft Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

661208 

Form Wand fragment einer Schale mit emgeschnüner Wandung Form 2 
Maße' ! größeres Gefäß 

1 Stück 
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Werkstatt: t 
Dekor: Auf dem wlJ1Zlgen Fragment ist ledigLch der obere Rest einer aus emem 

herzblattähnLchen Ornament W3 bestehenden Randbordüre erhalten. 
Herkunft: NordltaLen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

661209 1 Stück 

Form: Wand fragment einer Schale mit eingeschnütter Wandung Form 2 
Maße: ? großes Gefäß 
Werkstatt: } 
Dekor: Vom Flächendekor smd nur undeutbare Reste vorhanden. Der Randabschluß 

besteht aus einer m zweI Rillen eingespannten Kerbenreihe W 30. 
Herkunft: NordltaLen 
Datierung augusteisch 
Parallelen. -
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67/1 1 Stück 

Form mehrere Rand-, Wand- und Bodenfragmente eines konischen Steilrandbechers Form 
1 

Maße: D 7 cm, DB 4,5 cm, H: i wohl ca. 10 cm 
Werkstatr- ) 
Dekor: Eine baumartIge Ranke mit gezackten Blärtern L 7 und eine relativ große Palmerte 

P2 smd erhalten. 
Herkunft Nordltalten 
Datierung augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf 104110 
Parallelen. -

Form Wand fragment emes koOtschen Steilrandbechers Form 1 
Maße' i mlrtelgroßer Becher 
Werkstart ) 

1 Stück 

Dekor Neben emer Ranke mit weiteren Reliefresten ISt lediglich em farnähnltches Blart 
M15 zu erkennen. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung augusteisch btS etwa 0, vgl. TL 104122 
Parallelen: -

67 ' 3 

Form Wandfragment emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße ) klemeres Gefäß 
Werkstart: ) 

1 Stück 

Dekor ' Unter emer von emer Doppellirue und emer gedrehten Lirue gebildeten Bogenar-
kade steht em Adler 112 mit ausgebreiteten Flügeln und linksgeneigtem Kopf. 

Herkunft: Norditalten 
Datierung: ftühaugustetSch bis etwa 10 v. ehr., vgl. Tf. 101122 
Parallelen' 

Form Wand fragment emes kontSchen Steilrandbechers Form 1 
Maße' ) mlrtelgroßer Becher 
Werkstart : i 

1 Stück 

Dekor Unter emer Randbordüre von kleinen Kreisen Wll verläuft eine stark geschwun­
gene Ranke mit kreisförmlgen Knoten an den KontaktsteIlen der Bögen. Diese 
Ranke ISt mit scharf gezackten Weinblärtern L4 ausgefüllt. 

Herkunft Notdltalten 
Datierung augusteisch 
Parallelen: 

67 ' 5 

Form Wand fragment emes konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße i klemeres Gefäß, dünnwandig 
Werkstart· i 

1 Stück 

Dekor Unter emem stark zerstörten Eierstabrest mit Zwischenblärtern ISt der Rest emes 
Prunkgefäßes mit Deckel G4 erhalten. 
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Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

67/6 

Form: Wandfragmem eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stilck 

Dekor: Der im Arkaden-Säulemyp mit dorischen Kapitellen H17 gegliederte GefäßkOr-
per ist mit großen, an gebogenen Stengeln hängenden Blättern 16 verziert. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

6717 

Form: Wandfragmem eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? dünnwandiges Gefäß 
Werkstatt: ? 
Dekor: Erhalten ist der winzige Rest einer Wellenranke und ein Blattansatz. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch bis etwa 0, vgl. Tf. 105116 
Parallelen: -

67/8 

Form: Wandfragmem eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ) eher größerer Becher 
Werkstatt: ? 
Dekor: Zwei undeutbare Reliefreste. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch bis etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 101120 
Parallelen: -

67/ 9 

Form: Wandbruchstilck eines konischen Bechers mit Steilrand 
Maße: ? dünnwandig 
Werkstatt: ? 
Dekor: An einer senkrechten Wellenranke hänge ein Blatt. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: ftilhaugusteisch bis etwa 10 v. Chr. , vgl. Tf. 101119 
Parallelen: -

67/10 

1 Stilck 

1 Stilck 

1 Stilck 

1 Stilck 

Form: mehrere Wand- und Bodenfragmeme eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: DB: 4,5 cm, größerer Becher 
Werkstatt: ? 
Dekor: Zwischen komplizierten Fruchtkelchen Sll, aus denen Blüten V18 wachsen, sind 

Blätter M16 und andere vegetabile Ornameme eingestreut. Dazwischen auch die 
Reste eines winzigen Wagens mit Pferd (Biga?) auf einer Standlinie. 
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Herkunft: 'orditahen 
Datierung: frühaugusteisch bis etWa 10 v. ehr., vgl Tf 101126 
Parallelen: 

Form. winziges Bruchstück emes koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I sehr dünnwandig 

1 Stück 

Werkstatt Slgnarur ]V[ erhalten 
Dekor ' Unter emer zu belden Selten von Punktreihen emgefaßten Randbordüre aus 

doppelten, sternförmlgen Blättern, lmksonentlert, X29, hegt der Rest der SIgna­
rur 

Herkunft . Nordltahen 
DatIerung augusteIsch 
Parallelen: keine 

68112 

Form Wand fragment emer wohl zweihenkehgen Tasse Form 5 
Maße ) mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: Acastus Aco 

1 Stück 

Dekor· Unter einem Randfnes aus schrägen, längLchen Punkten W32 verläuft die 
Signatur A]castus Aco, und darunter erscheint em kleiner Eros D4, der beidhän­
dig em Winzermesser schwmgt. 

Herkunft: ordltahen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

Form Wand fragment emes kOnischen Stetlrandbechers Form 1 
Maße· ) dünnwandIges Fragment 
Werkstatt Aco H ilarus 

1 Stück 

Dekor Der Randfnes besteht aus zweI Elementen . Oben eme Reihe von stengellosen 
lmksläufigen Efeublättern X31 und darunter eme Reihe von inemandergescho­
benen herzförmlgen Blättern Y3 DIe Signatur Aco H [ilarus] ist m die obere 
Reihe des Kommadessin emgebetter und wrrd von vIer wmzigen, rautenförrrug 
geSetzten Pünktchen zerteilt. 

Herkunft: NordItalIen 
Datierung: frühauguste1sch bIs etwa 10 v ehr., vgL Tf 100112 
Parallelen -

68114 

Form: mehrere Wand fragmente emes konischen Bechers mit Steilrand Form 1 
Maße' ) mIttelgroßes Gefäß 
Werkstatt. ) 

1 Stück 

Dekor Das rautenförmlg über dIe Wand vetteilte Kommadessm WIrd von emer Rand­
bordüre aus 3 Reihen durchgehendem Komma und emu lmksonentlerten dop­
pelten Reihe von zweIfach gezackten Blättern X30 begrenzt. 

Herkunft: ordltahen 
Datierung: ftühaugustelsch bis etWa 10 v. ehr. , vgL Tf. 101123 
Parallelen: -
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68 15 

Form: niedriger Becher Form 4 ( ?) 
Maße: ' mittelgroßes Stück 
Werkstatt: Acastus? 

1 Stück 

Dekor: Unter emer Punktrethe mit mehreren Reihen von emzelnen kleinen langgezoge­
nen Punkten W32, die verschieden orientiert sind, ist der Rest eines Korbmusters 
erhalten U20. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: spätaugustelSch biS etwa 15 n. ehr. , vgl. Tf. 10729 
Parallelen: -

68 '16 

Form: Bodenfragment emer zwethenkellgen "Sariusschale" Form 2 
Maße: D: 4 cm, klemeres Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Die Gefäßwand 1st von sich kreuzenden PerlStäben wUlZlger Art überzogen, 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

68 17 

Form: Randfragment emes glockenförnugen Kelches Form 3 
Maße- D 14 cm, dtckwandiges Gefäß 
Werkstatt: ' 

1 Stück 

Dekor: Erhalten ist em Efeublatt in der Art zweier ineinandergeschobener Herzen B9 
sowie eme 5blättnge Blüte B7, 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ? 
Parallelen: Hochull 130 zur Form. 

Das Efeublatt entspricht wohl Hochuli 10-11, die Rosette Hochuli 19. 
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69 ' 1 1 Stück 

Form. Rand- und Wand fragmente emes Skyphos Form 9 
Henkel. Der emfach profUlerte Bandhenkel ist mit emre glarten Daumenplatte versehen. 
Maße: D. 9 cm 
Werkstatt i 

Dekor Der Gefäßkörper Ist rrut schräg unteremandergesetzten BlUten B8 versehen. 
Herkunft Tarsos (?) 
Datierung claudisch bis etWa 45 n. ehr., vgl. TL 110118 
Parallelen Warschau (E. Schmidt, die Antiken der Kunstsammlung der Stadt Breslau, Die 

Hohe Straße 1, 1938, S. 288, Abb. 283. ) Zadar (G . Smirich, FUhrer durch das 
K . K . Staatsmuseum m S. Donaro in Zara, 1912, Nr. 190) = Hochuli Nr. T 81 
und T 82 aus Warschau und Zadar. 

Form Randfragment eines Ringhenkelskyphos Form 9 
Henkel: am Ansatz weggebrochen, Form ? 
Maße D. 8 cm 
Werkstatt: Werkstatt? 

1 Stück 

Dekor. Zwei unterschiedlich große, ansonsten gleichgeformte hängende Efeublätter BI 
und B 1a bilden den Randfries . Zwischen diesen unterschiedlich gruppierten 
Blättern erscheinen in Dreiergruppen zusammengefaßte hängende Fruchte an 
Stengeln B4 . 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: claudisch bis etwa 45 n. ehr., vgl. TL 110117. 
Parallelen: tarsisches Kelchfragment im Louvre (H . Mazard, De la connaissance par les 

anciens des gla~ures plombiferes Musee Archeologique II, 1879, S. 373 ff. Abb. 
1). Blätter als Randabschluß: Hochuli T38. 

69 3 

Form: Wand fragment eines Skyphos Form 9 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt : ? 

1 StUck 

Dekor: Von einer offensichtlich freigezeichneten Ranke, die das ganze Gefäß Uberzieht, 
gehen Blätter (Efeu? ) und kleine sechsblättrige Punktrosetten 85 weg. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: alter Fund 
Parallelen: V mdonissa, E. Ettlinger - eh. Simonett, Röm. Keramik aus dem Schutthugel 

von Vindonissa (1952), S. 29, Abb. 7. U. Fischer, Cambodunum, 1953- II ( 1957) , 
S. 26, Tf. 15118. K. U. Schwarzenbach, Jahrbuch fUr Altertumskunde 4, 1910, 
S. 5 ff. BG 669 (Abb.) . V. Viale, Vercelli e il VerceUese neU'Antichid (L'Arte 
nel VerceUese 4, 1971 ), Tf. 42 

694 

Form: Rand'fragment emes Ringhenkelskyphos Form 9 
Maße: D: 8 cm, mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Neben einer Punktrosette B6 ist ein mit der Spitze nach rechts stehendes Efeublatt 
m flauem Relief erhalten. Vermutlich uberzog eine Ranke das ganze Gefäß. 

Herkunft: wohl Oberitalien 
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Daaerung: Das Fragmem wurde in emer rem frühaugusteischen Schicht gefunden. Trotz­
dem möchte ich dafür plädIeren, es c1audlSch zu daneren. Es 1St anzunehmen, daß 
es durch trgendeine Verwechslung in die falsche Fundktste gelangte. 

Parallelen: vgl. das Zitat zu 69 3 

69 5 

Form: Bodenfragmem eines gtünglasierten Skyphos Form 9 
Maße: D 5 cm 
Werkstatt ' 
Dekor ZWISChen stehenden Eichenblättem B2 liegen konzemrische KreISe Ba. 
Herkunft. Obentahen 

1 Stück 

Datierung: In Analogie zu 6911 und 6912 ist eine spämbenarusch-claud1Sche Danerung 
anzunehmen. 

Parallelen. Katalog Anciem Bronzes from the Estate of Greta S Hacket{. Anaqulaes from 
the Estare of Fafum KonchakJi and other O"TIers. Sotheby Parke Bemet Inc. May 
21st, 1977, Nr 145 rrut Abb., ho her henkelJoser Becher) 
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7011 

Form: geradwandlger Kelch Form 6 
Henkel Astragalföfllllg mJt Barbotinevernerung 
Maße D 14 cm, großes Gefäß 
Werkstatt: .i gleIChe Produktion wie 70 ' 2 

1 Srück 

Dekor Der Gefäßkörper 1St großzügig mit dICker, frei aufgetragener Barbotlne verziert. 
Relativ genau liegen 3 Reihen Efeublatter unteremander, die nm der Spitze nach 
rechts zeigen. Die mIt dem Pmsel geformten Blatter Sitzen an kurzen Stengeln. 
Auf diesen Blattern 1St em weiterer Dekor aus Efeublättern angebracht . Da und 
dort 1St ZWISChen den großen Blättern noch em Barbocmetupfen vorhanden. 

Herkunft: Ober italien U) 
Datierung wohl spättiberianisch 
Parallelen Direkte Parallelen zu diesem auffallenden Becherpaar smd rucht bekannt. 

7012 

Form Zweihenkelige Schale Form 7 
Maße D 11 cm, relativ großes Gefäß 
Werkstatt : ' gleIChe Produktion wie 70 

1 Srück 

Dekor Die Gefäßwand Wird von emer Reihe großzügig rrut dem Pmsel aufgetragener 
Efeu blatter mit abwärts gebogenen Stengeln geschmückt, die oben und unten 
von Je emer Reihe asymmetrISCh geSetzter Pmselwarzen fiankJett werden. 

Henkel: Der emfach genefte Bandhenkel 1St rrut emer frei geformten Daumenplatte 
versehen . 

Herkunft NorditalIen (?) 
Datierung wohl spättlbenarusch 
Parallelen. siehe oben zu 7011 

70 ' 3 

Form Randfragment einer vermutilch zweihenkeilgen Tasse Form 5 
Maße: D 10 cm 

1 Srück 

Dekor kem Dekor erhalten. Unter Umständen könnte das Randfragment zu emer 
modeldekonerten Tasse ähnilch 68 13 gehören. 

Datierung , eventuell augusteISCh 
Parallelen. Zu glasierten Gefäßen aus dem italischen Raum smd nur weruge Parallelen 

pub!Jzjert Ein W1!lZ1ges Fragment einer solchen Tasse 1St im Museum von 
Portogruaro ausgestellt. 

70 14 

Form: "Schmmktöpfchen Form 11 
Maße: D 2,5 cm, DB 1 cm, H. 2,1 cm 
Werkstatt ' 
Dekor 
Herkunft: orditalien 
Datierung vermutUch augusteisch, vgl. Femware, S. 224 

1 Srück 

Parallelen: Eme größere Anzahl solcher Schrrunkgefä.ße ist in Pompei ausgestellt. In emer 
V Itrme m der casa del Menandro fmden SICh glasierte und auch unglaslerte 
Stücke. 

I) • 227 



70/ 5 

Form: halbkugeliges Schälchen Form 8 
Maße: D: 8 cm 
Werkstatt: ) 

1 Stück 

Dekor: 3 Reihen unregelmäßiger Fingerschuppen überziehen den oberen Teil des Gefäß-
körpers, die Bodenpartie zeigt Rädchendekor. 

Herkunft: Oberitalien 
Datierung: tiberianisch, vgl. Feinware, S. 12l 
Parallelen: Bonis, Am Ravennati, S. 261, Abb. 6, aus Vetus Salina. B. Deutsch-Altenburg, 

Pingitzer: Fragment mit engen und weiten Schuppen (mündliche Mitteilung M. 
Gtünewald ) 

70 6 

Form: Randfragment eines zylindnschen Schälchens Form 8 
Maße: D: 10 cm 
Werkstatt: ? 
Dekor: Rädchenkerben in mindestens 3 Reihen überziehen den Gefäßkörper. 
Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch biS um die Zeitenwende, vgl. Tf. 104 '28 

1 Stück 

Parallelen: In glasiettem Material sind keine Parallel beispiele bekannt. Zur Form siehe 
Feinware, S. 70. 

Form: zylmdrisches Schälchen Form 8 
Maße: D: 9,5 cm, DB 5 cm, H: 5,3 cm 
Werkstatt: ? gleiche Werkstatt wie 70/8 

1 Stück 

Dekor: Die Randpartie dieses Schälchens ist mit einem Kranz aus Blättern oder Früchten 
umwunden, der aus weißer Barbotine mit dem Pinsel aufgetragen ist. Die 
Bodenpartie trägt Rädchendekor. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: ? 
Parallelen: Glasiette Parallelen zu diesem Stück kenne ich nicht. Zum Typ des Barbotine­

dekors vgl. Feinware, S. 110, die Parallelenangaben zur Form 102. 

70 8 

Form: Zylindrisches Schälchen Form 8 
Maße: D: 10 cm, DB 4,8 cm, H: 6 cm 

1 Stück 

Henkel: einfach geriefter Bandhenkel mit Daumenpalette aus einem Stück des Henkels 
Werkstatt: ) gleiches Fabrikat wie 70 7 
Dekor: Die obere Dekorzone erscheint durch eine Rippen- und Rillenprofilierung scharf 

abgegrenzt und wird von- einer geraden Ranke aus weißen, kleinen Blättern 
(Lorbeer ?) umlaufen. Zu beiden Seiten liegen winzige weiße Warzen. Der untere 
Teil des Gefäßes trägt Rädchendekor. 

Herkunft: Oberitalien 
Datierung: ? 
Parallelen: In nicht glasiertem Material sind die Parallelen zum Dekor und zum Formtyp 

in der Feinware auf S. 95 zu Form 80 und S. 110 zu Form 102 angegeben. 

228 



71 ' 1 

Form Wand fragment einer bauchigen Flasche mit engem Hals 
Maße i 

Werkstatt : J östlIChe Keramik 

1 Srück 

Dekor Auf der Schulter des Gefäßes Sitzt eme AppLk aus 3 ungleICh großen Efeublättern 
mit zusammengebundenen Stengeln. Zwischen den Blättern erschemen körruge 
Früchte, 

Herkunft Klemasien (Ir. Courby pergamerusch ) 
Datierung: i 

Parallelen BMC Tf 8 aus LaodlCea 
F. Courby, Les vases grecs a reLefs, Pans 1922, Tf. 16a 

7112 

Form stark bauchiger Krug ) oder eventuell Kanne ) 
Maße- ) 
Werkstatt ) 

1 Srück 

Dekor Die Randbordüre besteht aus emem Eierstab ohne ZWIschenblätter V2. Darunter 
ISt der Rest einer palmettenartIgen Blüte P13 erhalten sowie einer Ranke. 

Herkunft. Norditalien 
Datierung augusteisch 
Parallelen -

71 / 3 

Form wInZIges Fragment wohl emer Kanne 
Maße: ? 
Werkstatt : i 

Dekor Erhalten ISt eme grobe, rechtsonentiette Lorbeerranke W34. 
Herkunft ordltahen 
Datierung : frühaugusteisch bis etwa 10 v. Chr. , vgl. Tf. 103 / 30 
Parallelen 

71 /4 

Form nnb geschlossenes Gefäß, Kanne ? 
Maße- ? 
Werkstatt. ) 

1 Stück 

1 Stück 

Dekor Durch emfache, sich sternförmig kreuzende Ltruen Wird eme Gliederung der 
Gefäßoberfläche erzielt. In die so geschaffenen geometrischen Flächen smd 
eInZelne Stempel emgesetzt, der eInZig erhaltene zeigt eme Blüte vermutlich des 
Typs R23 oder R24 

Herkunft: orditallen 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: 

7115 

Form: nnb geschlossenes Gefäß i Kanne? 
Maße: ) 
Werkstatt' ) 
Dekor zwei nnb Reliefreste 
Herkunft NordltaiIen 
Datierung frühaugusteisch biS etwa 10 v. Chr., vgl. Tf. 103 31 
Parallelen: -

1 Srück 
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7116 

Form: geschlossenes Gefäß ) Kanne ? 
Maße: ) paßt m eme Schalenmatnx 
Werkstatt Sarius, Signatur S]AR[rvS] 

1 Scück 

Dekor: Vom Randfnes 1St eme Hängepalmette 016 erhalten. Darunter wlfd das Gefäß 
mIt dreIfachen Ltruen gegliedert, an deren Schruttpunkt eme kleme Blüte Q12 
SItzt. Zu den belden Seiten der Linien Legen die Reste der m Einzelbuchstaben 
aufgestempelten SIgnatur. Weiters Ist ein halbes Efeublatt erhalten. 

Herkunft· ordltaLen 
Datierung fcühaugusteISCh bIS etWa 10 v. Chr., vgL Tf. 102 
Parallelen: -

71 17 

Form: mehrere Wand fragmente emer Kanne? 
Maße: m die übLche Sariusmodel passend 
Werkstatt: ) 

1 Scück 

Dekor: Erhaltene ReLefreste stellen em kantiges Blatt K9, zweI Eichenblätter M14 und 
em geschlungenes Blatt N3 ? dar. Die weIteren Dekorreste sind nicht näher 
beStlffimbar. 

Herkunft: NordltaLen 
Datierung: fcühaugusteISCh bIS etWa 10 v. Chr., vgL Tf. 103 35 
Parallelen: -
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7211 

Form: Omphalosschale. zylmdnsches Schälchen Form Sc 
Maße D 6 cm. größere Schale 
Werkstatt : I 

1 StüCk 

Dekor; Die äußere Bodenpattie des Gefäßkörpers ist mit Rädchenkerben überzogen. Im 
Inneren des Bodens ist eine frei geformte (i) Applike angebracht, die emen 
üblichen Maskentyp mit MIttelscheitelfrisur und zwei gedrehten Locken auf Jeder 
Seite des Gesichtes aufweISt. An mindestens 3 Seiten des Gesichtes gehen 
keulenförmlge Strahlen weg. 

Herkunft: ! 
Datierung: ! eher tibenamsch 
Parallelen. 

Form. wlIlZIges Wand fragment emer Schale nnb 
Maße' ! 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor eben dem Überzug sind eng nebenemanderstehende, dünne Barbotmestrelfen 
senkrecht angebracht. 

Herkunft: I Norditallen 
Datierung: ftühaugusteisch bis etWa 10 v Chr., vgl. TE. 10113 
Parallelen: 

72/3 

Form. Wand fragment in Bodennähe einer nnb Schale 
Maße: I eher größeres Gefäß 
Werkstatt· I 

1 Stück 

Dekor Die Gefäßaußenwand 1St mit Barbotmeflammen überzogen, die unregelmäßig 
geschwungen smd. 

Herkunft Norditalien 
Datierung augusteisch - tiberianisch 
Parallelen. zum Dekor; Feinware 124 

72 /4 

Form Bodenfragment emes zylmdrischen Schälchens Form S 
Maße D 4 cm 
Werkstatt I 

1 Stück 

Dekor Über emer tiefen Rille liegen aus Punkten gebildete siebenblättnge Blüten Q13. 
Herkunft: eventuell Cincelll ? 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

7215 1 Stück 

Form: 2 Wand fragmente emer vorderhand nicht rekonstruierbaren Form, vielleicht zwei-
seitig verwend bar 

Maße· i größeres Gefäß 
Werkstatt I 

Dekor Das Gefäß ISt aus dem Model geformt. Am unteren Teil germge nnb Rellefreste, 
m dem leicht gerundeten Stück eme komplizlerte, groß gestaltete Lorbeerranke, 
rechtsorientiett, mit mohnkapselsamgen Lorbeerftüchten W17 dazwISChen. 
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Herkunft . NordItalien 
Datierung: augusteisch 
Parallelen: -

73 6 

Form: Randfragment einer rechtecki~n Platte Form 10 
Maße: erhaltene Länge ca. 20 cm, H ca. 2,2 cm 
Werkstatt : I östlicher Import 

1 Stück 

Dekor- Außen ist der stark profilierte Rand mit emem runden Eierstab Vl, der anstart 
emes ZWischenblartes Jeweils emen Punkt aufweist, versehen. Auf dem geraden 
Teil des Randes erschemt eine Wellenranke mit Weinblättern ? Ll7. 

Herkunft: Kleinasien 
Datierung: tlberJarusch ? 
Parallelen: -

73'7 

Form: Wand fragment emes hohen Bechers mit gebogenem Rand 
Maße: ? mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: 2 

1 Stück 

Dekor: Der Randfries besteht aus einer Reihe von konzentnschen Halbkreisen W12. 
Darunter ist der Gefäßkörper von sehr unregelmäßigen, langgezogenem Kom­
madessm überzogen. 

Herkunft: NordltaLen 
Datierung: ftühaugusteisch. Der Form nach müßre das Gefäß eines der ftühesten Erzeug­

nisse der Aco-Werkstärte sein (bis 25 v. ?) 
Parallelen: Vegas S_ 118,3, vgl. Feinware, Form 126 

738 

Form . Wandfragment eines konischen Steilrandbechers Form 1 
Maße: I mittelgroßes Gefäß 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Ohne Randfries setzt gleich am unteren Ende der Randpanie ein sehr großes, rrut 
äußerster Sorgfalt gesetztes Kommadessin em. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: spätaugusteisch bis etwa 15 n. ehr., vgl. Tf. 108 
Parallelen: vgl. Vegas S. 118,3 

73 6 

Form: Wand fragment eines koruschen Steilrandbechers Form 1 
Maße: ? mittelgroßer Becher 
Werkstatt: ? 

1 Stück 

Dekor: Wie bei 73 8 ist auch hier der Randfnes weggefallen. Statt dessen überzieht ein 
großes, allerdings nachlässig ausgeführtes Kommadessin den Gefäßkörper vom 
Ansatz der dekorierten Zone aus. 

Herkunft: Norditalien 
Datierung: augusteisch. Vielleicht handelt es sich bei beiden Stücken um ftühe Erzeugnisse 

einer Aco-Imitation, welche im Zwischenhandel schwer absetzbar waren und 
darIn als hoffnungslose Ladenhüter zu den "Barbaren auf den Berg" gelangten. 
Daher wohl dIe etwas verwunderliche Spätdatierung. 

Parallelen: -
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ZUR BEACHTUNG 

Da der Kommentar zu den Tafeln 101, 105, 106 und 110 mehr als eine Seire füllr, 

wIrd dIe entsprechende Tafelabbildung auf der folgenden eIre wiederhole. 



Tafel 1 Maßstab 1 : 2 

Typologie, Grundformen. 
Form I Konischer Stellrandbecher 
Varianten la- Im 

Der Buchstabe A neben emem Fragment bedeutet, dab das beueffende rück ein Fund aus den alten 
Grabungen ist und nicht von den Grabungen 1948 1978 stammt. 
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Tafel 2 Maßstab 1 : 2 

Form 2 zweihenkelige chale mIt emgezogener Wand 
VarIanten 2a- 21 



I 
2d 

TAFEL 2 

ForlTl 2:Zweihenkelige Schele 

=-. 

2e 

~ 

1~ } 

I 

2f 

/' 

( 



Tafel 3 Maßstab 1 : 2 

Form 3 K elchformen 
Varianren 3a- 3h 
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TAFEL 3 

Form 3: Kslchformsn 
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Tafel 4 Maßstab 1 : 2 

Form 4 Niedere Becher 
Vananten 4a--4d 

Form S Zweihenkelige Tassen 
Varianten Sa Sc 
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Form 4: Niedere Becher 
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T afelS Maßstab 1 : 2 

Formen 6-12 Verschiedene, auf dem Magdalensberg seltene Formen 
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Tafel 6 Maßstab 1: 1 

Arretinische Reliefkeramik 

6 1 Wandfragmem Form 3, Ü: orangebraun, 17 dunkel, glänzend, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO: 
1964, AA 15f 

6 / 2 Wandfragmem Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 heU, hart, FO: 
1970, OR40 Keller 

6/ 3 Wandfragmem Form 3, Ü: orangebraun, 19 dunkel, matt, T: orangebraun, 18 heU, hart, FO: 
1959, ORil4, im "tiefen Loch" 

6 /4 Wandfragmem Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 heU, hart, FO: 
1951, Terrasse 

6 5 5 Wandfragmeme Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 17 heU, hart, FO: 
1951, L--1956, Nordhang über H C und H E 
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Tafel 7 Maßstab 1 : 1 

716 Kelchrand Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T : orangebraun, 16 hell, hart, D: 14 cm, 
FO: 1957, H/ B 

717 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, glänzend, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO: 
1952, V 

718 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T : o rangebraun, 16 hell, hart, FO: 
1957, W 1I 

7/9 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T : braun, 12 hell, hart, FO: 1%2, 
WG!Y 

7110 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orange, 11 heU, feinporös , FO: 
1952, V 

711 1 Wand fragment Form ?, Ü: orange, dunkler als 11 heU, glänzend, T: orange, 11 heU, hart , FO 
1952, F 

7112 Kelchstandfuß Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, glänzend, T: orange, 11 heU, hart , D: 8,5 
cm, FO: 1953, T B 
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Tafel 8 Maßstab 1: 1 

Kelchformen, verschiedene Werkstanen 

8 5 Rand-. Wand- und Bodenfragmeme Form 3, Ü orangebraun, 18 dunkel, man, T: orange­
braun, 16 hell, hart, D. 16 cm, Dm) 8,9 cm, FO 19'0, 'G 22 Tiefraum 

8 2 Wandfragmem form 3, Ü rorbraun, 20 dunkel, man, T orangebraun, 16 hell, hart, FO. 1970, 
X 

8 3 Wandfragmem Form 3, Ü orangebraun, 18 dunkel, man, T rosabraun, 16 hell, hart, FO 1970, 
NG 7 Keller 
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Tafel 9 Maßstab 1 : 1 

9/ 4 3 Wand fragmente Form 3, Ü: I, T: I, neuzeitlich lackiert, FO: 1949, L 

9/ 5 Wand fragment Form 3, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt , T: rotbraun, 14 hell, hart, FO: 1951, K 

9/6 2 Wand fragmente Fotm 3, Ü: braun, 15 dunkel , glänzend, T: orangebraun, 18 hell, hart, FO: 
1952, H/ D, 1956, Nordhang 

917 Wandfragment Form 3, Ü: ?, T : ?, neuzeitlich lackiert , FO: 1949, L 

918 Wand fragment Form 3, Ü: otangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO: 
1970, X 

919 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 17 dunkel, matt, T : orange, 11 hell, hart , D: 11 cm, 
FO: 1%3, AA 29 
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Tafel 10 Maßstab 1: 1 

10 110 Rand- und Bodenfragmem Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orange, 11 heU, hart, 
0 : 16 cm, O (B): 12 cm, FO: 1972, G 32, Brunnen in der W-Ecke 

10 11 Wandfragmem Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T· orange, 11 heU, hart, FO: 1%8, 
Graben I 68, südlich G 8-9 

10 112 8 Wandfragmeme Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T : orange, 11 heU, hart, FO: 1953, 
T B 1957, M OR 16,-- 1%6, OR-Hang-- 1970, OR/40 KeUer 

10113 Wandfragmem Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 17 heU, hart, FO: 
1955, T 1 
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Tafel 11 Maßstab 1 : 1 

11114 10 Rand-, Wand- und Bodenfragmeme Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel man, T: orange, 
11 hell, hart, D: 15 cm, D(B): 5,5 cm, FO: 1949, 1951, L 

11 15 Wandfragmem Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO 
1970, NG, 7 Keller 

11 16 3 Wandfragmeme Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orange, 11 hell, hart, FO: 1951, 
L, --1958, OG IV 
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Tafel 12 Maßstab 1 : 1 

12/ 17 6 Boden- und Wand fragmente Form 3, Ü rocbraun, 20 dunkel, matt, T: orange, 11 hell, hart, 
D(B): 8,5 cm, FO: 1949, 1951, L 

12/18 Wandfragment Focm 3, Ü: orange, 11 hell, matt, T: beigebraun, 9 hell, hart, FO 1956, 
Nordhang über H C 

12<19 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, FO 1957, 
Ql 

12120 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, FO 1953, 
T B, iveau 6. Stufe 

12 / 21 Wandfragment Form 3, Ü: verbrannt, T. verbrannt, FO: 1969, Wasserleitungsaufschüttung Ln 

OR 30 (rezent) 

12122 Wand fragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, FO: 1970, 
NG 7 Keller 

12 / 23 Wandfragment Form 3, Ü· orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orange, 11 hell, hart, FO 1951, 
L 
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Tafel 13 Maßstab 1: 1 

teilrandbecher mit TS-Überzug und verschiedenen Oekortypen 

13 4 Rand- , Wand- und Bodenfragmente Form 1, Ü: verbrannt, T: verbrannt, 0 : 7 cm, O( B) 
4 cm, H: 12,5 cm, FO: 1965, G 4 

13 2 Randfragment Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 hell, hart, 0 7 
cm, FO: 1969, NG 15, iveau Ofen 

13 / 3 Wandfragment Form 1, Ü: verbrannt, T: verbrannt, FO: 1972, NG 33, auf Boden 2 

1314 Bodenfragment Form 1, Ü: braun, 17 dunkel, matt, T: rosa, 16 hell, porös, 0 : 4 cm, FO 1959, 
H I, über der "Straße" 

13 5 Wand fragment Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orange, 11 hell, hart, FO. 1956, 
Nordhang über H C 

13 /6 Rand- und Bodenfragment Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orange, 11 hell, hart, 
0: 7 cm, O(B)' 4 cm, FO: 1957, T G, unter Terrazzo 

13/7 Bodenfragment Form 1, Ü: braun, 17 dunkel, matt, T: rosa , 16 hell, porös, 0 : 4 cm, FO: 1954, 
M, Planquadrat 6 



TAF=EL13 

F=orrn1,TS-Überzug;versch edene Dekortypen 

7 



Tafel 14 Maßstab 1 : 1 

14 8 2 Randfragmente Form 1, Ü: braun, 19 dunkel, man, T: beigebraun, 9 hel. hart, 0 7 cm, FO 
1951, P 

14 9 Wandfragment Form 1, Ü. orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO 
1951, E, beun Felsen 

14 110 Bodenfragment Form 1, Ü: abgeschabc, T: orange, 11 hell, kreidig, 0: 6 cm, FO: 1952, ) 

14 111 Wandfragment Form 1, Ü: braun, dunkler als 11 hell, man, T: orange, 6 hell, hart, FO: 1954, 
Graben 0 5 

14112 Wandfragment Form 1, Ü: orangebraun, 16 dunkel, man, T orange, 11 hell, hart, FO' 1953, 
T B, über unterScem Boden 

14 / 13 Wandfragment Form 1, Ü: orange, heller als 11 dunkel, man, T: orange, 11 heU, hart, FO: 1957, 
He 

14114 Wandfragment Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T orange, 11 heU, hart, FO. 1951, 
Hangdoppelmauer 

14 15 Wand fragment Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T orange, 11 heU, hart, FO 1951, 
L 

141\6 Wandfragment Form 1, Ü: rOtbraun, 17 dunkel, man, T: orange, 6 hell, hart, FO: 1957, T 

14117 Wandfragment Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orange, 11 hell, hart, FO: 1951, 
Sammelfunde P, R, ,T 

141\8 4 Randfragmente Form 1, Ü: orange, 11 dunkel, man, T: orangerosa, 6 hell, hart, 0: 7,5 cm, 
Alcfund 
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Tafel 15 Maßstab 1: 1 

15 19 Becher Form 1, Ü orangebraun, 1 dunkel, matt, T rosabraun, 16 hell, hart. D: 7 cm, D( B): 
3,5 cm, H: 10,6 cm, FO 1954--195 ,OR 5 

15 20 2 Randfragmeme Form 1, Ü. orangebraun, 1 dunkel, matt, T: rosabraun, 17 hell, harr, D 7 
cm, FO 1956, -ordhang über H C 

15 21 Wandfragmem Form 1, Ü orangebraun, 1 dunkel, matt, T: orange, 6 hell, hatt, FO. 1955, 
Westhang, 4. untere Stufe 

15 22 Wandfragment Form 1, Ü. orangebraun, 1 dunkel, matt, T. orange, 11 hell, hart, FO 1956, 
Kordhang über H C 

15 23 Wandfragmem Form 1, Ü braun,1 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, FO 1970,0:G 19, 
oberer Abhub 
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T afel 16 Maßstab 1: 1 

16 24 2 Wandfragmente Form 1 e orangebraun, 18 dunkel, matt, T orange, 11 dunkel, hart, FO: 
1951 L 

16 25 Wandfragment Form I, Ü orangebraun, 16 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, FO: 1957, 
o 

16 26 Randfragment form I, Ü: verbrannt, T: verbrannt, D. 9 cm, FO 1959,OR 38, entlang du 
Terrassenmauer 

16 27 Wandfragment Form I, Ü: orange, 11 dunkel, matt, T- orange, 11 heU, hart, FO: ' 

16 28 Wand fragment Form 1, C rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orange, 11 hell, hart, FO. 1958, OR 12 

16 29 \X'andfragment Form I, e orangebraun, 11, dunkel. matt, T orange, 11 hell, hart, FO 195 7 

Q 1 

16,0 \X andfragment Form I, Ü braun, [7 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, FO. 1965, 
Spmerergrund, Brunnt:ngrabung 
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Tafel 17 Maßstab 1: 1 

17 / 31 Becher Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T. orangebraun, 16 heU, harr D: 7 cm, D( B): 
3,5 cm, H: 12,3 cm, FO: 1964, AA 27, im Graben 

17 / 32 mehrere Rand-, Wand-, Wand- und Bodenfragmeme Form 1, Ü. verbrannt, T: verbrannt, D' 
cm, D(B) 4 cm, FO: 1965, 'G 4 

17133 3 Wandfragmeme Form 1, Ü. braun, 17 dunkel, man, T: o rangerosa, 16 heU, harr, FO' 1%6, 
OR-Hang 

17 / 34 Wandfragmem Form 1, Ü: rorbraun, 20 dunkel, man, T: orange, 11 heU, harr, FO: 1969, G 16, 
beim Ofen 

17 35 3 Wandfragmeme Form 4, Ü: orange, ähnlich 6 dunkel, matt, T. orange, 6 heU, kreIdIg, FO: 
1971,OR 40, zwischen älterer und Jüngerer LMauer 

17 36 Bodenfragmem From 1, Ü· orangebraun , 11 dunkel, man, T: o range, 11 heU, hart, D : 4.5 cm, 
FO: 1949. L 

17 36a Wandfragmem Form 1, Ü: rotbraun, 20 dunkel. man. T : orange. 11 heU, hart. D: ?, FO: 1969, 
NG 5, beIm Ofen 

17137 Wandfragmem Form 1, Ü: ?, T:? neuzeitlICh lacluert, FO: 1949. L 
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T afel 18 Maßstab 1 : 1 

18 38 

18 39 

18 39a 

18 40 

18 41 

18 43 

Becher Form 1, Ü: i, T: ',neuzeithch lackIert, D 7,5 cm, D(B): 4,2 cm, H 11,1 cm, Altfund 

Wandfragment Form 1, Ü abgeschabt, T orange, 11 hell, kreidig, FO 1951, Kanal Im RpHaus 

Wandfragment Form 1, Ü· orangebraun, 18 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, FO 1%9, 
NG 5 

Bodenfragment Form 1, Ü: verbrannt, T: verbrannt, D. 4 cm, FO' 1965, NG4 

Randfragment Form 1, Ü: orange, 11 hell, matt, T orangegelb, 3 hell, hatt, D: 7 cm, FO 1956, 
Nordhang über H C 

Randfragment Form 1, Ü· orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebeige, 6 hell, hatt, D 7 cm, 
FO: 1950, Straßenpunkt 101, 102 

Wandfragment Form 1, Ü: orange, heller als 11 dunkel, matt, T: orange, 11 hell, hart, FO 1957, 
Q 1 
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Tafel 19 Maßstab 1 : 1 

19 ' 44 Becher Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, marr, T: orangebraun, 16 hell, harr, D: 7 cm, D(B): 
4 cm, H: 11 cm, FO: 1%6, OR-Hang 

19 45 Wandfragmem Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, marr, T: orange, 11 hell, hart, FO: 1%7, 
OR 19 

19 '46 Bodenfragmem Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, marr, T: orangebraun, 17 hell, harr, D: 
3,5 cm, FO: 1958, OG V 

19147 Randfragmem Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, marr, T: orange, 11 hell, hart, D: 7 cm, FO: 
1%4, AA 15f 

19 48 Randfragmem Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, marr, T: orange, 11 hell, hart, D: 7 cm, FO: 
1959, G 

19 49 Becher Form 1, Ü: orangebraun, 18 dunkel, marr, T: orange, 11 hell, harr, D: 7 cm, D(B): 4 
cm, H: 12,4 cm, FO: 1955, Westhang, 1%8, X 



TAFEL19 

4 6 

44 0 

4 7 \] 

4S 0 



Tafel 20 Maßstab 1 : 1 

20 50 Becher Form 1, Ü !, T ',schlecht restaUriert, D 7,5 cm, DI B): 3,8 cm, H 10, cm, Altfund 

20 51 Wand fragment form 1, Ü gelborange, 11 hell, matt, T orange, 6 hell, hart, FO: 1%8, ,unter 
Boden 1 

20 , 52 Randfragment Form 1, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, D 7,5 cm, 
FO. 1969, NG 15, Tlveau Ofen 

20 53 Wandfragment Form 1, Ü· braun, 17 dunkel, matt, T: orange, 11 hell, hart, FO. 1973, nördlich 
NG 36, südlich Felsblendmauer 

20 54 Bodenfragment Form 1, Ü. orange, heller als 18 dunkel, matt, T orange, 3 dunkel, kreIdIg, D 
3,5 cm, FO 1957, T I] 

20 55 Bodenfragment form 1, Ü braun, 17 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, D 4 cm FO 1%3, 
AA 13 

20 56 Bodenfragment Form 1, Ü: orange, 11 hell, matt, T belgebr'!J!n, 9 hell, hatt, D: 3,5 cm, FO. 
1968, S, unter Boden 1 



TAFEL20 

5 2 
5 3 

5 4 I::::. 

5 5 



Tafel 2 1 Maßstab 1 : 1 

21 I Becherboden Form I, T orangerOt, 11 hell, hart, 0 4,5 cm, FO 1957, Q 1 

2112 Wandfragmenr Form I, T braun,8 hell, hart, FO 1957, Q I 

2\!3 Wandfragmenr Form I, T kaffeebraun, 12 hell, hart, FO 1973, TG 36, durch Raubgrabung 
gestörte Schicht 

21 4 Wandfragmenr Form I, T: orange, 6 hell, hart, FO 1959,OR 16 

21 5 Wandfragmenr Form I, T. verbrannt, FO. 1966, OR-Hang 

21 6 Wandfragmenr Form I, T: orange, 3 dunkel, hart, FO. 1971, O R 39, Periode 3 

2lt7 Wandfragmenr Form 1, T braun, 11 hell, hart, FO. 1971, O R 39, Periode 3 

21 8 Bodenfragmenr Form 1, T orange, 11 hell, kreidig, 0 4 cm, FO 1964, AA 31, ElIlschünung 

21 9 Bodenfragmenr Form 1, T orangebraun, 6 hell, hart, 0 4 cm, FO 1959,OR 18, unrer Boden 
3 



TAFEL21 

Forrn1 ,ke nUberzug;versch edeneDekortypen 

2 

5 0 

4 0 



Tafel 22 Maßstab 1 : 1 

22 10 Randfragmem form 1, T braun, 9 hell, hart, D: 7 cm, FO 1971,OR 3' 'lI 

22 11 Wandfragmem Form 1, T rotbraun, 17 hell, hart, FO. 1956, l'\ordhang über H C 

22 12 Wandfragmem Form 1, T kaffeebraun, 12 hell, hart, FO 1953, T B, umer der Brandschteht 

22113 Wandfragmem Form 1, T otange, 3 dunkel, kreidig, FO. 1967, G 9, Einschürtung unter 
Trambalken 

22 14 4 Wandfragmeme Form 1, T: otange, 6 hell, hart, FO. 1957, Q 1 

22 15 Randfragmem Form 1, T orangebraun, 16 hell, hart, D. 7 cm, FO: 1%8, G 13, Einschürt­
materIal 

22 16 Wandfragmem Form 1, T verbrannt, FO. 1971, OR 39, zwischen älterer und Jüngerer l'\-Mauer 

22 tl 7 Wandfragmem Form 1, T orange, 6 hell, hart, Altfund 

22 18 Wandfragmem Form 1, T braun, 9 hell, hart, FO. 1957, Q / l 

22119 Wandfragmem Form 1, T: verbrannt, FO: 1%8, l'\G 13 

22 20 Wandfragmem Form 1, T orange, 6 hell, hart, FO 1970, X 

22 / 21 Randfragmem Form 1, T: braun, 9 hell, hart, D 7 cm, FO. 1965, OR 33 

22 22 Wandfragment Form 1, T kaffeebraun, 12 hell, hart, FO. 1967, OR 37, Mauerschurt 



10 0 

16 0 

2 1 

1 5 

17A 
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Tafel 23 Maßstab 1 : 1 

23 / 23 Becherfragmem Form 1, T rosa braun, 16 hell, hart, 0: 7 cm, D(B) 4 cm, H 9,5 cm, FO: 1958, 
OGV 

23 24 Wandfragmem Form 1, T braun, 9 hell, hart, FO. 1%7, NG 9, Emschürrung umerTrambalken 

23 25 Wandfragmem Form 1, T. rosabraun, 16 hell, harr, FO 1951, AuRen an der S-Mauer von G 

23 26 Bodenfragmem Form 1, T kaffeebraun, 12 hell, harr, 0: 4 cm, FO: 1958, OG V 

23 / 27 Bodenfragmem Form 1, T beIge, 9 hell, porös, 0 4 cm, FO: 1950, Streu fund 

23 / 28 Bodenfragmem Form 1, T : orange, 6 hell, kreIdIg, 0: 4 cm, FO: 1970, NG 7 Keller 

23 /29 Bodenfragmem Form 1, T rosa braun, 16 hell, hart, D. 4 cm, FO: 1%7, Mauerschurr m OR 37 



TAFEL 23 

2 7 



Tafel 24 Maßstab 1 : 1 

24 30 Randfragmem Form I, T b,elgebraun, 9 heU, kreIdig, D: 7 cm, FO 1955, W, 10 der 
Aufschüttung 

24 31 Wandfragmem form I, T rosabraun, 16 heU, harr, FO 1 %6, OR-Hang 

2'1 32 Wandfragmem Form I, T graubraun, 13 hell, harr, FO. 1957, Q 1 

2,j 33 Wandfragmem Form 1, T braun, 9 hell, kreIdIg, FO 1959,OR 16, umer l'\iveau Kesselhaken 

2,j 34 Bodenfragmem Form 1, T braun, 9 hell, kreIdIg, D 4 cm, FO 1956, Nord hang über H C 

24 3S Bodenfragmem Form 1, T braun, 9 heU, harr, D 4,2 cm, FO 1950, Straßenpunkt 101, 102 

24 36 Bodenfragmem Form 1, T: rosabraun, 16 hell, harr, D 4,5 cm, FO 1956, l'\ordhang über HIC 



30\7 

3 1 0 

· · · · · i 

3 4 

TA F E L 24 

33 0 



Tafel 25 Maßstab 1 : 1 

25 37 4 Rand- und Wand fragmente Form 1, T: dunkelbraun, 15 heU, hart, D: 7 cm, FO: 1951, L, 1967, 
G 9 unter Tramlöchern 

25 38 Wandfragment Form 1, T braun, 9 heU, hart, FO. 1953, Tempel OSt, an der '-Mauer 

25 39 Wandfragment Form 1, T orange, 3 dunkel, porös, FO 1970, NG 7, Kelleremgang 

25 40 Wandfragment Form 1, T: orange, 6 hell, hart, FO. 1967, NG 9, Einschüttung unter Tram­
balken 

25 41 Wand fragment Form 1, T: graubraun, heller als 13 hell, hart, FO: 1969, ORAO, Abhub gegen 
SO 

25 12 Wandfragment Form 1, T: orange, 6 hell, hart, FO 1962, AA 19 



3 7 6 

3 B 
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42 



Tafel 26 Maßstab 1: 1 

Steilrandbecher ohne Überzug mit Kommadessin 

26/1 

26 2 

26 / 3 

264 

26 5 

26 /6 

2617 

26 8 

269 

26. 10 

26111 

26112 

26 13 

Becherrand Form 1, T: orangebraun, 6 hell, hart, D: 8 cm, FO: 1961, OR 20a-d 

Wandfragmem Form 1, T: orange, 3 dunkel, hart, FO: 1966, OR-Hang 

Wandfragmem Form 1, T: orange, 6 hell, hart, FO: 1957, Q 1 

Wandfragmem Form 1, T: braun, 9 hell, kreidig, FO: 1959, I 

Wandfragmem Form 1, T: orange, 11 hell, hart, FO: 1966, OR 9 

Wandfragmem Form 1, T: orange, 6 hell, hart, FO: 1966, OR-Hang 

Randfragmem Form 1, T: orange, 6 hell, hart, D: 7,5 cm, FO: 1957, Q 1 

Randfragmem Form 1, T: orange, 11 hell, hart, D: 7 cm, FO: 1949, G 

Randfragmem Form 1, T: ), behandelt, D: 7 cm, FO: 1950, RpHaus 

Wandfragmem Form 1, T: orange, 6 hell, hart, FO: 1951, Kanal vor RpHaus 

Wandfragmem Form 1, T: orange, 6 hell, hart, FO: 1959, G 

Randfragmem Form 1, T: orange, 11 hell, hart, D: 7 cm, FO: 1970, OR'40 Keller 

Randfragmem Form 1, T: orange, 11 hell, hart, D: 7 cm, FO: 1966, OR-Hang 



TAFE L 26 

Forrn1 ,ke n ÜberzugjKornrnadess i n 

2 0 

1 0 

6 0 

7 6. 

B 

9 

10 

13 0 



T afel 27 Maßstab 1 : 1 

27 14 

27 15 

27 16 

27 17 

27 18 

27 19 

27 20 

27 21 

27 22 

27 / 23 

27 24 

27 25 

27 26 

27 / 27 

27 / 28 

27 29 

27 30 

27 31 

Randfragmem Form 1, T beIgebraun, 9 hell, hart, D 7 cm. FO: 1953, H B 

Randfragmem Form 1, T beigebraun. 9 hell. hart, D 7 cm. FO 1968, NG 10. oberer Abhub 

Randfragmem Form 1. T orange. 6 hell. hart. D 7 cm. FO. 1966,OR-Hang 

Randfragmem Form 1. T: braun. 9 hell. hart. D. 7 cm, FO· 1966. O R-Hang 

Wandfragmem Form 1. T: orange. 6 hell. hart. FO. 1966, OR 11 

Randfragmem Form 1. T: braun. 9 hell. kreIdig. D: 7 cm. FO: 1965. NG 4 

Randfragmeme Form 1. T orange. 6 hell. hart. D: 7 cm. FO: 1951. M. W-Ecke 

Wandfragmem Form 1. T: rotbraun. 17 hell. hart. FO. 1970, NG 20 

Wandfragmem Form 1. T. orange. 3 dunkel. kreIdIg. FO 1967. NG 9. Einschuttung umer 
Trambalken 

Wandfragmem Form 1. T orange. 6 hell. hart. FO. 1966. O R 7 

2 Wandfragmeme Form 1. T: orange. 6 hell. hart, FO 1959. G 

Wandfragmem Form 1. T beige. 9 hell. hart. FO: 1967, 'G 9. Einschüttung umer Trambalken 

Wandfragmem Form 1. T: orange. 6 hell. hart. FO. 1966. OR-Hang 

Wandfragmem Form 1. T: orange. 3 dunkel. kreIdig. FO: 1957. Q 1 

Wandfragmem Form 1. T: beige. 9 hell. hart. FO: 1949. L 

Randfragmem Form 1. T: verbrannt. D: 7 cm. FO 1959.0G [ 

Wandfragmem Form 1, T orange. 6 hell, kreIdig, FO: 1951. Tempel West 

Wandfragmem Form 1, T orange, 6 hell. hatt. FO 1955, West hang. 3. umere Stufe 



TAFEL 27 

1 B 0 

1 9 0 

2 2 6 
2 1 

23 0 

2 5 6 

2 9 
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T afel 28 Maßstab 1: 1 

2 32 viele Randfragmenre Form I, T orange, 6 hell, hart, D. 7 cm, FO 1966,OR-Hang 

2 33 Randfragmem Form I, T orange, 6 hell, hart, D 7 cm, FO 195 7 , Q 1 

28 34 Randfragmem Form 1, T: beige, 9 hell, hart, D: 7 cm, FO 1%4,OR 11 

28 35 Wandfragmenr Form I, T orangebraun, 6 hell, hart, FO 1970, l'\G 6b 

28 36 Wandfragmem Form 1, T beigebraun, 9 hell, hart, FO 1952, K, 3. Wasserloch 

28 37 Wandfragmem Form I, T orange, 11 hell, hart, FO. 1951, nordöstlich von M 

28 38 Randfragmem Form I, T: orange, 6 hell, hart, D. 7 cm, FO 1966,OR-Hang 

28 39 Wandfragmem Form I, T kaffeebraun, 12 hell, hart, Altfund 

2 '40 Randfragmem Form I, T beigebraun, 9 hell, hart, D 7 cm, FO 195 7 , Qil 

28 41 Wandfragmem Form I, T verbrannt, FO: 1%2, treu fund 

2 42 Wandfragmem Form 1, T kaffeebraun, 12 hell, hart, FO: 1966, OR 12 



TAFELC!B 

3 2 

3 5 

340 

I 
\ 

3 7 

3 B 

41 



Tafel 29 Maßstab 1 : 1 

29 43 Randfragmem Form 1, T verbrannt, D 8 cm, FO 1%5,!'\G 4 

29 44 Wandfragmem Form 1, T orange, 3 dunkel, hart, FO. 1%7,OR 28 

29 45 2 Randfragmeme Form 1, T orange, 6 heU, hart, D 7 cm, FO. 1957, Q 
29 -46 8 Rand" Wand- und Bodenfragmeme Form 1, T orangebraun, 11 hell, hart, D 8 cm, D( B) 

5.5 cm. H 10, j cm, FO 1966, OR,Hang 



TAFEL 29 

43 0 

45 6 

46 0 



Tafel 30 Maßstab 1 : 1 

30 47 Randfragment Form I, T: beigebraun, 9 hell, hart, 0 7 cm, FO, 1%6, OR-Hang 

30 48 Wandfragment Form I, T verbrannt, FO 1962, AA 19 

30 49 Wand fragment Form I, T verbrannt, FO, 1%5, r-.;G 4 

30 50 Randfragment Form I, T: dunkelbraun, 15 hell, hart, 0 7 cm, FO' 1950, SuaRenpunkt, 101, 
102 

30 51 Bodenfragment Form 1, T orange, 6 hell, hart, Oe 4 cm, FO l%6,OR-Hang 

30 52 Randfragment Form I, T: beigebraun, 9 hell, hart, 0, i, FO, 1%8, östlich O R 38 

30 53 Wandfragment Form 1, T verbrannt, FO 1966,OR-Hang 

30 54 2 Rand- und Wand fragmente Form 1, T orange, 6 hell, hart, 0' 8 cm, FO, 1%6, O R-Hang 

30 55 Randfragment Form I, T rotbraun, 17 hell, hart, 07 cm, FO' 1%9, Hmter O R 19 

30 56 Randfragment Form I, T verbrannt, 0 i, FO, 1966, OR- Hang 

30 57 Wand fragment Form I, T: orange, 11 hell, hart, FO 1957, Q 1 

~o 58 Randfragment form I, T, beige, 8 hell, hart, 0: 7 cm, FO 1972, NG 34, obere Überlagerung 



TAFEL 30 

47 0 

50 0 

51 0 

54 0 

5 B 



Tafel 31 Maßstab 1: 1 

31 59 

31 60 

31 61 

31 162 

31 163 

31 64 
31 65 

31 66 

31 67 

Randfragment Form 1, T: graubraun, heller als 13 hell, fettig , D 7 cm, FO. 1957, Q 1 

Wand fragment Form 1, T beIgebraun, 9 hell, hart, ro 1955, W, In der Aufschüttung 

Wandfragment Form 1, T verbrannt, FO 1965, l\'G 4 

Randfragment Form 1, T orange, 11 hell, hart, D 7 cm, FO 1966,OR-Hang 

Randfragment Form 1, T: verbrannt, D: 7 cm, ro 1961, AA 33 In der BrandschIcht 

Randfragment Form 1, T: beIgebraun, 9 hell, hart, D: 7 cm, ro 1953, H B 

Wandfragment Form 1, T orangebraun, 11 heU, hart, FO: 1951, L 

2 Wandfragmente Form 1, T: orange, 6 hell, hart, FO. 1966, OR-Hang 

2 Randfragmente Form 1, T: orange, 6 hell, hart, D 7 cm, FO 1%6,OR-Hang 



TAFEL 31 

6 1 ~ 

5 9 6 

6 2 

64 6 

63 0 



Tafel 32 Mall,stab 1 : 1 

32 68 2 Randfragmtntt Form I, T orange, 6 hell, hart, D 8 cm. FO. 1954, M -Graben btl X 

32 69 Randfragmwt form 1, T: orangebraun, 6 hell, hart, 0 8 cm, FO. 1966, OR-Hang 

'12 70 Randfragment form I, T orange, 3 dunkel, hart, D. 7 cm, ro 1970,OR 39, Penodt 3 



TAFEL 32 

6 B 

69 



Tafel 33 Maßstab 1 : 1 

33 71 2 \Xandfragmente Form I (,), T orangebraun, 11 hell, hart, FO 1966,OR 12 

.13 72 Wandfragment Form 1, T- orange, 11 hell, hart, FO. 1966,OR 12 

33 73 3 Randfragmente Form 1, T verbrannt, 0 7 cm, FO. 1966,OR-Hang 

33 74 Wandfragment Form 1, T: beigebraun, 9 hell, hart, FO. 1966,OR-Hang 

33 75 Randfragment form 1, T. orange, 3 dunkel, hart, 0 " FO 1970,OR 39, Periode 3 

33 76 Wandfragment Form 1, T orange, 3 dunkel, hart, FO 1%5, l\'G .j 

33 77 Randfragment form 1, T kaffeebraun, 12 hell, hart, 0 ' cm, FO 1969, Streufund 1\G-Raum 

33 78 Randfragment Form 1, T orangebraun, 6 hell, hart, O. 7 cm, FO. 1%6,OR-Hang 

'I, 79 9 Rand-, Wand- und Bodenfragmente Form 1, T. orange, 6 heU, hart, O' 7 cm, O( B) -1.5 cm, 
[0 19()() OR- Hang 



TAFEL 33 

7 1 0 

75 0 

7 6 
730 

7 B 0 



T afel 34 Maßstab 1 : 1 

34 80 

04 81 

34 82 

34 83 

01 84 

34 85 

34 86 

34 87 

34188 

34 ' 89 

3--1190 

14 91 

5 Randfragmenre Form 1, T: orange, 11 hell, hart, 0 8 cm, FO 1%6, OR~Hang 

Wandfragmenr Form 1, T: orangebraun, 6 hell, hart, FO. 1970, l\'G 7 Kelltr 

Wandfragment Form 1, T: orangebraun, 6 hell, hart, FO 1957, Q 1 

4 Rand~ und Wandfragmente Form 1, T: graubraun, heller als 13 hell, hart , 0: 7 cm, FO 1%6, 
OR~Hang 

Wandfragmenr Form 1, T beIgebraun, 9 hell, hart, FO' 1919, L 

Wandfragmenr Form 1, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 1967, NG 9, Einschürtung unter 
Trambalken 

Randfragmenr Form 1, T ' orange, 6 hell, kreidIg, 0 I, FO 1%6, OR~Hang 

Wandfragmenr Form 1, T kaffeebraun, 12 hell, hart, FO 1%7, 'G 9, Einschütrung unter 
Trambalken 

Wandfragment Form 1, T orange, 6 hell, hart, FO. 1%<\, OR~Hang 

Randfragmenr Form 1, T: rotbraun, 14 hell, hart, 0 7 cm, FO 1%6,OR-Hang 

Wandfragmenr Form 1, T orange, 11 hell, hart, ro 1%6,OR-Hang 

Wandfragmenr Form 1, T orangebraun, 6 hell, hart, FO 1957, Q 1 



T A F E L 3 4 

B 0 0 
B 1 \l 

B3 0 

BBO 

B76 



Tafel 35 Maßstab 1: 1 

35 92 2 Randfragmeme Form 1, T !, behandelt, D: 7 cm, FO: 1950 

35 93 Randfragmem Form 1, T: sandbraun, 12 hell, hart, D 7 cm, FO 1950, trar~npunkt 101, 102 

35 94 Randfragmem Form 1, T: orangebraun, 6 hell, hart, D 8 cm, FO 1966,OR-Hang 

35 95 Randfragmem Form 1, T: orange, 6 hell, hart, D 7 cm, FO 1966,OR-Hang 

35 96 Wandfragmem Form 1, T orange, 11 hell, hart, FO 1966,OR-Hang 

35 97 Wandfragmem Form 1, T orange, 3 dunkel, hart, FO 1971,OR 39, Periode 3 

35 98 Wandfragmem Form 1, T ?, behandelt, FO. 1919, L 

35 99 Randfragmem Form 1, T: orangebraun, 11 hell, hart, D: 7 cm, FO: 1966, OR-Hang 



TAFEL 35 

9 2 

9 3 

96 0 

98 V 

• 9 5 0 9 90 



Tafel 36 Maßstab 1: 1 

36, 100 10 Rand-, Wand- und Bodenfragmenre Form 1, T orangebraun, 11 hell, hart, D. 7,5 cm, 0(8): 
4,5 cm, H 9,8 cm, ro 1966,OR-Hang 

36 101 Wandfragmenr Form 1, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 1965, l\G 4 

36 102 Wandfragmenr Form 1, T: graubraun, 13 hell, hart, ro 1958,OR 7 

36, 103 Randfragmenr Form 1, T. beigebraun, 9 hell, hart, 0 . 8 cm, ro 1966,OR-Hang 

36/ 104 Wandfragmenr Form I, T: verbrannt, FO: 1957, Tt! 

36 105 Wandfragmenr rorm I, T: orangebraun, 11 heU, hart, FO 19~9, L 

36 106 Randfragmenr Form 1, T orangebraun, 11 hell, hart, O. 7 cm, FO 1951, M 

36 107 Wandfragmenr Form I, T: orange, 6 hell, kreidig, FO 1971, 'G 24, auf dem Boden 



TAFEL36 

\) 

102 0 

105\7 

106 



Tafel 37 Maßstab 1: 1 

37 108 Wand fragment Form 1, T; orangebraun, 11 hell, hart, D; 7 cm. FO 1952, Lwischen H A und 
H C auf der Mauer 

37 109 Wandfragment Form 1, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 1972, 'G 31, unter Boden 2 

,,7 110 Rand ragment Form 1, T rosabraun, 16 hell, hart, D 7 cm, fO 1957, Q 1 

37 111 2 Randfragmente form 1, T verbrannt, D. 8 cm, fO 1919, L, 1951, V 

37 112 Wandfragment Form 1, T graubraun, ähnlich 14 hell, hart, FO 1951, Punkt 101, "MoEIer­
grube' 

37 113 Wandfragment Form 1, T orange, 6 heU, hart, FO 1966,OR-Hang 

37 11 j 3 \X'andfragmente Form 1, T : graubraun, 13 heU, hart, FO 1955, M , Planquadrat 6 



TAFEL37 

~ 109 

1 0 B 

11 2 0 

1 1 1 



T afel 38 Maßstab 1 : 1 

38 115 

38 116 

38 117 

38 118 

38 119 

38 120 

38 12l 

38 122 

38 123 

38 124 

38 125 

38 126 

Randfragment Form 1, T verbrannt, 0 7 cm, Fo.. 1%5, t-.:G 4 

Wandfragment Form 1, T braun, 9 hell, hart, Fo.: 1967, NG 9, Einschürtung unter Trambalken 

Wand fragment Form 1, T orangebraun, II hell, hart, Fo. 1955, Nordhang, 3. Terrasse 

Wandfragment Form I, T beIgebraun, 9 hell hart, Fo. I%O,o.R 28 

Randfragment Form I, T. rot, 20 hell, hart, 0 7 cm, Fo. 1950,o.R 16 

2 Randfragmente Form 1, T: dunkelbraun, 15 hell, hart, 0 7 cm, Fo.: 1%6, o.R-Hang 

Wand fragment Form 1, T rotbraun, 14 hell, hart, Fo.. 1%6,o.R·Hang 

Randfragment Form 1, T orange, 3 dunkel, hart, 0 7 cm, Fo. 1%8,o.R 33a 

Wandfragment Form 1, T: orange, 3 dunkel, hart, Fo. 1957, Q 1 

Wandfragment Form 1, T: orangebraun, 6 hell, hart, Fo. 1951, V 

Wandfragment Form 1, T orangebraun, 11 hell, hart, Fo.: 1%6, o.R-Hang 

2 Randfragmente Form 1, T beIgebraun, 9 hell, hart, Fo.. 1966, o.R- Hang 



TAFE L 38 

1 21 0 

1 2 0 

124 

125 



Tafel 39 Maßstab 1: 1 

39 127 

39 128 

39 129 

39 130 

39 131 

39 132 

39 133 

39 134 

39 135 

39 136 

39 137 

39 138 

39 139 

39 140 

39 141 

Bodenfragmenr Form 1, T: orange, 3 dunkel, kreIdig, FO 1973, NG 39, ,berer Abhub 

Bodenfragmenr Form 1, T: beigebraun, 9 hell, hart, D. 4 cm, FO: 1966, OR-Hang 

Bodenfragmenr Form 1, T: graubraun, heller als 13 hell, hart, 0 : 5 cm, FO: 1972, G 34a, 
Ostseite über Boden 

Bodenfragmenr Form 1, T: orange, 6 hell, hart, 0: 4,5 cm, FO: 1966, OR-Hang 

Bodenfragmenr Form 1, T: kaffeebraun, 12 hell, hart, 0 : 4,5 cm, FO: 1970, X 

Bodenfragmenr Form 1, T: orangebraun, 6 hell, hart, 0: cm, FO: 1959, OR 17 

Bodenfragmenr Form 1, T: hellorange, 3 hell, kreIdIg, 0 cm, FO: 1951, Hangböschung 

Bodenfragmenr Form 1, T. orange, 6 hell, hart, 0 : 4 cm, FO. 1958, OR 11 

Bodenfragmenr Form 1, T: verbrannt, 0 : 3,6 cm, FO. 1966, OR 12 

Bodenfragmenr Form 1, T: orange, 6 hell, hart, D· 4 cm, FO: 1954, M, SO-Ecke 

Bodenfragmenr Form 1, T: orangebraun, 6 hell, hart, D . ..j cm, FO: 1966, OR-Hang 

Bodenfragmenr Form 1, T: orange, 11 hell, hart, 0 4 cm, FO: 1951, L 

Bodenfragmenr Form 1, T: orange, 3 dunkel, hart, 0: 5 cm, FO: 1971, NG 25, oberster Schurt 

Bodenfragmenr Form 1. T: rosabraun, 16 hell, hart, 0 : 6 cm, FO: 1951, L 

Bodenfragmenr Form 1, T: orangebraun, 11 hell, hart, 0 : 4 cm, FO: 1966, OR-Hang 



127 

130 0 

132 

L 3 9 TAFE 

~=--1 31 



Tafel 40 Maßstab 1 : 1 

~O 142 

40 143 

40 1+4 

jQ 1"15 

10 146 

40 147 

Bodenfragmem Form 1, T kaffeebraun, 12 hell, hart, D 5 cm, FO 1%6,OR-Hang 

Bodenfragmem Form 1, T braun, 9 hell, hart, FO. 1966, OR- Hang 

Bodenfragmem Form 1, T: siena, 12 hell, hart, D 4,5 cm, FO. 1966, OR-Hang 

Bodenfragmem form 1, T: orangebraun, 11 hell, hart, D 4 cm, FO: 1%6, OR-Hang 

Bodenfragmem Form 1, T: orangebraun, 6 hell, hart, D· I cm, FO: 1957, Q 1 

Bodenfragmem Form 1, T orangebraun, 11 hell, hart, D. 4 cm, FO: 1955, W, Ln der 
Aufschürrung 

40 1 i8 Bodenfragmem Form 1, T braun, 9 hell, hart, D 5 cm, FO. 1966,OR-Hang 

40 119 

40 150 

40 151 

40 152 

40 153 

JO 154 

Bodenfragmem Form 1, T. orange, 6 hell, hart, D 5 cm, FO 1%6,OR-Hang 

Bodenfragmem Form 1, T: orange, 6 hell, hart, D 4,5 cm, FO 1970, X 

Bodenfragmem Form 1, T: dunkelbraun, 15 hell, hart, FO. 1%6, OR-Hang 

Bodenfragmem Form 1, T verbrannt, D ',FO 1950, StraRenpunkt 101, 102 

Bodenfragmem Form 1, T beigebraun, 9 hell, hart, D 5 cm, FO: 1957, Q 1 

Bodenfragmem Form 1, T orange, 6 hell, kreidig, D 4 cm, FO. 1952, K , 3. Wasserloch 
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T afel 41 Maßstab 1 : 1 

Acastusware 

11 1 Randfragmem Form 1, T, braun, 9 hell, hart, D: 9 cm, Altfund 



N e d r 

TAFEL 41 

ge Becherforn1en,ke in Uberzug 



T afel 42 Maßstab 1 : 1 

42 2 Becher Form 4, T betgebraun, 9 hell, hart, D 9 cm, D, B) 6 cm, H 6,8 cm, F0. 1957, Q 1 

423 Randfragment Form 4, T: orange, 6 hell, porös, D. 9 cm, FO 1%7, NG 9, Einschürtung unter 
Tram balken 

42 4 Wand fragment Form 4, T: braun, 9 hell, hart, D: ~,FO 1950, traßenpunkt 101, 102 

42 5 Randfragment Form 4, T: orangebraun, 6 hell, hart, D cm, FO. 1%6, O R-Hang 

426 Randfragment Form 4, T: orangebraun, 11 hell, harr, D: 8 cm, FO. 1955, M, Planquadrat 17 

42 /7 Randfragment Form 1, T orangebraun, 11 hell, harr, D 10 cm, F0. 1964, AA 15f 

42 8 Randfragment Form 4, T: braunrosa, 16 hell, hart, D. 9 cm, FO. 1970, !\G 22a 
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T afel 43 Maßstab 1 : 1 

Tassen mit eingezogener Wandung 

43 5 Rand- und Wandfragmeme Form 5, Ü: orangebraun , 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 
hell, hart, D: 9,5 cm, FO: 1967, Versmrzmatenal im Ostteil von OR 

43 2 2 Wandfragmeme Form 5, Ü: ?, T: i, neuzeitlich lackiert, FO: 1949--1951, L 
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Tafel 44 Maßstab 1 : 1 

44 ' 3 15 Rand- und Wandfragmeme Form 5, Ü orangebraun, 1 dunkel, matt, I: orangebraun, 11 
hell, hart, D cm, FO 1%8, 'G ,unter Terrazzo 

4 4 Randfragment Form 5, verbrannt, T: verbrannt, D; 7 cm, FO 1954, M 

44 5 Wand fragment Form 5, Ü. abgescheuert, T: braun, 9 hell, hart, D i, FO 1973, F, TunnelarbeIten 
nahe der N -Mauer 

44 6 Wandfragmem Form 5, Ü orangebraun, 18 dunkel, glänzend, T rotbraun, 20 hell, hart, FO: 
1%6,OR-Hang 

44 7 Wandfragmem Form 5, Ü orangebraun, 17 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, kreIdig, FO. 
1959, Streufund vom GIpfel 

44 Wandfragmem Form 5, Ü orangebraun, 18 dunkel, glänzend, T: rosabraun. 16 hell, hart, FO 
1951, V 

44 9 Wandfragmem Form 5, Ü orangebraun, 1 dunkel, matt, T orange, 11 hell, hart, FO' 1%6, 
OR 1~ 
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Tafel 45 Maßstab 1: 1 

Zweihenkelige Schalenformen mIt TS-Überzug 

45 1 Schalenboden Form 3, Ü: verbrannt, T: verbrannt, D: 4,5 cm, FO: 1950, Straßenpunkt 101, 102 

45 2 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1970, NG 7 Keller 

45 3 Wand fragment Form 3, Ü: rowrangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO 
1970, NG 15, beIm Aufräumen 

45 /4 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 hell, hart, Fa. 
1%9, Verbreiterung des Grabens I1 69, nach 0 zu 

45 5 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 11 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1959, OR 16, chlChte des Kesselhakens 

456 Wand fragment Form 3, Ü: rOtbraun , 20 dunkel, matt, T. orangebraun, 11 hell, hart, Fa. 1951, 
Raum T 

45 7 Wandfragment Form 3, Ü: orangebraun, 18 dunkel, fleckIg, T. rosabraun, 16 hell, hart, FO 
1%7, OG V, bIS auf Boden 



TAFE L 45 

Z IN e i h e n IC e I i 9 e 5 c hai e n f 0 r n1 e n i T 5 -Ü b erz u 9 

2 \l 



Tafel 46 Maßstab 1 : 1 

46 8 Wand fragment Form 2, Ü: rOtbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO. 1957, 
Q 1 

46 9 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO' 
1951, L 

46 10 Wandfragment Form 2, Ü: rOtorangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1955, Westhang, 5. untere Stufe 

46 11 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1966, OR-Hang 

46 12 Wand fragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO, 
1951 , E beim Felsen 

46 13 Bodenfragment Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: rOtbraun, 14 hell, hart, 0: 8 cm, FO: 
1957, 0 

46 14 Wand fragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO: 
1951, E, beim Felsen 

46 15 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T : orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1951, L 

46 16 Wandfragment Form 2, Ü: rotorangebraun, 17 dunkel, matt, T : orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1958,OG V 

46 17 Wandfragment Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO: 1951, 
Raum T 

46 18 2 Wand fragmente Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO. 
1954, Graben 0 '4, -- 1%2, WG V 
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T afel 47 Maßstab 1 : 1 

47 19 

47 20 

47121 

47122 

7/23 

Randfragment Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, man, T: orangebraun, 11 I eIl, hart, 0: 13 cm, 
FO: 1969, Graben II 69, Verbreiterung nach N 

Wandfragment Form 2, Ü: stark orange, Steiger 0, glänzend, T. orangebraun, 11 hell, hart. FO: 
1969, S, unter Boden 1 

Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 16 dunkel, matt, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO. 
1966,OR·Hang 

Wandfragment Form 2, Ü: orange, 6 hell, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1958, OG V 

Bodenfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, hart, 0: 9 cm, 
FO: 1969, Straße zwischen NG 16 und NG 9 
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T afel 48 Maßstab 1 : 1 

18 24 Wand fragment Form 2, Ü orangebraun, 19 dunkel, matt, T: orangebraun, II heU, hart, FO. 
1970, X 

18 25 Wandfragment Form 2, Ü: verbrannt, T. verbrannt, FO. 1972, NG 34, oberste Überlagerung 

18 26 Wand fragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T. orangebraun, 11 heU, hart, FO. 
1951, L 

48 27 2 Wandfragmente Form 2, Ü: rOtorange, 19 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1966, OR-Hang 

18 ' 28 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1971, NG 23, auf Terrazzo 

·18 29 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 heU, hart, FO 
1963, Westterrasse 

18 30 Wand fragment Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1967, Versturzmaterial über T 2 

·18 31 Wand fragment Form 2, Ü. orangebraun, 18 dunkel, matt, T. orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1964, AA 24 

18 32 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO. 1955, 
W, in der Aufschüttung 

.j8 33 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: o rangebraun, 11 hell, hart, FO 
1963, Westterrasse oberhalb H E 

18 34 Wand fragment Form 2, Ü orangerOt, 16 dunkel, glänzend, T: orangebraun , 11 hell, hatt, FO 
1966, OR-Hang 

48 35 Wandfragment Form 2, Ü: rOtbraun. 20 dunkel, matt, T rosabraun, 16 hell, hart, FO. 1954, 
Tempel OSt 

18 36 Wandfragment Form 2, Ü· rOtbraun, 20 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 heU, hart, FO: 1959, 
OR 16 

48 37 Wandfragment Form 2, Ü. orangebraun, 6 dunkel, matt, T. orangebraun, 6 hell, hart, FO 1952, 
F, vOt der N-Mauer 
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T afel 49 Maßstab 1: 1 

49 38 8 Wandfragmente Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 heU, hart, FO' 
1956, Nordhang über H C 

49 39 Wandfragment Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 heU, hart, FO: 1969, 
östlich OR 37, oberste Verschüttung 

4940 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: rosabraun, 16 heU, hart, FO: 1968, 
X, Hangschutt 

49 '41 Wandfragment Form 2, Ü: orangeror, 16 dunkel, glänzend, T: beigebraun, 9 heU, hart, FO: 1972, 
G 31, unter Boden 2 

49 42 Wand fragment Form 2, Ü: verbrannt, T: verbrannt, FO: 1958, OR 12 

19 43 Wandfragment Form 2, Ü: rorbraun, 20 dunkel, man, T: orangebraun, 17 heU, hart, FO 1967, 
OR-VerschüttungaufT 2 

\9 44 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 heU, hart, FO: 
1966,OR-Hang 

49 '45 Wandfragment Form 2, Ü. orangebraun, 17 dunkel, matt, T: orangebraun, 18 heU, hart, FO: 
1952, Sammelfunde P, S, T, R 

4946 Wandfragment Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO. 1960, 
OR 24 
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Tafel 50 Maßstab 1 : 1 

50/ 47 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 heU, hart, FO: 1963, 
oberster Hang West 

50 '48 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 heU, hart, FO: 
1960,OR/ 24 

50/49 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1968, X, Böschungsarbeiten 

50/ 50 Wandfragment Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 heU, hart, FO: 1971, 
NG 33, auf Boden 1 

50 51 Wandfragment Form 2, Ü: verbrannt, T: verbrannt, FO: 1954, Terrasse westlich Sund T 

50 52 Wandfragment Form 2, Ü: rotbraun, 16 dunkel, matt, T: o rangebraun, 11 hell, hart, FO: 1958, 
OG!Y 

50/ 53 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 heU, hart, FO: 
1972, NG/ 31a, unter Boden 2 

50 54 Wand fragment Form 2, Ü: orange, dunkler als 3 dunkel, matt, T: orange, 6 heU, hart, FO: 1957, 
Q/l 

50/ 55 2 Wand fragmente Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1951, M , W-Ecke 

50/ 56 Wand fragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1960,OR 24 

50 57 Wandfragment Form 2, Ü: orangerot, 16 dunkel, matt, T: beigebraun, 3 heU, hart, FO: 1957, 
Q1 

50 58 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 6 heU, hart, FO: 1955, 
Westhang, 3. untere Stufe 

50/ 59 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1969, OR 38, oberer Abhub 

50 60 Bodenfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, D: 
10 cm, FO: 1953, T B, Iveau 6. Stufe, --1959, OR 16, unter 1. Lehmschlag 
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T afel 51 Maßstab 1 : 1 

51 61 

51162 

51 63 

51 64 

51 /65 

51 66 

51 67 

51 68 

51 69 

51 70 

51 71 

Randfragmem Form 2, Ü: orangerot, 16 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hatt, D: 11 cm, 
Altfund 

Wandfragmem Form 2, Ü: verbrannt, T: verbrannt, FO: 1%8, Straße südlich NG 8-14 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hatt, FO: 
1959,OR21 

2 Wandfragmeme Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO: 
1959, OR21, in der Höhe der Brandschicht 

2 Wandfragmeme Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 heU, hart, FO: 
1 % 1, AA 17, in der Brandschicht 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 heU, hart, FO: 
1955, T 0 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1951, L 

Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 h,ell, hatt, FO: 1%0, 
S, umer Boden 1 

Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO: 1956, 
Nordhang über H C 

Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hatt, FO: 1%8, 
Straße südlich NG/ 8-14 

Wand fragment Form 2, Ü: orangerot, 16 dunkel, matt, T: orangebraun, 17 hell, hart, FO: 1970, 
NG 21, oberste Überlagerung 
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Tafel 52 Maßstab 1 : 1 

52 72 2 Randfragmeme Form 2, Ü: rOtbraun, 20 dunkel, man, T: rOtbraun, 14 hell, hart, D: 13 cm, 
FO: 1%7, OR 28, in der Abfallgrube 

52 73 8 Wandfragmeme Form 2, Ü: orangebraun, 1 dunkel, man, T· orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1%6,OR·Hang 

52 74 Bodenfragmem Form 2, Ü: rOtbraun, 20 dunkel, man, T: rotorangebraun, 14 hell, hart, D: 6 
cm. FO: 1970. NGI20, oberer Abhub 
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Tafel 53 Maßstab 1 : 1 

53 75 

53 76 

53 77 

53 78 

53 79 

53 80 

5381 

53 82 

53 83 

53 84 

53 85 

53 86 

53 87 

53 88 

2 Wandfragmeme Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 14 hell, han, FO: 
1951, L 

23 Wandfragmeme Form 2, Ü: rOtbraun, 21 dunkel, man, T: orangebraun, 11 hell, han, FO: 
1967,OR 28 

Wandfragmem Form 2, Ü: I, T: I, lackiert, FO: 1951, L 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO. 
1%8, G 12, Versrurz 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1958, OG V 

Wandfragmem Form 2, Ü: verbrannt, T: verbrannt, FO: 1971, G 25, auf dem Felsen 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 16 hell, hart, FO: 
1955, Westhang 

Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, man, T: orange, 3 dunkel, porös, FO: 1955, 
Westhang 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T : orangebraun, 17 hell, hart, FO: 
1950, Graben im Tempel west senkrecht auf Hangmauer 

Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, man, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO: 1951, 
Sammelfunde P, R, S, T 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun , 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO: 1%2, 
Weschang 

Wandfragmem Form 2, Ü: rOtbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1%2, 
AA 34, Graben V 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 11 hell, kreidig, FO: 
1%6,OR·Hang 

Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1972, NG 34 
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Tafel 54 Maßstab 1: 1 

54 89 Wandfragmem Form 2, Ü: rororange, 16 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, han, FO: 1953, 
Tempel Ost, an der N-Mauer 

54 90 Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 11 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, han, FO 
1969, östlich OR 38 

54 91 Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, han, FO. 1970, 
NG/ 31, oberer Abhub 

54 / 92 Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 17 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, han, FO· 
1954, Terrasse westuch Sund T 

54 93 2 Randfragmeme Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, han, D: 
9 cm, FO: 1963, Westterrasse oberhalb H E 

54 94 4 Randfragmeme Form 2, Ü: orangeror, 16 dunkel, matt, T: orangebraun, 6 hell, han, D: 9 cm, 
FO: 1957, Q 1 

54 95 Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 17 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, han, FO: 1964, 
AA 15f 

54 96 Wandfragmem Form 2, Ü: verbrannt, T: verbrannt, FO: 1951, Hang 

54 / 97 Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, han, FO: 
1962, oberster Hang West 

54 / 98 Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 6 hell, kreidig, FO: 1964, 
AA123 
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Tafel 55 Maßstab 1: 1 

55/ 99 Randfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, D 
12,5 cm, FO' 1954, Graben 0 5--1958, OR 9 
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Tafel 56 Maßstab 1: 1 

56 100 Wandfragmem Form 2, Ü. orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraUl., 11 heU, hart, FO: 
1956, H C 

56 101 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1957, T E 

56 102 Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, man, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO 1955, 
Schnitt 1m von T C 

56 103 Wandfragment Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, man, T: orangebraun, 17 heU, porös, FO: 1960, 
Streufund 

56 104 Wandfragmem Form 2, Ü. rotbraun, 17 dunkel, man, T orangebraun, 18 heU, hart, FO. 1955, 
T 2 

56 105 Wandfragment Form 2, Ü braun, 17 dunkel, man, T: rosabraun, 16 heU, hart, FO: 1955, 
Westhang, umere Terrasse 

56 , 106 Wandfragmem Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1949, L (i) 
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Tafel 57 Maßstab 1 : 1 

57 107 

57 108 

57 109 

57 110 

57 111 

57 112 

57 113 

57 114 
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57 116 

571117 

57 11 

Wand fragment Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T. orangebraun, 17 heU, harr, FO 1%2, 
Graben V 62 

Wand fragment Form 2, Ü: verbrannt, T: verbrannt, FO. 1950, Punkt 101, 102 

Wand fragment Form 2, : orangebraun, 18 dunkel, matt, T. orange, 3 dunkel, harr, FO: 1970, 
OR 40, zwischen älterer und Jüngerer -Mauer 

Wandfragment Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, harr, FO 1950, 
Straßenpunkt 101, 102 

Wandfragment Form 2, Ü· orangebraun, 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, harr, FO 1%9, 
OR 33a 

Wandfragment Form 2, Ü: orange, 6 hell, matt, T: orangebraun, 11 heU, harr, FO' 1952, F, an 
der N-Mauer 

Wandfragment Form 2, Ü· I, lackierr, T I, lackterr, FO 1949, L 

Wand fragment Form 2, Ü orangebraun. 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, harr, FO 
1%8, NG 12, BodenschICht 

Wand fragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 heU, harr, FO 
1957, Q 1 

Wand fragment form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun , 11 hell, harr, FO 
1%2, AA 19 

2 Wandfragmente Form 2, Ü. rotbraun, 20 dunkel, matt, T rosabraun, 16 heU, harr, FO' 1966, 
OR-Hang 

Wand fragment Form 2, : orangebraun, 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 heU, harr, FO' 1966, 
OR-Hang 

57 119 Wand fragment Form 2, braun, 17 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, harr, FO 1955, 
Nordhang, Terrasse 2 

57 120 2 Wand fragmente Form 2, Ü: orange, 6 dunkel, matt, T: beige, 7 hell, harr, FO 1959,OR 21, 
unter Schichte des Töpferofens 
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Tafel S8 Maßstab 1 : 1 

58 121 Wand fragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hatt, FO 
1951, E hA 

58 122 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO. 
1950, V, Terrasse 3 

58 123 6 Wandfragmente Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 heU, hart, FO: 
1966, O R-Hang 
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Tafel 59 Maßstab 1 : 1 

59 124 Wandfragmenr Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, matt, T; orangebraun, 11 hell, hart, FO 1971, 
G 32, Uberlagerung 

59 125 Bodenfragmenr Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, 0 : 7 (m, 
FO: 1956, F, oberste Brandschicht 

59 126 Bodenfragmenr Form 2, Ü· orangebraun, 17 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, 0 
8 cm, FO: 1962, AA 14 

59 127 Wandfragmenr Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, man, T: orangebraun, 20 hell, hart, FO 1966, 
OR-Hang 

59 128 Wandfragmenr Form 2, Ü: orangebraun, 11 dunkel, man, T beige, 5 hell, hart, FO: 1%6. 
OR·Hang (zugehörig zu folgendem!) 

59 128a 4 Wandfragmenre Form 2, Ü orangebraun, 11 dunkel, man, T : orangebraun, 6 hell, hart. FO 
1966, OR-Hang 

59 129 3 Wandfragmenre Form 2, Ü rosa, Steiger 0, T orange, 3 dunkel, hart, FO' 1958--1%6, OR 12 

59 130 2 Wandfragmenre Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, matt, T orange, 3 dunkel, hart, FO 1961, 
oberster Hang West, 1%8, S, unrer Boden 1 

59 1131 Wandfragmenr Form 2, Ü orangerot, heller als 16 dunkel, matt, T: beigebraun, 9 hell, hart FO 
1968, ,unrer Boden 1 

59 132 Wandfragmenr Form 2, Ü· rotbraun, 20 dunkel, man, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1950, 
RpHaus 

59 133 Wandfragmenr Form 2, Ü' rotbraun, 20 dunkel, man, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1%0. 
OR 24 

59 134 Wandfragmenr Form 2, Ü' verbrannt, T verbrannt, FO 1952, K, 3. Wasserloch 

59 135 3 Wandfragmenre Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1966,OR-Hang 
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Tafel 60 Maßstab 1 : 1 

60 136 Schalenrest Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, D 9,5 cm, 
FO: 1972, G 33, Grube an der W-Mauer auf Boden 2 



TAFEL60 

1 3 6 



Tafel 61 Maßstab 1 : 1 

61 137 Zweihenkelige Schale Form 2, Ü. orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, 
D 9 cm, D(B) 4,4 cm, H. 8 cm, Alrfund 
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Tafel 62 Maßstab 1 : 1 

62 138 Wandfragmem Form 2, Ü: orange, dunkler als 3 dunkel, matt, T orange 3 dunkel, hart, FO. 
1959, H 2 

62tl39 Wandfragmem Form 2, Ü· rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 1952, 
F 

621140 Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1%6,OR 34, Hangschutt 

62tl41 3 Wandfragmeme Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, matt, T: rotbraun, 17 hell, hart, FO. 1%7, 
Graben III 67, senkrecht auf -Mauer von OR 28 

621142 Wandfragmem Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, matt, T: rotbraun, 17 hell, hart, FO: 1%6, 
OR-Hang 

62tl43 Wandfragmem Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 
19 0, 1'\G 7 Keller 

621144 Wandfragmem Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orange braun, 11 hell, hart, FO 
1951, ammelfunde P, R, S, T 

62 145 Wandfragmem Form 2, Ü· orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1955,T 2 

621146 Wandfragmem Form 2, Ü· orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1971, NG 29, auf Boden 1 

62tl47 2 Wandfragmeme Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 6 hell, hart, FO: 
1954, Graben 0 4 

62 148 Wandfragmem Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T_ orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1951, L 

62 149 Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T orangebraun, 16 hell, hart, FO: 1953, 
treufund T B 

62 150 Wandfragmem Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1951, H A 

62 1)1 Wandfragmem Form 2, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1950, 
Tempel West außen 

62 152 Wandfragmem Form 2, Ü· orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1959,OR 21 

62 153 2 Wandfragmeme Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T. rosabraun, 16 hell, hart, FO 
1%6,OR-Hang 

62 154 Wandfragmem Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1955, 
Westhang, 2. Terrasse 

62 155 Wandfragmem Form 2, Ü· orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1951, ammelfunde P, R, S, T 

62 156 Bodenfragmem Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1959, OR 16, D: 5 cm 
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Tafel 63 Maßstab 1: 1 

63 157 Wand fragment Form 2, Ü. rototange, 16 dunkel, matt, T. orangebraun, 11 hell, hatt, FO, 1%8, 
Straße südlich G 8--14 

63 158 Wandfragment Form 2, Ü. rotbraun, 20 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, han, FO: 1%8, 
Straße südlich G 8--14 

63 159 2 Wandfragmente Form 2, Ü: braun, 17 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hatt, FO: 1959, 
OR 17, im Schutt 

63 160 2 Randfragmente Form 2, Ü. rotbraun, 20 dunkel, matt, T rotbraun, 14 hell, hart, 0 12 cm, 
FO: 1955, W, Ln der Aufschüttung 

631161 Wandfragment Form 2, Ü. ?, T:?, lackiert, FO 1950, Graben von Tempel West auf Hangmauer 
zu 

63 162 2 Wandfragmente Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: otangebraun, 11 hell, hart, FO. 
1961,--1962, AA 13- 19 

63 163 Wand fragment Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1970, NG 7 Keller 

63 164 Wandfragment Form 2, Ü· rotbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 1951, 
L 
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Tafel 64 Maßstab 1 : 1 

64tl65 Wand fragment Form 2, Ü: braun, 17 dunkel, man, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 1%8, S, 
unter Boden 1 

64 166 

64 167 

64 168 

6 169 

64 170 

64 171 

64 172 

64 173 

64 174 

64 1'5 

64 176 

64 1'7 

64 178 

64 179 

Wandfragment Form 2, rorbraun, 20 dunkel, man, T orangebraun, 11 hell, hart, FO. 1%4, 
Streufund 

Wandfragment Form 2, Ü: braun, 17 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO 1954, Tempel 
OSt, 1 54 

Wand fragment Form 2, Ü, orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1%3, AA 29, unterster Boden 

Wandfragment Form 2, Ü braun, 17 dunkel, matt, T rosabraun, 16 hell, hart, FO. 1973, Graben 
III 73, lfm 8 10 

Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 1 dunkel, man, T : orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1% , S, unter Boden 1 

Wandfragment Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, man, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1971, 
i\'G 31a 

Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 1 dunkel, matt, T, orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1%2, AA 13, un Graben 

Wand fragment Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, man, T orangebraun, 11 hell, hart, FO. 
1972, . G 34a, BodenschlCht 

Wand fragment Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, han, D 7 
cm, FO 1952, K, 3. Wasserloch 

Wandfragment Form 2, Ü rotbraun. 20 dunkel, man, T orangebraun, 11 hell, hart, FO. 1958, 
OG I 

Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 11 hell, man, T: orange, 3 dunkel, hart, FO 1951, F 

Wand fragment Form 2, Ü braun, 1 dunkel, man, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 1951, 
Hangböschung 

Wandfragment Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO' 1%8, 
S, unter Boden 1 

Wand fragment Form 2, Ü orangebraun, 1 dunkel, man, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1951, K 

64 180 Wandfragment Form 2, Ü orangebraun, 1 dunkel, man, T orangebraun, 11 hell, hart , FO: 

64 181 \Xandfragment Form 2, Ü orangebraun, 1 dunkel, man, T rosabraun, 16 hell, hart, FO: 1%1, 
AA 19 

64 182 \X'andfragment Form 2, Ü braun. 17 dunkel, man, T: rotbraun, 14 hell. hart, FO 1951, L 
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Tafel 65 Maßstab 1 : 1 

65 183 

65 18 

65 185 

65186 

651187 

65 188 

65 189 

65 190 

65 191 

Wandfragmem Form 2, Ü verbrannt, T verbrannt, FO: 1969, Straße nördlICh G 16 

Wandfragmem Form 2, Ü. orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1951, L 

Wandfragmem Form 2, Ü· orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1958, OR 7, umer Humus 

Wandfragmem Form 2, Ü rotbraun, 14 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO· 1%6, 
OR-Hang 

Wandfragmem Form 2, Ü orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO 
1958, OG V 

Wandfragmem Form 2, Ü_ dunkelbraun, 17 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1%6,OR-Hang 

Wandfragmem Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO. 1951, 
Hang über M 

Wandfragmem Form 2, Ü: dunkelbraun, 17 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1962, oberster Hang West 

Wandfragmem Form 2, Ü orangebraun, ahnltch 6 dunkel, glänzend, T orange, 11 hell, hart, 
FO. 1949, L 

(,5 192 Wandfragmem Form 2, ; orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1%6,OR-Hang 

65 193 Wandfragmem Form 2, [; orangebraun, 18 dunkel, matt, T : rosabraun, 16 hell, hart, FO. 1968, 
,umer Bodm 1 

65 194 Wandfragmem Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1960, AA 15 

65 195 Wandfragmem Form 2, . orangebraun, 1 dunkel, matt, T; orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1957, 0 

65 1% Wandfragmem Form 2, Ü rotbraun, 20 dunkel, matt, T beigebraun, 9 hell, hart, FO. 1970, 
OR 39, zwischen älterer und Jüngerer . -Mauer 

651197 Wandfragmem Form 2, Ü: verbrannt, T verbranm, FO: 1970, NG 19, auf Boden 1 
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Tafel 66 Maßstab 1: 1 

66 198 Wand fragment Form 2, Ü. orangebraun, 11 hell, matt, T: orangebraun, 6 hell, hart, FO' 1966, 
OR·Hang 

66 199 Wand fragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T rosabraun, 16 hell, hart, FO: 1%2, 
AA 19 

66 '200 Wand fragment Form 2, Ü: rorbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1951, 
EhA 

66 201 2 Wandfragmente Form 2, Ü: orangeror, 16 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
? 

66.202 Wandfragment Form .2, Ü: rotorange, 16 dunkel, glänzend, T. orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1%9, OR 38, m der Uberlagerung 

66 203 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 3 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, kreIdIg, FO: 
1955, Wesrhang, 3, untere Stufe 

66 204 Wand fragment Form 2, Ü. orangebraun, 11 hell, matt, T: orange, 6 hell, hart, FO: 1959, OR 17, 
unter Terrazzo 

66 205 2 Wandfragmente Form 2, Ü: rorbraun, 20 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1970, 
NG 7 Keller 

66 206 Wand fragment Form 2, Ü: dunkelbraun, 17 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO, 
1970, NG 22, Tiefraum 

66 207 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1955, Wesrhang, 4. Stufe 

66 208 Wandfragment Form 2, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T orangebraun, 11 hell, hart, FO: 
1%0, AA 16b, un Schutt 

66 209 Wandfragment Form 2, Ü: orange braun, 11 hell, matt, T orange, 3 dunkel, hart, FO: 1951, F, 
vor der l'\ -Wand 
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Tafel 67 Maßstab 1 : 1 

6711 4 Rand- , Wand- und Bodenfragmeme Form 1, Ü: goldbraun, 6 dunkel, T )rangebraun, 6 heU, 
porös, 0 : 7 cm, O(B): 4,5 cm, FO: 1957, Q 1 

67 2 Wandfragmem Form 1, Ü: abgeschabr, Glasurresr, T orangegelb, 3 dunkel, kreIdig, FO 1957, 
Q 1 

6713 Wandfragmem Form 1, Ü: dunkelbraun, 8 dunkel, T beIgebraun, 9 heU, harr, FO: 1%6, 
OR-Hang 

67 4 Wandfragmem Form 1, Ü: goldbraun, 10 dunkel, T braun, 9 heU, harr, FO: 1%6, OR 36, Im 
Schurr 

67 5 Wandfragmem Form 1, Ü· gelbbraun, 10 heU, T rOtbraun, 14 heU, harr, FO: 1%8, Straße südlIch 
NG 10--11 

67 6 Wandfragmem Form 1, Ü dunkelbraun, 8 dunkel, T beIgebraun, 9 heU, harr, FO: 1951, K 

67 7 Wandfragmem Form 1, Ü. gelblich, 10 heU, T orangebraun, 11 heU, harr, FO: 1%7, NG 9, 
umer Trambalken 

67 / 8 Wandfragmem Form 1, Ü: horugbraun, 10 dunkel, T beigebraun, 9 heU, harr, FO: 1%0, OR 7 

6719 Wandfragmem Form 1, Ü: horugbraun, 10 dunkel, T orangebraun, 11 heU, harr, FO 1966, 
OR-Hang 

67 10 4 Wand- und Bodenfragmeme Form 1, Ü· horugbraun, 5 dunkel, T orangebraun, 6 heU, kreIdig, 
O ' 5 cm, FO: 1%6, OR-Hang 
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Tafel 68 Maßstab 1 : 1 

68/11 

68112 

68 13 

68114 

68 15 

68116 

6 17 

Wand fragment Form I, Ü honigbraun, 10 dunkel, T orangebraun, II hell, hart, FO 1951, K 

Wand fragment Form 2 oder 6, Ü: dunkelbraun, 8 dunkel, T rotbraun, 14 hell, hart, FO. 1959, 
OR 3, In der Baugrube 

3 Wand fragmente Form I, Ü: hOnJgbraun, 10 dunkel, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO 1959, 
OR 18, unter 3. Boden 

4 Wand fragmente Form I, Ü. grüngelb, 7 dunkel, T: orangebraun, II hell, hart, FO 1%6, 
OR-Hang 

3 Wand fragmente Form 1 oder 4, Ü: goldbraun, 5 dunkel, T orangebraun, 17 hell, hart, FO 
1951, L 

Bodenfragment Form 2, Ü orange, 6 dunkel. T: orangebraun, II hell, hart, FO 1951, 
Sammelfunde P, R, S, T 

Randfragment Form 3, Ü: mnen gelb, außen flaschengrün, T grauweiß, hart, D 12 cm, FO: 
1952, rreufund 
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Tafel 69 Maßstab 1: 1 

69 1 3 Randfragmente Form 10, Ü grün, Steiger 0, UlI1en gelb, 10 hell, T braun, 9 hell, hart, D 9 
cm, FO: 1949, RpHaus 

69 12 Randfragment Form 10, Ü: außen flaschengrün, telger 0, UlI1en, gelb, 10 hell, T orangebraun, 
6 hell, hart, D cm, FO 1949, G 

69 3 Wandfragment Form 10, Ü: außen grün, Steiger 0, UlI1en gelb, 7 dunkel, T: weißgrau , Steiger 
0, Altfund 

69 /4 Wand fragment Fo rm 10, Ü. außen grün, Steiger 0, UlI1en gelb, 4 dunkel, T: beige, 5 hell, hart, 
D . 8 cm, FO. 1966, OR-Hang 

69 5 Bodenfragment Form 10, Ü außen grün, Steiger 0, innen gelb, Steiger 0, T: beigebraun, 9 hell, 
hart. D 5.5 cm, FO 1949, RpHaus 
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Tafel 70 Maßstab 1 : 2 

70 1 Kantharos Form 7, Ü: goldgelb, 10 dunkel, T: ?, 0: 14 cm, FO: 1963 AA 23, auf dem 
Lehmboden 

70 2 Randfragment Form 8, Ü: sonnengelb, 4 dunkel, T: rosabraun, 16 hell, hart, 0: 11 cm, FO: 1963, 
AA 23 

70 13 Randfragment Form 6, Ü: dunkelbraun, 8 dunkel, T: rotbraun, 15 hell, hart, 0: 10 cm, FO: 1958, 
OG/ I 

70 14 Puppenhäferl Form 12, Ü: grünbraun, ähnlich 8 dunkel, T: beigebraun, 9 hell, hart, 0: 2,5 cm, 
O(B): 1 cm, H: 2,1 cm, FO: 1968, NG 12, Versturzmarerial 

70 5 Schälchenrand Form 9, Ü: gelbbraun, 10 hell, T: rosabraun, 16 hell, hart, 0: 8 cm, FO: 1949, 
RpHaus 

70 6 Schälchenrand Form 9, Ü: goldgelb, 7 dunkel, T: rosabraun, 16 hell, hart, 0: 10 cm, FO: 1957, 
QIl 

7017 Schälchen Form 9, Ü: honigbraun, 10 dunkel, T: orangebraun, 11 hell, hart, 0: 9,5 cm, O(B): 
5 cm, H: 5,3 cm, Altfund 

70 8 Schälchen Form 9, Ü: grünlich, Steiger 0, T: orangebraun, 11 hell, hart, 0: 10 cm, O(B): 4,8 
cm, H: 6 cm, Altfund 
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Tafel 71 Maßstab 1: 1 

7111 Schulterfragment, Ü: orangerot, 16 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell. kreidIg, FO: 1%7, 
OR 28, iveau 2 

71 2 Wand fragment, Ü: braun, 11 dunkel, glänzend, T: orangebraun, 6 hell, hart, FO: 1959, AAI2, 
Schlitz 2 

7113 Wand fragment, Ü: dunkelbraun, 17 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO: 1%6, 
OR-Hang 

7114 Wand fragment , Ü: rotbraun, 17 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO: 1%6, OR-Hang 

71 5 Wand fragment , Ü: rotbraun , 20 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, hart, FO: 1%6, OR-Hang 
(zugehörig zu 71 61) 

71 6 2 Wand fragmente, Ü: rotbraun, 20 dunkel, matt, T: rosabraun, 16 hell, hatt, FO: 1%6,OR-Hang 

71 7 Wandfragment, Ü: orangebraun, 18 dunkel, matt, T: orangebraun, 11 hell, hart, FO 1%7, 
NG9, unter Trambalken 

71 8 Wandfragment, Ü: rororange, 15 hell, matt, T: rOtbraun , 15 hell, hart, FO: 1955, Westhang 
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T afel 72 Maßstab 1 : 1 

72 Schälchen boden, Ü: gänzlich abgeschabt, T beIgebraun, 9 hell, kreIdIg, D 4,6 cm, FO. 1949, 
RpHaus 

72 2 Wandfragmem, Ü: rorbraun, 20 dunkel, man, T: braun, 9 hell, hart, FO: 1959, OR 16, umer 
Niveau Kesselhaken 

72 / 3 Wandfragmem, Ü: orangebraun, 18 dunkel, man, T: orangebraun, 11 hell, porös, FO: 1949, 
RpHaus 

72 /4 Bodenfragmem, Ü: orangebraun, 17 dunkel, glänzend, T rosabraun, 16 hell, kreidIg, FO: 1951, 
Tempel OSt 

72 5 2 Wandfragmeme ( lebgefäß I), Ü: dunkelbraun, 17 dunkel, man, T: orangebraun, 11 hell, hart, 
FO: 1973, Graben V 73, östlich der Mauer 
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Tafel 73 Maßstab 1: 1 

73 6 Rechteckige Platte, Ü: o rangebraun, heller als 11 hell, matt, T: beige, ähnLch 9 hell, hart, FO: 
1971, NG31, S-Schnitt bis auf Boden 

73 7 Wand fragment, T: verbrannt, FO: 1970, NG 6b 

73 /8 Wand fragment, T: verbrannt, FO: 1970, NGn Keller 

73 /9 Wand fragment, T: kaffeebraun, 12 hell, hart, FO: 1%7, NG/9, unter Trambalken 
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Tafel 74 

A 1 = 6/ 4 
A 2 = 6/ 2 
A 3 = 611 
A 4 = 6/ 5 
A 5 = 6/ 5 
A 6 = 6/ 3 
A 7 = 611 
A 8 = 611 
A 9 = 717 
A 10 = 6/4 
All = 6/ 5 
A 12 = 6/ 3 
A 13 = 7110 
A 14 = 7/ 9 
A15 = 61 , 63 
A 16 = 6/ 5 
A 17 = 611 
A 18 = 6/ 5 
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Tafel 75 

8 1 =692 
82=695 
8 3 = 69/4 
84=692 
85=693 
8 6 = 6914 
8 7 = 69/1,68/17 
8 8 = 69/ 5 
89=6817 
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Tafel 76 

C 1 = 916 
C 2 = 9/6 
C 3 = 10/12 
C 4 = 12/17 
C 5 = 12/17 
C 6 = 8/1 
C 7 = 8/1 
C 8 = 12117 
C 9 = 12117 
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Tafel 77 

D 1 = 45 5 
D 2 = 4512 
D 3 = 4517 
D 4 = 68112 
D 5 = 14112 
D 6 = 45 / 6 
D 7 = 46115 
D 8 = 4511 
D 9 = 4511 
D 10 = 4511 
D 11 = 45 / 3 
D 12 = 48/ 33 
D 13 = 454 
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Tafel 78 

E 1 = 469 
E 2=468 
E 3 = 8 2 
E 4 = 46 10 
E 5 = 83 
E 6 = 46/13 
E 7 = 14 / 10 
E 8 = 46/12 
E 9 = 2111 
E 10 = 2111 
E11=211 
E 12 = 21 1 
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Tafel 79 

F 1 = 46 16 
F 2 = 4720 
F 3 = 47 19 
F 4 = 4721 
F 5 = 47 '22 
F 6 = 46 17 
F 7 = 9/ 4 
F 8 = 47 23 
F 9 = 94 
F 10 = 46 11 
F 11 = 46 11 
F 12 = 46 13 
F 13 = 8 1 
F 14 = 48 27 
F 15 = 67 76 
F 16 = 46 18 
F17=1114 
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Tafel 80 

G 1 = .J6t1 7, .J6 18 
G 2 = 431,2325, · 617,·)6 ' 18 
G 3 = 67 5, 23 26, ~3tl 
G 4 = 48 28 
G 5 = 11 14,48 28 
G 6 = 48 ' 31 
G 7 = 14 14, 23125,48 31 
G 8 = 5060 
G 9 = 48 30 
GlO=213 
G 11 = 23 23 
G 12 = 22 14 
G 13 = 22 17,48 30 
G 14 = 21 5, 21 3 22 14,48 27 
G 15 = 22 20,2 23,67 6 
G 16 = 23124 
G 17 = 23126,22 11, 22120 
G 18 = 23 23 
G 19 = 23 29 
G 20 = 23 25 
G 21 = 23 28, 49 38 
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Tafel 81 

H 1 = 48 37 
H 2 = 48 36 
H 3 = 60 136 
H 4 = 48 35 
H 5 = 58 12l 
H 6 = 11 14,59 128 
H 7 = 59 132 
H 8 = 48/ 34 
H 9 = 37 112, 64 176 
H 10 = 37 112 
H 11 = 34 82, 11 14 
H 12 = 26 13, 50 60 
H 13 = 33 79 
H 14 = 37 114 
H15 = 37 114 
H 16 = 42 5 
H 17 = 48 )2 
H 18 = 1949 
H 19 = 44 7 
H 20 = 14 13,14 118 
H 21 = 49 38 
H 22 = 56 100 
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Tafel 82 

1 = 10 12 
2 = 54 94 
3 = 22 19 
4 = 917 
5 = 48 24 
6 = 48/25 
7 = 23/26 
8 = 23/26 
9 = 42 / 5 

IlO = 56 106 
I11 =217 
I 12 = 67 3 
I 13 = 2119 
I14 = 21 2 
I15 = 56101 
I16 = 58 122, 11 / 14 
I1 7 = 58/ 121 
I18 = 55 /99 
I 18a = 55 /99 
I 19 = 12120 
I 20 = 561100, 12, 20 
I 21 = 41 1 
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T afel 83 

K 1 = 51 61, 14 11 
K 2 = 51 65 
K 3 = 5164,1415,5163,5162 
K 3a = 20 53 
K 4 = 51 6 , 51 68, 59 133 
K 5 = 59 134, 59 133 
K 6 = 21 6 
K - = 51 -0 
K = 49 41 
K9=71' 
KlO = 49 9 
K 11 = 49 42 
K 11a = 49 3 
K 12 = 50 60, 50 51 
K 1 = 10 10, 50 53 
K 14 = 50 55, 50 4 
K 15 = 9 
K 16 = 50 4' , 50 50 
K l' = 14 
K 1 = 50 54 
K 19 = 21 1 
K 20 = 14 9 
K 21 = 50 59 
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Tafel 84 

L 1 = 41 1 
L 2 = 14 12 
L 3 = 42 2 
L 4 = 67 '4 
L 5 = 58 123 
L 6 = 67 6 
L 7 = 67 1 
L 8 = 42 5 
L 9 = 25 37 
L 10 = 21 1 
L 11 = 62 140 
L 12 = 64 16 
L 13 = 42 7 
L 14 = 2 34 
L15 = 21 8 
L 16 = 46 14,46 15 
L 1 = 73 6 
L 18 = 11 14,9 7 
L 19 = 64 182 
L 20 = 57 113 
L 21 = 57 112 
L 22 = 14 9 
L 23 = 44 3 
L 24 = 47 23 
L25=1519 
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Tafel 85 

M 1 = 55 /99, 15120, 53 / 83 
M 2 = 53176, 15/ 20, 53178 
M 3 = 47123, 15120, 57 / 114 
M 4 = 52174,15 / 20,571116 
M 5 = 53/ 84, 15/ 20, 22122 
M 6 = 44 / 3 
M 7 = 43/1 
M 8 = 41/1 
M 9 = 49/ 38, 22122, 54 / 98 
M 10 = 13/1 
M 11 = 53/ 80, 53179, 53/ 81, 53/ 85, 54/97 
M 12 = 52172 
M 13 = 15 / 22,53/ 86 
M 14 = 7117,62/153 
M 15 = 48128, 6712 
M 15a = 48128 
M 16 = 67110 
M 17 = 14 12 , 12120 
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Tafel 86 

N 1 = 57 / l()9 
N 2 = 44 3 
N 3 = 561104,71 7 
N 4 = 4311 
N 5 = 601136, 57 / 108, 57 / 117, 591131 
N 5a = 601136 . 
N 7 = 4311, 49/ 40, 64 / 171 
N 8 = 561102 
N 9 = 57 / 110 

9a = 57 110 
10 = 53179 

N 11 = 23123, 13 7 
N lla = 23123 
N 12 = 213 
N 12a = 21 3 
N 13 = 10 11 
N 14 = 56102 

15 = 44 5 
N16 =64 / 178 
N 17 = 641172 
N 18 = 561103 
N 19 = 591131,57 / 107 
N20 = 571105 
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Tafel 87 

o 1 = 22 14, 54 92 
o 2 = 23 23 
o 3 = 22 16 
o 4 = 60 136 
o 5 = 14 18, 14113 
o 6 = 52173 
o 7 = 611137 
o 8 = 15119 
o 9 = 55 99, 54 89 
o 10 = 56 104, 56 101, 57 116 
Oll = 54 91 , 62151 
012 = 52 72 
013 = 54 93 
014 = 54 93, 52 73 
015 = 13 6 
016 = 71 6 
017 = 65 184 
018 = 65 183 



PUNZEN 0 

Q 

~ 13 

rfh 5ariuB 

~ 1 6 

~7 
~ 1 B 



Tafel 88 

P 1 = 43 ' 2,44 8 
P 2 = 67 1 
P 3 = 54 95, 54 2 
P 4 = 13 4, 54 % 
P 5=1219,1417 
P 6 = 591131,641173 
P 7 = 631160 
P 8 = 54 94 
P 9 = 22 14 
P 10 = 14 18 
P 11 = 64 171 
P 12 = 9 5 
P 13 = 71 2 
P 14 = 9 '4 
P 15 = 49 46, 15 23 
P 16 = 15 20 
P 17 = 59 130 
P 18 = 62 138 
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Tafel 89 

Q 1 = 15 19 
Q 2a = 59 130 
Q 2 = 63 161 
Q 3 = 57 115 
Q 4 = 56 102 
Q 5 = 64 169 
Q 6 = 53179, 53 85 
Q 7 = 631158,63 159 
Q 8 = 57 120 
Q 8a = 57 120 
Q 9 = 37 112 
Q 10 = 13 1, 22 16 
Q 11 = 59 130 
Q 12 = 71 6,57 117,571120,62 156 
Q 13 = 72 4,50 53,59 134 
Q 14 = 63 160,14 ~, 45 , 1 
Q 15 = 62 150, -Il 3,50/50,57/116,62 139 
Q 16 = 62 150,62 152 
Q 16a = 51 68 
Q 17 = 447,63 162 63 160 
Q18 = 14 / 13,57 112 
Q 18a = 59 /129 
Q 19 = 62tl47 
Q 20 = 62,143,62 149 
Q 20a = 53'84 
Q 21 = 10 12 
Q 22 = 1840. 10 12 
Q 23 = 60 136 
Q 24 = 54 97,63 157,65 / 190 

25 = 64 174 
Q 26 = 51'66,47 22,62'153 
Q 27 = 62 115,621144,47/22,62 146 
Q 27a = 50 56 
Q 28 = 62 146,47/22, 49, 44 
Q28a = 57 117 
Q 29 = 15tl9 
Q 30 = 53 159. 65tl97, 631159 
Q 31 = 23'27 44 8 
Q 32 = 49 311 
Qoo =(,IIP 
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Tafel 90 

R 1 = 62 155 
R la = 66 205 
R 2 = 11 14 
R 3 = 44 7,62 154 
R 4 = 62 149 
R 5 = 62 148 
R 6 = 62 150 
R 7 = 14 15, 134, 10 12,44 7 
R 8 = 9 7 
R 9 = 23 31,24 31 
RIO = 57115 
R 11 = 62 140 
R12 =432,448 
R 13 = 22 17,5383,59 129,62 140 
R 14 = 53 80 
R 15 = 35 95 
R 16 = 35 94 
R 17 = 18 41, 13 5, 59 129 
R 18 = 24 30,64 166 
R 19 = 24 30,21 6 
R 20 = 44 3 
R 21 = 45 2,66 205 
R 22 = 52 74, 53 83 
R 22a = 62 138 
R 23 = 22 20, 53 76, 71 4 
R 24 = 13 5, 52 73, 5 119, 59 135, 714 
R 25 = 59 135 
R 26 = 9 9,62 142 
R 27 = 5 122,12 18,12119 
R 28 = 58 123,58 122 
R 29 = 62 139 
R 30 = 62 141 
R 31 = 52 72 
R 32 = 52 74 
R 33 = 49 '40 
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Tafel 91 

S 1 = 63 160,66 i 207 
S 2 = 63 161 
S 3 = 55 99 
S 4 = 47123 
S 5 = 55 / 99 
S 6 = 611137 
S 7 = 57 119 
S 8 = 58 122 
S 9 = 57 120 
S 10 = 57 117,10 11,57 116,571120,611137 
S 11 = 67 10 
S12 = 64 169 

13 = 64 170 
S 14 = 49 43 

I) = )6 10) 
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Tafel 92 

T 1 = 44/ 3 
T 2 = 53/ 87,41 1 
T 3 = 11/14, 53/86,9 7 
T 4 = 11/16 
T 5 = 63/ 163 
T 6 = 11/16 
T 7 = 64/180 
T 8 = 50/ 47, 50/ 58 
T 9 = 2119 
T 10 = 41/1 
T 11 = 14/12 
T 12 = 4111,51 63, 57 108,57 109 
T 13 = 10/ 10,15 20,15121,17 34,48 32 
T 13a = 51165 
T 14 = 43 / 1 
T15 = 50/ 55,66 206 
T 16 = 18 38, 18/ 40 
T 16a = 38/ 39a 
T 17 = 18/ 39 
T 18 = 50/ 55 
T 19 = 63/162 
T 20 ~ 48126 
T 21 = 56 106 
T 22 = 57/112,10 13 
T 23 = 59/134,57 109 
T 24 = 51 71 
T25 =57109 
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Tafel 93 

U 1 = 56 103 
U 2' = 56 102, 12 18 
U 3 = 14 18 
U 4 = 56 104 
U 5 = 15 19 
U 6 = 15121 
U 7 = 15 / 21 
U 8 = 53177 
U 8a = 561104 
U 9 = 443 
U 10 = 53 75, 53 77 
Ull = 53 76,5491,6241 
U 12 = 54 90 
U 13 = 22 20, 22 16 
U 14 = 22 17, 22 16 
U 15 = 21 3, 23 28 
U 16 = 22 22 
U17 =631159 
U 18 = 67 10 
U 19 = 571114 
U 20 = 68 15 
U 21 = 14 18 
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Tafel 94 

V 1 = 73 6 
V 2 = 71 2, 16 27 
V 3 = 11 14 
V 4 = 1949 
V 5 = 20 50, 16 26 
V 6 = 66 199 
V 7 = 66203 
V 8 = 661200 
V 9 = 58 121,66 202 
V 10 = 66 198 
V 11 = 10 10 
V 12 = 12 21 
V 13 = 44 6 
V 14 = 44 9, 50 56 
V 15 = 4942,66 201 
V 16 = 52 73,49 38, 25 40 
V 17 = 4945,52 73 
V 18 = 8 1 
V 19 = 66 202,45 1 
V 20 = 34 88 
V21 =3483 
V 22 = 24 30 
V 23 = 34 88 
V 24 = 34 89, 34 90 
V 25 = 34 91,62 138 
V 26 = 3592, 35 93 
V 27 = 35 94 
V 28 = 23 24, 22 111, 22112, 22114 
V 29 = 34 86 
V 30 = 18 43, 34 83 
V 31 = 22 12, 18 42, 22111, 22 14,23 23,23 24,30 48, 34 87 
V 32 = 34 85 
V 33 = 34 82 
V 34 = 34 80 
V 35 = 34 81 
V 36 = 36 107 
V 37 = 38 121, 38 116 
V 38 = 26 13 
V 39 = 33 71,33 74, 33 75 
V 39a = 33 77 
V 40 = 33 73 
V41 = 33 76,33 78 
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Tafel9S 

W 1 = 33172, 33177 
W 2 = 66/ 207 
W 3 = 661208 
W 4 = 14/18 
W 5 = 36/106 
W 5a = 65/187 
W 6 = 58/121 
W 7 = 661205, 16125, 8/1 
W 8 = 51165,56/105, 58/123 
W 9 = 63/ 161,611137,62/144 
W 10 = 44/ 4 
W 11 = 28 / 34, 13/1,63/160,6714 
W 12 = 7317 
W 13 = 37/109, 13 / 4,49139,49 44 
W 14 = 12/19 
W 15 = 661206 
W 16 = 65/185 
W1 7 =72/ 5 
W 18 = 12/18 
W 19 = 37/ 113 
W 20 = 12120, 12123 
W 21 = 60/136 
W 21a = 30/ 49 
W 22 = 65/197 
W 23 = 65/192 
W 24 = 65 191 
W 25 = 65 193, 2542 
W 26 = 52 73 
W 27 = 52173 
W 28 = 65/188 
W 29 = 65/189, 54/ 92, 5599, 16 24, 16. 26, 29 45, 29 46 
W 30 = 661209 
W31 =44 / 5 
W 32 = 51 /61,68/ 13, 9/6, 13/1, 22 / 22, 51170, 54 /93, 5494,631162,65 189,68, 15 
W 33 = 65 196 
W 34 = 71 3 
W 35 = 661204 
W 36 = 63 159 
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T afel 96 

X 1 = r 109,37 110 
X 2 = r 10 , 37 109 
X 3 = 41 1 
X 4 = 3 115 
X 5 = 30 56, 21 4 
X 6 = 30 4 ~ , 30 -18, 30 49, 30 50,30 51 
X 7 = 31 62,31 59,31 /61 
X = 31 59, 29 44 
X 9 = 3 125 
X 10 = 30 57 
X 11 = 3 123 
X 12 = 26 1, 26 2, 26 3 
X13 =3 11~ 

X 14 = 4 9, 4190, 4 91 
X 15 = 3 124 
X 16 = 35 9 
X 1 ~ = 3 126 
Xl = 31 65 
X 19 = 34 91, 3-1 89, 20 151 
X 20 = 31 63,3164,31 65,31 /66,31167,32 , 69 
X 21 = 36 103 
X 22 = 36 102, 2,i 32 
X 23 = 36 101, 23 26 
X 24 = 32 6 , 32 69, 34 , 3 
X 25 = 32 ~o 
X 26 = 33 -9 
X r = 25 r 
X ra = 31 66 
X 2 = 1 ~ 31 
X 29 11 
X 30 = 6 14 
X31 =6813 
X 32 = 35 99 
X 33 = 35 %, 35 98 
X 34 = 27 2 
X 35 = 35 95 35 <) 

X 36 = 3- 114 
X r = 13 2 
X3 = n 15,22 17,22 1 
X39 =1945 
X 40 = 30 54 
X 41 = 31 61 
X42 = 16-\,3166,3165 
X 43 = 27 21 30 5 , 30 54 
X 4 = 30 5 ,31 63,34 
X 45 = 9 6, 64 1 ~9, 64 1 1 
X46 = 13 1,14 ,15 23, 17134,22/15,22117,2432,24/33,27/22,27127,28133,28140,2 142, 
34 5,34 88,34 /90,35 94, 61103,36 1106,44 ,4,68 12,68116 
X 4~ = 31 60 
X 4 = 30 50, 0 51 
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Tafel 97 

Y 1 = 38 120 
Y 2 = 28 / 42 
Y 3 = 68 13 
Y 4 = 13 3 
Y 5 = 28 / 32 
Y 6 = 28 / 33, 28 / 34, 28 '40 
Y 7 = 28 / 35 
Y 8 = 28 / 39 
Y 9 = 28 36 
Y 10 = 30 53, 27 22, 27 '23 28/37, 30 60 
Y 11 = 29 46, 29 45 27 24, 11116 
Y 12 = 33 79 27 14 27 15 
Y13 =2719 
Y 14 = 30 53,27 ' 16 
Y 15 = 30 53 
Y 16 = 26.41,26/51,27 17,27/18 
Y 17 = 26 1 
Y18 = 131 
Y 19 = 26/8 
Y 20 = 26 7 
Y 20a = 32 68 
Y 21 = 26 3, 30/47 
Y 22 = L21l0 
Y 22a = 26/Q , 22 /1 3 
Y 23 = 271 26 27 2~ 29144 
Y 24 = 31·67 27 2(,27/27 
Y 24a = 26 12,17 37 32170 
Y 25 = 26 10,26 ' 13 
Y 26 = 26 11, 12123 2616 
Y 27 = 22 21,25'37 
Y 27a = 27123.27 21,27 20 
Y 28 = 27 27 25 lO, 27120, 27/21 
Y 29 = 23 23 
Y 30 = 30 52 
Y 31 = 30 55, 33171 
Y 32 = 28 41, 10 12 
Y ~3 = 28/40 
Y 34 = 37 / 111 
Y 35 = 30 /48 
Y 36 = 12121 
Y 37 = 29,4~ 

Y 38 = 27 / 29,38 119 
Y 39 = 42/5 
Y lO = 361104 
Y41 =36105 
Y 42 = 24 32 
Y 43 = 36 100 
Y 44 = 33 71, 33177 
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Tafel 98 

Z 1 = 45 3 
Z 2 = 401153 
Z 3 = 40 152,20 52 
Z 4 = 401154,34 83 
Z 5 = 34 /83 
Z 6 = 391139 
Z 7 = 401151 , 30/ 51 
Z 8 = 30 51 
Z 9 = 391133 
Z10 = 37111 
Z 11 = 391136 
Z 12 = 39 132 
Z 13 = 39 134 
Z 14 = 40 146 
Z 15 = 40 144 
Z 16 = 401143 
Z 17 = 40 145 
Z 18 = 40 142 
Z 19 = 39 130 
Z20 = 39 131 
Z21=39129 
Z 22 = 401147 
Z 23 = 40 149, 20 52 
Z 24 = 33 79 
Z 25 = 39 136 
Z 26 = 40 149, 36 100 
Z27 = 40150 
Z 28 = 40 148 
Z 29 = 39 135 
Z 30 = 39 138 
Z 31 = 39 137 
Z32 = 39 141 
Z 33 = 39/ 140 
Z 34 = 39 138 
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Tafel 99 

Periode 1 Komplex 1 (vor 20 v. ehr.) mIt ZelChcl 1> 
Ihr gehören d,e Fundorte OR 20 c, NG 5-6, Grabu 1 ( AA 18 unter Niveau 5,256 sowIe OR 39 
Boden 4 an 
Komplex 1 enthält keine Funde an itauscher M odelkeramik. 

PerioQe 1 Kom plex 2 (bis ca. 10 v Chr.) mit Zeichen 0 
Holzhaus OR 4, (). 9, 11 und 1 
Bauanalyse und Deutung: H . Vetters, Bericht 1958-59, S. 14 ff. 
Mümen: 149 
TPQ: ' (keltisches Klemsilber ) 
Schwarze TS: SchIefwandplatte, Teller- und Plattenböden. 
TS. TL 125-127 
Glas: Isings 8 
Lampen hellenistische Lampen I B, Tiegellampen II D, Warzenlampen II E, Bildlampen ill /A, Dre sel­
llI-Lampen (vgl. S. 158) 
Femware: Form 1; 2; 7; 18; 19; 20; 28; 33; 35; 40; 50; 68 

Konkordam 

1 = 28 34 
2 = 27 23 
3 = 39 134 
4 = 40 150 
5 = 33 72 
6 = 27118 
7 = 2842 
8 = 16 / 29 
9 = 59 129 

10 = 449 
11 = 651185 
12 = 49 12 
13 = 55 /199 
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Tafel 100 

Periode 1 Komplex 2 (bis ca. 10 v. ehr.) mit ZeIChel 0 
Vermessungspunkt 101, 102 der neuzeltuchen Straße 
Bauanalyse und Deutung: H. Dolenz, Bericht 1950, S. ~-l) tt 

Münzen: keine 
TPQ: ? 
Schwarze TS: Schiefrandteller 
TS: Tf. 127 
Glas: keine Funde 
Lampen: keine Funde 
Feinware: Form 1; 2 

Konkordanz 

1 = 1841 
2 = 35 93 
3 = 30 50 
4 = 24 35 
5 = 42 '4 
6 = 37 112 
7 = 49 38 
8 = 45 1 
9 = 57 108 

10 = 57 110 



TAFEL 100 

Per ode1 Kornplex2 

O Strsssenpunkt 101,102 
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o OR 11B unter Boden 3 

21/9 67/14 



Tafel 101 

Periode 1 Komplex 2 (bis ca. 10 v. ehr.) mit Zeichen 0 
Holzhaus OR 7. 1(i 

Bauanalyse und Deutung: H. Vetters, Bericht 1958-59, S. 14 ff. 
Milnzen: 85; 87; 88; 92; 130; 2 9,313; 326 
TPQ: 91 v. ehr. 
Schwarze TS: Schiefwandplatte, Schiefwandschale, Plattenboden 
TS: 128-129 
Glas: lsmgs 3, 6, 18, 26a 
Lampen: Fragment emer Bildlampe III F (vgl. S. 159) 
Feinware: Form 1; 2; 4; 5; 6; 13; 19; 20; 26; 28; 50; 57; 68 

Konkordanz 

1 = 38 119 
2 = 36 102 
3 = 72 2 
4 = 24 33 
5 = 5060 
6 = 21 4 
7 = 48 36 
8 = 45 5 
9 = 62 156 

Periode 1 Komplex 2 (bis ca. 10 v. ehr.) mit Zeichen 0 
OR39, auf Boden 3, "Kanalemfüllung" und OR 39a 
Bauanalyse und Deutung: H Vetters , Bericht 1969- 2, . 19 ff. 
FundzusammensteUung: S. Scheffenegger-E. Schmdler-Kaudelka, Aaa Fautorum 17- 18, Abb. 4-8, 
71-75 

Konkordanz 

10 = 32 70 
11 = n 10 
12 = 33 75 
13 = 22 16 
14 = 3597 
15 = 21 7 
16 = 21 6 
17 = 65 1% 
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Periode 1 Komplex 2 ( bis ca. 10 v. Chr.) mit Zeichen 0 
OR-Hang, antike Aufschü([ lIl1~ I"me, OR 1" 1 ') 
Bauanalyse und Deutung. H Vetters, Bericht 1965-68, S. 289 ff. 
Münzen: 14,99, 136, 159, 220 
TPQ: ? (keltisches Kleinsilber ) 
Schwarze TS: zahlreiche Schiefrandformen. Plattenböden, Tellerböden 
TS: Tf. 130-133 
Glas: Isings 3, 6, 13, 18, 41a 
Lampen: hellenistische Formen I! A, 11 / A, Tiegellampen 11 / A, I1 / B, IIIC, I1 / D und Bildlampen I1I / A (vgl. 
S. 161) 
Feinware: Form 1; 2; 3; 5; 6; 8; 10; 13; 14; 20; 21; 26; 27; 28; 33; 35; 36; 43; 48; 50; 68; 80 

Konkordanz 

18 = 694 
19 = 67 9 
20 = 67 8 
21 = 42 5 
22 = 67 3 
23 = 68 15 
24 = 24 31 
25 = 211 5 
26 = 67 10 
27 = 17 33 
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Tafel 102 

Periode 1 Komplex 2 (bis ca. 10 v. Chr.) mir ZelChl 0 
Begleirrexr vgl. zu Tf. 101 

Konkordanz 

1 = 19 44 
2 = 2946 
3 = 27 26 
4 = 37 113 
5 = 26 13 
6 = 31 62 
7 = 3 126 

= 33 79 
9 = 36 100 

10 = 3 125 
11 = 34 83 
12 = 31 66 
13 = 2 32 
14 = 34 89 
15 = 36 103 
16 = 34 90 
17=3488 
I = 32 69 
19 = 35 94 
20 = 33 71 
21 = 33 74 
22 = 26 2 
23=38120 
24 = 35 95 
25 = 30 47 
26 = 30 56 
27 = 31 67 
2 = 35 96 
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Tafel 103 

Periode 1 Komplex 2 (bis ca. 10 v. ehr.) ml[ Zetehl:1 0 
Begleittexr vgl. zu Tf. 10 1 

Konkordanz 

1 = 30 54 
2 = 33178 
3 = 35 99 

= 26 5 
5 = 26. 6 
6 = 39 128 
7 = 40 143 
8 = 39 135 
9 = 40 142 

10 = 38 121 
11 = 39 141 
12 = 30 51 
13 = 31 59 
14 = 40 145 
15 = 40 148 
16 = 40/ 149 
17 = 40 144 
18 = 30 53 
19 = 27 17 
20 = 34 80 
21 = 40 151 
22 = 33 73 
23 = 2 / 38 
24 = 27 16 
25 = 391137 
26 = 391130 
27=717 
28 = 6 11 
29 = 4834 
30 = 71 3 
31 = 71 5 
32 = 44 6 
33 = 53 87 
34 = 62 153 
35 = 71 7 
36 = 66198 
37 = 59 135 
38 = 65 192 
39 = 65 188 
40 = 52 73 
41 = 48 27 
42 = 581123 
43=63159 
44 = 48 30 
45 = 57 117 
46 = 59 127 
47 = 62 142 
48 = 57 118 
49 = 59 128 
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Tafel 104 

Penode 2 Komplex 3 (bis um die Zeitenwende) mit Zelchtn /::, 
Q 1 
Bauanahse und Deutung A. Scherbantm, Bencht 1960--61, . 7') tf 
M"nzen 13, 16, 305 401,637 
TPQ 22 v. Chr. 
Schwarze T : Schiefwandschälchen, chälchenboden 
T . Tf. 134-136 
Glas chüssel mJ[ breitem Honzontalrand Ismgs O. 
Lampen: hellerustIsche Typen I B, Tlegellampen II C und II D, Btldlampen lll, A und m B (vgl. S. 154) 
Feil1ware' Form 1, 2; 4, 5, 20; 27, 28; 36; 38; 42; 50; 51,6",68 

K. mk,rdanz 

1 = 12 ' 1 
2 = 16 30 
.3 = 18 43 
1 = 21 1 
5 = 22 18 
G = 24 32 
7 = 22 14 
8 = 42 2 
9 = 37 110 

IO = 67 1 
11 = )·1 91 
I1 = 34 82 
1 = 50 54 
14 = 46 8 
15=40146 
16 = 21 2 
17 = 26 3 
18 = 27 27 
19 = 38 123 
20 = 30 5" 
21 = 50 57 
n = 672 
2~ = 2H 40 
21 = 28 ~3 

25 = 29 45 
26 = 4u 1 ~3 
27 = 26 7 
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Tafel 105 

Periode 2 Komplex 3 ( bis um die Zeitenwende) mit Zeichen /::,. 
0 , ab 1,5 munter Meßpunkt im Fenster 
Bauanalyse und Deutung: A. Scherbantin, Bericht 1%0-(i1, . 79 tl. 
Münzen: 58, 84, 270 
TPQ: I keltisches Kleinsilber 
Schwarze TS: Tellerbodenfragment 
TS: Tf. 137 
Glas: keine Funde 
Lampen: Typen IIA, IIB , Tiegellampen lI /C, Bildlampen lIlIF ( vgl. S. 152) 
Feinware: Form 2; 20; 27; 28; 50; 68; 72; 77 

Konkordanz 

1 = 46/ 13 
2 = 16126 
3 = 651195 

H / B,H / D 
Bauanalyse und Deutung: H. Vetters, Bericht 1954-55, S. 8 ff. 
Münzen: 399 
TPQ: 22 v. Chr. 
Schwarze TS: Platten boden fragment 
TS: Tf. 141 , 142 
Glas: Isings 3, Schüssel mit breitem Horizontalrand Isings o. 
Lampen: Tiegellampen II B, II C, Bildlampen III/ A und III F (vgl. S. 155 ) 
Feinware: Form 2; 5; 20; 26; 28; 51 ; 54; 68; 73 

Konkordanz 

4 = 7/ 6 
5 = 9/6 
6 = 31164 
7 = 27114 

NG/9, Einschüttung unter Tramlöchern 
Bauanalyse und Deutung: G. Piccottini, Bericht 1%9- 72, S. 117 ff. 
Münzen: 66, 138, 168, 221, 250 
TPQ: ? keltisches Kleinsil her 
Schwarze TS: Schälchen mit ausschwingender Wand und kleiner Lippe, Kugelschälchen, Plattenboden 
TS: Tf. 138-140 
Glas: Isings 38a 
Lampen: Typen IIB , III / A, III / F 
Feinware: Form 1; 2; 3; 5; 6; 9; 13; 20; 27; 28; 33; 50; 54; 61 

Konkordanz 

8 = 42/ 3 
9 = 23124 

10 = 22113 
11 = 25 / 37 
12 = 27122 
13 = 34/ 87 
14 = 34/ 85 
15 = 38/ 116 
16 = 6717 
17 = 25 / 40 
18 = 27125 
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Per i ode2 KOl'Tlplex3 
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WIl (= Raum m M ) 
Bauanalyse und Deutung: H. Vetters, Bencht 1954--55, S. 24 ff 
Münzen: 118 
TPQ: ) keltisches Kleinsilber 
Schwarze TS: Schälchen mit ausschwingender Wand , Schiefwandplatte 
TS: Tf. 143 
Glas: keine Funde 
Lampen: keine Funde 
Feinware: Form 2; 19; 43; 66; 68 

Konkordanz 

19 = 7 8 

TJ 
Bauanalyse und Deutung: H. Vetters, Bencht 1956-57 S.7 ff 
Münzen: keine 
TPQ I 

Schwarze TS: Schiefrandschälchen, Tellerboden 
TS: Tf 144 
Glas' Isings 1 Henkelfragment 
Lampen: Bildlampe IIIIF (vgl. S. 157) 
Femware: keine Funde 

Konkordanz 

20 = 20 54 
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Tafel 106 

Periode 2 Komplex 4 (bis ca. 15 n. Chr.) mit Zeichel \l 

OR 21 
Bauanalyse und Deutung: H. Vetters, Bericht 1958-59, S. 35 ff. 
Münzen: 235, 348, 478 
TPQ: 48 v. Chr. 
TS: Tf. 148-149 
Glas: Isings 3, 12, 16,47, 50, 53, 69a 
Lampen: Bildlampen III A, IIIIB, III F, Statuenenlampe VI B (vgl. S. 160) 
Feinware: Form 2; 5; 20; 25; 28; 50; 68; 115 

Konkordanz 

1 = 57 120 
2 = 51 64 

W, in der Aufschüttung 
Bauanalyse und Deutung: H. Vetters, Bericht 1954-55, S. 9 ff. 
Münzen: 164,269, 377 
TPQ: 23 v. Chr. 
TS: TL 150--151 
Glas: Isings 1, 2,8, 12, 69a 
Lampen: Tiegellampe I1 C, Bildlampen rn A, III F (vgl. S. 154) 
Feinware: Form 2; 20; 28; 50; 68; 115; 127 

Konkordanz 

3 = 4832 
4 = 2430 
5 = 401147 
6 = 31 60 

AA15f,g 
Bauanalyse und Deutung: H. Veners, Bericht 1962~4, S. 378 ff. 
Münzen: 311, 381 
TPQ: 23 v. Chr. 
TS: Tf. 152-153 
Glas: Isings 2, 3 
Lampen: Bildlampen rn A, rn C, III E, rn F (vgl. S. 149) 
Feinware: Form 1; 2; 5; 13; 28; 54; 61; 68; 72; 73; 74; 76; 78; 79 

Konkordanz 

7 = 6/1 
8 = 42 7 
9 = 19147 

10 = 54 94 
11 = 65 194 
12 = 54 95 
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TB 
Bauanalyse und Deutung. H Vetters, Bencht 1953, S 27 [f. 
Münzen: 
384, 430 
TPQ. 7 v. Chr. 
TS: Tf. 154, 155 
Glas: Isings 3 
Lampen: Typen [] C, III A, III B, m C, m F (vgl. S. 156) 
Feinware: Form 20; 27, 28; 35, 50; 61; 64; 68; 77; 115 

Konkordanz 

13 = 22 12 
14 = 12 20 
15=1412 
16=1012 
17 = - 12 
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Tafel 107 

Periode 2 Komplex 4 (bis ca. 15 n. Chr. ) mit ZeKh<:1 \l 
L 
Bauanalyse und Deutung: H. Dolenz, Bericht 1951, . h(,(J rr. 
Münzen: 416, 609 
TPQ: 7 v. Chr. 
TS: Tf. 145-147 
Glas: Isings 3, 6, 12, 22, Schüssel mit breitem Horizontalrand Isings 0 
Lampen: Tiegellampen Il A, Il C, Il 0 , Bildlampen Il1 A, Il1 B, m 0 , m E, m F (vgl. S. 153 f.) 
Feinware: Form 2; 3; 5; 18; 26; 27; 28; 34; 35; 43; 50; 54; 55; 68 

Konkordanz 

1 = 6 5 
2 = 53 77 
3 = 35 98 
4 = 65 191 
5 = 12 17 
6 = 11 14 
7 = 12 23 
8 = 17 37 
9 = 43 2 

10 = 56 106 
11 = 65 184 
12 = 51 64 
13 = 25 37 
14 = 14 15 
15 = 16 24 
16 = 53 75 
17 = 64 182 
18 = 4 26 
19 = 27 28 
20 = 34 84 
21 = 36 105 
22 = 63 164 
23 = 46 9 
24 = 39 140 
25 = 46 15 
26 = 17 36 
27 = 31 65 
28 = 39 138 
29=6815 
30 = 9 4 (ist ausgefallen) 
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Per i ode 2 KOlT'plex 4 

5711 13 621148 

&7 
18 

I 
24 &i - ...., 

\. v 
~ ~' 22 23 ca r 



Tafel 108 

Periode 2 Komplex I (bis ca. 15 20 n. Chr.) mit ZelCh~n V 

NG 7 Keller 
Bauanalyse und Deutung: H. Vetters, Bericht 1969 72, . 38 ff. 
M ünzen: 48 1, 482 
T PQ: ) (halbierte Asse, o ffenSichtlich Augustus-M ünzmeisterprägungen) 
TS: Schiefränder, Service I, Service 11 , K ugelschälchen, Glockenschalen; Stempel: APTI SERI, HILARI , 
FIRMI, ET AERI, T SER VIL PRISCI 
Glas: Isings 3, M illefioriglas, Augenperl e 
Lampen: Typen 11 A, III A, III D , III r 
Femware: Form 2; 5; 20; 27; 28; 33; 10; 50; 51; 53; 68; 115 

Konkordanz 

1 = 73 8 
2 = 34 81 
3 = 23 28 
1 = 25 39 
5 = 8 3 
6 = 66 205 
7 = 62 143 
8 = 11 15 
9 = 45 2 

10=1221 
11 =63 163 

OR 40 K eller 

Bauanalyse und Deutung: H. Vetters, Bericht 1969 72, S. '13 ff. 
Münzen: 253, 379, 380, 390, 123, U5, 128,468,469,480 
T PQ: 3 v. Chr. 
TS: T L 169 
Glas: Isings 3, 48, Schüssel mit breitem Horizontalrand Isings 0 
Lampen: Tiegellampen II C, Bildlampen III A, III B, III C, III D , III E, III F 
Feinware: Form 12; 15; 21; 28; j-1; 50; 5 1; 59; 61; 68; 80; 116; 117; 13·1; 135 

Konkordanz 

12 = 6 2 
13 = 26 / 12 
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Tafel 109 

Penode 3 Komplex 5 (bis ca. 25 n. Chr ) mIr Zelchu 0 

OR 20c, aus Terrazzo 2 
Bauanalyse und Deutung: H. Verrers, BerIchr 1960--61, S. 25 ff. 
DIe Scherben der sonsr fundleeren Aufschürrung waren mIr dem darübergezogenen Terrazzo verbacktn 
TS: Tf. 156 

Konkordanz 

1 = 361101 

NG <1 

Bauanal}"se und Deutung: H Vetters, Berichr 1%5-{'i8, S 292 ff. 
Münzen. 249 
TPQ I kelrisches KlelOstlber 
T Tf 157 159 
Glas ISlOgs 2, 3, 12, 17 
Lampen: Typen I B, II A. III A, III B, III C, III F (vgl. . 162) 
FelOware: Form 1; 5, 21, 27, 30; 50; 68; 80; 94; 97; 100; 115 
Form 

Konkordanz 

2 = 13 1 
'\ = ,8 115 
j = 31 61 
5 = 29 43 
6 = 3049 
7 = 27 19 
8 = 18 '10 
9 = 17 32 

OR 19, untere SchIChren 
Bauanalyse und Deutung: H. Verrers, BerIchr 1965-{'i8, . 30·1 ff. 
Münzen. 91, 161, 323, 1 i7 
TPQ' 7 v. Chr. 
T Service II mIr rempeI l\ICO, GELLIVSi SPERATVS 
Glas: ISlOgs 3, 38a 
Lampen. Bildlampen III A, III B, III C, III D, III E, III F I vgl. S. 159) 
FelOware: Form 2; 4; 6; 20; 28, 35; 68; 84, 115, 116; 117; 127 , 13-1 

Konkordanz 

10=1945 
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Tafel 110 

Penode 3 Komplex 6 'bIs ca 15 n Chr ) mIt ZeIChen 0 und 0 

AA 24. r 
Bauanal,se und Deutung. H. Verrers. Bencht 1%2-{)cJ.,54 ff 
;-...!ünzen 412. 110. 156.521.572.591.603 
TPQ 41 n Chr 
T TL 161 161 
Glas Ismgs 3.8,12,17,22,28,29,34,42.46.47, 52c. 67 a. 69a 
Lampen: Bildlampen III A, III C, III D. m E. III F (,gi S 150) 
Femware Form 32, 50; ('8, 84, 85; 116, 127, 134, 135, 115 

Konkordanz 

1 = 1~ 31 
2 = 48 31 

, zWIschen Boden 1 und 2 
Bauanalyse und Deutung : G PlCcorrml, Bencht 1965-{)8, . 329 ff 
Münzen: 61 7 ,638 
TPQ ) (gehackte Halbstücke 1 

T . Steilränder. Z,linderschälchen. Applikenware mIt Stempel LlCCAF, SARI. DAMA. SA VLI MAl.L!, 
SATVR~I"I. A TFRF'\T 
Glas Isings !. 3, ~. 8 Schüssel mIt breItem HOflZomalrand Ismgs 0 
Lampen. T'pen II A. II D III A, m B. III F (\gl S 1521 
Feinware: Form L, 5, 1~; 19; 20; 26; 28; '15; 44; 50: (,1';; '0; 84: 102; 10-1 115; 116; 134, 135, 136 

Konkordanz 

3 = 20 51 
1 = 59 130 
5 = 59 131 
(, = 64 165 
7 = 64 170 
~ = 51 68 
9 = 20 56 

10 = 64 1 ~ 

II = 65 193 
12 = 4~ 20 

OR 20ad 
Bauanalyse und Deutung. H. Verrers, Beflcht 196O-D!. . 27 ff 
.\!ünzen: 62, (,3.152.155,236. '141. '120, 486 
rPQ 10 n. Chr 

TS Tf 162 163 
Glas: Ismgs I, 3,6. 12, 18,29 
Lampen Bildlampen III A ('gI. S. 159) 
remware Form 1; 20; 28,11, 50; 6i>, 115: 116; 119; 1 H 135 

Konkordanz 
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G 
Beglelnext "gl T zu Tf 165 
Das Keramikmaterial aus G, auf oberstem Boden, stammt nicht aus dem RaulT. selbst, sondern ist 
vermutlich Rollmatenal aus den hangaufwäns lIegenden späteSten SchIchten emes anderen Raumes. 
Bauanalyse und Deutung. H . Veners, Bencht 1949, S. j'14 ff. 
TS. Tf. 165 
DIe übrigen Klemfunde smd nICht nach Rollmatenal und Matenal m situ zu trennen. 

Konkordanz 

14 1948 
15 27 24 
16 26 11 
17 = 69 , 2 
18 = 69 1 
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